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A. von Frentagh- Loring hoven 
Gecſchichte der 
Ruſſiſchen Nevolution 


I. Zeil 


Preis geheftet ME. 6.—, gebunden ME, 8.— 
(dazu 10°/9 Teuerungsgufchlag) 


Der berufenfte Kenner des ruſſiſchen Volkes 
und der ruſſiſchen Geſchichte ſchildert das 
Werden und Geſchehen der ruſſiſchen Revo⸗ 
iution. Mit erſchreckender Deuilichkeit ſehen 
wir, welchem Abgrunde das deutſche Volk zu⸗ 
eilt, denn die deutſche Revolution geht Schritt 
fir Schritt nad dem ruſſiſchen Vorbild denz 
elben Weg, nur iſt in Deutfchland die Ents 
widlung wugleich raſcher und radifaler, Das 
objettiv 4 riebene Werk iſt in der Schilder 
rung feft(tebender Zatfachen ein Mahnruf für 
ben deuffchen Bürger, denn nur durch dag 
völlige Verſagen des Bürgertums konnte 
das ruffifche Wolf dem Bolſchewis⸗ 
mus überliefert 
werden. 
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X g. Lehmanns Berlagin Münden 
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| Neuheit! 


| unfere | 
Flitterwochen 


| Tagebuchaufzeichnungen 


von 


S. Carlheinz Junter 


Broſchiert Mt. 3.— 
Liebhaberausgabe fein geb. Mt, 8.— 


y per ber herzlich lachen will, muß dtefes amüfante Bud x 

gelefen haben. — Wag die Flitters und Liebeswochen an 
Narreteien bringen, alles mwas Merlichte feben und nicht 
feben, tft bier gufammengetragen. Gs if ein Duell ſprudeln⸗ 
den Humors, cin Born des Ladens und Wetnens. Man 
mag wollen oder nicht, man tft bingeriffen, und wohl feiner 
legt das Buch aus den Händen, der nicht dem Schelm für 
die luftigen Stunden gebanft bat. 
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Oldenburg & Co. Verlag/ Berlin SW.48 
Emil Felden 


Rönigstindel T 


einer Ehe Soe & 
18. Aufl. Geheftet M. 6.—, gebunden M. 8. 
Der Roman ift eingetleidet in die Form W en fs aes 
eines Griefwedhfels zwifchen zwei eine 
ander innig liebenden Ehegatten, die BEE 
wegen ſchwerer Rrantheit ja relag vons foes: 
einander getrennt leben milffen. Diefe RR 
Form gibt dem Dichter die Möglich ES 
Teit, Die Hauptprobleme der G alethit FE. 
vom Standpuntt des völlig verf iedenen Zr a 
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au betrachten. Die Frage ber Doppeif as 
iebe, der freien Liebe, der feruellen Ue 
Härung des Kindes, der unbefriedigf 
em der —— m in typi E 
aratteren Dargeftellt. Ohne Pride it, 
aber mit der Dezenz, die Das Kunfh 43 
verlangt, find die Gefühle dargeltellt, 
wie fie in verfchiedenen Menfchen leben. 
Durch jede gute Buchhandlung zu beziehen. 
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Heu erſchienen: | — 
riede h. Kraze 
Die von Srod 
Ein Baltenroman — 


Preis geb. 7 M. 


te ficher ftehen_afle dtefe erfonen, deutfdye und 
flawifcke, die Intellektuellen und das Dolk. Saft 
unausdenkbar und für uns im Grunde wohl immer 
fteigt dtefes „Weiße, Unendlicye" vor un? | 
auf, das Rußland heißt und bis zum I gm neat, Kal Rare 
der Gegenjag zwijhen deutichem und flawifhem We BS RR A 
— einer arijtohratijden Baltenfamilte und dem 
mungslofen Rußland, in das fie verjhlagen 
iit und das fie langjam in Konflikte hineingte 
Das * ft eine überaus fleihige und eindring! 
Studie, die, da es motgedrungen e nmal zu feelifchen 
utiſchen Entjcheidungen —— uns bee Mare a aia 
ommen mu von grobem Interefie ift. Der allen. = 
find dabei Stellen g ngen, die an die Lagerlöf n i 


Juliane Karwath in den „Leipziger Nenejte Nahr 
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Bia itter Tür Biicherfreunde. 


Illustrierte periodische Übersicht über die Neuerscheinungen der Literatur. 


XIX. Jahrgang, Dr. 1. 


Diese Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist 
durch jede bessere Kunst- und Buchhandlung zu beziehen. 


Juni 1919. 


Friede H. Kraze. 


Uon Professor Dr. Werner Deetien, Weimar. 


In einer fleinen Stadt an der polnifchen 
Grenze geboren, genoß riede H. Kraze nach dem 
rühen Tode ihrer Eltern in Brieg in Schlefien 
bei der Großmutter eine jihöne, poefievolle Kind» 
heit. Was jene Jahre in der Fleinen Stadt mit 
dem alten Piaftenfchlog für ihre Entwidlurg b.- 
deuteten, erfahren wir aus der ergreifenden autos 
biographiihen Novelle „Dogelfrei” (Stuttgart, 
1904). Die Märchen der Großmutter regten zuerft 
ihre Phantafie an; in dem 
hinter Rofen und Einden des! 
großen Gartens gan; ver-' 
grabenen Hauschens EN 
ihre erften dichterifchen Cine 
drücke. 

Breslau wurde ſpäter die 
Stadt, in welcher Friede 
Kraze heranwuchs. Die alte 
Schule auf dem Ritterplatz, 
gegenüber dem düſtern Klo» 
fter der Urfulinerinnen, die 
Damals von dem feinfinnigen. 
Kunfthiftorifer Dr. £ur ges 
leitet wurde, war ihr eine 
Niebe Stätte, und der fchönen 
‚Tenfchlichfeit diefes Wane 
nes, der ihrer dichterifchen 
Deranlagung damals bereits 
ein feines Derftehen ent- 
gegenbrachte, ebenfo wie 
Dr. Röhl, ihrem damaligen 
Gejchichtslehrer, hat fie ime 
mer ein danfbares Andenken 
bewahrt. Auf dem Seminar 
des Dr. Nisle in der Leſſing— 
trape, neben dem Lobes 
theater, in welchem fie die 
erjte Aufführung der „ Jungfrau” von den Meis 
ningern begeifterte, erhielt fie ihre weitere Aus» 
bildung. 

Nach dem Tode der Großmutier war Friede 
Kraze ganz auf fich felbft geftellt und führte lange 
ein Wanderleben, bis Schleswig-Holftein fie feft- 
hielt. Hufum, Theodor Storms graue Stadt am 
der ftille Ort mit feinen engen Siraßen 
und alten Giebeldächern, auf die fchwer der 





Friede H. Rrajze. 


Nebel drückt, wurde ihr eine zweite Heimat. 
Das Braufen des Meeres, der harte Schrei der 
Wildgans, die verhaltene Schönheit der Watten- 
füfte und die fchwerflüffige, ftammestreue Wefens- 
art der Küftenbewohner gaben ihren Dichtungen 
lange Ton und Sarbe. 

In Huſum entftand ihr erfter Roman „Im 
Schatten der Weltefche“ (Stuttgart, 1905), dem 
mehrere in ihrer Schlichtheit und Gefiihlstiefe 
eindrudsvolle Novellen vors 
angegangen waren. Der 
Roman befundete eine reich: 
gebildete Perfönlichkeit von 
edlem Menſchentum und ftar» 
fer Dichterifcher Begabung, 
eine _jdealiftin mit. feinen 
Gedanken und der Sähigfeit, 
ihnen eigenen poetijchen Aus⸗ 
drud zu verleihen. Als „Ro⸗ 
man” tft das Wer? freilich 
zu Iyriich gehalten, und es 
fehlt den Geftalten teilweife 
an plaftifsher Anfchaulichkeit. 
Um To ftimmungsvoller aber 
weiß die Derfafferin ihre Um: 
welt zu malen; bier ift fein 
falfcher Pinfelftrich, und alles 
erfcheint im beften Sinne des 
Wortes erlebt. 

Nachdem Friede H. Kraze 
die Stille Hufums verlafjen 
und eine engere Berührung 
mit der „Welt“ erlangt hatte, 
wurden aud) ihre Menfchen 
lebensvoller, ihre Werte ge» 
wannen an Realität und 
vermodten fich ein größeres 
Publifum zu erringen, als es ihrem Erftling möglich 
gewejen war, den wir als perfönliches Dofument 


in feiner zarten Jntimitdt doch nicht entbehren 


möchten. Erheblihe Sortfchritte in dieſer Riche 
tung zeigt der Roman „Heim Neuland“ (Stutt- 
gart und Leipzig, 1908), der teils noch an der 
Waſſerkante Nordmweftdeutichlands fpielt und aus 
Hujumer Erlebnifjen erwuchs, teils uns nach der 
fernen deutjchen Kolonie in Südmeftafrifa führt. 
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2 Dr. Werner Deetjen: friede H. Kraze. 





Statt der früheren Melancholie herrfd&t in diefer 
Erzählung von dem ftolzen Srtefenpaar, das feine 
fturmdurchbraufte nordiihe Heimat verläßt und 
fich allen Gewalten zum Trog im fchwarzen Erd- 
teil eine neue fchafft, fraftige Srifche nnd mutige 
Willensfidrfe. „Arbeiten und nicht verzweifeln“, 
das ift jeBt das Miotto der Dichterin geworden. 
Das farbenreiche Werf verrät die Gabe, fcharf 
zu beobachten nnd ficher zu charafterifieren, dazu 
ift der Aufbau Mar und planvoll; und doch, bei 
allen Dorzügen hat es viclfad) etwas Konven- 
tionelles, fo daß es fih von dem Durchſchnitt 
der Unterhaltungsromane jener Seit noch nicht 
wejentlich unterfcheidet. 

Die große Wendung im Schaffen Sriede Krazes 
tritt erft nach dem Kolonialroman ein; die erfte Srucht 
ihrer Neifezeit ift der foztale Roman „Die Sendung 
des Chriftoph Srei” (Stuttgart, 1915), der in Par» 
tenfirchen unter der freundichaftlichen Teilnahme 
Paul Heyfes entftand. Die Dichterin war inzwijchen 
in Berlin ihre eigenen Wege gegangen und hatte 
fid) durch perfönlide Erfahrungen und felbftan: 
diaes Denken eine Lebensanſchauung erfampft, 
die im Gegenfat zu ihrer Umgebung ftand, fie 
pon manchen trennte, die thr bis dahin lieb und 
wert waren, ihrer Perjönlichfeit aber von nun 
an einen feften Halt verlieh, durch den auch thr 
Stil eine eigene Mote erhielt. „Die Sendung des 
Chriftoph fret” mit der verftändnisvollen Schilde: 
rung der märkiſchen Uriftofratie und des großftädtt- 
{chen Proletariats, die mit warmem Empfinden und 
flarem Blid auf beiden Seiten Recht und Unrecht 
jcheidet, müßte heute wieder bejonders feffeln. 


Eingehendere Studien noch als zu diefen Wer- 
fen, an denen die Dichterin mit unermüdlichen 
leig teilweife unter fchweren körperlichen und 
jeeliichen Leiden gejchaffen hat, waren für den 
hiftorifhen Roman „Der Kriegspfarrer“ (Stuttgart, 
1914) notwendig, und langfam ging die Arbeit 
vonftatten. Immer wieder wurde in ftrenger 
fünftlerijcher Selbitzucht gefeilt und umgegojjen, 
bis fih Me Derfaflerin entjchloß, thr Buch der 
Offentlichfeit zu übergeben. Sriede H. Kraze ent- 
wirft aus ficherer Gejfchichtsfenninis mit männ— 
licher Kraft ein großzügiges, padendes Gemälde 
aus dem verheerenden Dreißigjährigen Krieg; 
jchonungslos fhildert fie die blutigen Greuel jener 
in den fugen frachenden Zeit, aus der fich die 
reine mannhafte Geftalt des Kriegspfarrers er: 
hebt. Der reiche Stoff tft trefflich gemeiftert, und 
auh den rechten Stil für die Darftellung wußte 
dte Dichterin zu finden. 

Als der Roman erfchien, regierte Mars die 
Stunde, und friede Kraze jtand als Kind ihrer 
Seit nicht fühl abjeits, während Deutichland fich 
gegen eine Welt von. Senden erhob. Wie tief 
fie die Ereignifje dernerften. Kriegsjahre innerlich 


miterlebte, lehrt ihre Sammlung „Vati 
Kriegsballaden und Lieder”, die unter der 
reichen Iyrijchen Sammlungen der Seit ftet: 
ehrenvollen Plag behaupten wird. Der í 
lerin liegt die form der Ballade natur 
noch beſſer als das reinlyrijiche Gedicht, u 
fo oft in ihren Romanen weiß fie auch hi 
Difionäre zu packendem Ausdrud zu bringen 
leuchtenden Sarben malt riede Kraze die gli 
Kampfbegetjterung der Jugend und die edle í 
fähigkeit des Alters, tiefeindrucdsvoll trö' 
die „Ungeladnen”, die Fein Schwert zu 

vermodten, denen nur die ‚Pflicht blick 
Alltag eijern zu tragen, und mit leidenfchafi 
Horn geißelt fie die Derleumdungen, mit 
die Feinde unfer Deutfchland verfolgten. 


Eindrüfe während der erften Kriegsn 
ließen ferner das wirffame und ideenreiche 7 
„Erfüllungen”“ werden. Auch dies Seugn 
tiefen Innerlichkeit der Dichterin, ihres | 
fozialen Empfindens und ihrer frohen £ 
bejahuna, die fie fih trog allem Eeid, d 
das Schidfal brachte, nicht rauben lägt. M 
it anders gefommen, als die hoffnungsfr 
Sdealiftin glaubte, aber darum verliert ihr 
geftaltetes Schaufpiel feinen Wert nicht. €. 
uns vielmehr ftets als Dofument, wie ein 
geftimmte dichterifche Natur in einem der ı 
tigften Abſchnitte der vaterländifchen Gel 
fühlte und dachte, von Bedeutung fein. 


„Umlernen“ ift das Lettwort diefes Dı 
das uns die Läuterung von Menfchenjeelen 
den Krieg und fein Leid darftellt. Und 
lernen“ tönt es uns auch aus der No 
fammlung „Quellen, die fpringen” (Dresden, 
entgegen. Im jchlichter Weije erjäblt die 
terin bier von her3zerreifender Tragif, at 
gleich auc) von Grogem und Erhebendem, 
fie uns zeigt, wie der Schmerz zu adelr 
das bitterfte Erlebnis zu reifen vermag. 
Menfchenfeind Fönnte durch dies Buch der 
fchenliebe, das auch rein Fünjtlerifch betr 
vollauf befriedigt, befehrt werden. 


Aus dem Zeitgeifte geboren ift ebenfo 
wijfer Hinjicht friede Krazes reifjtes Wei 
eben bei €. $. Amelang in Leipzig erich« 
Baltenroman „Die von Brod”. Durch 
Beziehungen zu einer baltijchen Samilie uni 
ein ungewöhnlich feines Einfühlungsperı 
das der Dichterin von jeher eigen war, 
bier am auffälligen in die Erjcheinung 
war es ihr möglich, ihren Schilderungen in 
den Stempel der Echtheit zu geben. Mo 
das in epifcher Breite fih bewegende un 
fuapp zugefchnittene Buch, in dem nieme 
Derjuch gemacht wird, durch unfünftlerijche 
Spannung zu erregen, mit fteigender Ergrif| 


Karl Hans Strobl: 


Obwohl der Roman im den fechziger Jahren 
des verflofjenen Jahrhunderts fpielt, fann fein 
Inbalt in volkskundlicher Hinficht gegenwärtig 
als ftarf aftuell angejprochen werden. Die Schick— 
fale der familie von Brod berühren fih nicht 
nur mit der Bauernemanzipation und der Agrar- 
“reform unter Alerander 11., dem Sarbefreier, fon- 
dern hängen ebenfo eng mit den erften Juden: 
progromen und dem Wihilfsmus, der Wurzel des 
heutigen Bolfchewismus zufammen. Der Konflikt 
liegt in dem Gegenſatz zwijchen dem neurufjiichen 
Staatsempfinden des heranwachfenden Gefchledts 
und dem angebornen Kulturempfinden der älteren 
Generation. Ein Meifterftii€ der Darftellungs- 
kunſt ift befonders die ſchwüle Stimmung vor der 
jah hereinbrechenden Kataftrophe, der Derhaftung 
des jungen deutjchfühlenden, aber von Mitleid 
mit Rußland ‘bewegten Heino Brod und feiner 
Derbannung nad Sibiriens Eisfeldern. Die Men- 
ichen, allen voran der ritterliche Dater, find mit 
pivchologifehm Scharfblid erfaßt und prägen fich 
fet dem Gedächtnis ein. Befonders charafteriftiich 


£cbensroman eines Höchitgeborenen. S 


e 





erſcheinen die Typen aus dem rufjifchen Volfs- 
leben, Die Derfafferin gibt hier ihr Eigenftes 
und entfernt fih weit von der Heerftraße des 
Gewohnten. Die S$amilie Leutichen Stammes, 
deren Schidjale wir in dem Roman erleben, 
empfängt für das, was fie für Rußland erftrebt 
und getan hat, cinen bitteren Lohn, und doch 
binterläßt das fünftlerifch mie ethnologiſch gleich 
feffelnde Buch feinen herben Nachgeichniad. Wie 
£iebe der Dichterin bei ihrem crften der Offente 
lichfeit übergebenen Werk, den Kinderbud „Was 
id) meiner Pleinen Gertrud erzäblte”, die Seder 
führte, fo wurde auch hier Liebe das Leitmotiv: 
Elternliebe, Gejchwifterliebe, $reundichaft, Ge- 
ichlechterliebe: alle flingen zujammen zu dem 
aroen Ufford Yer Liebe zum Deutjchtum, an 
deffen Zufunft friede Kraze nicht verzweifelt. 
Alles in allem haben wir vor uns das raft- 
lofe Streben einer fiinftlerifchen pPerfönlichkeit, 
deren Schaffen nie etwas Totes, Papierenes an- 
haftet, fondern das von einer fchönen, edlen 
Menfchlichfeit erwärmt und getragen wird. 


Lebensroman eines Höchstgeborenen.*) 


Ein Geleitwort von Karl Bans Strobl. 


Als der ſerbiſche Gymnafiaft Princip den Erz 
her30g Franz ferdinand in der Landeshauptitadt 
Bosniens niedergejchoffen hatte, da ging der erfte 
Stoß jener fchredlihen Erfchütterung durch die 
' Welt, der fchredlichften, die feit der Sertriimme 
‚ rung des NRömifchen Reiches das Kulturgebäude 
bedroht. Die politifchen Seismographen ‘der ent- 
fernteften Lander begannen zu beben, und man 
! brauchte fein befonders Scharfjichtiger und Hell» 
höriger zu fein, um durch diefe Kunde um den 
friedlichen Schlaf zu fommen und zu wiffen, daß 
das Gleichgewicht diefer Erde anf lange Seit 
hinaus geftört fei. 

Jch erinnere mih noch jenes fonnigen Nore 
gens, des 29, Juni 1914, als ih auf meinem 
Frühſtückstiſch, zwiſchen Kaffee und Semmelförb- 
chen, das unheilvolle Seitungsblatt liegen jah. 
In übergroßen Lettern jchrie es mir entgegen; 
dag der Sfterreichifche Thronfolger ermordet wor- 
den fei. Und ich, der Öfterreicher, empfand wie 
einen Stoß in mein eigenes Herz den Stoß, der 
mein altes Öfterreich getroffen hatte. Sern von 
der Heimat, empfand ich die entjeßliche Über- 
rajchung, die Wucht des Schlages, die Derzweif- 
pa der Dölfer und ihre Wut über die Schandtat. 


*) franz Ferdinands Kebensroman. Ein Dofument 
mifi eit. Den Cagebiichern eines feiner Lehrer und 
vertrauten Berater naderzählt. Mit 15 Bildern. (Me- 
motrenbibltothef V.Serie, 10. Band.) Derlag von Robert 
Suk, Stuttgart. MT. 7.50; geb. 10.—. 


Mit einem rafenden Ablauf ftellten fic) mir fo- 
gleih die folgen diefes Gefchehens dar. Ich 
mußte jogleich, daß es nun um Sein oder Nicht- 
fein meines alten Öfterreich ging. Mit einer 
leichten Melodie auf den Lippen war ich aus 
dem Schlafzimmer gefommen, mit einem arbeits- 
frohen Herzen dem fonnigen Tag entgegen, und 
nun wußte ich: „Das ift der Krieg!” 

Das Öfterreich, das fchon 1908 und dann 
wieder 1912 gegen den unruhigen, zum Größen: 
wahn aufgeftachelten Nachbar hatte rüften müffen, 
würde nun das Schwert nicht mehr in der Scheide 
laffen fönnen. Und es war Mar, daß es beim 
Waffengang zwiichen meiner Heimat und diefem 
Nachbarn nicht bleiben würde, fondern daß aus 
der Kataftrophe von Sarajewo der Weltbrand 
wachſen müſſe. Nur zwei Sefunden lagen für 
mich zwifchen der alten Zeit des mühfamen Vers 
ftändigens der Staaten, der Zeit vor tem Kriege 
und diefer neuen Ura einer blutigen Abrechnung, 
die zwei Sefunden des Weges aus meinem Schlaf- 
zimmer zum Frühſtückstiſch. Und die Plößlichkeit 
diefer Erkenntnis verdarb mir Lachen und Me- 
lodie, Arbeitsfreude und Sommermorgenherrlich- 
Fett. Dieje Plößlichfeit war es auch, die diefe 
neuefte Erjchütterung von jener ‚großen Kultur- 
frije der Dölterwanderungszeit unterfcheidet. Die 
Sertrimmerung des Römijchen Reiches erftrecte 
fich über Jahrhunderte hin, vollzog fich als Ent- 
wichlung. Aber noch nie war die Men'chheit 
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4 Karl Hans Strobl: Lebensroman eines Höchſtgeborenen. 


feit Anbeginn ihrer Gefchichte fo plößlich aus 
einer Epoche in die andere gefchleudert worden, 
mit fo vollem Bemußtjein der Bedeutung diefes 
fatafirophalen Sturzes. 


liber alledem aber, diefem Ahnen des Kom- 
menden, diefem Bangen für die Zukunft, hatte 
man faft vergefjen, fich darüber Klarheit zu ver: 
Ihaffen, was der Wann felbft zu bedeuten hatte, 
der als Opfer des ferbiichen Dünfels gefallen 
war. Man mußte: der öfterreichifche Chronfolger 
war ermordet-worden. Der erften rein menich- 
lichen Anteilnahme an dem Geſchick des greifen 
Monarchen und dem der Opfer jelbft war gleich 
jenes Erbeben gefolgt, das Dorgefühl großer 
politiicher Sufammenflürze und Brände. Nun 
erft, naddent man durch Mitleid und Beftürzung 
gegangen war, fam man zu der frage: was ift 
diejer arme Ermordete eigentlich gewefenP Welder 
Art war fein Menjchentum? Welches fein polis 
tiiches BefenntnisP Was wäre diefer Throne 
folger für das fchwer leidende Öfterreich ger 
worden, wenn er den Thron befliegen hätte? 
Hätte er alle Kurpfufcher und Gefundbeter zum 
Teufel gejagt und eine vernunftgemäße Heilmethode 
angewendet? 


Als man einmal fo ins Sragen geraten war, 
da fah man, daß man auf all das eigentlich faum 
eine Antwort wußte. Es gab faum eine Partei 
in Öjterreich, die ihn im Kaufe feiner Thron- 
folgerjahre nicht weniaftens mit einem fleinen 
Anfchein von Berechtigung fiir fich hatte in An- 
fpruh nehmen wollen. Den Tfchechen fchien er 
durch feine Gemahlin anzugehören. Den Kleri- 
falen durch eigene Neigung, und den Chriftlich- 
fozialen durch feine Beziehungen zu Eueger günftig. 
Aber es gab auch ftreng deutfche Kreife, die davon 
munfelten, daß wir Deutfche unter feiner Regierung 
nichje zu fürchten und mehr zu hoffen hätten. 

Jm Grunde wußte niemand etwas. Franz 
Serdinand war fein durchfichtiger Nlenfch, er ging 
nicht auf den Markt, trug feine Meinungen nicht 
unter die Leute und hatte vielleicht feine allzu 
hohe Schäßung für Popularität. Repräfentationen 
nahm er in bewußter Unnahbarfeit als förmlich» 
feiten auf fich, fie gaben ihm keinen Anlaß, aus 
fih herauszugehen. Sein Privatleben blieb ver- 
fchlojjen, dem hohen und niederen Klatfch unane 
taftbar. Nirgends Maffte in der chinefifchen Mauer, 
mit der er feine Eriftenz umgab, für unberufene 
Späher eine Suge. 

Mur dies eine war gewiß: dak diefer Thron- 
folger ein ganzer Mann war. Kein Schwdad> 
ling und bildfamer Cehm in der Hand irgend- 
eines unverantwortlichen Bildners. Der Inſtinkt 
der Völker verjpürte in ihm einen hohen Grad 
von geiftiger Bedeutung, eine ungewöhnliche 
Summe moralifcher und politifcher Kräfte. Man 





ahnte in ihm eine Perfönlichfeit von Rang, 
erwartete von ihm den mächtigen Willen un 
ftarfe Hand, deren Öfterreich-Ungarn bedurf 
Aber da erfcheint nun diefes Buch, da: 
das Geheimnis feiner Perfönlichkeit enthüllt. 
vielmehr: nicht „enthüllt“, denn es bleibt 
dem, der diefes Buch gelefen hat, nod i 
dies und das zu raten übrig, aber das uns | 
Wejens Sinn näher Bringt und durch viele, 
dSlige der Forſchung neue Anregung gibt, fich p 
logijch mit diefem Unbefannten zu befchäfti 
Das Buch des namenlofen Derfaffers — 


fich einen „Lebensroman“ und will damit 


andeuten, dag die form der tagebuchartigen 
zeichnungen, deren es fich bedient, nicht urjp 
lich tft, fondern die Sufammenfafjung und 
arbeitung eines aus mancherlei Quellen gefchd 
Materials. Haften wir an diefer Bezeich 
nLebensroman”, fo foll damit alfo wohl zwe 
gejagt fein; zunächft dies: dag wir feine ei 
lichen „Memoiren“ vor uns haben, nich 
unmittelbare Ztederfchrift unter dem Ein 
des Erlebten, jondern feine Sichtung und 
nung durch Kopf und Band eines Bearbe 
Dann aber auch dies: daß in diefem Leber 
aller verftandesmäßigen Klarheit und Klu 
des Helden ein romantischer Sug und Schi 
vorhanden war, der Kampf des Individi 
um feine Stellung in der Welt, das Grund 
aller Romantif: Widerftreit der freiheit de: 
gegen den mwang alter formen, aber auch 
ÜÜberrafchende, das Unvorhergefehene, das S 
falsmdgige eines Kebens, das hoch über den 
Atillionen dahinging und dod) den gemeinj 
Bedingungen aller Herzen unterworfen ift. 

Als Derfaffer der Aufzeichnungen über 
Echensroman Sranz Serdinands tritt im Bu: 
Profejjor vor uns, der dazu berufen wurde, 
Unterricht des nach dem Tode des Kronpr 
Rudolf zum Thronfolger vorgerüdten Erzhei 
zu leiten. 

Es wäre müßig und ift nicht meine Auf, 
Unterjuchungen darüber anjuftellen, welche G1 
den DVerfafjer bewogen haben, feinen Name 


verjchweigen und wer etwa mit diejem „Profe 


gemeint fein könnte. 

Dies ift jedenfalls unzweifelhaft gewiß, 
der Derfaffer ein Wiſſender ift, ein genauer Ke 
der Derhältnijje, ein ehrlicher und zuverläl 
Menfch, der, wenn er auch nicht mit jenem 
feffor eine Perjon fein follte, in fein Buch r 
hineingetragen hat, was nicht verbiiryt und 
begründet wäre. Der Profeffor, wie er uns 
dem Buch entgegentritt, genießt das befor 
Dertrauen des Erzherzogs, er wird, auch nad 
die eigentliche Unterrichtszeit vorüber tft, 
feinem hohen Schüler weiter aufrichtig gef 
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und manchmal zu Rate gezogen. Eine vorüber: 
gehende Entfremdung tritt zwifchen ihnen ein, 
da der Profeffor dem Erzherzog auf feiner Welt- 
reife einen allzu aufrichtigen Bericht über die 
politijche Cage Öfterreich-Ungarns und über die 
Angefchidlichkeiten des Minifteriums Taaffe nadh» 
fendet. Aber die Kluft der Ungnade wird durch 
die guten Dienfte eines Freundes, des Propftes 
Marſchall (der allgemein als der nachfte Anwärter 
auf den Stuhl des Sürfterzbiichofs von Wien an 
gefehen wurde), wieder überbrücdt. Und der Erz» 
her30g hat fo viel weltmännifchen Taft und eine 
ſolche Sicherheit, daß er dem Derftoßenen die 
Miederaufnahme zu Grader ohne jede Befhämung 
zu gewähren weiß, Das gute Derhältnis zwiſchen 
dem Thronfolger und feinem alten Cehrer wird 
{paterhin nicht mehr, auch durch fein aufrichtiges 
Wort, getrübt und dauert bis zum Tode. Der 


Profefjor ift einer der wenigen, die von den, 


Heiratsplanen des Erzherzogs wiffen, und er zeigt 
fich dieſes Dertrauens dadurch würdig, daß er 
3. fchweigen verfteht. Er weiß aber auch fonft 
vieles von dem, was in den Gemdchern der Burg 
vorgeht und in den Zimmern des Schönbrunner 
Sclofjes, im erzherzoglichen Belvedere-Palaft, 
anf dem Landfi zu Konopifcht, im Wiener Rat: 
haus ebenfo wie in den Wandelgdngen des Par- 
laments. Alles das wird aber in feinen Aufzeich- 
nungen nicht zu Klatfch, fondern zu Zeitgefchichte. 
Je weiter man lieft, defto mehr Dertrauen ge- 
winnt man zu dem offenen, männlichen Charafter 
diefes Gewdhrsmannes, dem nichts ferner liegt, 
als Senfationen zu liefern und etwa eine Standal- 
chronif zu geben. Man gewinnt die Überzeugung, 
dag er ebenfo, wie er das Heiratsgeheimnis des 
Erzherjogs zu wahren wußte, fo auch uns, feinen 
€efern gegenüber, alles verfchwetat, was nicht 
unmittelbar zu feinem Ziele gehört. 

Sein giel aber ift, ein Kebensbild des Erz 
herjogs zu geben und, als unerläglich notwendigen 
Hintergrund dazu, jenes Stüc öfterreichifcher Ge- 
fchichte, in deren Verlauf fich diefes Leben abjpielt. 
So meifterlih nun auch die Charafterzeichnung 
des Thronfolgers entworfen ift, diefer zeitgejchicht- 
liche Hintergrund fteht ihr in nichts nach, und 
ih wüßte wirklich nicht zu fagen, in welchem 
anderen Buch auf gleich engen Raum ein fo 
vortrefflicher Abriß dieſes Themas gegeben wäre. 
Ungewöhnliche polttifche Einficht und eine aufer- 
ordentliche Beherrfchung des Stoffes laffen alle 
wichtigen Ereignifje der Jahre vom Höhepunft 
der Caaffefhen Wurftelei bis zu den Konflikten 
in Serbien in bedeutfam flarer Darftellung vor- 
überztehen. Keine wichtige Wendung der inneren 
oder dugeren Gefchide der Monarchie ift unbe- 
achtet geblieben, und wenn der Derfaffer natür- 
lich auch feine breit angelegten Gemälde aus» 


führen fann, fo entwirft er dod) jedesmal in 
fnappen Zügen Sfizzen von ungemeiner Anfchau- 
lichkeit und Leuchtkraft. Er fieht diefe Dorgänge 
als guter Ofterreicher und als guter, Deutfcher, 
ein Standpunft, der es ihm nicht verwehrt, auch 
dem Gegner gerecht zu werden. Aus diefem 
Hintergrunde wachjen die MWebenfiguren der großen 
Haupthandlung hervor, eine Reihe von Charafterz 
föpfen, die alle den unfchätbaren Wert haben, 
höchft perfonlich gefeben zu fein. 

Der Derfafjer vermeidet es, feinen Lefer nach 
Art der grüblerifchen Seelenromane durch ein 
gehende pfychologifhe Analyfen feines Helden zu 
ermüden. Seine Technik ift die des Dramatifers. 
Aus vielen fleinen, aus der Handlung hervor- 
gehenden Zügen wird der Charafter nah und 
nach lebendig, und es bleibt dem Publifum über- 
laffen, das Moſaik felbft zum Bilde zufammen- 
zufegen. Darum diefe Schöne Wechſelwirkung 
zwifchen dem Buch und feinem Lefer, weil es 
feiner eigenen Mitarbeit nicht entraten tann und 
will, und darum auch diefe anhaltende Nach- 
wirkung, weil es feinen Helden nicht bis in die 
legten falten entblößt, fondern noch jene legten 
Refte des Unergründlichen und Gehetmnisvollen 
übrig läßt, die in Leben und Kunftwerf den 
eigentlichen Reiz ftarfer Derfonlichfeiten ausmachen. 
So parador es flingt: wer allzu gründlich den 
Helden erfchöpfen will, erfchöpft den Lefer; im 
der Unvollfommenheit liegt die Dollfommenkeit 
der fchriftftelleriichen Leiſtung. 

Er blieb unbefannt, fremd bet Hofe und im 
Dolfe, eine unaufgedecte Karte. Niemand wußte 
Beſcheid um ihn, über allem Klatich ftand er 
erhaben, die Zeitungen rätfelten an ihm herum, 
die Politiker fuchten taftend nad feinen Anfichten. 
Nur das eine war aller Welt unzweifelhaft: „daß 
ein großer Wille da war und beftand”; von 
diefem Willen hatte er Proben genug gegeben, 
und fo fchien er allen wie ein Sammelpunft von 
Kraft, eine Quelle von Energie, von der man 
nur noch nicht wußte, nach welcher Seite jie fich 
richten werde. Ganz hat ihn außer feiner Srau 
wohl nur einer gefannt, fein befter, vielleicht ein: 
ziger freund — Kaifer Wilhelm II. 

Uber feine politifchen Meinungen waren, wie 
bereits erwähnt, die Anfichten nicht minder ver- 
worren mie über feine Perſönlichkeit. 

Aus diefen Buch, dem £ebensroman eines Höchft: 
geborenen, wächjt für den Lefer eine ſchmerzvoll 
wehmütige Erfenntnis. Daß wir als Öfterreicher 
und als Deutjche eine verlorene große Hoffnung 
auf Erneuerung des Reiches oder wenigftens auf 
Hintanhaltung weiteren Derfalls zu beflagen haben. 

Es war ihm und uns nicht bejchieden, fein 
Großöjterreich unter deuticher Führung neu ent- 
ftehen zu fehen. 


Die Befreiung der Menfchheit. 





Gefchriebene Tat foll diefes unter Mitarbeit 
zahlreicher Gelehrten, Künftler und Schriftiteller 
herausgegebene Wert bedeuten. Ein Buch für 
alle, die wijfen wollen, um zu tun, denn nicht 
totes Wiſſen wird vermittelt, das wiffende Ich foll 
fein. Dor Tatjachen ftellen heißt: 


ein handelndes 
zur Entſchei⸗ 


dung drängen. 
Und Hiftorie 
nicht, um zu 
beweifen, daß 
{chon alles ein- 
mal dageme- 
fen ift, daß 
man €pigone 
bleibt, nach. 
ipricht und 
:äfft, im Ge» 
genteil, das 
Individuum 
und die Maf- 
fe follen vom 
Gefühl durch- 


drungen fein: ` 


man ijt nicht 
allein, verein- 
famt, ifoliert, 
fondern ift auf 
dem Warfche 
zu etnem diel, 
das es noch zu 
erreichen gilt, 
aufdem Wege, 
den fchöpferi- 
fche Menfchen, 
Gruppen, 
Klaffen, Döl- 
fer gewandert 
find, auf dem 
Wege zur Be- 
freiung oer 
Menschheit. 
Stets woll- 
ten die Men- 
{chen frei fein, 
doch verfchie- 


den waren die Mittel, durch die man die Freiheit 
des Einzelnen zu erreichen, das Glück der Ge- 
famtheit zu fchaffen verfuchte. Pflicht eines jeden, 
der die gewaltige Bewegung der Gegenwart ver» 


tehen will, ift 


und zu prüfen, welche deen der Freiheit fchon 
verwirklicht worden find und welche noch durch- 


Die Befreiung der Menschheit. 


Freiheitsideen in Vergangenheit und Gegenwart, 





Brotverteilung vor den Eingängen des Louvre im Winter 1693. 
Aus: Befreiung der Menjdheit. (Deutſches Ver'agshaus Bong & Co., £.) 


gejet werden follen, was wir an Sreiheit ere 
und was wir an freiheit noch erringen foll 
Diefe für alle Menſchen wichtiafte Srage w 
das Werk in klarer, verftändlicher Weife unt 
juchen und über die Sreiheitsideen in Dergangı 
heit und Gegenwart Aufjchluß geben. 


Jn dief 
Werte w 
zum erftenn 
eine Geichid 
der Srethei 
ideen gefchr 
ben werd 
Und GBejchid 
der Sreihei 
ideen ift 7 

Geſchichte 
Erſt für di 
Art Gejchid 
gilt, was Sq 
ler in fen 
afademifch 
Antrittsre? 
ausgeführ 
hat, daf n 
ihrem Kre 
die ganze m 
raliihe ID 
liegt”. — 
iſt auch ei 
Univerſal⸗E 
ſchichte, w 
man ſoll 
zu dieſem E 


| de ſtudier« 


um auf alt 
Sreiheitsfelf 
nene Dor 
der Sretheit 
bauen. 
Dor alle 
werden t 
Sreiheitside: 
ausführlich! 
hantelt, i 
das Fun? 


ment der Entwidlung in allen Seiten find, 

Sreiheitsideen des Chrijtentums und des Soz 
lismus. &s wird aber nicht allein der Inh 
der religiöfen Freiheit unterfucht, die Grenzen ? 


es heute: fich die Srage vorzulegen Denffreiheit beftimmt, der Umkreis der politiid 


und mirtichaftlichen Sreiheit feftgeftellt, fond 
die Jnbrunft gezeigt, mit der die Menſchen 


Kleine Mitteilungen. 7 
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Rollwit;, Sturm. 


Uus: Befreiung der Menfdheit. 


Gott ftrebten, wie fie zu erfennen fich bemühten, 
Gefegke und Verfaffungen fich fchufen, die Arbeit 
regelten. Denn was auch gefchah, was unter- 
nommen oder erftrebt, gedacht, gemwünjcht oder 
erträumt wurde, alles follte den Suftand der 
Glüdfeligfeit vorbereiten, näher bringen, herbei- 
führen. Das Reich Gottes auf Erden war das 
Stel, ewiger friede, Derbrüderung. 

Das Werf wird aftuell fein, denn es wird 
nicht nur nach dem Woher fragen, fondern auch 
nach dem Wohin, nicht allein den Derlauf ſchil— 
dern, fondern auch die Richtung geben. Gejfchichte 
wird aljo in die Gegenwart, Jegtzeit in der Der- 
gangenheit veranfert. 


(Deutfches Verlagshaus Bong & Co., €.) 


Jn einer Zeit, als man noch auf Könige 
Hoffnungen fette, überfchrieb die Demofratin Bet: 
tina von Arnim ihr Werf: „Dies Buch gehört 
dem Konig”. Solgerichtiger fönnte als Motto 
diefes Werkes gelten: „Dies Buch gehört dem 
Volke“. Die Mitarbeiter, die für diefes Werk ge- 
wonnen find, bieten Gewähr dafür, daß das im 
Deutjchen Derlagshaus Bong & Co., Berlin 
Leipzig, erjcheinende Werf einen bleibenden Wert 
haben wird. Die forgfältige Auswahl der Ab- 
bildungen, die in ftattlicher Anzahl den Cert ber 
gleiten werden, foll den größten Anforderungen 
genügen, auch den Liebhaber der Künfte, den 
Kenner, den Sammler befriedigen. 


Kleine Mitteilungen. 


Uon Büchern, Bibliotheken, Sammlungen, Presse und 
Buchhandel. 


Sr. Wilk. Grunow Derlag in Leipzig feierte am 1. Mai fcin 
hundertjähriges Befteben. Seit der Begründung der „Brenzboten“ 
im Jahre 1841, die er bis 1909 im eisencn Befit bekielt, nahm 
der Verlag cinen großen Aufſchwung. Jm Buchverlag erfchicnen 
alljährlich ausgezeichnete Werfe aus allen Wifiensgebivten, der 
Poltif und der Beiletriftif. Wer die Geſchichte der wilhelininifchen 
Epocde fennt, fennt auch Gruncwbiicher ron Dr. N. Bufchs Bis- 
mardweıfen bis zu Karl Jentfchs unübertreffliben nationaldéfonc: 
miſchen Urkeiten, von Göhtes „Drei Monate als Fabrikarbeiter“ 


bis zu Wuftmanns „Ullerhand Sprachdummheiten“. Befonders ge» 
pflegt wuıde mit Autoren wie Aug. Niemann, Rob. Waldmöäller, 
wW. Sped, H. Wette, Charl. Niefe, 5. Baudig, A. Schmittbenner, 
€. J. Groth, Si Anders die cediegene dichterifche Unterhalti ngs» 
literatur. Seit 1914 im Befike von Bernfard Schulje erlebt der 
Derlay einen nenen Aufihwung; Dichter wie Euftav Uchne, Chr, 
Natel, 5. Janoste, €. Cla. fen, Sr. Fanger, W. Poc, Jots. Thum. 
merer, U. Babillotte, V. Fleiſcher, F. Runkil ufm. h ben hier Werke 
herausg.bracht. Das politijdye Gebict wi d durch Werke Dr. Ferd. 
Runfels, Dr. K. Hoffmanns, Dr. U. 5. Rofes u.a. m. im frih itlih 
nationalen Sinne b ftritten. Der Sozialdemofrat Paul Göhre gab 
in jeinem Befenntnis „Der unbefcrnte Fott” jinaft cin religiöfes 


8 Perfonaldroni?. 


Werf von mehr als nur zeitlihem Werte. So darf der Derlag bee 
grändere Hoffnung auf cine glüdliche Fahrt aud) im zweiten Jahre 
hundert fein.s Wirfens hegen. 

Sozialifierung eines Derlaasunternehmens. Infolge freier 
Entichlii funy des Inhabers foll der Kurt Wolff Verlag in Leipsig 
„ſozialiiert“ werden. Der Gefamtverlag wird am 1. Oftober nach 
Minden überfiedeln und in den Gemeinbefitz; feiner Angeftellten 
einfchließlich feiner £eitoren und des jegigen Inhabers übergehen. 

Gründung einer wiffenfhaftlichen Derleger:Dereinigung. Im 
wiſſenſchaftlichen Derligsbuchhandel hat fih ein bemeifenswerter 
Önfammenfchluß vollzogen. Die befannten und angejehenen Der. 
lage ©. J. Göfchen, J. Guttentag, Georg Reimer in Berlin, Veit 
& Comp. in Leipzig und Karl 3. Trübner in Stragburı haben fich 
3u einem Unternchmen, der Dereinigung wiifenfcharilicher Derleger 
Walter de Gruyter & Co., mit dem Hauptſitz in Velin, verfchmolzen. 
Ihre C4. ishie umfaßt fäntliche Wirfensgebicte, insb. fondere Rechts. 
wi fenfchaften, Sprachwiſſenſchaften und Naturwifenfchaften mit 
allen Nebenzweigen und im weiteften Umfange. 


Uon Hochschulen und gelebrten Gesellschaften. 


Die neugegründete Dolfskochichule Thüringen, deren D 
lefungsverzeichnis AA Dortragsreihen und 18 Arbeitsgemeinfchaf 
nah dem Mufter der femmariftifchen Übungen der Univerfi 


aufzäklt, hat in Jena mit über 1500 Teilnehmern ihre Tätig! 
begonnen, 


Die Kleiftftiftung hat in der legten Sigung ihres Kunftra 
Dr. Franz Servaes zum Dertrauensmann für das Jahr A919 befte 
Dr. Stanz Servaes hat die Entfheidung für die in diefem Jı 
fälligen Preije zu treffen. 

Gründung neuer Univerfitäten. Jn Köln und Hamburg wurt 
ftaatliche Univerfitäten eröffnet. 


Die Schleiermacher:Stiftung für CheologiceStudierende an ` 
Berliner Univerfität ftellt für das Jahr 1919 folgende Preisaufga 
Darftellung und Beurteilung der Gedanken Schleiermahers ü 
die Trennung von Staat und Kirche, 








Personalcbronik. 


Buchhandel, Bibliothekswesen und Presse. 


Kommerzienrat Julius Schneider, Inhaber der firma Braun & 
Sdneider, Verlag der „Sliegenden Blatter” in München, t dort 
am 3. Upril. j 

Stig abn, Inhaber der gleichnamigen Derlagss, Derfands und 
Bahnhofsbuchhandlung in Bern, t dort im Alter von 62 Jahren. 
— Herausgeber vieler weitvcrbreiteter Jluftration: werfe und 
Organifator des Bahnhofsbuchhandels in der Scwei;. 

Jofef Lenobel, Derlagsbuchhändler und Herausgebers des Katafters 
der Stadt Wien, t dort am 24. April im 62. Lebensjahre. 

Dr. Eduard Mertens, Erfinder des 
Mertens-Tiefdruds, + in Freiburg 
i. Br. im Alter von 60 Jahren. 


Theologie. 

Prof. Dr. theol. Jofeph Greving, 
Gründer und Herausgeber der 
„Refsımationsgefchichtlichen Stus 
dien und Terte“, t in Bonn im 
50. febensjahre. 


Rechts- und Staatswissen- 
schaften. 


Schr. Oftavio v. Zedlig und Neufirch, 
befannter freifonfervativer Parlas 
mentarier, } in Berlin im Alter von 
78 Jahren. — Dreißig Jahre preu» 
Bifcher Fnanz⸗ und Steuerpolitif; 
Finanzen in und nad} dem Kriege. 


Geschichte, Geographie, Ar- 
chäologie, Kriegswissenschaft. 


Geh. Iuftizrat, Candgerichtsrat a. D; 
Georg von Detten, t in‘Paderborn 
im Uber von 82 Jahren. — Schrife 
ten lofalhiftorifch n Charafters und 
über das mittelalterliche Wirt. 
fhaftsleben Meftfalens: Müniter i. 
W., fine Entftehung ufw.; Cob der 
Weftralen des Mittelalters; Die 
Hanfa der Westfalen; Weftfälifches 
Wirtjchaftsleben im Mittelalter; 
Der Wald als Wirtfchafts- und Kulturelement in Altweftfalen. 


Sprach- und Literaturwissenschaft. 

Bofrat Prof. Dr. Wilhelm Ereizenach, befannter £iteraturhiftorifer 
und Goeihefor cher, t in Dresden im Alter von 68 Jahren. 

Dr. phil. franz ferdinand Beitmüller, auswärtiger Mitarbeiter 
beim Goethes und Schiller-Archiv in Weimar, t im Alter von 
55 Jahren. — Goethes Tagebücher 1817—1826 und 1829—1852; 
Hartleben⸗Tagebuch; Hartleben-Briefe. — Novellen: Tampete; 
Der Schag im Himmel; Meiner Mutter. 

Prof. Dr. franz Tegner, + in £eipzia im Alter von 55 Jahren. 
— §orfhunacn zur baltifch flawifchın Altertumsfunde, der 
ſächſiſchen Dolfsfunde und Geichichte. — Deut che: Sprichwörter: 
bud) Namenbuch; Wörterbuch finnverwandter Ausdrüde; Wore 
terbuch zur deutichen Rechtfchreibung; fämtlich in Reclams 





Augult Trinius t. 


Univerfalbibliothef erfchienen. — Dainos, litauiſche Volks 
fånge; Die Slawen in Deutfchland. 


Naturwissenschaften, Mathematik, Technologie. 


Geh. Resierungsrat Prof. Dr. Mar Delbrüd, bedeutender He 
forfher und Direftor des Jnftituts für Gacungsgewerbe 
Berlin, t dort am 4. Mai im 60. £ebensjahre. 

Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Rudolf Stuem, Ma:hematifer, t 
Bre lau im Alter von 78 Jahren. — Synthetifche Unterfuchun« 
über flächen 3. Ordnung; Elemente der darftel.enden Geomet 
Die Gebilde erften und zweiten Grades der £inien-Beomet 

3 Bde.;fehre von den geometrifd 

Derwandtfchaften u. a. 


Cand- und Forstwirtschaft 

Geh. Regierungsrat Prof. Dr. fer 
nand Wohltmann, Direktor | 
£andmirtfchaftlihken Inflituts | 
Univeriitat Galle, t dort am 9. Up 
61 Jahre alt. — Handbuch der t 
pifchen Ugrifultur; Koloni.lichr fi 
über Kamerun, Togo, Deutfch-E 
afrifa, Deutich»Südmweftafrifa, < 
moa; Kulture und Degetation: bili 
aus unjeren deutichen Kolonie 
Deutidlands Einfuhr und Bed 
landmirtfchaftlicher Stoffe aus di 
Auslande. 


SchöneEiteratur, Kunst, Musi 
Prof. Ernft Berger, Maler, als Ge! 
in Münden von den Spartafiften 

fchof en, t 53 Nahre alt. — Beitri 
zur Kefchichte der Miniaturmaler 
Die Bild ıisminiatur in Deutfchlcr 
Großes Galcriewerf internationa 
‚ Meifter der Miniaturmalerei; M 
fterminiaturen aus 5 Jahrhundert: 
Die Bildnisminiatur in Sfandir 
vien; Bildnisminiaturalbum. 
Theo von Brodhufen, Maler und Pri 
dent der Berliner freien Sezeific 
tam 20.4 prilim Ulter von 36 Jahrı 
Gudmundur Gudmundsfon, isländifcher £vrifer, t in Reyfjawif, 
Jahre alt, Gedichtfammiungen: Die Geige; Sriede auf Erden u 
Heinrich £ce, Schriftfteller, + am 2. April in Köln im Alter p 
56 Jahren. — Teutfche Städtebilder; zahlreiche £uft- und Sch 
fpiele, Romane, Novell.n uw. 
Beinrich Dollrat Schumacher, Dichter und Schriftiteller, t in Berl 
58 Jahre alt. — Gefchichtlidke Romane: Kiebe und Leben ? 
Lady Ban ilton; Lord Neljons letzte Liebe; Napoleon II 
Haiferin Eugenie; Kriegs oman: Schwert Siegfrieds, hera 
wider Albions Bold. — Hungerlos; Der Sommerleutnant, 
Seh. Hofrat Auguſt Trinins, der „Thüringer Wandersmanr 
t in Waltershaufen i. Th., 68 Jahre alt. — Märfifche Str 
züge; Deutfche Einigungsfriege; Thüringer Wanderbuh; Dure 
Moj: ltal; Auf grünen Pfaden; frohe Wanderfahrten; Rhei 
Mofel, Thüringen; Jn die blaue ferne; Mit Saute und Rudfadn. 


— 
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NE PELIR o A A 


i. Sammelwerke und Gesamtausgaben. 
Allgemeine Bibliographie. 


Amalthea-Bücherei. Amalthea-Verlag, W. 
Jeder Bd. 4.—; geb. 6.— 
3.Bd. Faesi, Rob., Rainer Maria Rilke. 
5.Bd. Hochdorf, Max, Zum geist. Bilde Gott- 
fried Kellers. 


Aus Natur und teisteswelt. B. G. Teubner, L. 
Jeder Band kart. 2.70 

Bd. 8. Matthaei, A., Deutsche Baukunst im 
Mittelalter. 1. Von den Anfängen bis zum Ausgang 
der romanischen Baukunst. 4. A. 

Bd.9. — — Gotik und „Spätgotik“. 4. A. 

Bd. 326. — Deutsche Baukunst in der Renaissance- 
und Barockzeit bis zum Ausgang des 18. Jahrhun- 
derts. 2.A. 

Bd.345. Hamann, R., Ästhetik, 2.A. 


Was uns in diesen Tagen tiefsten Elends und 
größter Verzagtheit den gesunkenen Mut neu stählen 
müßte, das ist der Rückblick auf die großen Lei- 
stungen deutschen Geistes und Schaffens. Keine 
Macht und Gewalt der Erde vermag sie auszu- 
löschen, vermag ein Volk mit solcher Vergangen- 
heit nicht spurlos verschwinden zu lassen. Solche 
Gedanken drängen sich dem Entmutigten auf, wenn 
er die in der vorzüglichen Sammlung: „Aus Natur 
und Geisteswelt“ soeben in neuen Auflagen heraus- 
gekommenen 3 Bändchen deutscher Baukunst von 
Prof. Matthaei durchblättert. Die unvergleichlichen 
Schöpfiungen der deutschen Baukunst stehen als 
Zeugen großer, starker Zeiten und Epochen vor uns 
und mahnen uns, standzuhalten und auf bessere 
Zeiten vertrauend an ihnen uns aufzurichten! — Ein 
besonderer Vorzug dieser schlichten, klaren Dar- 
stellungen liegt darin, daß sie dem Laien die Grund- 
züge und die geschichtliche Entstehung der wissen- 
schaftlichen Anschauung klar zu machen suchen. — 
Auch von Hamanns Ästhetik — ein eigenes System 
der Ästhetik von hohem Reiz — machte sich schon 
nach kurzer Zeit eine Neuauflage nötig. 


Einhorn-Bücher, Bunte. Einhorn-Verlag, D. Je 1.80 
Bd.9. Peter Scher, Die Brüderschaft vom hei- 
ligen Wanst. 
Bd. 10. Theodor Storm, Immensee. 


Die anmutigen Taschen-Ausgaben sind wiederum 
um zwei Bändchen vermehrt worden. Namentlich 
mit dem zweiten hat der Verlag einem innigen 
Wunsche der Storm-Gemeinde entsprochen. Durch 
den entziickenden Einband und den klaren Druck 
werden die Büchlein bald in vieler Hand sein! 


Ernst, Paul, Gesammelte Werke. 3. u. 13. Bd. Georg 
Müller, M i 
3. Bd. 


3. Gesammelte Dramen. — O 
13. Der Zusammenbruch des deutschen Idealis- 


mus. An die Jugend. 2. Aufl.. 10.— 
Gegenwartsfragen. Politik, B. 
2. Reihe. 5/6. Heft. 
Doehring, Bruno, Krieg und Kirche. . 2.50 


Harder, Agnes, Was sollen unsere jungen Mädchen 
lesen ? Ein literarischer Führer. E. Runge, B.-L. 1.20 
Hirschberg, Leop., Erinnerungen eines Bibliophilen. 
Bibliophiler Verlag O. Goldschmidt- Gabrielli, B.-W. 
Pappbd. 26.—; Luxusausg. 10.— 

Reihe, Die Neue. (Eine Reihe junger Autoren.) 
Roland-Verlag, M. Je kart. 2.50; geb. 3.50 
Die Neue Reihe gibt Proben aus den mannig- 
fachsten Gebieten der modernen Literatur, die sich 
nicht nur an einen literarisch interessierten Leser- 
kreis wenden, sondern auch dem leselustigen Publi- 
kum eine Fülle von Genuß bieten. Die Hefte sind 
frei von der extremhaften Überspanntheit, durch 
die die zeitgenössische Dichtung oft so abstoßend 
wirkt. Schöpferische Kraft und unbedingte Ideen- 
haftigkeit des einzelnen Werkes geben den Dichtern, 
die hier zu Worte kommen, ihr besonderes Gesicht. 
Die Veröffentlichungen beginnen mit der letzten 
Gabe des soeben verstorbenen AlfredLemm. Das 
Thema dieser Novellen ist der Durchbruch der 
Natur gegen die Zugeständnisse des Willens, des 
Gedankens oder des Gefühles zur Eigenheit, der 
sich als Katastrophe vollzieht gegenüber den Hem- 
mungen und Bindungen der Außenwelt. Jedes dieser 
Stücke empfindet man nicht als Teiläußerung eines 
willkürlichen Erlebens der Welt, sondern als grelle 
Belichtung größerer Zusammenhänge. Alfred Wol- 
fensteins Prosa erhebt sich über die bloße Dar- 
stellung hinaus zur Verkündigung; sein Ethos ist 
erfüllt von der Strenge einer ın die Tiefe innerlicher 
Leidenschaft gesteigerten Welt. RudolfLeonhard 
erlebt die Inbrunst der Erde mit all ihrer Göttlich- 
keit und Weite, mit all ihrer Enge und ihren 
Schmerzen. Von.besonderer Bedeutung ist Hein- 
rich Eduard Jacobs „Geschenk der schönen Erde“, 
Idyllen, die nicht eine ewig fremde Natur bedichten, 
sondern gegenüber sehr gewöhnlichen und verach- 
teten Dingen zur Entbindung des Seelischen zwingen. 
Ein auf das Ernste und. Tiefe gerichteter Geist 
offenbart sich in großen, klar gefiigten Perioden. 
In Arnold Zweigs Novelle Bennarone ist der eng 
abgesteckte Umkreis des Geschehens durch eine 
feine Psychologie vertieft, durch satirische Lichter 
vielfach erhellt, durch zarte lyrische Tönung aufs 
anmutigste geschmückt. Richard Hülsenbeck 
zeigt eine Tendenz zum Wunderbaren; mitten in den 
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Realismen eines kleinbürgerlichen Lebens wächst 
ein gespenstisches Ungefähr. Die unter dem Titel 
„Der Mensch“ vereinigten Gedichte von Hermann 
Kasack weisen in hohem Pathos über das mensch- 
liche Einzelerleben zu großen ewigen Entscheidungen 
hin. Iwan Golls schwungvolle Stanzen und Dithy- 
ramben, Gesänge der Kraft, streben nach den Polen 
des Ethos, nach Gut und Böse. Gottfried Kölwel 
geht überall von der Anschauung aus; er ist Meister 
in der plastischen Gestaltung; alles wandelt sich in 
ihm zum Bilde einer Idee, die er in liebevollem 
Dienst zu erkennen, zu erfüllen, zu verkünden strebt. 
Henriette Hardenbergs „Neigungen“ sind Sta- 
tionen auf dem Wege zu einem reineren Selbst; sie 
zeigen ein schönes Zartgefühl für dichterische For- 
mensprache. Kurt Heynickes Gedichte sind ein 
Buch der Traume und Andachten, die in zartem, 
aber mitreiBendem Klingen die Melodie der Seele 
offenbaren. 


Storms Werke. Kritisch durchgesehene und erlau- 
terte Ausgabe mit Storms Leben, einem Bildnis und 
einer Handschriftenprobe, Einleitungen und Anmer- 
kungen herausgeg. von Theodor Hertel. Bibl. In- 
UT A EP a a Dan ale 6 Bände geb. 42.— 

Der Dichter und Mensch Storm hat mit dieser 
Gesamtausgabe in den bestens bekannten Meyers 
Klassiker-Ausgaben eine umfassende kritische Wür- 
digung gefunden. Mit großer Belesenheit und fei- 
nem Geschmack veranschaulicht der Herausgeber 
bei höchster Zuverlässigkeit des sorgfältig geprüften 
Textes die großen Vorzüge von Storms Kunst. Die 
Gesamteinleitung über Storms Leben und Werke ist 
anziehend geschrieben; sie bringt dem Kenner viel 
Neues. Noch reicher zeigt sich das umfassende 
Wissen des Herausgebers in den Einleitungen zu 
den einzelnen Werken und den am Schluß der Bände 
gegebenen Anmerkungen. Hier ist in fast über- 
raschender Weise geradezu alles mitgeteilt worden, 
was über die Entstehung der Dichtungen, ihre 
Quellen, Anlässe und Beziehungen bekannt geworden 
ist, und man wird nicht zweifeln können, daß kei- 
ner, der über Storms Werke einen tieferen Aufschluß 
gewinnen will, ohne diese Ausgabe auskommen kann. 
Diese Bearbeitung, von der bis jetzt zwei Bände 
vorliegen, dürfte an Vollständigkeit und eingehen- 
der Erläuterung der Werke Storms kaum zu über- 
treffen sein und damit viele neue Leser der heute 
schon großen Gemeinde des Dichters zuführen. 

Zweifäuster-Drucke. Erich Matthes, L. 

Storm, Thdr., Ein grünes Blatt. Pappbd. 2.— 

— Der kleine Hawelmann, Ein Kindermärchen. 


Wenn dic Äpfel reif sind Panpbd. 2.— 
— Immensee ...... na « « Pappbd. 2,50 
— Der Schimmelreiter. .... Pappbd. 4.— 
— Die Söhne des Senators. . . Pappbd. 2.50 


Coster, Charles de, Die Brüder vom guten 
Vollmondgesicht. (Übers. v. Alfred Odin.) 
Pappbd. 3.— 


2. Religiöse Schriften. Philosophie. 


Adler, Frdr., Ernst Machs Überwindung des mechan. 
Materialismus. Wiener Volksbuchh, W. . . . 0.— 
Arnold, Eberh., Die Religiositat der heutigen Jugend. 
Ein Vortrag. Furche-Verlag, B.. ...... 1.50 
Dingler, Hugo, Die Kultur der Juden. Eine Versöh- 
nung zwischen Religion und Wissenschaft, Der 
Nene "Geist Verlag Be vcs: ie, Wid) iy 0 0 Bis 3.60 
Engert, Thaddäus, Wege zur deutschen Kirche. Schlichte 
Gedanken über Katholizismus und lProtestantismus. 
EB: Mohr” I, 280 tae 3.— u. 20%, T.-Z. 


die amerikan. Demokratie. 


Gutberlet, Konstantin, Das hl. Sakrament des Altares. 
Verlagsanstalt vorm. G. J. Manz, R.. .... 8.— 
Heilmann, Alfons, Stunden der Stille. Sonntagsge- 
danken. Herdersche Verlh., Fr. 4.60; Pappbd. 5.80 
Huch, Ricarda, Der Sinn der Hl. Schrift. Insel-Ver- 
lag, L 5.—; Pappbd. 8.— 
Keyserling, Herm. Graf, Das Reisetagebuch eines Philo- 
sophen. Duncker & Humblot, M. 20.—; geb. 25.— 
Klein, Ernst Ferd., Zeitbilder aus der Kirchengeschichte 
für die christliche Gemeinde. 1. Tl. Die Kirche in der 
griechisch-röm. Zeit. 2. Aufl. Deutsche evang. Buch- 
u. Traktat-Gesellschaft, B.. . . . . 4.—; geb. 5.— 


Psalmen des Neuen Testaments. Herausgegeben von 
Julius Kögel. Furche-Verlag, B. . . Pappbd. 6.— 
In der von Prof. F. Ehmcke gegebenen Satz- 
anordnung und der von ihm erdachten Fraktur bietet 
der Verfasser einige lyrische Stellen des Neuen 
Testaments, die einen geschlossenen Überblick übe 
das Heilserleben der Gläubigen geben. Eine verdienst 
volle Arbeit, die große Schätze von hohem künst 
lerischen Wert erschließt und Gelegenheit zu reine 
ästhetischen Genuß gibt! Luthers Übersetzung is 
zugrunde gelegt, und nur an einigen Stellen is 
engerer Anschluß an den Urtext gesucht, ohne da 
dabei der poetischen Schönheit irgend Abbruch 
getan wurde. So liegt ein Erbauungsbuch in dop 
pelter Beziehung vor. 


Oldenberg, Herm., Vorwissenschaftliche Wissenschaft 
Die Weltanschauung der Brahmana-Texte. Vanden 
hoeck & Ruprecht, G.. . . . 10.—; Pappbd. 12. 

Pirchan, Emil, Bibel-Brevier. Mit Vorwort von Ru 
Fucken. Deutsches Verlagshaus Bong & Co., B. 

5.—; geb. 7.—; Lederbd. 16.— 
Lederbd., Bütten-Ausg. 26. 


3. Rechts: und Staatswissenschaften. 


Bardenheuer, Rita, Woher und wohin. Geschicht- 
liches und Grundsätzliches aus der Frauenbewegung. 
Verlag Naturwissenschaften, L........ 3.99 

Bauer, Ludwig, Der Kampf um den Frieden. Verlag 
der Weißen Blätter, Baar: a) woe eee 4 6.— 

Freytag-Loringhoven, Frhr. v., Politik und Kriegführung. 
E. S. Mittler & Sohn, B 9.75; geb. 11.50 

Giesberts, J., u. F. Sitzler, Verordnung über Tarifverträge, 
Arbeiter- und Angestelltenausschüsse und Schlichtun; 
von Arbeitsstreitigkeiten vom 23. XII. 1918, nebs 
Verordnungen verwandten Inhalts und Ausführungs- 
bestimmungen, erläutert. F. Vahlen, B. ... 5.— 

Halévy, Daniel, Präsident Wilson. Eine Studie über 
(Berecht. Ubertr. aus 
dem Französischen von Hans Fritzsche.) Rascher 
BE Ce ae 6.— u. 20°), T.-Z. 

geb. 8.50 u. 20°, T.-Z 

Hotzel, Curt, Blutweihe. Gedanken über deutsche 
Zukunft. J. F. Lehmann Verl, M. 2.50; geb. 4.— 

Jastrow, J., Vermögensopfer und Volksvermögen. Julius 
po} Cr aol oe: ea: Riga arena Dante let Brig 2.4) 
. Keller, Helen, Wie ich Sozialistin wurde. Autorisierte 
Übersetzung von Alfons Büchle. 4. Aufl. Rob. Lutz, 
——— ———— 1.20 

Liebert, Arthur, Vom Geist der Revolutionen. Verlags- 
anstalt A> Collignon, Bi... i % swe ee. eu. 3.50 

Moser, Jakob, Abschreibungen und Steuern. Industrie- 


verlag Spaeth & Linde, B. ..... Pappbd. 8.- 
È Rohrbach, Paul, Woher es kam. J. Engelhorns Nachi., 
Dy - haina Taia Bu VE OR ig ve Pda, a rg 1,80 


Scheler, Max, Die Ursachen des Deutschenhasses. Eine 
nationalpädagogische Erörterung. 2. durchges. u. 
verm. Aufl. Der Neue Geist Verlag, L.. . . 3.60 
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Schotte, Walther, Der Weg zur Gesetzlichkelt. Die 
demokrat. Verfassungen der Welt im deutschen Wort- 
laut. 3. u. 5. Tausend. Hans Rob. Engelmann, B. 

6.—; Pappbd. 8.— 

Schiicking, Walther, Der Bund der Völker. Studien 
und Vortrage zum organisator. Pazifismus. Der Neue 
Ceit: Verlag kis. a ste, Baye oes er 6.— 

Schulz, Max v., Tarifverträge, Arbeiter- und Angestell- 
tenausschüsse, Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten. Ver- 


ordnung des Rats der Volksbeauftragten vom 23. XII. 
1918. Erläut. Carl Heymann, B.. ..... 4— 
Tagore, Rabindranath, Nationalismus. (Ubirtragen 


von Helene Meyer-Franck.) Der Neue Geist Ver- 
la So GN a En AE a ar a OR BS Be TB OPS, lava o A 3.— 
Vorst, Hans, Das bolschewistische Rußland. Der Neue 
— VEO EN bia as, 6 Neen E rans a, 5.— 
Der Verfasser hat die Berichte, die er über 
seine Reise in die Sowjetrepublik im Herbst 1918 
im Berliner Tageblatt veröffentlicht hat, zu einem 
Buche verarbeitet ohne wesentliche Änderungen, um 
die Unmittelbarkeit der Schilderungen nicht zu be- 
einträchtigen. Einige früher noch nicht veröffent- 
lichte aber auf den gleichen Ton gestimmte Artikel 
erhöhen „das Interesse an dem Werk. Durch die 
Eingangs- und Schlußbetrachtungen erhält es sogar 
historischen Wert. Vorst gibt eine eingehende 
Schilderung der politischen Situation, die dem Bol- 
schewismus in Rußland den schnellen Aufstieg zur 
Macht ermöglichte, und eine prinzipielle Ausein- 
andersetzung mit dem bolschewistischen System, 
die zu vernichtenden Schlüssen führt. Das Buch 
ist mit fesselnder Anschaulichkeit geschrieben. ` 
Wehberg, Hans, Neue Weltprobleme.. Gesammelte 
Aufsätze über Weltwirtschaft und Völkerorganisation. 
Duncker & Humblot- M. i-o ce 0... 8.— 


4, Medizin und Pharmazie. 


Caemmerer, Charlotte v., Berufsberatung in Kranken- 
pflege und -Firsorge. Verlag Naturwissenschaften, 
BES vine, ine Sy) a Sh Oa en ae EN 4.85 
Verweichlichung, 
Erkältung. Mit 12 Illustr. H. Hambrecht, O. 2.— 

— Die Grippe, ihre Verhiitung und Heilung. Mit 

14 Abb. H. Hambrecht, O....... 1.40 

— Luft- und Sonnenbad. H. Hambrecht, O. 2.— 

Kemnitz, M. v., Erotische Wiedergeburt. E. Rein- 
hardt, M. 4.50 u. 20°), T.-Z.; 

geb. 6.50 u. 20°), T.-Z. 
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5.Naturwissenschaften und Mathematik. 


France, R. H., Die technischen Leistungen der Pflanzen. 
Mit zahlreichen Abbild. im Text. Veit & Comp., L 
10.—; geb. 14.— 

Kammerer, Paul, Das Gesetz der Serie. Eine Lehre 
von den Wiederholungen im Lebens- und im Welt- 
geschehen. Mit 8 Taf. u. 26 Abb. im Text. Deut- 
sche Verlags-Anstalt, St. . . 20.—; geb. 22.50 
Ostwald, Wilhelm, Goethe, Schopenhauer und die Farben- 
lehre. Verlag Unesma, L. .. Geh. 5.—; geb. 6.60 
Niemand ist berufen wie Ostwald über Goethes 
und Schopenhauers Farbenlehre ein abschließendes 
Urteil zu geben; das beweisen die bedeutenden Ver- 
Offentlichungen der letzten Jahre. Er sagt über 
Goethe: „Das Neue und Wichtige, das wir ihm ver- 
danken, ist die starke Betonung der subjektiven Seite 
der Farbenwahrnehmung. Es handelt sich mit an- 
deren Worten um die Verlegung der Farbenlehre 
aus der Physik, der sie damals unbedenklich zuge- 
ordnet wurde, in die Physiologie und Psychologie.“ 





Der Grund für Goethes Mißerfolg liegt darin, daß 
er sich der grundlegenden methodischen Bedeutung 
seines Schrittes nicht bewußt geworden ist, sondern 
versucht hat, eine neue physikalische Theorie der 
Farben aufzustellen, für die ihm die Kenntnis und 
die Geschicklichkeit in der Handhabung physikali- 
scher Methoden und quantitativer Messungen ab- 
gingen. Ostwald bietet ein reiches Quellenmaterial 
und gliedert den ganzen Stoff so geschickt, daß die 
Lektüre des Werkes auch von großem Gewinn ist 
für den, der sich methodisch schulen will. 

Steche, Otto, Grundriß der Zoologie. Eine Einführung 
in die Lehre vom Bau und von den Lebenserschei- 
nungen der Tiere für Studierende der Naturwissen- 
schaften und der Medizin. Mit 6 Abb. im Text und 
40 mehrfarb. Doppeltaf. Veit & Comp., L. 

18.— u. 30°/, T.-Z.; geb. 23.50 u. 30°, T.-Z. 


6. Erziehung und Unterricht. _ 


Berufswahl und Berufsberatung. Eine Einführung in 
die Praxis von Dr. Martha Ulrich, Dr. Curt Pior- 
kowski, Otto Nenke, Georg Wolff und Dr. Ernst 
Leonhard, eingel. von Geh. Reg.-R. Dr. Alfred Kühne. 
Trowitzsch & Sohn, B 6.50 

Wyneken, Gustav, Der Kampf für die Jugend. Ge- 
sammelte Aufsätze. E. Diederichs, J. 

8.— u. 20°, T.-Z.; geb. 10.50 u. 20°, T.-Z. 

— Sehule und Jugendkultur. E. Diederichs, J. 

6.— u. 20°, T.-Z.; geb. 8.— u. 209/, T.-Z. 


6a. Jugendschriften. 


Aßmann, Elsa, Für die lieben Kleinen. Märchen. 
Verlag Aurora (K. Martin), W. . . . Pappbd. 2.50 
Brockhaus, P., Allerlei Schnack. Lustige Geschichten, 
pomme und der Jugend neu erzählt. Mit vielen 
ildern von Leo Bauer. K. Thienemann, St. 
Pappbd. 3.50 
_ Clément, Bertha, Im Glückshaten. Erzählung für 
junge Mädchen. Mit 3 Bildern. Buchh. G. Fock, L. 
Pappbd. 4.50 
Fröhliche Jugend. Lieder, Märchen, Schnurren, 
Schwänke und Gedichte. Ein Volksbuch aus dem 
Reichtum deutscher Dichtung mit über 40 zumeist 
farbigen Bildern von Rudolf Schiestl. Fritz Heyder, 
De era r a è Geb. 5.50 
In der Reihe der illustrierten, künstlerisch durch- 
gebildeten Jugendbücher steht dieses auch für die 
ältere Jugend geeignete Werk mit an hervorragen- 
der Stelle. Schon beim Durchblättern merkt man, 
in wie liebevoller, sicher jahrelanger Arbeit hier 
ein Buch geschaffen ist, das allgemein gefallen muß. 
Es vereinigt bestes, was unsere Dichter alter und 
neuer Zeit für die Jugend geschrieben haben. Die 
Bilder von Schiestl sind rein künstlerisch in Zeich- 
nung und farbiger Durchführung. Von diesen zwei- 
farbigen Bildern gab der Verlag auch eine Mappe 
mit acht Postkarten zum Preise von M. 1.— heraus. 
Grimm, Brüder, Kindermärchen. Für die Jugend 
sorgfältigst ausgew. von Paul Moritz. Mit 6 farb. 
u. 22 schwarzen Bildern von Paul Hey. K. Thiene- 


MAND Sh. nn ae Pappbd. 6.— 
Kinderdiehter, Unsere, Hrsg.: Wilh. Müller-Rüders- 
aor, F. Seybold, M..: oc... Pappbd. je 2.50 


3.Bd. Grimm, Jakob, u. Wilh. Grimm, Die 
schonsten Marchen. Mit Schattenbildern von Hans 
Krause. Ausgew. u. eingel. von Wilh. Müller-Rü- 
dersdorf. 

5. Bd. Hebel, Joh. Peter, Geschichten u. Schnur- 
ren, Gedichte u. Schwänke vom rhein. Hausfreund. 


ge 
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Aus Joh. Peter Hebels Werken. Mit Bildern nach 
Ludwig Richter. Ausgew. u. eingel. v. Franz Weigl. 
6.Bd. Hoffmann v. Fallersleben v. Wilh. 
Hey, Der bunte Garten. Kindergedichte. Mit Bil- 
dern v. Ludwig Richter u. Otto Speckter. Ausgew. 
u. eingel. v. Albr. Janssen. 
Kinderlust zur Frühlingszeit. Mit Abb. Th.Stroefer, N. 
Pappbd. 2.— 
Pitzer, Marie, Vom Fischlein, das den Fischer fing 
u. a. Geschichten. Mit farb. Bildern v. J. Ficken- 
scher, 7. Seybold, Mi. 475-3. 8 Pappbd. 3.50 
Schott, Clara, Am Märchenbrunnen. Mit farb. Bildern 
v. Alex v. Volborth. F. Seybold, M. Pappbd. 3.50 


Seybold’s Jugendbücher. Hrsg.: Felix Heuler und 
Wilh. Müller-Rüdersdorf. F. Seybold, M. 
Pappbd. je 3.50 

1.Bd. Gotthelf, Jeremias, Der Besenbinder v. 
Rychiswyl u. a. Erzählungen. Für die Jugend v. 
Wilh. Müller-Rüdersdorf. Mit Bildern v. Alxdr. v. 
Volborth. 

2. Bd. Hauff, Wilh., Lichtenstein. Für die Jugend 
v. Felix Heuler. Mit Bildern v. Fritz PreiB. 

3.Bd. Foersch, Johs., Schnapphahn u. a. Mar- 
chen. Mit Bildern v. Alxdr. v. Volborh. 

4. Bd, Auerbach, Berth., BarftiBele. Eine 
Schwarzwälder Dorfgeschichte. Für die Jugend v. 
Wilh. Müller-Rüdersdorf. Mit Bildern v. Alxdr. v. 
Volborth. 

5. Bd. Cooper, J. C., Der letzte Mohikaner. Für 
die Jugend v. Wilh. Müller-Rüdersdorf. Mit Bildern 
v. Alxdr. v. Volborth. 

6.Bd. Gerstäcker, Frdr., Die Tochter der Ric- 
carees u. a. Erzählungen. Für die Jugend v. Felix 
Heuler. Mit Bildern v. Fritz PreiB. 


7. Sprach- und Eiteraturwissenschaft. 


Vogt, Friedrich, und Max Koch, Geschichte der Deut- 
schen Literatur von den ältesten Zeiten bis zur Geger- 
wart. 4., neubearb. u. vermehrte Auflage. Mit un- 
gefähr 180 Abb. im Text, 32 Tafeln in Kupferstich, 
Holzschnitt u. Tonätzung, 2 Buchdruck- u. 44 Hand- 
schriften-Beilagen. Bibl. Institut, L. | 

3 Bände geb. je 22.— 
Das in 20jähriger gemeinsamer Arbeit entstandene 
wichtige Nachschlagewerk ist von seinen früheren 
Auflagen her in den literarisch interessierten Kreisen 
bestens bekannt, dennoch wird die vorliegende neue 
4. Auflage jedem Freunde dieser wertvollen Literatur- 
geschichte willkommen sein. Die alten Vorzüge des 
Werkes, die ihm eine führende Rolle inmitten aller 
unserer Literaturgeschichten gesichert haben, sind 
auch dieser Neubearbeitung zuzusprechen. Gediegen- 
heit in Inhalt und Ausarbeitung, ansprechende Form- 
gebung und Darstellung, gewissenhafte Berücksich- 
tigung der zahlreichen Forschungsergebnisse der 
letzten Jahre lassen es, unterstützt durch reiche bild- 
liche Beigaben, als unentbehrlichen Berater und an- 
regenden Führer erscheinen. Zunächst liegen zwei 
Bände vor, von denen der erste die ältere Zeit von 
der Urzeit bis zum 17. Jahrhundert,‘ der zweite die 
neuere Zeit vom 17. Jahrhundert bis zum Ende der 
Sturm- und Drangzeit behandelt. Der dritte Band, 
der der Entwicklung des Schrifttums des 19. Jahr- 
hunderts und der Gegenwart gewidmet ist, wird 
vom Verlag für Ende dieses Jahres angekündigt. 
Der Fachmann wird das ausgezeichnete Literatur- 
geschiöhtswerk gern bei seinen Arbe.ten benutzen, 
jedem gebildeten Deutschen wird es ein noch größe- 
res Interesse für die so vielseitige Literatur unseres 
Vaterlandes wecken. 


Wilhelm Jordan. Sechs Aufsätze zur 100. Wieder- 
kehrt seines Geburtstages am 8. Februar 1919, Mit 
einem Bildnis von Max Schüler. Moritz Diester- 
weg, F. Geh. 4.—; geb. 5.50 

Der einleitende Aufsatz von Dr. Paul Vogt unter 
der Überschrift: „Die geistig-sittliche Persönlichkeit“ 
gibt eine eingehende Würdigung Jordans in der 
Vielseitigkeit seiner Betätigung auf dem Gebiete 
der Kunst wie der Wissenschaft. Der alles durch- 
dringende lichtvolle Idealismus, der Jordan als Vor- 
läufer Nietzsches charakterisiert, wird gebührend 
hervorcchoben und als das Fundament seiner gan- 
zen Lebensweisheit und Lebensführung hingestellt. 
In ihm wurzelt auch sein Streben nach Volkstüm- 
lichkeit. Jordans Hauptverdienst liegt in der rest- 
losen Ausmünzung des Gehaltes seiner Ideen für 
alle Gebiete menschlichen Wesens. In.den folgenden 
drei Aufsätzen ist Jordan als Dichter der Nibelunge, 
als Rhapsode und als Homerübersetzer ausgiebig 
gewürdigt. Einen hochinteressanten ästhetischen Bei- 
trag liefert Franz Violet (Bild und Wort bei Wilhelm 
Jordan). In einem Schlußwort bietet Eugen Zabel 
eine Reihe Erinnerungen an den Ostpreußen Jordan. 


$. Geschichte, Biographien, Kriegs- 


wissenschaft. 


Auf Goethes Pfaden in Weimar. 20 Zeichnungen von 
Ellen Tornquist, mit Begleitwort von Friedrich Lien- 
hard. Furche-Verlag, B. In Steifdeckel 4.— 

Aus unserer schweren Zeit will uns das Büch- 
lein in eine Epoche heiteren Lebensglückes und 
ernster Seelenschönheit hinüberleiten. Professor Lien- 
hard ist der berufenste Führer dazu. Und nun 
tauchen all die stillen traulichen Plätze, Schlößchen, 
Gartenhäuser und Alleen Weimars in diesen schlich- 
ten Blättern aus der Künstlerhand Ellen Tornquists 
vor uns auf. Möchte das Werk dazu beitragen, daß 
unser Volk wieder Einkehr hält bei jenen Großen, 
die hier vor unserem geistigen Auge lebendig werden. 

v. Bethmann-Hollweg, Betrachtungen zum Weltkrieg. 





2 Bde. Reimar Hobbing, B. ..... Geb. 18. 
Chamberlain, Houston Stewart, Lebenswege meines Den- 
kanio if, Bruckmann. Me 0 ae ee 14.—; 


Halbleinwandbd. 18.— ; Leinwandbd. 24.— 
Eckardstein, Herm. Frhr. v., Diplomatische Enthüllun- 
gen zum Ursprung des Weltkrieges. Bruchstücke aus 
meinen polit. Denkwürdigkeiten. K. Curtius, B. 
1.80 u. 10°), T.-Z. 
Francois, v., Zusammenbruch großer Heere. Erläut. 
an einem kriegsgeschichtl. Beispiel. Mit 1 Übersichts- 
SKIZZE, i Ax Sewer, Bs os a ee aa 2.— 
_ Freytag-Loringhoven, Frhr. v., Was danken wir unse- 
rem Offizierkorps? Zwei Jahrhunderte seiner Ge- 
schichte; - E..S,.Mittler’& Sohn, B. : 4,— 
Gelber, Adolf, Auf polnischer Erde. Der Sommer 
1917. im Osten. Mi 16.— 
Hammann, Otto, Erinnerungen. 2 Bde. (Nur zu- 
sammen.) R. Hobbing, B 
2.Bd. Zur Vorgeschichte des Weltkrieges. 
Originalausgabe 16,—; einf. Ausgabe 9,— 
Helfferich, K., Die Vorgeschichte des Weltkrieges. I. Bd. 
Ullstein. By. 5ER say erie a Se Geb. 8.— 
Hertling, G. v., Erinnerungen aus meinem Leben. 3 Bde, 


BEA. REOSE 2). ast, tre a Geb. etwa 10.— 
v. Jagow, Ursachen urd Au:bruch des Weltkrieges. 
Reimar Hobbing:.Bi sas se 2% Geb. 8.— 


Köchling, Marla, Dichters Werden. Bekenntnisse un- 
serer Schriftsteller. Hrsg. Mit 28 Bildern. Herder- 
sche Verlh., Fr. 6.50; Pappbd. 8.— 

Lettow-Vorbeck, Meine Erinnerungen aus Ostafrika. 
K:; F. Koehler;; Verlag, Leco- e mo Geb. etwa 25.— 








Bibliographie der Neuerscheinungen. 


Ludendorff, Meine Kriezserinnerungen 1914—1918. Mit 
Karten. Mittler & Sohn, B. ..... Geb. 30.—; 
Luxusausg. 42.50 
Reventlow, Graf Ernst, Politische Vorgeschichte desgroßen 
Krieges. E. S. Mittler & Sohn, B. 14.—; geb. 16.50 
Ritter, Moriz, Die Entwicklung der Gesehichtswissen- 
schaft an den führenden Werken betrachtet. R. Olden- 
DOME AINE. 3) tc at eae. ap 15—; geb. 18.— 
Runkel, Ferdinand. Die deutsche Revolution. Ein Beitrag 
zur Zeitgeschichte. Fr. Wilh. Grunow,L. 6.—; geb.8.— 
Runkel übergibt den ersten Band eines großan- 
gelegten Werkes der Öffentlichkeit. Er schreibt die 
Vorgeschichte der Revolution, schildert ihren Aus- 
bruch und bietet ihre Geschichte bis zum Zusammen- 
tritt der Nationalversammlung. Die Entwicklung der 
Sozialdemokratie wird. als der innere Grund für den 
unabwendbaren Umsturz und Ludendorffs in seiner 
Uberstirzung verhängnisvolles Waffenstillstandsan- 
gebot als der äußere Anlaß in aller Deutlichkeit 
hingestellt. Ein geschickt ausgewähltes Quellen- 
material erhöht den Wert des Buches. Das eigenste 
Verdienst Runkels aber liegt darin, daß er es ver- 
steht, die logische Linie der Entwicklung bereits 
vorzuzeichnen. Das Buch ist aber nicht nur ein 
historisches Werk ersten Ranges, es enthält auch 
politische Betrachtungen, die im Interesse der Zu- 
kunft Deutschlands nicht ungehört verhallen dürfen. 
v. Stein, Erlebnisse und Betrachtungen aus der Zeit des 
Weltkrieges. K. F. Koehler, Verlag, L. Geb. etwa 12.50 
Tirpitz, Erinnerungen. K. F. Koehler, Verlag, L. 
Geb. etwa 25.— 
Weltgeschichte in gemeinverständlicher Darstellung. 
Herausgegeben von L. M. Hartmann. F.A. Perthes, G. 
Bd. I. Einleitung und Geschichte des alten 
TIERE: rl u 


9. Länder und Völkerkunde. 


Bilder aus Altbayern. Ein Bilderbuch von der 
Heimat, mit Einführung und Anmerkungen von 
Hans Karlinger. Roland-Verlag, M. Pappbd. 4.— 

Das Buch bietet eine Auswahl von rund 100 
Bildern aus dem Monumentalwerk Alt-Bayern und 
Bayrisch-Schwaben, das in dem gleichen Verlage 
erschienen ist. Mit dieser Auswahl, zu der die 
Universität München die Anregung gegeben hat, 
ist ein herrliches Volksbuch geschaffen: Blätter der 
Erinnerung für den, der die Stätten kennt, und 
Blätter von höchster Belehrung für den, den histo- 
rische und geographische Interessen zu dem Nachbar- 
gebiet der Kunstgeschichte führen. Der begleitende 
Text Karlingers hebt das Werk aber noch über 
diesen Rahmen hinaus. Durch eine geschickte Ver- 
knüpfung kultur- und kunstgeschichtlicher Probleme 
gibt er ihm philosophische Tiefe, ohne dabei in 
der Sprache dem strebsamen Laien etwa unverständ- 
lich zu werden. Der zweite Abschnitt der Einfüh- 
rung lautet: „Denkmäler der Heimat — was sind 
sie anders, als ein Abglanz der sittlichen Stärke, die 
in dem Boden der Heimat ruht. Was die Geschichte 
vergangener Zeiten aufzeigt von Werden und Ver- 
gehen, von Notwendigkeit und Ungefähr, das be- 
richtet der Vorfahren Schaffen von Lust und Unlust, 
von Meinen und Wünschen. Und es ist schön, 
sich daran freuen zu können, denn es ist Kinder- 
freude, die nach Marcher begehrt.“ 

‚Graul, Richard, Alt-Flandern. Die Städte ganz Bel- 
giens in rund 200 Photos. Roland-Verlag, M. 

* Kart. 5.—; geb. 7.50 

Der einführende Text ist gegenüber der ersten 
Auflage erweitert. Er behandelt die Entwicklung 


r 
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der belgischen Architektur. Belebt wird die Dar- 
stellung durch die Wiedergabe alter Städtekupfer 
zumal aus Merians Topographie. Der Bilderteil gibt 
in weitaus ganzseitigen Aufnahmen eine lückenlose 
Darstellung der bedeutendsten Baudenkmäler Bel- 
giens und Französisch-Flanderns, aus der sich der 
ungeheure Reichtum architektonischer Schöpfun- 
gen eines Jahrtausends offenbart. Das prachtvolle 
Werk wird manchem Kriegsteilnehmer Erinnerungen 
wecken, zumal wenn er an der Besetzung Belgiens 
teilgenommen hatte. Die Wendung der politischen 
Verhältnisse hat es in keiner Weise entwertet. 


Hagemann, Carl, Weltreise-Chronik. Erlebnisse, Be- 
trachtungen und Anekdoten. Georg Müller, M. 
Geb. 10.— 
Ein hochgebildeter, moderner Mensch hat hier 
das typische Reisebuch unserer Zeit geschrieben. 
Impressionen eines mit vollem Bewußtsein Genießen- 
den, dessen s@rken Temperament sich scharfe Beob- 
achtung, bewußtes Schauen mit der Fähigkeit knap- 
pen, prägnanten Ausdrucks gesellen. — Südafrika, 
Deutsch-Ostafrika, Agypten, Indien ziehen in einer 
Fülle feingestalteter, farbenprächtiger Bilder an uns 
vorüber, und wir bedauern zum Schlusse nicht 
wenig, daß die eingehenden Studien über Tänze 
und Theater der Völker, denen der Verfasser ein 
besonderes größeres Werk widmen will, ihn nicht 
zur Weiterführung dieser Chronik auf seiner Weiter- 
reise durch Japan, China und Rußland haben kommen 
lassen. Das Buch ist voller Stimmung, in außerge- 
wöhnlicher Plastik erstehen Länder und Leute, die 
ganze glühende Schönheit und Pracht des Südens 
und fernen Ostens vor unserm mitgenießenden Auge. 
Solcher Reisebücher haben wir noch nicht sehr viele. 


Reisen durch deutsches Land. E. Runge, B.-L. 
2.Bd. Sternaux, Ludwig, Herbstfahrt an die 
Ostsee 2.30; Pappbd. 3.50 


Welt, Aus aller. Eine neue Bücherei der Länder- 

und Völkerkunde.: Herdersche Verlh.; Fr. 
Baumgartner, Alxdr., Im hohen Norden. Reise- 
skizzen aus Schottland, Island, Skandinavien u. St. 
Petersburg. Hrsg. v. Josef Kreitmaier. Mit 10 Bildern. 
4.50; Pappbd. 6.— 


10. Handel, Gewerbe und Verkehrswesen. 


Lebrun, M., Das Klempnergewerbe In seinem ganzen 
Umfang, enth.: Die Beschreibung der Metalle u. Werk- 
zeuge des Klempners, das Austragen der Schnitt- 
zeichnungen, die Blechbearbeitungsmaschinen, die 
Herstellung der Beleuchtungskörper, die Gasheizungs-, 
Warmwasser- u. Wasserleitungsanlagen, die Aus- 
güsse, Spül- u. Waschtischeinrichtungen, die Metall- 
bedachungen u. Blitzableiteranlagen, die Anfertigung 
der Dachrinnen u. Abfallrohre, das Anstreichen u. 
Lackieren der Klempnerwaren u. a. 9. vollst. neu- 
bearb. Aufl. hrsg. v. Klempnermstr. Georg Nieder- 
meyer. Mit 583 Textabb. u. 12 Taf. Bernh. Frdr. 
Wits Bar new a) A N 10.— u. 30°/, T.-Z; 

geb. 12.— u. 30°), T.-Z. 

Zwiesele, Heinrich, Der bargeldlose Zahlungsverkehr. 

Mit zahlr. Vordrucken. E. H. Moritz, St. 2.20 


li. Bau- und Ingenieurwesen. 


Schumacher, Fritz, Grundlagen der Baukunst. Studien 
zum Beruf des Architekten. G.D.W.Callwey, M. 4.50 
Walther, Leop., Der Schnellbetrieb. Ein Beitrag zur 
Lehre von der rationellen Produktion. Mit 3 Textabb. 
K OCREOUTO ——— 4,— 
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12. Haus: und Landwirtschaft. Forst 
und Jagdwesen. Sport. 


Fruwirth, C., Die Saatenanerkennung. Mit 66 Abb. 
u. 2 Taf. im Text. P. Parey, B. 5.50 u. 109/, T.-Z. 
Herter, Julius, Wegweiser für neuzeitliche Bienenzucht 
mit besonderer Berücks. der Königinzucht in 236 
Fragen u. Antworten. 4. Aufl. Mit 107 Abb. E. Ulmer, 
| a a a a re es Kart. 4.— 
Kronacher, C., Allgemeine Tierzucht. Ein Lehr- u 
Handbuch für Studierende u. Züchter. 4. Abt. (Ab: 
schnitt 6 des Gesamtwerkes.) Die Züchtung. Mit 
116 Textabb. P. Parey, B. 13.— u. 10°), T.-Z. 
Trenkle, R., Der Gemüsesamenbau. Kurze Anleitung 
über den Samenbau der wichtigsten Gemüsearten. 
Mit: 14. Abb.’ Elmer SR oases Ser 3 2.60 


13. Schöne Literatur. 


Altenberg, Peter, Mein Lebensabend. S. Fischer, B. 
6.—; geb. 8.50 
Mein Lebensabend — das letzte Buch Peter 
Altenbergs! Wieder ein Band von entzückenden, 
kleinen Skizzen, die nicht die Erscheinungen des 
Daseins fern rücken oder auf falsche Weise ver- 
‘ klären. Die ganz persönliche Kunstform des Dichters 
feiert hier; wieder ihre Triumphe, in all diesen Be- 
trachtungen über Landschaften und Menschen, Frauen, 
Mädchen, Launen, Hygiene, Tod und Leben, über 
die man mit Altenberg sagen kann: „Mein lieber 
Peter, alles kann man Ihnen nachsagen, aber weit- 
schweifig sind Sie nicht!“ Möchte dieses Buch, 
welches schon schmerzvoll und bewußt den Tod 
des Dichters ankündigt, diesem zu seinem großen 
Freundeskreise neue Verehrer gewinnen! 


Avenarius, Ferd., Faust, Ein Spiel. Hrsg. vom Kunst- 
wart. G.D.W. 'Callwey, DU dy dene we Dar 3.— 
— Hausbuch deutscher Lyrik. Wenig gekürzte Taschen- 
ausg. ohne Bilder auf gutem Dünndruckpapier. Hrsg. 
vom Kunstwart. Des Hausbuchs 161.—175. Taus. 
G..D.'W: Gallwey, Mogon 8 0 Pappbd. 3.— 
Awertschenko, Arkadi, Das Verbrechen der Schauspie- 
lerin Maryskin u. a. Grotesken. Einzig berecht. Über- 
setzung aus dem Russ. von Werner Peter Larsen. 


Gedrg: Müller, Mis 2 A. Ne du ae 4.— 
Bahr, H., Die Rotte Kohras. Roman. S. Fischer, B. 
Geb. 10.— 

Balzac, H. de, Der Vetter Pons. Roman. Deutsche 
Ubersetzung von Fritz Neuberger. Kurt Wolff, L. 
5.—; geb. 7.50 


Baumer, Gertrud, Zwischen Grabern und Sternen. August 
1916 bis August 1918. E. Diederichs, J. 
4.— u. 20°), T.-Z.; geb. 5.50 u. 20°), T.-Z. 
Becher, Johs. R., Das neue Gedicht. Auswahl. (1912 
bis 1918.) Insel- Verlag, Br Y Pappbd. 7.— 
— Gedichte für ein Volk. Insel-Verlag, L. 


Pappbd. 6.—. 


1“ Grethlein & Co., L. 
6.50; geb. 10.50 
Bluth, Karl Thdr., Buch der Gnade. Gedichte. W. v. 


Bloem, Walter, „Sturmsignal — 


Kornatzki, Rs a ret ee & RAST T 5.—; geb. 6.— 
Bock, Alfred, Hessische Schwanke. N.G. Elwertsche 
Verl; Mi 250 u. 10°/, T.-Z. 


Böhme, Margarethe, Millionenrausch. (Romane der 
eleganten Welt.) Verlag der Lustigen Blätter, B. 6.— 
Born, Der, Judas. Legenden, Märchen und Erzäh- 
lungen. Gesammelt v. M. J. bin Gorion. Übertr. v. 
Rahel Ramberg. (6 Bde.) Insel-Verlag, L. 
3.Bd. Maren und Lehren. . . . Pappbd. 7.50 


Boetticher, Herm. v., Erlebnisse aus Freiheit und 


fangenschaft. S. Fischer, B.. . . . 4.50; geb. 6 
Brussot, Martin, Der Erzschelm Augustin. Rom 
Georg ‚Müller; Ms +. 238.0 wie’ ens Pappbd. 12 


Bücher, Graphische. G. Kiepenheuer, P. 
Wilde, Oscar, Der junge König. | 
Orig.-Lithogr., Vignetten und Initialen von Charlc 
Christine Engelhorn ed Ban 8.—; geb. 10 
Burg, Paul, Der goldene Schlüssel. Ein Roman \ 
den Zeiten und Menschen der Leipziger Mess 
L. Staackmann, L.. Geh. 7.50; geb. 9 
Zum ersten Male taucht die Leipziger Messe 
Gegenstand eines Romans auf. Mit leuchtender K! 
heit treten in diesem Gemälde Leipziger Stadtsch 
heit die vergangenen und neuen Geschlechter | 
Stadt, die Besucher der Messe aus aller Her 
Länder auf, Namen wie Goethe, Lessing, Theo: 
Körner, Schumann und Richard Wagner erkling 
Geistvolle und gütige Frauen ziehen in lichten Reil 
dahin, das Ringen und die Sehnsucht ihrer Zeit v 
körpernd. Fürwahr, wohl selten ist in einem Ron 
geschichtliche Treue so mit dichterischer Gestaltun 
kraft gepaart wie in diesem! 
Cotta, Johs., Peter Adams Seelenschachtel, hrsg. 
Gerstenberg, L Pappbd. € 
Dauthendey, Elisabeth, Erotische Novellen. Schus 
LOEME (Bows ar Ya na re a a 4.—; geb. 5 
Die Dichtung. Herausgegeben durch Wolf Pr 
gode. Roland-Verlag, M . Vier Bücher 26. 
im Abonnement das einzelne Buch 7 
Die rohe seelenlose Wirklichkeit der letz 
Jahre hat allen, denen es um Ideale der Menscht 
noch ernst ist, die Augen weit geöffnet und 
immer stärker auf innerliche, auf seelische For 
rungen hingewiesen. Der Expressionismus ist 
Reaktion gegen die Wirklichkeit und ihre Abwe 
stellung gegen alles Geistige und Seelische. H 
liegt die starke Berechtigung dieser Richtung, 
im stürmischen Drang unreifer und noch in Gärt 
begriffener Jugend oft maßlose Formen annim 
Es hat aber keinen Zweck, sich einer so stark 
schwellenden Flut entgegenzustellen. Wie Pi 
schießen die Zeitschriften aus aem Boden, die 
die neue Kunst Verständnis werben. Wohl die v 
nehmste Publikation dieser Art ist „Die Dichtun 
deren zweites Buch vorliegt, ein schönes Heft 
Quart, mit. großem Druck auf holzfreiem Pap 
Die Beiträge enthalten nichts Verblüffendes o 
Herausforderndes, es sind Gebilde einer überzeug 
den Kunst voll feiner Kulter der Sprache: Gedic 
von Leopold Andrian, Adolf von Hatzfeld, A 
Herrmann, Kurt Heynicke, Oskar Loerke, Herm. 
Kassack, eine dramatische Szene aus „Himmel 1 
Hölle“ von Paul Kornfeld, ein Romanfragment ' 
Paris von Gütersloh. Für den Eingeweihten bekar 
Namen von Dichtern, die abgeklärt sind. Litera 
und Bücherfreunde seien auf diese Publikation 
dem Kreise der Jüngsten besonders hingewieseı 
Dietzel, Elsa, Singende Seele. (Gedicht.) O. Hendel 
2.50; geb. ; 
Drachmann, Paul, Manner der Arbeit. Roman. (Au 
Ubertragung aus dem Danischen y. Mathilde Ma 
Be DE TE Pappbd. : 
Duncker, Dora, Das Haus Duncker. Ein Buchhänd 
roman aus dem Biedermeier. Mit 7 Lichtdruc 
nach alten Familienbildern und einem Brieffaksin 
Gebr. Paelel By 1.5 532, 3.29% Pappbd. 1( 
Man muß es bedauern, daß Dora Duncker, 
Enkelin des Helden des Buches Carl Duncker, mi 
aus der Arbeit an diesem in umfänglichen Stuc 
vorbereiteten Werk im Herbste 1916 durch den’ 
gerissen wurde. So leidet das von ihrer Toc! 
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Eva beendete Buch an manchen Mängeln und einer 


gewissen Unausgeglichenheit. Und doch wollen wir 
uns freuen, daß uns die Arbeit Dora Dunckers nicht 
ganz vorenthalten blieb. Ihre Stärke liegt in der 
Schilderung des Berlin zu Beginn des 19. Jahrhun- 
derts. Den Schattenseiten — die Franzosen als Herren 
in Berlin! — tritt das lebhaft angeregte literarische 
und künstlerische Leben gegenüber. Friedrich Ni- 
colai, der große Buchhändler und Aufklärer, vor 
allem aber A. W. Iffland, der Herrscher der Bühne, 
mit der Schar seiner großen und weniger großen 
Thespisjünger, die schöngeistigen Kreise der Rahel 
Varnhagen und Henriette Herz, Dichter und Künst- 
ler, Gesellschaft und Bürgertum der aufblihenden 
Stadt, sie finden eingehende, liebevollste Darstellung. 
Und wer brächte diesen Zeiten und Menschen nicht 
das lebhafteste Interesse entgegen? 

Duse, S. A., Der Degenstock. Detektiv-Roman. (Be- 
rechtigte Übersetzung aus dem Schwedischen von 
Ottilie v. Harling.) J. Singer, Str... .... 3.60 

— Das Tagebuch des Doktor Smirno. Detektiv-Roman. 
(eree ine Ubersetzung aus dem Schwedischen v. 

- V. Kraatz.) J. Singer, Str. 3.60 

Ebenstein, Erich, Der Märchenvogel. Roman. J. Hab- 


Bel Rie’ urira he oan a4 aa 4.—; Pappbd. 5.50 
— Wessen Bild trägst du im Herzen...? Roman. 
Pi. Rotibanh, fo aes. or 5.— u. 10°, T.-Z.; 


geb. 6.— u. 10°/, T.-Z. 
Eisermann, Karl, Im Kampfe gegen Rußland. Aben- 
teuer u.Schlachten aus dem Siegeszuge Mackensens 
durch Polen. Verlag Aurora (K. Martin), W. 
Pappbd. 3.50 
Emmerich, Ferd., Unter den Kopfjägern auf Borneo 
u. a. Erzählungen. Erlauschtes aus den Tropen. Mit 
6 ganzseit. Illustrat. von Fritz Bergen. J. Michael 
Miiller, M Pappbd. 4.— 
— Der Missionar von Chulpamac u. a. Erzählungen. 
Erlebtes aus den Tropen. Mit 6 ganzseit, Illustr. v. 
Fritz Bergen. J. Michael Müller, M. Pappbd. 4.— 
Ernst, Otto, Der Garten unter dem Regenbogen. Ein 
Sammelbuch deutschen Humors. (Bongs Schönbüche- 
rei.) Deutsches Verlagshaus Bong & Co., B. 
Kart. 5.—; Satinband 9.50 
Ewald, Carl, Meister Reineke u. a. Geschichten. Natur- 
geschichtliche Märchen. 4. Bd. der autor. deutschen 
Gesamtausg. von Herm. Kiy. Mit 8 Taf. u. zahlr. 
Abb. von Willy Planck. Franckhsche Verlh., St. 
Geb. 6.50 
Federer, Heinrich, Das Wunder in Holzschuhen. Ge- 
schichten aus der Urschweiz. Herdersche Verlagsh., 


PIE CMe Spy A ae ik Peas k Kart. 1.50 
— Patria! Eine Erzahlung aus der irischen Helden- 
zeit. 31.—50. Tausend. Herdersche Verlagsh., Fr. 


Kart. 1.50 

— Eine Nacht in den Abruzzen. Mein Tarcisius- 
Geschichtlein. 31.—50. Tausdnd. Herdersche Ver- 
lagsh., Fr. Kart. 1.50 
— In Franzens Poetenstube. Umbrische Reisekapitel. 
21.—40. Tausend. Herdersche Verlagsh., Fr. Kart.1.50 
— Gebt mir meine Wildnis wieder! Umbrische Reise- 
kapitel. 21.—40. Tausend. Herdersche Verlagsh., Fr. 
Kart. 1.50 

Fontana, Oskar Maurus, Erweckung. Ein Roman. 
Kurt Wollt, os, a) x ia) ce Nr eee BED. eee 
Franck, Hans, Das Pentagramm der Liebe. Fiinf No- 
vellen. Delphin-Verlag, M. . . . . 6.—; geb. 8.— 
Frank, Leonhard, Der Mensch ist gut. 5.—15. Tau- 
send. Max Rascher, Z...... 2 « eh 7:50 
_ Kein Buch wohl drückt tiefer das Sehnen unserer 
Zeit aus als dieses. In monumentalen Bildern wird 
uns gezeigt, welch entsetzliches Elend durch den 
Krieg heraufbeschworen wurde, daß Einkehr und 


Umkehr notwendig sind. Wir haben erschlagen, 


gelitten, geblutet, gearbeitet für falsche lügenhafte 
Ideale; wir wollen uns entsündigen, bereit sein zum 
Leiden für das ewig unverrückbare Ideal der Mensch- 
heit: für die Liebe. Und unsere Brüder werden, be- 
zwungen von unserem Glauben an das Gute im 
Menschen. in ihren Augen plötzlich die Frage tra- 
gen, die zugleich die Antwort ist: „Der Mensch 
ist gut.“ 

Freksa, Frdr., Ausschweifungen. 
2.Tl. Georg Müller, M 

Fuchs, Rud., Karawane. Gedichte. 


Der Histörchen 


3.—; geb. 5.— 

Geschlecht, Das neue. J. Engelhorns Nachf., St. 
Sonnenwende, Des Reiches. Ein Mahnrut 
schwab. Dichter. Eman. v. Bodman, Hans Heinr. 
Ehrler, Ludwig Finckh, CasarFlaischlen, Heinr. Lilien- 
fein, Anna Schieber, Wilh. v. Scholz, Wilh. Schussen, 


Auguste SHOPPET: a togon dk Secs tins T 
Glaß, Max, Masken der Freiheit. Novellen. L. Staack- 
moan» Verlag, DES A feb hotness 5.—; geb. 6.50 


Auf alle Klassen und Stande hat die Revolu- 
tion ihre Wirkung ausgeiibt, die starksten Charaktere 
haben ihr oft nicht standgehalten, sondern sind 
unter der Wucht ihres Ansturms zusammengebrochen. 
Mit epischer Kraft schildert Max GlaB den Eindruck, 
den der plötzliche Ausbruch der Revolution auf den 
Offizier, den Kriegsgefangenen, den Verbrecher, den 
königstreuen Beamten und den an seiner Scholle 


- hängenden Bauern machte und schafft so Bilder von 


ungeheurer Großartigkeit. 

Hansen, Else, Richtet nicht! Ein „Noli me tangere“- 

Ruf an alle, die es angeht. Michael Müller, 
3.—; Pappbd. 5.— 
Harder, Agnes, Die goldene Otti. Eine Schloßge- 
schichte. M. Seyfert, Dr. . . 5.50 u. 20°), T.-Z. 
Hasenclever, Walter, Die Menschen. Schauspiel in 
fünf Akten. P. Cassierer, B. . . . 4.50; geb. 6.— 
Was Kokoschka in seinen „Vier Dramen“ nicht 
kann, eine Idee gestalten, Hasenclever hat die Kraft 
dazu. Die Gestalt des liebenden Erlösers, mit frem- 
der Schuld beladen, durchschreitet das Werk durch 
Szenen von Liebe, Mord, Armut, Laster, Spiel und 
Gemeinheit. Die Leuchtkraft tiefen Gefühls, der 
Wille zur Menschenliebe liegt über dem Ganzen 
und packt den Leser. Hasenclever stellt sich als 
Moralist neben Wedekind. Unerhört ist aber die 
Neuheit der Gestaltung. Kaum hundert Worte wer- 
den in jedem Akt gesprochen. Alles ist bildhaft 
geschaut, Visien. Die Aufführung würde ungeheuere 
Anforderungen an Schauspieler wie Publikum stellen. 
Uns will dünken, daß diese Art der Gestaltung nach 
dem Kino weist. Trotzdem, ein Dichter steht hinter 
diesem Werk, das viel Widerspruch begegnen wird. 
Hauptmann, Carl, Die goldnen Straßen. Eine Trilogie: 
Tobias Buntschuh. Gaukler, Tod u. Juwelier. Musik. 
IE OEL a na ec i Halblederbd. 32.— ; 
Luxusausg. 120.— 
— Krieg. Ein Tedeum. Kurt Wolff, L.. . 3.—; 
geb. 5.— 
Hebel, Johann Peter, Alemannische Gedichte für 
Freunde ländlicher Natur und Sitten. Ins Hoch- 
deutsche übertragen von R. Reinick. Mit Bildern 
und Zeichnungen vonL.Richter. Einhorn-Verlag, M. 
Handkolorierter Pappbd. 15.—; 
Halbperg. 25.— 
Es hieße Eulen nach Athen tragen, wenn man 
etwas zu dem Lobe Hebels und der vorzüglichen 
Holzschnitte Richters sagen wollte. Es sei nur 
darauf hingewiesen, daß die vorliegende Ausgabe 
buchtechnisch ein Meisterwerk ist. Man gewinnt 
die altvertrauten Schätze lieber, wenn sie sich einem 
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In einigen Wochen wird erfcheinen: 


Cirpitz / Erinnerungen 


Ein ftattlicher Band von ungefähr 500 Seiten 
Preis geheftet etwa 20 Mark, in gefehmackvollem Einband etwa 25 Mark * 


Inhaltsverzeichnis: 


I; Ay der preußiihen | 8. Tiingtau 
Marine 9. Sm Reihsmarineamt 
Aera Stoſch 10. Bei Bismarck 


rl. 
12. 
13. 
14, 


2. 
3. Wera Caprivi 
4. In der Technik 
5. Der nene Kurg 
6. Taftifche Arbeit 
7. Slottenpläne 





wartige Politik 


Aus dem Vorwort: 
Eg erſchien mir als Pflicht, meine Erinnerungen jest nieder; 


zufchreiben, weil ich den Nachweis bringen fann, daß unfer | 
altes Staatsgebäude nicht mor(d und veraltet war, fondern | 


für jede Fortbildung die volle Fähigkeit beſaß, daß ferner 
die politifche Legende, eine rüdfichtslofe Autofratie und 
eine friegslüfterne Militärkafte hätten diefen Krieg entz 
fefjelt, der Wahrheit ing Geficht fchlägt. — Um verſtänd— 


Ein Werk von höchfter Bedeutung und allergrößtem inter: 
effe für jedermann. Jm höchſten Grade fchon feffelnd die 
Eindrüde aus der Jugendzeit, wunderbar tlar die Erfaffung 
der Niefenau gabe, voll ruhiger Kraft und ftarfem Willen 


Die Flottengefese 
Beim Flottenbau 
Unter dem Kaifer 
Reihsmarineamt und aus: 


ihre Durchführung. Voller Ehrfurcht, die aus dem innerften | 


Herzen quillt, die unvergeglihen Beluche bei Bismard, 


voller Ehrfurcht aud, aus der Auffaffung feines Berufes | 


heraus geboren, fein Verhalten zum Kaifer, gegen den dod 
zwiſchen den Zeilen mand bittere Kritif hervorklingt. Mit 


Das Kriegstajzebud (Auszüge an Briefen an feine Frau) | 


ift ein Berjönlichkeitsdofument erften Ranges. Ein Bruch: 
üd daraus mag zeigen, wie flar Tirpi jederzeit — für 
Gegenwart und Zufunft — die Verhaltniffe überfah. Am 
20. 9. 14, nach der Marnefchlacht, fchrieb er aus dem 
Großen Hauptquartier: 





persönliche Neigung bei Lebzeiten zu Diefer Beröffentlichun 


| 15. England und die deutfche 
| Flotte 
16. Der Ausbruch des Krieges 
17. Hauptfragen des Krieges 
18. Der Seekrieg 
19. Der UsBoor-Rrieg 
20. Schlußwort 
Anhang: Kriegstagebud 


lich zu fein, muß ich nach beftem Wiffen die Wahrheit fax 


Dafür muß ich aber die Handlung noch Lebender in mein 
Auffafinng darftellen, die von der ihrigen voraus fiği 
abweichen und Daher vielleicht fchmerzlich empfunden mi: 
Nichts liegt mir ferner, als ihnen unedle Abfichten od 
Schuld in gewöhnlidem Sinne vorzuwerfen. — Nur! 
verzweifelte Cage Deutſchlands zwingt mich gegen măi 


M. v. Cire 


verhaltenem Atem lieft man das Kapitel über den Ausbte 
des Krieges, bid ing Innerſte getroffen von der Wucht 
Gefagten. Mit fliegender Haft verfhlingt man die Kapil 
fiber den Krieg, über den UsBoot-RKrieg mit feiner fachlid 
und doch fo padenden Darftellung. Und erfi chüttert lieft n 
die Schlußworte — noch ftehen wir mitten in der größt 
Tragödie des größten Volkes, aber es weht ein fo zielh 
wußter Geiſt aus dieſen Erinnerungen, daf man die eigtl 
Verzweiflung über den verlorenen Krieg niederfämpft. 


„Durch den Zufammenbrud... find die furdtbaren Op’ 
ohne Erfolg verurfacht worden und ift Deutichland in ei 
überaus gefährliche Lage gekommen. Alles ift legten End 





| der Spielerei zu verdanfen. Vielleicht rettet ung das Vy 
| und feine Kraft. Mit dem bisherigen Kaften: und Klaſſe 


weſen ift eg vorbei. Sieg oder Niederlage, wir befomm 
die reine Demofratie.” 


Das Buch will feine Senfationen, aber es bringt Senfationen. Es ift ein Gefchichtsbuch, wie es felten q 
(hrieben ward. Durch feine Urfprünglichkeit und Unmittelbarfeit läßt es jedem Lefer die Heldentragddte unfer 


Volkes, die er ohne wahre Erfenntnis miterlebte, noch einmal in voller Klarheit auferfiehen. 


Niemand fann fi 


dem Geift des Tirpip’fhen Wertes entziehen. Die Erinnerungen des Grofadmirals nicht lefeı 


heißt: 


fih am Geif der Zeit verfündigen, gleichviel gu welder Partei man fid befenn 


CR Koehler 
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Unter der Preffe befindet (ich: 


General von Stein 


Generalquartiermeifter und Kriegsminifter a. D. 


Erlebniſſe und Betrachtungen aus der 
Seit des Weltfrieges 


Preis geheftet etwa 8 MarE, gebunden 12 Mark 50 Wf. 
Inhaltsverzeichnis: 


Heimatlos Aufmarſch - | Regierungen 
Derjönlichkeiten ' Schilderungen aus dem Kriege | Das Heer 
Militärifche Kriegsvorbereitungen und Politif | RKriegsminifterium Die Bundesgenofjen 
Mobilmadhung | Der Reichstag | Schlußwort 


doch ſind die „Worte von Stein“, die erſten Siegesdepeſchen des Weltkrieges, in aller Erinnerung. Das Buch dieſes 
ervorragenden Offiziers legt wiederum beredtes Zeugnis ab von der Bedeutung dieſes vornehmen, ſchlichten, ſtarken, Haren 
ind aufrechten Mannes, der ganz deutich, feine höchſte Aufgabe darin (ah, der Größe des Vaterlandeg zu dienen. Wenn 
r auch von hoher Warte alles (ah, fo hat er durchaus Fein wiſſenſchaftliches, militärtehnifches Werf geichrieben, fon dern 


‘in Durbaus volfstümliches, lebenfprübendes Bud, 


‚ag er feinen Mitfampfern an der Front und feinen Mitarbeitern in der Heimat gewidmet. 


Die Schilderungen über die Friedenstatigfeit alg General(tabsoffigier, über feinen Kriegsdienft als Generalquartier; 
neifter im großen Hauptquartier, alg Heerführer an der Weſtfront und als Kriegsminifter in Berlin, wie auch die 
rüdblide auf die Zeit vor dem Kriege (Sharakteriftif der vier Generalftabshefs Moltke, Walderfee, Schlieffen und 

doltke) fichern dem Buch infolge der volfstümlichen Sprache und der feffelnden, durch manche frifche Bemerkung ge: 
vürsten Darftellung die befte Aufnahme beim gefamien deutichen Volke. 





In einigen Monaten erfcheint: 


Lettow=Dorbed 
Meine Erinnerungen aus Ojtajrita 


Mit Illuſtrationen 
Preife vorausfichtlich: geheftet 20 Mare, gebunden 25 Mark 


Mit diefem Buche wird der geniale, nie befiegte Feldherr feine und der Seinen ſtolze Taten für alle zeiten in das Gedächtnis 
bes dankbaren beuifchen Volkes eingraben. Bekannt gewordene Bruch (FG de über den Heldenfamp/in Afrika haben die Mit: 
melt mit Bewunderung erfüllt, Einzelheiten, die vermutlich in fteigendem Maßezur Beröffentlihung fommen, werden dics 
Gefühl verftarfen, aber das unfterblidhe Heldenepos unferer Ufrifafampfer fann nur Einer fchreiben, der Tapferite 
der Tapferen, der den ganzen Feldzug vom überragenden Standpunkte des Führers geleitet hat, Lettow-Vorbe allein. 


rlag, Eeipzig 
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in solcher Form darbieten. Dem Buche sind viel 
Käufer zu wünschen, damit der Verlag sich veran- 
laßt fühlt, auch weiterhin Neuausgaben in gleich 
gediegener Weise zu veranstalten. 
Hoek, Henry, Wege und Weggenossen. Dreiländer- 
verlag, M. . Pappbd. 6.—; Hldrbd. 8.50 
Hohenemser. Ernst, Aphorismen. W.C.F. Hirth, M. 
15.—; Vorzugsausg. 60.— 
Horn, Herm., Die Mannschaft des Aolus. Roman. 
E 'Fieischel.. & Co), Be. iy ees 6.— ; geb. 8.— 
Hornstein, Felix Franz, Liebe Erde. Roman. Verlags- 
anstalt Tyroa fl a8, 4-22 ea a 6.—; geb. 7.— 
Insel, Die, der Glücklichen. Ein Buch der Freude, 
m. 25 Federzeichnungen v. Franz Stassen. (Deutsche 
Kunst.) Verlagsanstalt für vaterländ. Geschichte u. 
KARSEIDE Staa ea Geb. 6.— u. 10°, T.-Z. 
Kämpfer, Hartfried, Letzte Liebe. Roman in Selbst- 


gesprächen. Capaun-Karlowasche Buchh., C. 1.80 
Karwarth, Juliane, Eros. Roman. E.Fleischel & 
OR Di en OT A ER 5.— ; geb. 6.50 
Kokoschka, Oskar, Vier Dramen. Orpheus und 


Eurydike — Der brennende Dornbusch — Mörder, 
Hoffnung der Frauen — Hiob. P. Cassierer, B. 
7.—: geb. 9.— 
Als Maler und Graphiker hat sich Kokoschka 
eine fiihrende Stellung unter den Jiingsten erworben 
und vermag ihm auf diesem Gebiet auch der An- 
hanger der alten Kunstrichtung zu folgen. Zu dem 
Dramatiker Kokoschka vermögen wir kein Verhältnis 
zu gewinnen. Schon der Titel des vorliegenden 
Buches „Vier Dramen“ ist unberechtigt, es handelt 
sich nur um dramatische Skizzen. Ihr gemeinsames 
Problem ist der Kampf zwischen Mann und Weib. 
Das läßt sich aber nur ahnen. Alles ist schatten- 
haft, überschlägt sich ins Grotesk-tragische, ist un- 
verständlich, ein wahnwitziger Spuk. Während der 
Lektüre der Stücke ging der Bericht über die Auf- 
führung von „Der brennende Dornbusch“ und „Hiob“ 
im Deutschen Theater in Berlin ein. Sie hat zu 
einem Theaterskandal ohnegleichen geführt. Wir 
bedauern, daß der jüngsten Richtung, deren starke 
Berechtigung wir anerkennen, ein so schlimmer Dienst 
erwiesen worden ist. 
Konau, Eat, Am Wege. Gedichte. Verlag Aurora 
Cie Martin We Pappbd. 2.50 
Kreis, Julius, Vom lieben Adam Mensch. Geschichten. 
Buchschmuck vom Verfasser. Hesse & Becker, L. 
Pappbd. 1.20 u. 100°/, T.-Z. 
Kurz, Herm., Lisardo. Roman. Hrsg. u. mit "einem 
Nachw. vers. v. Heinz Kindermann. Strecker & 
WCHIOGER, SE. . eos sehe hoe, se 3.50; geb. 5.50 
LeBmanp, Josef, Poetenliebe. Novellen. Verlag Aurora 
(MARNE Pappbd. 2.50 
Lienhard, Fr., Westmark. Roman. Greiner & Pfeifer, 
Geb. 6.—; Luxuseinband 15.50 
Meerheimb, Henriette v. (Gräfin Margar. v. Bünau), 
Stiefkinder. Roman. Albert Goldschmidt, B. 
4.50 u. 20°/, T.-Z.; geb. 6.— u, 20°/, T.-Z. 
Munier-Wroblewska, Mia, Der graue Baron. Lettische 


Geschichten. J. G. Cottasche Buchh. Nachf., St. 
6.—; geb. 8.— 
Paul, Adolf, Das hl. Donnerwetter. Roman. A.Langen, 
JJJ 6.—; geb. 9.— 


Pech, Konrad, Sang und Sage. Lieder und Balladen. 
Seiner Vaterstadt Bautzen in ARE RBAREN gewidmet. 


Verlag Aurora (K. Martin), W . Pappbd. 4.— 
Platz, Wilh., Meister Wegmann. Roman. F. Acker- 
I N RP RS re Da Pappbd. 6.40 


Rachilde, Die Mordmühle u. a. Erzählungen. J. C. 
Bruns, Me se a a Br Pappbd. 3.— 
Renker, Gustav, Einsame vom Berge. Roman. Drei- 
kätderverlag,'M. . , u. ue Sa 6.50; geb. 8.— 


Reuter, Gabriele, Die Herrin. 


Romane der Völker. Georg Müller, M. 
Couverus, Louis, Die Komödianten. Roman 
Einzig berecht. Übertr. v. Else Otten. Pappbd. 13.— 
Rose, F., Der Mutterhof. Ein Hallig-Roman. Deut 
sches Verlagshaus Bong & Co. . Geb, 8.- 
Rosegger, Hans Ludwig, Polycarpe, der Erbarmungs 
lose. Roman. Schuster & Loeffler, B. ... 7.— 
geb. 9. - 
Runa (E. Beskow), Die Nachbarn von Westenfors. Er 
zählung. Einzig berecht. Übers. aus dem Schwedi 
schen v. M. E. Fischer. Agentur desRauhen Hauses, H 


Ullstein & Co., B. 
Geb. 4.5 


Pappbd. 6.- 
Runkel, Ferd., Der Fall Ramsau. Detektiv-Romar 
J 3.6) 


Sauerbeck, Ernst, Der Krlegsausbruch. Eine Dar 
stellung von neutraler Seite an Hand des Akten 
materials. Deutsche Verlags-Anstalt, St. . 12.—- 
geb. 16.—; für Bezieher der polit. Bücherei 10.50 

geb. 14.— 

Schellenberg, Ernst Ludwig, Irene. Ein Roman. H 

SOMONE Bs oe cae, Pappbd. 6.51 


Sehmid-Kugelbach, Heinr. (Meister Guntram v. Augs 


burg), Frau Einfalt. Eine —— — G. Schloeß 
ISG, En a Sia iene Kart. 4.61 

Schénherr, Karl, Narrenspiel des Lebens. Drama 
1. Stasekmant, Era woa e.s Brosch. 3.50; geb. 5.- 


Der ‚Inhalt des Stückes: Professor Hoffer ha 
sich mit eiserner Energie aus kleinsten Verhältnisse: 
zu einem angesehenen Arzt und zu einem reiche: 
Mann emporgearbeitet, dabei aber die Fühlung mi 
dem Leben verloren. So geht er zugrunde an de! 
Schrecken der Einsamkeit, aus der er nicht die Kraf 
hat, sich herauszufinden. Das Drama wirkt mi 
einer zerschmetternden Tragik. Knappe Bilder, be 
allem Realismus streng bühnenmäßig, enthüllen de: 
seelischen Zusammenbruch. Der Gedanke, sein Testa 
ment zu machen, bringt den Helden des Stücke 
darauf, die Summe seines Lebens zu ziehen, um 


- mit Schrecken sieht er, daß er vergebens geleb 


hat. Was als großer Erfolg erschienen war, erweis 
sich als wertlos. So bricht er auf der Höhe eine 
tätigen Lebens zusammen an der Nichtigkeit de 
Daseins eines Einsamen. 
Sell, Sophie Charlotte v., Die helle Nacht. Romar 
Ps, Er STEINRODT. net Pappbd. 4.8 
Speckmann, Diedrich, Die Heidklause. Erzählung au 
der Gegenwart. M. Warneck, B.. . Pappbd. 5.5€ 
Luxusbd. 14.5 
Stoltze, Frär., u. Ernst Schaick, Alt-Frankfurter Humc 
in Wort urd Bild. Ausgew. v. Julius Hülsen. H. Kelle 
Pappbd. 5.- 


Storm, Theodor, Erzählungen und Dichtungen. Hei 
ausgeg. u. ausgewählt von Fedor von Zobeltitz. Ur 
gekürzte Ausgabe. Mit einem Bildnis des Dichter: 
KON ED ae, area Geb. 10.- 

Bestimmt für das große Publikum, wird in die 
sem stattlichen, geschmackvoll ausgestatteten Band 
zu einem billigen Preise eine wertvolle Auswahl de 
Erzählungen und Dichtungen Storms geboten. We 
nur einige der darin enthaltenen Meisterwerke Storn 
scher Novellistik, u. a. Immensee, Viola tricolor, De 
Schimmelreiter, Beim Vetter Christian, Die Söhn 
des Senators, Im Schloß, Aquis submersus usw 
herausgreift und sie mit Andacht liest, der wir 
sofort die köstliche Art Storms erkennen. Unte 
stützen werden ihn dabei die Hinweise, die de 
Herausgeber, der bekannte Romanschriftsteller Fedc 
von Zobeltitz, in seiner Einleitung zum vollen Ve! 
ständnis Storms gibt. Wir wünschen diesem Volk: 
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buch Beachtung in jedem Haus; möge es recht 
viele und dankbare Leser finden. 

Stüber-Gunther, Fritz, Saubere Brüder. Wiener Hu- 
moresken aus dem 4. Kriegsjahre. Zeichnungen von 
Theo Zasche. M.Perles, M........ . 3.40 

Tagore, Rabindranath, Der Konig der dunklen Kammer. 
Berechtigte deutsche Ubertr. von Hedwig Lachmann 
u. Gustav Landauer nach d. v. R. T. selbst veran- 
stalteten engl. Ausg. Kurt Wolff, L. 8.—; geb. 10.—; 

Halblederbd. 12.— 

Thümmel, Moritz August von, Wilhelmine oder Der 

verliebte Pedant. Roland-Verlag, M. Pappbd. 2.— 

Dies klassische Dokument des deutschen Rokoko, 
mit Kupfern der Zeit reich geschmiickt, ist in der 
Ausstattung, der Wahl der Schrift, der Gestaltung 
des Umschlages usw. eine Meisterleistung des hoch- 
strebenden Verlags. So wird Thümmels Zeit wieder 
herbeigezaubert, und mit wahrem Entzücken liest 
man die kleine Prosadiehtung, die zwischen ver- 
liebter Laune und schnippischer Koketterie, abge- 
zirkelter Konvention und kecker Satire tandelt, in 
deren Realismus aber bereits ein Vorklang liegt 
von dem sozialen Pathos des Sturmes und Dranges. 

Unruh, Fritz von, Opfergang (Verdun). Eine Schil- 

derine Er Ree BS sos cha eas. Goals Geb. 8.— 
Walloth, W., Das Schatzhaus des Königs. Roman aus 
dem alten Ägypten. Hesse & Becker, L. Geb. 5.— 
Der Schauplatz dieses Romans ist das alte Wun- 
derland der Pharaonen, das Land, über dessen Ge- 
schichte Rassen, Kulturen und Religionen fortschritten, 
die wir niemals werden ganz aufklären und auf- 
decken können. Hier stehen wir riesenhaften und 
rätselhaften Denkmälern gegenüber, wie sie uns in 
solcher Majestät nirgends wieder auf dem ganzen 
Erdenrund begegnen. Was Wunder, daß sie auch 
Wilhelm Walloth, dem es die Kulturgeschichte nun 
einmal angetan hat, in ihren Bann zogen. Seti und 

Ramses, die Fronarbeit der Hebräer, die ans Über- 

irdische grenzende Ingenieurkunst der Ägypter, die 

Sitten und Gebräuche des Landes — alles dies wird 

uns greifbar wieder vor Augen geführt. Eine Liebes- 

geschichte spinnt ihre Fäden reizvoll dazwischen 
und macht das spannend und anregend geschriebene 

Buch zu einer empfehlenswerten Unterhaltungslektüre. 

Weigand, W., Die Loffelstelze. Roman. G. Müller, M. 
Geb, 15.— 
Wentzel, Julius A., Die glückliche Republik. Ein 

Volksroman von Freiheit, Liebe, Staat. Frei nach 

den Gedanken des Thomas More. Speka-Verlag, 

OFS ny Er EM ea Ka ar 4.50 

Whitman, Walt, Ich singe das Leben. Neue Über- 
tragungen von Max Hayek. Eingeleitet von Hermann 

Bahr. E P. Tal & Co., L. 4:50 

Die Unabhängigkeit der amerikanischen gegen- 
über der europäischen Geisteskultur verkörpern am 
deutlichsten Emerson, Thoreau und Whitman, die 

Vertreter von Glaube, Liebe und Hoffnung. Whit- 

man, der wichtigste Dichter Amerikas, einer der 

mächtigsten Dichter aller Völker überhaupt, ist der 

Sänger der Liebe, der Demokratie. Er war sehr 

berühmt, sehr bewundert und geliebt, wenn auch 

die wenigsten wußten warum. 1904 erschien bei 

E. Diederichs eine umfangreiche Auswahl aus den 

„Grashalmen“ in Übertragung von Schölermann. Mit 

Ausnahme eines einzigen kleinen Gedichtes bringen 

die vorliegenden Übertragungen, die feinstes Sprach- 

gefühl und begeisterte Hingabe an den Dichter ge- 
schaffen haben, Stücke aus den „Grashalmen“, die in 
der Schölermannschen Auswahl fehlen. „Camerado, 
dies ist kein Buch — wer dies anrührt, rührt einen 

Menschen an“ —, dieses Wort Whitmans charakte- 

risiert am schlagendsten das Wesen dieses Buches. 


Wer in unseren Tagen ge equälter Intellektualität die 
a 


gewaltige Stimme der Natur hören will, 
zu Walt Whitman. 

Wilde, Oscar, Der junge König. Mit Originallitho- 
graphien, Vignetten und Initialen von Charlotte Chri- 
stine Engelhorn. Der graphischen Bücher 2. Band. 
G. Kiepenheuer, Pi; . . 8.—; geb. 10.— 

Die’ graphischen Bücher des Verlags Kiepen- 
heuer erstreben den Zusammenklang zweier Künste 
im Buche. Nicht iedes literarische Werk fordert den 
schöpferischen Trieb des Graphikers. Die Träume 
von Wildes Königsknaben verlangen nach dem Aus- 
druck im Bild, und am vorliegenden Buche kann 
man sehen, wie Bild und Text zusammenwachsen 
können. Ch. Chr. Engelhorn ist es gelungen, die lei- 
denschaftlichen Empfindungen dieser Träume mit dem 
Schleier des Märchens zu umspinnen. Die Formen- 
sprache der expressionistischen Kunst erweist sich 
hier besonders berechtigt. Der Preis des schönen 
Quartbandes, der hinsichtlich des Materials, des 
Text- und Bilddrucks allen bibliophilen Ansprüchen 
genügt, ist unter den heutigen Verhältnissen außer- 
ordentlich niedrig bemessen und so auch dem minder- 
bemittelten Büchersammler Gelegenheit geboten, sich 
eine besondere Freude durch Anschaffung des schö- 
nen Buches zu bereiten. 

Wolff, Johanna, Die Töchter Sauls. Tragödie. J. G. 
Cottasche Buchh. Nachf., St. . . . 2.50; geb. 4.50 


14. Kunst, Musik. Cheater. 


Brandt, Paul, Sehen und Erkennen. Eine Anleitung 
zu vergleichender Kunstbetrachtung. Mit 470 Abb. 
3. Aufl. Alfred Kroner, L. Geb. 8.50 

Von diesem überall bekannten und beliebten 
Buche hat der Verlag eine neue Auflage gebracht, 
die — um 50 Abbildungen vermehrt — den Leser 
nun auch zum Verständnis der modernen Kunst 
leitet. Damit ist allen Kunstfreunden ein großer 
Dienst erwiesen, zumal der Verlag trotz erschweren- 
der Umstände alles getan hat, um das Werk wire 
auszustatten, 

Burger, Fritz, Weltanschauungsprobleme und Lebens- 


der greife 


systeme in der Kunst der Vergangenheit. Mit 65 Abb. 
Delphin-Verlag, M.. ...... 10.—; geb. 13.— 
Delphin-Kunstbücher. Delphin-Verlag, M. 


Jedes Bändchen kart. 1.— 

Wilhelm Busch, Lustige Kleinigkeiten. Mit 
32 Zeichnungen. 

Leibl. Ein deutscher Maler. Mit 24 Abbildungen. 

Murillo. Der Maler der Betteljungen und Ma- 
donnen. Mit 24 Abbildungen. 

Wie ihre Vorgänger bringen auch diese Kunst- 
bücher neben kurzen biographischen Einleitungen 
gute Wiedergaben meist bekannter Werke der ge- 
nannten Meister, bei Busch auch einige Ausschnitte 
aus Dichtungen, bei Leibl einige Briefe aus den 
Werdejahren an die Eltern. Die hübsche Ausstattung 
empfiehlt die Bändchen zum Selbsterwerb und zu 
gelegentlichen kleinen Geschenken. 

Künstlerbuch, Schweizerisches. Mit Geleitwort von 
Konrad Falke. Rascher & Cie., Z.. Lwbd. 14.— 
Nikolaus, Paul, Tänzerinnen. Mit 32 Abb. u. 4 Zeich- 

hungen von Ernst E. Stern. Delphin- Verlag, M. 
Pappband 5.—; Leinenband 7.— 

Der Tanz ist noch nie die Äußerung einer ein- 
zelnen Persönlichkeit und ihrer Interessen gewesen, 
der Ceist der Zeit gab auch der Tanzform ihr je- 
weiliges Gepräge. Recht beachtenswerte Leistungen 
der Jüngerinnen Terpsichores im letzten Jahrzehnt 
scheinen uns den Tanz neu als Kunst erobern zu 
wollen. Vorliegendes Buch nun gibt Zeugnis von 


20 Bibliographie der Neuerscheinungen. 





dem Ernst, mit dem ein berufener Kenner des Tanzes 
die wichtigsten Gesichtspunkte behandelt. Es be- 
schränkt sich nicht darauf, über das Wesen des 
Tanzes und das Typische einzelner Tänzerinnen oder 
Tanzgruppen zu berichten, sondern es ergründet 
auch die drei großen Gruppen des modernen Bühnen- 
tanzes (Ballett, impressionistischer und expressioni- 
stischer Tanz). 32 Bilder nach getreuen Photogra- 
phien zeigen unsere bedeutendsten Tänzerinnen und 
Tänzer in charakteristischen Stellungen. Der Tanz- 
und Modezeichner, Ernst E. Stern schrieb in einem 
Anhang „Uber daS Tanzkostüm“, und seine vier 
farbigen Tanzbilder beleben das Buch in anregender 
Weise. 

Reimann, Hans, Literarisches Albdrücken. Erich Mat- 
thes A Ea See. or a 5 eae Pappbd. 5.— 

Richter, Ludwig, Lebenserinnerungen eines deutschen 
Malers. Mit vielen Holzschnitten. 4°. Einhorn-Verlag, 
— ee RAS Kart. 8.—; geb. 10.—; 

Liebhaberausgabe 22.— 

Was soll man zum Lobe dieses köstlichen Buches 
noch Neues sagen? Besitzt doch die deutsche Lite- 
ratur wohl kaum eine gleiche Schilderung von solcher 
Reinheit und erfrischender Kindlichkeit! Diese Er- 
innerungen des früher wie heute volkstümlichsten 
aller deutschen Künstler gehören zu den unbestrit- 
tenen deutschen Haus- und Lieblingsbüchern, in die 
man sich immer aufs neue mit innerstem Gewinn 
vertieft. Hinzu treten nun hier noch die gut ge- 
wählten, über das ganze Buch zerstreuten zahlreichen 
Holzschnitte des Meisters, die im Verein mit dem 
Text es uns doppelt empfinden lassen, wie gut 
sich’s doch zu Großvaters Zeiten lebte, und wie 6d 
und arm unser heutiges Dasein dagegen ist. Wer 
aus den Sorgen und Nöten unserer Zeit fliehen will 
in jene bessere Welt, der greife zu diesem — übri- 
gens auch recht gut ausgestatteten — Buche. 

Seemanns Künstlermappen. E. A. Seemann, L. Je 6.— 

Nr.21. Velasquez. Text von Heinr. Bergner. 

Nr.27. Goya. Text von A. L. Mayer. 

Von den großen spanischen Künstlern der Ver- 
gangenheit sind wohl keine von so entscheidendem 
Einfluß auf die moderne Kunst geworden: wie Ve- 
lasquez und Goya. Doch gerade ihre Farbengebung 
konnte der Kunstfreund bisher nur vor den Original- 
bildern kennen lernen. Da füllen diese beiden Map- 
pen eine im Kunstleben lange schmerzlich empfundene 
Lücke aus. In den originalgetreuen farbigen Abbil- 
dungen kann nun jeder die geniale Leichtigkeit des 
Velasquez, den Schwung und die Kraft, die in Goyas 
Bildern lebt, empfinden. 

Stätten der Weihe. Neuzeitliche protestantische Kir- 
chen. Eine Bilderreihe mit Einführung von Otto 
Schönhagen. Furche-Verlag,B........ 10.— 

Das Buch bietet weit über 200 vorzügliche Ab- 
bildungen von protestantischen Kirchen (Außenansicht 
und Inneres) aus allen Teilen Deutschlands und der 
Schweiz, auch einige Grundrisse. So ist es eine 
wahre Fundgrube für die Architekten und alle, die 
sonst für den Kirchenbau Interesse haben. Die Ein- 
leitung bringt einen historischen Überblick des pro- 
testantischen Kirchenbaus, der zeigt, wie sich aus 
der katholischen Kirche Kirchenraum, Altar, Kanzel 
und Orgel weiter entwickelt haben und wie endlich 
auf protestantischem Boden die Gemeindekirche ent- 
standen ist. 

Steinberg, S. D., Ferdinand Hodler. Ein Platoniker der 
Kunst. Ein Versuch. Rascher & Cie., Z. 5.80; geb.7.— 


Tribüne der Kunst und Zeit. Hrsg. v. Kasimir Ed- 

schmid. Erich Reiß, B $ Je 2.60 

1. Kasimir Edschmid: Uber den Expressionis- 
mus in der Literatur und die neue Dichtung. 

2. Wilhelm Hausenstein: Uber Expressionis- 
mus in der Malerei. 

3. Theodor Däubler: Im Kampfe um die mo- 
derne Kunst. 

Diese Sammlung entspricht dem längst vorhan- 
denen Bedürfnis, eine Einführung in alle Art moder- 
ner Kunst und Meinung zu geben. Künstler mit 
ihrer Konfession, Gelehrte, die Sachliches dichterisch 
zu sagen wissen, Essaiisten, die nicht spielerisch 
„zerfasern“, sondern produktiv im eigentlichen Sinn 
der Kritik aufbauen, schreiben hier an einer kleinen 
Geschichte unserer Kunst und unserer Zeit. 


15. Verschiedenes. 


Elster, H .M., Hundert Jahre Verlag Fr. Wilh. Grunow 
1819—1919. (110 Seiten mit vielen Bildnistafeln.) 
Diese kurze Geschichte des rühmlich bekannten 
Verlagshauses zeigt uns, was im Laufe eines Jahr- 
hunderts verlegerischer Wagemut und hochstreben- 
des, verantwortungsbewußtes Eintreten für deutsches 
Schrifttum an unverlierbaren Werten geschaffen hat. 
Fr. Wilh. Grunow und der Kreis um die „Grenz- 
boten“ mit Gustav Freytag und Julian Schmidt, 
Johannes Grunow, noch heute als eine der markan- 
testen Verlegerpersönlichkeiten in lebhafter Erinne- 
rung, mit Carl Jentsch, Otto Kaemmel und Gustav 
Wustmann, mit Fritz Anders, Charl. Niese, Wilh. 
Speck und Adolf Schmitthenner, um nur einige der 
Besten zu nennen, die vornehme, schöngeistige und 
erzieherische Richtung des Verlages, sie werden 
unvergessen bleiben in der Geschichte der Literatur 
und des Buchhandels unseres Vaterlandes. 


Stoltze, Friedrich, und Ernst Schalck, Alt-Frankfurter 
Humor in Wort und Bild. Ausgewählt von Julius 
Hülsen. Heinrich Keller, Fr.. . . . Pappbd. 5.— 

Die vorliegende Sammlung von Erzählungen und 
Gedichten des Frankfurter Lokaldichters Fr. Stoltze 
mit Bildern Schalcks ist in zwangloser Folge dem 
von beiden im Jahre 1860 gegründeten Witzblatte 
„Frankfurter Latern“ entnommen und zwar dessen 
bis 1365 reichender ersten Folge. Das äußerst selten 
gewordene Blatt war zu seiner Zeit nicht nur ein 
Spiegelbild des lokalen Frankfurter Lebens, in ihm 
fanden vor allem auch die politischen Stürme dieser 
bewegten Zeit lebhaften Widerhall. Die Auswahl 
bringt bürgerlich Lokales neben politisch Allge- 
meinem. Wie alle Stoltze-Veröffentlichungen wendet 
sich auch dieses Buch zunächst an die Frankfurter, 
denen es nicht besonders empfohlen zu werden 
braucht. Es sei aber auch jedem anderen Leser ans 
Herz gelegt, denn Stoltze ist ein echter Künstler 
von herzerquickendem Humor und sprudelnder Phan- 
tasie und der Zeichner Schalck eine ihm ebenbürtige 
Künstlernatur. Was z. B. der „baumwollene Waren- 
händler“ Fabian Sebastian Hampelmann zu erzählen 
und zu kritisieren weiß, dürfte jedem Leser frohe 
Stunden bereiten, die sich niemand in dieser trüben 
Zeit entgehen lassen sollte. Die Ausstattung des 
Buches ist sehr sorgfältig in der Art der sechziger 
Jahre behandelt. Die Druckschrift des gesamten 
Satzes und die Umrahmung der ganzseitigen Ab- 
bildungen stimmen genau mit dem Original überein. 
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Ciefurt. 


Aus: Hermann Wolf, Skizzen um Weimar. Wit 9 Federzeichnungen von Hans Bauer, 
Weimar. Weimar, Wolf von Kornasfi. Geb. IN. 5.—, fart. IT. 4.—. 


Eine ganz reizende Gabe wird den vielen Freunden der Goethejtadt mit diefen „Sfizzen um 
Weimar” dargebradt: ein herzerfrifchendes Bud), das allen jenen, für die Weimar nicht nur Name 
jondern eine ftille Sehnſucht ift, in altvertrauten Motiven des Weimarer Stimmungsfreijes neue 
Lichter weift und das verborgene Geiftige fih aus den Dingen löjen läğt. Hermann Wolf zieht 
mit Iyrifch befchwingten Stimmungsbildern jhöpferifch und voll Andacht tief hinein in das einjig- 
artige Erlebnis Weimars und der Thüringer Landſchaft. Der warme befenntnishafte Tonfall feiner 
Sfizzen läßt den Empfindfamen nicht los, und ihr quellender Glanz fließt über in die entzücenden 
Federzeichuungen Hans Bauers, die dem juncen Maler aufmerffamjte Seadhtung auch als Graphifer 


jichern. 
des Buches, 
und felig dur die Landfchaft zu wandern. 
liebenswertes Buch nennen. 


Band aeleiten auf dem. Wege durch Erinnerungen. 
wird er herausloden aus dem Alltag — gen Weimar hin. 


Die Grazie feiner Linienfiihrung ift wundervoll abgeftimmt auf den naturfrohen Hauch 
und aud er weiß das Schweigende und dod) Redende der MWeimarftätten zu erfaffer 
So darf man die „Sfizjen um Weimar” ein wirklich 
Diele, die Weimar als Jdee im Herzen tragen, wird der Fleine feine 


Wem aber Alm- Athen noch Neuland ijt, den 
Und das ijt vielleicht das Bejte, was 


von einem Buch gefagt werden fann: daß es Sehnjucht erwedt! 


Ein friihlingsmorgen, herb, duftig, mit Fenfcher 


Ahnung des fiegenden Lichts. Jch ging planlos zwiſchen 
den Gärten vor der Stadt, dort, wo auf der Altenburg 
einjt Liſzt und Karoline Wittgenftein ihrer Liebe ſchön— 
iten Craum geträumt, und hörte durch die Ruhe des 
Frühmorgens an allen Wegen die Blumenfeelen flüftern 
mit Taniropfen und Sonnenfunfen. Und immer weiter 
30g es mich, aus Weimars Dillenftraßen heraus, in 
die blafblaue Kerne, wo Riiftern und Eichen tm Weh- 
bicht grüne fahnen jchwenften und am Waldesrand 
über filbrig wogenten Saaten Lerchenjubel die ftrahlende 
Cuft durchzitterte. So bin id) in dem frühlingstag 
hineingewandert, quer über WMiejen und Felder, auf 
der Sandjtrafe unter fchneeigen Kirfhbäumen, dağ 
mand ranfer Blütenzweig die Wange ftreifte wie weiche 
Srauenlippen. Bis dann, in einer lieblichen Talienfung 
eingebettet, par? und Kirhturm von Tiefurt herüber- 
winften und die roten Siegelddcer des Dorfes zwifchen 
Büfcben und Wiefen anfleuchteten. Still, verträumt 
lag Ciefurt dort unten. Die Parfwiejen atmeten im 
Sonnenliht, ein leichter Luftzug fächelte Graferduyt 
auf, trug munteres Plätichern der Jilm mit fi. Das 
alles wie der Wirflichfeit gewordene Gedanfe jener 
Zeilen, die einft Herzogin Unna Amalia über das Tor 
diefer Idylle hatte jegen laffen: 
Hier wohnt Stille des Herzens, goldne Bilder 
Steigen aus der Gemafjer flarem Dunfel, 
hörbar waltet am Quell der leije Fittich 
Segnender Geifter! 


Da pochte denn lodend der Wunſch an: dort unten 
rajten und fih verjenfen in Stille und Dergangenheit! 
Ind wie ich langfam den grünen Hang zum Parf hin- 
unterfteige, blitt durch lichtes Buchengezweig die Jim, 


und im ihr fpiegelt fih eins der hübjcheften Denfmäler, 
die das jchönheitsfrendige Herz Anna Amaliens hier 
erftehen ließ, um aus ihrem geliebten Tiefurt-Parf jo 
recht eine Stätte für faune und Uymphen zu ichaffen: 
in glüdlicher Umrahmung jaftgrüner Moospoljter und 
fhwanfer Bufchriipen hodt ein Pleiner Umor, eine Tachti- 
gall fütternd, auf breiter Steinplatte, die die anmutiae 
Widmung Goethes an die geniale Corona Schröter trägt: 


Dih hat Umor gewiß, o Sängerin, fütternd erzogen, 
Kindifch reichte der Gott dir mit dem Pfeile die Koft, 
So, durchdrungen von Gift die harmlos atmende Kehle, 
Crifft mit der Liebe Gewalt nun Philomele das Herz! 


Nicht weit davon ift eine der alten weißen Bänfe am 
Uferweg von Sonne durchwärmt, ladet zur Raft. Welch 
Föftliche Ruhe in diefer leuchtenden Einjamfert! Auch 
heute wieder umfängt den Weliflüchtigen die Intimität, 
das Sartliebliche des Pleinen Flußtales, wie einftmals 
die höfiſche Bejellichaft Wetmars, als Prinz Konjtantin 
und Kammerherr v. Knebel! hier den Parf jchufen, und 
Herzogin Anna Amalia dann durch viele Sommer in 
diefer reizvollen ländlichen Abgejchiedenheit glüdliche 
Monate verinnerlichten Genießens inmitten eines Kreifes 
feinfinniger Gäjte verlebte. Und die morjchen Stein- 
bänfe und Rondelle, Infitg funfelnde Scheiben eines 
fleinen Ceepavillons, die jchlichten Bildjäulen von 
Anna Umaliens Sieblingsdichtern, unter Fnofpendem 
Gejträuch hervorfchauend, ſummen mit den Bienen ein 
graziöjes Lied, das mit leifer Melodie lanaft entſchwun 
dene Szenen im Jubel der frühlingsgegenwart lebendig 
werden läßt. 

Rauſcht nicht ganz nah ein zierlich geblümtes bane 
fhiges Horfleid vorüber? Wehen unter jener Uime 
nicht die Loden der Herzogin Luiſe? Und die Fapri» 
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aeniigen der moderne Menſch fo heiß fih fehnt; und 
Schlößchen und Parf find durdy fie zu reizvollfter Ein- 
heit geworden. 

Einen langen Scheidebli werfe ich nod) durd 
niedrige Senfter auf den Parf hinaus. Die Sonne finft; 
der Feufche Duft von etwas Heimlichem, Dergangenem 
weht über die blühenden Wiefen und uralten Baum- 
aruppen. Die träumen nun im rätfelhaften Schweigen 
Böcklinſcher Marcdhenbilder in den Aprilabend hinein — 


ganz ftill, gleichfam verfunfen in Betrachtung eigener 
Schönheit und Vergangenheit. Und noh einmal um- 
armen veralübende Sonnenftrahlen das Tiefurter Joy, 
mit einer Siebe, die nicht laffen Fann. Jn diefer 
ichweigenden Wunderherrlidfeit ift Tiefurt etwas Voll- 
endetes, das unvergeßlich und den Sinnen frithlinasfrifd 
bleiben wird, — wie die Erinnerung an jene Glücklichen, 
die hier ans- und eingingen in heiterer Kebensbejahung, 
und das hatten, was wir alle fucken: Harmonte! 


Waldseele. 


Aus: Margarete Windthorst, Die Seele des Jahres. 
Gebunden M. 4.80. 


Derlag. 


MaSGladbach, Volksvereins— 


Es iſt keine Vermeſſenheit, wenn ſich Margarete Windthorſt im Stimmungsbild „Rüſchhaus“ 


als Freundin der Droſte bezeichnet, nicht nur im Sinne der Verehrerin, ſondern im Sinne der Ge— 
noſſin. Sie hat wirklich einen vollen Hauch vom Geiſte ihrer großen Landsmännin verſpürt. Ihre 
Gedichte, Märchen und Stimmungsbilder atmen eine Vaturverſenkung und eine Naturbeſeelung, 
wie fie der Drofte würdig wäre, und oft erinnert auch die Kraft der Geftaltung an fie. Man [efe 
nur die Stiide: Stunde am Teich, die fieben Gefänge der frau Holle am Mummelfee, Das Lied 
vom Regen, Im feuerofen. Wie bei der Drofte quillt der Gottgedanfe aus dem Yaturerleben, nur 
daß er nicht droftifch herb und männlih, fondern frauenhaft, licht und zart ift. Mander Band 
religidfer Gedichte wird durch die Föftliche „Wallfahrt“ aufgewogen. Jn das Bud fceint wirklich 
die Seele des Jahres eingefangen, die Seele der wechfelnden Gezeiten. Darum ift die Unordnung 
nah Monaten fein äufßerlihes Schema, fondern eine organifch gewachſene form. Die Fünftlerijche 


Dolfsbildung findet in dem Buche überreichen Stoff. 


Was ift eine Waldfeele? Wir wiffen fanm zu 
fagen, mas eine Menfchenfeele ift. Wir denfen uns 
nur: Etwas Lichtes ift fie. Und forgen uns nur: Etwas 
£euchtendes bleibe fie. Aber eine Waldſeele? Jedes 
Ding hat feine Seele. Denn Gott, der Schöpfer aller 
Dinge, ift ein Geift, und der Geiſt ſchöpft immer ans 
feinem Geifte. Menfchenfeele, das fpürft du auch, wenn 
du in die Natur hinausgehft: Alle Dinge find von Gott 
befeelt. Es ift nicht nur in dir, fondern auch in aller 
Draufenwelt eine Art Unfterblidfeit, wenn auch anders 
als im Menfchen. Iſt denn nicht das Derblühen einer 
Blume, das Dahinwelfen im Herbft wie eine Heimfehr 
zu Gott? So wird fih die ganze Schöpfung einmal in 
dem auflöfen, der fie gemacht hat. Aber eine WaldfeeleP 

Das menfhlihe Empfinden ift fo unficher gegen- 
über den Dingen. Wenn es felber nur etwas Unge- 
wifjes in fi behütet — eben jenes Kichte, Keuchtende — 
wie foll es da von den Dingen etwas Ungewiſſes 
nennen? So nimmt es fich felber gern zum Dergleich 
und leat fein Eigenes in die Dinge hinein. Der Menſch 
gibt ja aud) fo viel von fih her an die Dinge, fo wie 
er fie fih ordnet, wie er fie fih fchafft. Hat nicht die 
Blume, die das Kind in feinen Garten pflanzt, etwas 
von feiner Seele empfangen? Die Landfcaft, fo wie 
der Menſch fih hineinfügt und fie fih dann fügt nach 
dem Menſchen, hat fie niht etwas von der Seele des 
Dolfes? Die Heide ift wie die Seele eines Einfamen. 
Und der Wald hat eine Priefterfeele. Das ift der ftille 
dunfle Cannenwald, fo wie er ernft und wie geheiliat 
dafteht in der hellen Sommerzeit, Ja, eben heute. Als 
hätte er feine Weihe empfangen in diefen Junttagen. 

Es find dies die Tage des Überganges, noch liegt 
etwas von der jauchzenden Freude der Maientage über 


der Welt, alles ift Blüte. Über den wogenden Roggen- 
feldern wallt wie ein bräutlicher Schleier der Blüten- 
ftaub. Und dod) dunkelt fdhon das Laub über den 
Sudenbdumen, und, die Berge ftehen zum Sommer. 
Er hat auch im Lenz fein Lächeln gehabt, der ernfte 
Cannenwald. Ob er and zur Weihe ftand, warum 
follte er fih nicht des friihlings freuen? Eben darum 
hatte er ja feine freude. 

Das waren die Kenzesfprofjen, fie warfen die brau- 
nen Hüllen ab nnd lagen wie ein frohes Lächeln über 
dem Taunenwald. Und fie wuchſen, es wuchs feine 
Freude, und dann wurden fie wie zu brennenden Fackeln, 
die nun heute über dem Walde fteben, leuchtend zu 
diefen Weihetagen. Im Winter, ja, in den Falten ver- 
ödeten Januartagen, dann ift der Cannenwald wie ein 
alter weifer Priefter, der einzige, der Croft und Rat 
zu geben weiß in der Vot der Zeit. Wenn die Matur 
fih felbft verloren zu haben ſcheint, er ift doch ganz 
der gleiche geblieben. So wie es thm in diefen Juni- 
tagen gegeben ift, zu fein. Jn der Derödung des Win- 
ters zum Walde gehen und Croft fuchen — o ja! Er 
nimmt die lieben Menfchenfinder fo gern in fidh auf, 
weift feinen hinaus. Uber was er denen fagt, die dann 
fommen, ift nicht dasjelbe wie das, was er denen faat, 
die ihn fchon von diefen Tagen her fennen. 

Man muß ganz mit thm aufgewacfen fein, in 
feiner Reliaton. Es aibt dann feine Verödung im 
Winter. Es ift dann jeder Gang zu ihm wie ein Weg 
zum freunde, der nicht da ift, um immer und einzig 
nur zu helfen und aufzurichten, fondern aus dem man 
fein Beftes jchöpft. Es ift ihm die Weihe geaeben, der 
Juni hat ihn eingefegnet. Das war fein fefttag: Weiße 
Wolfen zogen über ihn hinweg, fie fagten ihm die 
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Grüße der Engel. Über feinen blühenden Moofen haben 
die Sonnenfunfen aeleudtet. Seine Waldblumen haben 
geblüht und geduftet, roter und weißer Sieft und die 
Graslilien. Die Dögel haben ihm die Morgenandadıt 
gehalten, die Singdroffel hat vorgefungen, und das Rot- 
kehlchen, der Plattmönch und der Waldlaubvogel haben 
im Chor die Antwort gejagt. Der Wind hat leife ge- 
betet. Und das Harz hat wie Weihrauch geduftet. 

Yun wartet er auf dich. Er ift eingejegnet, und 
er will feinen Segen an dich weitergeben. Er bietet 
dir feine Hand. Das ijt am Rande des Waldes das 
grüne Edeltanrienreis. Es ift weich zu fühlen und 
warm von Sonnenwärme, und ift doch ftrenge in feiner 
Art und herbe und doh auch fühl. Wie ein Kreuz ift 
es aewadfen. Und fo wie es fih dir entgegenjtredt, 
fcheint es zu fagen: Gib her dein Leid. Wir wollen 
es an diefes Kreuz legen, dann wird es dir zum Siege 
werden. — 

Die ftillen Waldwege find jo gern bereit, deine 
!Dege in die ihren aufzunehmen. Erft wenn du auf 
diefen Wegen ganz tief in ihn hineingehft 'in den 
Wald, erft wenn du fie zu deinen eignen, täglichen ge» 
macht haft, umfängt dich der wahre Friede. 

Der Saubwald, fo wie fic) fein Dach über den 
jhlanfen Bucdyenftämmen wölbt, ift mit einem hohen 
Dom zu vergleihen, darin gibt der Wind fein Oracl- 
fptel. Aber der Tannenwald ift der Pfiefter felbft. Und 
der Wind rührt ihn an, daß er redet. © ja, feine 
Stimme! Wenn der Sturm durch die Wälder fährt, 
was fagt dann all das Rauſchen! Was ift das für eine 
gewaltige Predigt, bis zur Empörung, bis zur Klage 
über dich, Oder wenn der Wind die Kronen und Afte 
wiegt, Flinat dir das nicht wie eine eindringliche Mah- 
nung? Und das leife Raunen im jchläfrigen Mittag, 
das dir in feiner ganz feinen fchlihten Art ein Wort 
vom lieben Gott erzählt oder von den Geſetzen in der 
latur, wie groß und fchön fie find: Was ift das fiir 
eine gütige, liebevolle Chrijtenlehre . . . 


Und das ift fo wunderbar: Du darfjt fommen mit 
deiner Schuld, darfit alles in thn hinein beichten, und 
du fühlt dich fret und rein, wenn du gehft. Du iber- 
trägjt ihm nicht deine Schuld, er nimmt fie nur von 
dir. Es ift nicht als gingeft du zu einem Menfcben, 
deffen Gericht, Spott oder Nachrede du überliefert wärejt. 
Er nimmt did in fein Schweigen auf. Jn feiner Pre- 
diat, in feiner Mahnung und Lehre gibt er dir nur 
einen Teil von fic). Wher in feinem Schweigen gibt er 
dir feine ganze Seele. Das ijt fein friede. Und in 
feinem frieden gibt er dir Gott. 

Darum bleibt dir feine Seele immer etwas Ratfel- 
haftes. Du duckſt dich, fühlft dich Flein vor ihr. Ste 
hat immer etwas Erhabenes in ihrem Walten iiber 
dich. Etwas Unergründliches, fo wie fie Gott befitt. 
So viel Reineres und Ruhigeres als du in ihrem einen 
Bottgedanfen. So viel Reicheres, wie jie dir Gott zu 
geben vermag. Sie ift dir nah, fie umfängt dich ganz, 
wenn du im Walde gehjt, und fie ift dir noch immer 
fern wie nur eine Ahnung. Dielleicht in einer befon- 
deren Stunde einmal begegnet dir die Waldfeele, aber 
auch nicht fo, wie fie wahrhaft ift, fondern wie du fie 
mit deinen eigenjten Gedanken in den Wald hineinleaft. 

Jn einer bejonderen Stunde, die wie ein Traum 
ift: Wenn die Schatten alles eindunfeln, nur ein feines 
Leuchten über den Moojen liegt, als wolle fih dort ein 
neuer Weg bereiten. Und wenn der Waldweiher fo frill 
liegt, als berae er das Geheimjte. Don dort her fommt 
es über das Moos zu dir gegangen. Wie cine Men- 
ichengejtalt. Nit der Sontane bekleidet, wie ein Priejter. 
Eine MenfchengeftaltP Und dod) die Waldfeele. Selt- 
famer Gedanfentraum. Leat dir die leuchtende Hand 
auf die Stirn und fegnet dich. Es ift nur ein Dorüber- 
gang. Als habe ein Edeltannenreis deine Stirn ge- 
jtreift, jo ift es gewejen. Und der Glanz über den 
Moofen erliiht. Der Weiher liegt tief eingedunfelt wie 
ein Geheimnis. Aber den Segen fpiirft du immer noc 
und nimmjt ihn mit dir heim. 


Die erste Auffübrung von R. Wagners Dibelungenring 
in Bayreuth. 


Aus: W. Rummel, König und Kabinettchef. Aus den Tagen Ludwigs II. Mit 
2 Bildern und 6 Briefbeilagen in Fakſimile. München, Franz Hanfftaengl. Geb. IM. 5.50. 


Diejes Buch ift nicht in dte zahlreiche Literatur einzureihen, die die Derhimmelung des un- 


glüclichen bayerijchen Königs und feines Undenfens zum Gegenftande hat. 


Ganz im Gegenteil 


fucht es wohl als erjtes Werf dtefer Art den Dingen und der Wahrheit auf den Grund zu geben. 


Die Deröffentlihung beſchäftigt fih in der Hauptfade mit der Zeit von 1872—1883. 


Sie eröffnet 


einen tiefen Einbli in die ungeheuern, bis heute niemals genügend gewürdigten Schwierigfeiten, 
mit denen damals die verantwortlichen Männer zu kämpfen hatten. 

Derfchiedene handjdriftlic) wiedergegebene Briefe und Befehle des Königs, ein Brief Richard 
Wagners, an Lafaten diftierte Weijungen, ein Bild Ludwigs und ein Porträt Stealers nach franz 
v. Senbach bilden willfommene Beigaben zum Terte. 


Wenn von Ludwig als Theaterfreund gefprocen | 


werden foll, jo muß vor allem feiner bejten und größten 
Cat, die thm das deutiche Cheater und die gejamte 
Mufifwelt immer zu danfen haben wird, gedacht werden, 
Jeiner richtigen und fo frühzeitigen Würdigung Richard 


Wagners. Ste ift wohl der fchlagendjie Beweis fiir die 
gute und echte, Fünftlerifche Deranlagung Ludwig des 
weiten. Er war der allererfte, der einzige, deutſche 
fürf, welcher die große Bedeutung des damals nod 
jo viel angefeindeten Komponijten erfannte und zwar 
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fo bald und rechtzeitig, daf er dem fchwer bedrängten 
und fchon mutlos gewordenen Meifter, noh ehe es zu 
fpät hierfür war, die rettende und ihn emporziehende 
Hand reichen fonnte. 

Auf den erft Sechzyehnjahrigen hatte eine Aufführung 
des Lohengrin tiefen Eindrud gemacht. Richard Wagner 
wird von ihm an den Hof gerufen. Innige freund- 


Allmählih und in fpäteren Jahren fühlten fidh 
freilih die Gefühle des Monarden für Rihard Wag- 
ners perfon etwas ab. Die Begeifterung für die Werke 
des Komponiften blieb, und er hat auch fernerhin, 
foweit es in feinen Kräften ftand, des Meifters Arbeit, 
feine Ziele und Pläne gefördert, fo viel und fo gut er fonnte. 

Als endlich im Jahre 1876 die erfte Aufführuna 
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Schluß eines Briefes Richard Wagners an Friedrich v. Ziegler. 


Aus: Walter Rummel, König und Habinetichef. 


fchaft verbindet den König mit dem Meifter. Don allen 
Seiten bedrängt, verfteht Ludwig nur grollend fih dazu, 
ihn ziehen zu laffen. Die, welche das durchgeſetzt, haben 
nichts Gutes getan. Die Menjchenjdeu, das Mifftrauen 
des Königs find gewadfen und Münden ift ihm eine 
verhafte, ,unfelige” Stadt geworden; abfcheulich diinft 
ihm der Aufenthalt dafelbft. 


Aus den Tagen tudwigs HI. 


(Stanz Hanfftaengl, M.) 


des Ringes ftattfinden follte, reifte der König felbft nadh 
Bayrenth. 

Bei der Ankunft erregte freilich Richard Wagner, 
ohne es 3u wollen, das Miffallen des Monardhen. Er 
hatte fid) zur Begrüßung an der Bahn eingefunden, 
hatte dann, nicht lange fragend, fih in den Wagen 
neben den König geſetzt und war mit ihm zur Eremitage 
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gefahren. Der König war empört, dağ der Meifter 
ohne jede Aufforderung von feiner Seite fo zu handeln 
gewagt hatte. Obwohl er fein Befremden hierüber 
Rihard Wagner nie perjönlih zum Ausdrud gebradt 
bat, hat er thm dod) diefen Derftog gegen höfifche Sitte 
längere Seit nachgetragen. 

Aber dann geftalteten fih die Bayreuther Tage 
ganz außerordentlich prächtig. Schon aus dem überaus 
feftlihen Shmud, den die Stadt angelegt hatte, erfah 
man, af ©pationen im größten Stile vorbereitet 
waren. 


CTroßdem erhielten Kabinetthef von Ziegler und — 


slügeladjutant  fretherr von Stauffenberg von Seite 
des Königs den wiederholten Befehl, jegliche Ovation 
ganz und gar zu verhiiten. Siegler hatte außerdem 
den beftimmten Auftrag befommen, auf dem Weg zum 
Cheater den Wagen nicht durch die inneren Stadtteile 
von Bayreuth gehen, fondern die Stadt umfahren zu 
laffen. — 

Den ganzen Tag über war die Eremitage von dichten 
Menjchenmafjen belagert, die fih aber ſcheu in der Ent- 
fernung hielten. Am Yladymittage vor der Aufführung 
ließ fih der König noch vorlejen, war fehr guter Dinge, 
nur die Furcht vor etwaigen Ovationen drang immer 
wieder von Zeit zu Zeit bei ihm durch. Jm legten 
Augenbli® mußte auch Wagner aus dem Theater geholt 
werden, um Ludwig auf der fahrt zu begleiten. Dor 
dem Cheater felbjt waren riefige Menfchenmengen ver- 
fammelt. Dennoch war überall befte Ordnung — wie 
überhaupt die Haltung des Publifums in diefen Bay- 
teuther Tagen mufterhaft war. Seider war der König 
niht von feinem Vorhaben abzubringen und vermied 
die ganze, für ihn im Seftfichmud prangende Stadt 
gänzlih durch Umfabren. Mißſtimmung, herbe Bemer- 
fungen in einem großen Teil der verfammelten Menge, 
die ganz vergeblih gewartet hatte. Das Dolf wollte 
den König fehen. 

Entgegen dem ausdrüdlihen Wunſch und Befehl 
Ludwigs gab fo der Kabinettchef den Wagen die Wei- 
jung, bet der Rückfahrt den Weg durch die Stadt zu 
nehmen. Nadh der Aufführung des Rheingoldes fubren 
daher die Wagen, noch dazu anf allen möglichen Um. 
wegen durch die verfchiedenften Straßen, woh! eine 
halbe Stunde lang und immer nur im Schritt. Ganz 
Bayreuth war in hellfte feftbeleuchtung getaucht nnd 
der "Jubel der Taufende, welche den Wagen des Königs 
umdrängten und ihm folgten, war unbefchreiblih. So 
lant und lebhaft, fo beageiftert ging es her, daß die 
Umgebung des Königs darüber faft unruhig werden 
wollte. | 

£udwig felbft aber, der fih fo fehr vor diefen 
®vationen gefürdtet hatte, fam in der allerbeften Saune 
der Welt wieder in der Eremitage an, und Siegler, der 
wegen Michtvollzuges des Befehles Unannehmlicdfeiten 
erwartete, wurde huldreich vom Monarchen eingeladen, 
die im Garten jpringenden Wafferwerfe anzufehen. 
Mit feinem Worte fam der König auf die Sache zurüd. 
Die Bayreuther Tage blieben weiter ungetrübt. Der 
Eindrud des Ringes war großartig und tief. eben 
Bet zeichneten fih befonders and) die Münchener Sänger 
Voal, Schloffer und andere aus. ur eine von Richard 
Wagner ausgehende Einladung zu einem Abendempfang 
machte dem König noch viel Kopfjerbrehen. Es graute 
thm davor, unter all diefen Menjchen „mit langen 


Haaren” zu erfcheinen, und der Gedanfe, die vom 
Meifter gegebene Gefellihaft befuchen zu müſſen, laftete 
jo fhwer auf ihm, dağ jchlieglich feine Umgebung die 
Abfage an Richard Wagner mit einem fchönen und 
warm gehaltenen Schreiben ins Werf jegte. Der Könia 
war nun ganz zufrieden und hatte feine befte Saune 
wiedergefunden. : 

Dieje feine gute Stimmung hielt auch fernerhin an. 
Selbjt eine bei feiner Abreife eintretende Derzögerung 
— wie oft hat fid) der König über ſolch Fletne unvor- 
heraefehene Swifchenfille des Lebens bös geärgert — 
fonnte Fein Unheil mehr ftiften. Der Königsjzug war 
zur Abfahrt bereit. Lauter, begeifterter Jubel der Wenge 
umflang ihn. Als aber die Hochrufe der enthuftaftiichen 
Bevölferung endeten, der Huldigungsmarſch dem Schluß 
entgegenging, blieb der Sug, der den Monarchen fchon 
längere Zeit aufgenommen hatte, immer noh ruhig 
und unbeweglich ftehen, fonnte nicht abfahren, weil die 
Safaien nod) nicht alle aufgeftiegen waren. Eine un- 
vorhergefehene und unangenehme Paufe entftand. Da 
entfchloß fih Richard Wagner halb verzweiflungsvoll, 
diefe Panfe auszufüllen und begann eine Rede an die 
Bayreuther Bürgerfhaft. „Dabei ging es denn“, wie 
der Meifter zu feiner Entfchuldigung fpäterhin fchrieb, 
„etwas fonfus her, was mid um fo mehr betrübte, 
als ich unferen erhabenen Herrn immer noh huldvoll 
aus dem Wagenfenſter herausblidend gewahrte.” 

Der Gönner Wagners hat aber trot aller feiner 
Scheu vor lauten Huldigungen und Dolfsfundgebungen 
und obwohl er auch allen fonftigen Improviſationen 
immer höchſt abgeneigt war, dennoch diefe Abfahrtever- 
3ögerung und die fo unerwartet plöglih vom Stapel 
gelaffene Rede des Meijters freundlichft aufgenommen. 
In beftem Einvernehmen ift Ludwig der weite im 
Jahre 1876 von Bayreuth gefcbieden. 

Aber fo fchdn auch alles verlaufen war, der König 
it dod nie mehr nach der Stadt des Meifters wieder 
gefommen. Auf fpätere, an ihn zu den Aufführungen 
ergehende Einladungen hat er unter irgend einem Dor- 
wand abgefagt. So 1882, wo Ludwig felbft an Ridhard 
Waaner fchreibt, daß er fid) unwohl fühle und deshalb 
die Dorftellungen nicht befuden könne. Der Meiſier 
läßt nun, als er furz darauf dem König zu feinem 
Geburts- und Yamensfeft gratuliert, wohl in gan; 
richtiger Erkenntnis der wahren Sachlage in fein Glüd- 
wunfchtelegramm and ein Wort des Bedauerns darüber 
einfließen, daß die Majeftät die Aufführungen „ver- 
ihmäht“ habe. „Derfhymäht haft Du des Grales 
Gabel!" ... Sofort ordnet Ludwig an, dag Richard 
Wagner wegen diefer Außerung fein befonderes Er- 
ftaunen ausgefprodhen werde, da er ihm doch bereits 
perfönlich mitgeteilt babe, daß er „unmwohl“ fet. — Der 
Kabinettchef, der den Meifter nicht franfen will, ſchreibt 
an deffen Gattin, der Monarch habe in dem Telegramm 
des Komponiften einen Dorwurf gefehen und wolle thm 
nahegelegt wiffen, daß gewiß feine Derfhmähung vor 
liege, daß vielmehr, wie friiher mitgeteilt, ein Unwohl— 
fein den Honig zu feinem tiefflen Bedauern verhindert 
habe, fih nah Bayreuth zu begeben. frau Cofima 
Wagner erwidert unter dem 4. September 1882, „daf 
unter allen Dorftellungen, die ihren Mann gefchmerjt 
hätten, die eine, welche fein Gefühl am Geburtsfeit 
Seiner Majeftät nicht auffommen habe laffen Pönnen, 
die des Leidens des allergnädigjten Herrn gemwefen fei 
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und er eher eine „Derfehmähung” als eine „Erfranfung“ 
hinnehmen hätte wollen.” 

Auch in den fpäteren Jahren jeines Lebens zeigte 
Eudwig der weite feinerlei Luft mehr, nah Bayreuth 
3u fahren. Die Gewdhnung an die Einfamfeit, die 


Furcht vor Menfhen und Menge, Lärm und Huldi— 
gungen überwog feine Liebe zur Kunft Wagners. Er 
ordnete an, um alle etwaige dahinzielenden Derfuche 
und Bemühungen fchon von vornberein abzujchneiden, 
daß „wegen Bayreuth feine Unfrage geftellt werden dürfe". 


Freimaurerische Einrichiungen, Gebräuche und 
Sinnbilder. 


Aus. Dr. Fr. Wichtl, Weltfreimaurerei — Weltrevolution — Weltrepublik. Kine 
Unterfuhung über Urfprung und Endziele des Weltfrieges. München, I. f. Lehmanns 


Derlag. 


Beh. M. 5.—, geb. M. 7.—. 


Dorftehendes Werf ift eine vorzügliche Aufflärungsfchrift über die internationalen Sufammen- 


hänge und den Wirfungsbereich der Freimaurerei. 


Ihm wird in weiten Kreifen bejonderes Jntereffe 


entgegengebracht werden, weil es ein Flares Bild von dem geheimnisvollen Wefen der freimaurerei 
gibt und viele ungeflärte und unlösbare Sufammenhänge entwirrt. 


Die Einrichtungen, Gebräuche und Sinnbilder (Sym- 
bole) der freimaurerei genauer fennen zu lernen, hat 
fiir denjenigen, der nicht dem Orden angehört, wenig 
Swed. Es foll daher auch nur in ganz furzen Sägen 
über all das aefprochen werden, worüber eine ungemein 
reichhaltige freimaurerifhe Geheimliteratur befteht und 
Aufſchlüſſe gibt. Ä 

Der Derfammlungsort der Brüder heißt Loge, aud 
Banhütte, Werfitätte oder Logenhaus. Das Eindringen 
Unbefugter foll vermieden werden, die Loge. mug daher 
gehörig gededt, das heißt gefichert fein. Dies beforat 
ein wachthabender Bruder oder „Siegeldeder“, der die 
Eintretenden auf ihr Recht dazu prüft und fie nur eins 
läßt, wenn alles in Ordnung ift. Die Loge, richtiger 
der Logenfaal, hat feine Fenſter, oder fie find verdedt. 
Die Räume find demnach dunkel, damit das Licht, das 
eine geiftige Erleuchtung bedeuten foll, zugleih and 
die natürliche Finſternis übermwinde. 

Die freimaurer der ganzen Welt nennen fih Brüder. 
Im fchriftlihen Derfehr erfennen fih Brüder durch den 
Gebraud von drei Punften (.°.), die fie den Unfangs- 
buchſtaben freimaurerifcher Ausdrücke beizuſetzen pflegen. 
Daher werden ſie von ihren Gegnern ſpöttiſch die „Drei— 
punktebrüder“ genannt. Die Dreizahl fpielt and) ſonſt 
im manrerijchen eben eine gewiffe Rolle, fo beim 
Gruß, beim Händellatfhen, namentlid) aber bet den 
Symbolen. 

Die Logentatiafeit der Brüder heißt „Arbeit“. Die 
Arbeitslogen dienen 3. B. der Aufnahme und Beförde- 
rung von Brüdern; der Hergang dabei wird von den 
Freimaurern felbft als ungemein feffelnd und erhebend 
geſchildert. 

Dem Andenken eines Bruders, der „in den ewigen 
Orient eingegangen iſt“, gilt die Trauerloge. Dieſe 
beginnt — nad Br.*. Schauberg — mit einem Bericht 
über den Toten und erft, wenn er der Ehre einer 
Trauerloge für würdig erachtet wurde, folgt die eigent- 
lihe Totenfeier, beftehend aus drei Teilen, der Traner- 
rede, dem Anzünden der Lampe vor dem fymbolifchen 
Sarfophage des Derewigten und dem Schmiicden mit 
Blumen durch alle anwefenden Brüder, wobei fie drei- 
mal in drei Siigen und Umgängen den Sarg umfcrei- 


ten; zum Schlufje der Feierlichfeit wird die Bruderfette 
gebildet und der Bruderfuß gewechſelt. (Die Bruder- 
fette bejteht darin, daß jeder Maurer die rechte Hand 
auf die Schulter feines Dormannes legt; nach Henne 
am Rhyn find bei der Bruderfette die Hände jämtlicher 
anwefenden Brr. vereinigt, wodurd die Sufammenge- 
hörigfeit aller verfinnbildlicht wird.) 

Symbole oder Sinnbilder gibt es in der fretmaureret 
eine überaus große Anzahl; fie find das Bindemittel 
aller jener, welche fich zu diefer Geiftesrichtung befennen. 
Die großen und ewigen Wahrheiten, welche das Nen- 
fhentum beherrihen, will die Freimaurerei eben nicht 
in Worte faffen und mitteilen, ihr Beftreben geht viel- 
mehr darauf aus, zunächſt empfänglihe Gemüter zu 
bilden. Die Sinnbilder, namentlich die des Lehrlings- 
grades, dienen demnach dem Zwecke der Läuterung und 
Klärung. Die Symbole, fagt Br .*. J. £. Beyer von 
der Großen Landesloge in Sachen, follen die Brüder 
lehren, das Menfchentum recht zu erfaffen, über die 
Grundlagen des Dafeins unbeirrt von allen ererbten 
und anerzogenen Dorurteilen Plar zu werden und daraus 
die entjprechenden Pflichten abzuleiten. Auch den frei- 
maurern felbjt erfcheint demnach die Freimaurerei als 
verjchleiertes Bild. Die Brüder follen erleben und emp- 
finden; die deutfche Freimaurerei wendet fih daher, 
wenigjtens in den unteren dret Graden, ausſchließlich 
an das Gemüt, nicht an den Derftand. Demgemäß hat 
alles ſymboliſche Bedeutung, ihre „Kichter” fowoh! (Gott- 
heit, Gemiffen, Menſchheit), wie die Geftirne (Sonne, 
Mond und Erde), dann die Ideen (Weisheit, Stärfe, 
Schönheit) und felbftverfiändlih auch die Werkzeuge 
(Hammer, Winkelmaß und irte. Don den Lichtern 
bedeutet das über uns — nach Henne am Rhyn — die 
Gottheit, das Licht in uns das Gewiſſen, das Lidt um 
uns die Menjchheit. Der Hammer ift ihnen das Sinn- 
bild der Macht, das Winkelmaf verfinnbildlidt das 
Gewiſſen und der Zirfel die denfende Umwelt. 

Allein die Bedeutung diefer Symbole wedy’elt, und 
wenn man mit Worten ftreiten wollte, wäre es leicht, 
die Freimaurerei ins Lächerliche zu ziehen; fo 3. B. 
wenn ein anderer Freimaurer Purzerhand erflirt, das 
Winfelmaß bedeutet Gott, der Hirfel die Welt. Und 
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wenn es gar anderswo heißt: Der Zirfel regelt unfer 
Derhältnis zu den Brüdern nnd zu der Welt anfer 
uns, fo find das dem Laien, der „feine Füße nicht 
in den rechten Winkel ftellt”, Worte, die ihm unver- 
ftändlich bleiben müfjen, aber doch eines tieferen Sinnes 
nicht entbehren. So jprechen die Freimaurer von einem 
„Maßitab der Wahrheit”, von einem „Winfelmaß des 
Rechtes”, von dem „Sirfel der Pflicht”; und die Spite 
diefes Sirkels foll der echte Maurer, ftets auf der Stelle 
feines Herzens fühlen. 

Höchft geheimsnisvoll Plingt 3. B. and) der Sat, 
daß fih der Meifter zwifchen Winfelmag und Sirfel 
findet. Wer aber in das fymbolifche Wefen der frei- 
maurerei eingedrungen ift, wird nicht beftreiten fönnen, 
daß diefem Worte ein jchöner Sinn innewohnt, wenn 
auch die entjprechende frage des Meifterfatehismus auf 
den erften Blick geradezu töricht anmuten maag. *) 

Symbolifche Bedeutung haben ferner die drei Säulen, 
der Teppich, der flammende Stern, der oft als Penta- 
gramm, oft auch als Stern Davids erfcheint. 3m flam- 
menden Sterne wieder hat der Buchftabe & feine befondere 
und mehrfahe Bedeutung; er foll auf Gott hinweifen, 
dann wieder bedentet er ,@nofis” (Erfenntnis) und 
endlich foll er Geometrie, die Grundlage der Fonigliden 
Kunft, verfinnbilden. 

Symbolifche Bedeutung wohnt auch den Nebenwerk⸗ 
zeugen der Maurer inne, dem Senfblei, der Wafferwage, 
der Kelle, dem Maßitab und dem Meiel. Wenn frei- 
lih die Freimaurerei die Bibel zu den großen Lichtern 
rechnet, **) während fie Sonne und Mond nebft dem 
Meifter vom Stuhl zu den Fleinen Lictern zählt, fo tft 
dies wohl eine Symbolif, die nicht mit Unrecht den 
Spott fo manden Bruders, der feine Füße in den rechten 
Winfel ftellt, herausgefordert hat. 

Jm Meiftergrade fpielt die Jdealgeftalt Hirams die 
Hauptrolle. Hiram oder Adonhiram war der Sage nah 
Erbauer des Tempels Salomons. Underfon nennt ihn 
den „vollfommenften Maurer” und fein Werf das er- 
habenfte und Poftbarfte Gebäude der damaligen eit. 
Hiram wurde angeblich von drei pflichtvergefjenen Gee 
fellen erfchlagen, weil er fich weigerte, fie in die dem 
Meifter vorbehaltenen Geheimniffe einzumweihen. Er 
gilt den Sreimaurern als Dorbild trenefter Pflichter- 
füllung. 


*) „Was findet man oberhalb und unterhalb des Saracs vor» 


geftelt ?* — „Ein Winfelmaß und einen Kirfel.” — Wozu? — 
„Su einem Dentzeichen für den Meiſter.“ — „Wenn cin Meifter 
verloren wird, wo fände man ihn wieder?" — „Swijchen Wintel 
mag und Zirkel.“ — „Was will das fagen?" — „Daß er allezeit 


bereit ift, freiwillig auf den guten Weg zurüdznfehren, falls er jid 

unglüdlicherweife verirrt hat". 

Das derzeitige Meifterfragebuch der „Großen Landesloge von 

Deutfchland" enthält ähnliche Sragen und Antworten. 

**) Die Fragen 17 und 18 des Lehrlingsfatechismus lanten: 

12. „Welches find die drei großen Kichter der Sreimaurerci?” — 
„Bibel, Winfelmaß und Zirkel.“ 

18. „Wie erflären Sie ſolches?“ — „Die Bibel ordnet und richtet 
unferen Glauben, das Winfelmaß unfere Handlungen, der Zi.kel 
befiimmt nnfer Verhältnis gegen alle Menfchen, insbefondere 
unfere Brüder." 


Hu den wefentlichen Sinnbildern des dritten Grades 
gehört der Sarg mit Totenfhädel und Knoden. Die 
Gebräuche find bei den einzelnen Großlogen allerdings 
verfchieden; uns fommt es jedod) nicht darauf an zu 
wiffen, daß bei der Loge „Hu den drei Weltfugeln” die 
Wachsleiche eines alten Mannes im Sarge liegen mug, 
oder daß die Brüder über den eigenen Sarg zn fchreiten 
haben, oder endlich, daß bei der Großen Landesloge 
von Deutfchland ein Sarg auf fdwarzem Teppich mit 
filbernen Tränen aufgebahrt ift, uns läßt es gleidh- 
gültig, daß dabei bei der einen Grofloge das Minfel- 
maß am Fußende (im Often) und der Hirfel zu Häupten | 
(im Weften) angebracht find, bei anderen dagegen die | 
umgefehrte Ordnung gilt ufw., wir wollen uns ledig- 
lih merfen, dağ das Sargfymbol, in allen Logen eiten 
wefentlichen Beftandteil freimaurertfcher Kehren und GE 
bräuche bildet. „Der Sreimaurer beginnt feine Lauf 
bahn in der fchwarzen Kammer und beendet fie ebenda 
als Weifter.” „Der Meiftergrad der Johannislogen zeigt 
den freimaurern den Menfhen in feiner tiefjten Er- 
niedrigung.”, Er foll die unbeftreitbare Wahrheit lehren, | 
daß fchlieflih alles menſchliche Wiffen, Streben und 
Wirfen eitel und hinfällig fet. „Um dies zu lehren 
— fagt Br .*. Otto Hieber von der Großen Landesloge 
von Deutfhland — mählt der Orden das Bild des 
Todes, von deffen Schauern die Meifterloge erfüllt tft: 
„aber — fügt er anderer Stelle erflärend hinzu — das 
eigentliche Myfterinm des Meiftergrades befteht in, de | 
Aufgabe, den Cod mit dem Leben zu verſöhnen.“ N 

Das Symbol des Lehrlingsgrades ift der rohe oder 
rauhe Stein. : Der rauhe Stein muß erft bearbeitet, be- | 
hauen werden, um bei dem Bau verwendet werden zn 
fönnen. Der £ehrling felbft, der in den freimaurer- 
orden eingetreten ift, ift fiir die Loge der rauhe Stein; 
der Lehrling muß daher zuerft feine Ranheiten und 
Mängel, feine fehler und Leidenfchaften erfennen und 
fein ganzes Streben foll auf Selbfterfenntnis geride 
tet fein. 

Das Sinnbild des Gefellengrades ift der Fubifche ‘ 
Stein. Als behauener oder Pubifcher Stein foll er dann 
dem Menfchheitstempel eingefügt werden. Selbftbeherr- 
fchung ift demnach das Fiel, das der Gefelle anzujtreben 
hat; Selbftbeherrfhung und Unterordnung gegenüber fi 
dem Meifter, der die behauenen Steine nadh fetnem! 
Willen durch die Gefellen zufammenfügen läßt. at 


dem Gefellengrad beginnt fomit erft die Ausübung der 


Maurerarbeit. 

„Der Meifter aber muf den Plan entwerfen, deſſen 
Ausführung überwachen und den Arbeitern den Lohn 
zahlen.” 

Die geheimen Erfennungszeichen und Worte follen 
hier nicht weiter berührt werden. für den NWicht- frei- 
maurer hat es auch wenig Sinn, die 5 p. d. M., das 
alte M. W., das neue M. W. und gewiffe geheime Aus— 
dride fennen zu lernen. Ebenfowenig braucht de ohne- 
dies erft viel fpäter erfundene Hiramsfage hietaher 
erflärt zu werden. 


Einer Ceilauflage der vorliegenden Nummer liegt ein Profpeft des Derlages der Budhandlung bes Er- 
ziehungsvereins in Heufirhen, Kreis Mörs, über das neuerfchienene Bud von Fr. Kliche, Eijen ut und 
Bundſchuh, Aus den Sturmtagen der Reformationszeit (Preis geb. M. 5.25) bei, den wir beſonderer Beachtung em ehlen, 


Das nächste Heft wird im September 1919 erscheinen. 





Die Red. 
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Baltiiche Bilder 
| 


hans Dorit 
Das bolſchewiſtiſche 
Rußland 


Geheftet M. 5.— 
dazu 10%, allgemeiner Teuerungszujchlag (Poftfrei M. 5.75) 


‚Einer unferer wenigen genauen Kenner Rußlands gibt hier 
als Augenzeuge’ ein Hefamtbild des Boljchewismus, wie 
es fo feffelnd und erſchöpfend noch nicht exiſtient Dorjt hat 
‚vor dem Abbruch der deutfd-rufiijden Beziehungen als Be» 
„richterftatter des Berliner Tageblattes die Seit der Entitehung 
und Entwicklung des Mafjenterrors in Rußland durdlebt. 


Geheftet M. 3.— 
dazu 10 °/ allgemeiner Teuerungszuſchlag (Pojtfrei M. 3.50) 


Reszvolle Bilder der 
tum in feiner alten 
diefer Som dens Untergange geweiht iit. 


e —— Kultur, die das Deutſch⸗ 
olome entwickelt hat, und die in 


Duck; die Buchhandlungen 3u beziehen 


Der Neue Geijt- Verlag / Leipzig 
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Stanz Ferdinands 
Lebensroman 


Gin Dofument unferer Zeit 


Den Tagebüchern eines feiner Lehrer 
und vertrauten Berater nacherzählt 


Mit Geleitwort v. Karl Hans Strobl 


Mit 15 Bildern. Geh. M. 7.50, in Halbleinen geb. M. 10.— 
Bereits fünf Auflagen. 


Aus dem Geleitwort von Karl Hans Strobl: 


m . . Dies ift ungweifelbaft gewiß, daß der Verfaffer ein 
Wiffender ift, ein genauer Kenner der Verbältniffe, ein ebrs 
liher und aguverlaffiger Menſch. 

... So meifterlih auch die Charakterzeichnung des Thron: 
folgeré entworfen ift, der seitgefhichtlide Hintergrund ftebt 
thr in nichts nad. Ungewöhnliche politifche Einfiht und eine 
außerordentliche Beberrfhung des Stoffes laffen alle mich 
tigen Ereignifie in bedeutfam flarer Darftcllung vorüberzieben. 


Das Buch ift als eine ſchriftſtelleriſche 

zeiftung erften Ranges zu werten. 
Gs verbindet die Vorzüge deg Romans mit denen einer 
Biographie. Straffe Führung der Handlung, Hervorhebung 
des Notwendigen, Ausfhaltung des Lnmefentlichen, ges 
fhidte Ausmalung des Hintergrundes mit der unmittels 
baren Veranſchaulichung einer zeitgenöffifhen Criftens von 
außergewöhnlicher Bedeutung auf quellenmäßiger Grundlage. 


Robert Lug, Verlagsbudhandlung, Stuttgart 





3 hodaftuelle 
politifche Werke 


v. Bethmann Hollweg 


Betrachtungen zum Weltkrieg 


2 Teile gebunden 18 Mare 





v. Jagow 
Urſachen und Ausbruch des 
Weltkrieges 
Gebunden 8 Mark 
Otto hammann 
Erinnerungen 


1. Aus der Zeit des neuen Rurſes. 
2. Rus der Zeit der Vorgeſchichte des Weltkrieges. 


2 Teile gebunden 9 Mark 
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ENTWURFE-DETAILS 


REISE ZEICHNUNGEN 


. FUR-DEN - SESAMTEN 
INNENAUSBAU 


LEIPZIG - Re LILIENSTR.20/28 


Bearbeitung von Projekten für Kontor- 

u. Geschäftseinrichtungen, Bibliotheken 

und Herrenzimmern in allen Stilarten. 

Ratschläge bei Umzügen und Brautaus- 
stattungen. 

Entwürfe und Anschläge unverbindlich. 


Saphh nnt t i 
T a aa u 


Die Seele 
des Jahres 


von Margarethe Windthorft 


8°. (239) 1919. Geb. M. 5.— 


Dr. Adolf Donders in Münfter i. W. fchreibt 
in der „Köln. Volksztg.“ vom 15. März 1919: 


Die Seele der Naturwelt hat eine weſtfäliſche Dich— 

terin geſucht und belauſcht, und was ſie gefunden 
und gehört hat, das hat fie auf einigen köſtlichen 
Blättern feitgehalten. Da redet und fdreibt eine echte 
Dichterin. Dasalles ift lauterjte Naturpoejie. ,‚DieSeele 
bes Jahres’, die Seele der Gotteswelt ijt aufgededt, die 
Hülle ijt gefallen, die Befeelung gefunden. Auf diejen 
Blältern und Bildern liegt ein geheimnisvolles Etwas, 
wie der Duft Adalbert Stifterfher Waldpoefie, die herbe 
Schönheit Annette Droſteſcher Heideiträuße.... Diejes 
Bud wird Menfchen beglüden in finjterer, trüber Zeit. 
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Faksimiledrucke 


aus der Zwickauer Ratsschulbibliothek und 
anderen Sammlungen, Handschriftenproben 
aus der Reformationszeit. 


Man verlange Verzeichnis. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 





: F. Ullmann, G. m. d. H., Verlag und Druckerei, Zwickau i. $. 
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Rriegsfteuern 1919 


Praktiſche Anleitung für die Aufitellung der 

Dermögensverzeichnifje, Sowie Behandlung 

der widtigften Fragen, die bei den fommenden 

Kriegsfteuern von befonderem Sntereffe fein 

werden. Das Bud) muß jeder Steuerzahler 
befigen. Preis M. 5.— 
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Monatsfihrift für Bücherfreunde, war bis zum 
Krieg das verbreiterfte Literatur- und Bücherblatt 
Deutſchlands. Reid) illuftriert, drucktechniſch 
muſtergültig; fachlich, unbeeinfluß— 


bar, knapp, anregend, rück— 
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Bon A. von Wehlau 


A Roman aug dem Weltkrieg. 338 ©. 
Stille Helden 8%, Brofh. M. 4.—; geb. M. 5.22. 


unferes Boleg. Unter all den Enttäufhungen ift es eine Erquidung 

unter wahrhaft trene, felbftlofe und edle Menfchen verfegt au werben. 

Stadt Gottes, Steyl. 

* » Romanaus Oftprenfens (diverer Zeit 

„Isa-Marı I914— 1915. 3. Aufl, 452 Seiten. 
8°, Broich. M. 4.—, geb. M. 5.20. 


Die dramatifche Kraft der Schilderung und die furdtbare Tragit der 
Seſchehniſſe geftalten den Roman au einemzeitgemälde von erfhäütterns 
der Wictung. Mörichofener Rundfhau, Wörishofen. 


z Ein Kriegsroman aug unferer Zeit. 
Die Rydber BS >. Aufl. 442 Seiten. 8°. Broich. 
M.4— ; geb. M. 5.20. 


DieBerfaffertn bat mit diefem Roman ein tidtiges Stüd Arbeit ge; 
leiſtet und es iff ihr gelungen, die ſchwierige Aufgabe, die Re fich geftellt, 
mitanédauernder Kraft ju bewältigen. Allgem. Rundfhau, Minden. 


Son Maurus Carnot 
: und andere Ge(hid: 
Pulverhorn und Zither ten, 2, Auf. 23 fais | 
ten. 8°, Broſch. M. 2.80, geb. M. 3.60. 
Menfhen von Fleifh und Blut begegnen wir hier, Prachtsgeftalten 
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das Ganze der Duft sarter Poefie. Kathol. Familienfreand, Stuttgart. 


In feffelnder Darftelung ſchildert das Buch das Edelmenfhentum | 


aus dem Leben und der Wirklichkeit gegriffen, aber dennod weht über | 
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Bon Graf Strachwitz (Kurt von Leyden) 


Die Brücke der Liebe ee Cole. 
8°, Broſch. M. 4. —; geb. M. 5.—. 


Wem daran liegt, ein Buch zu gewinnen, in dem fich chrifiliche Ges 
dankenwelt widerfpiegelt, fatbolifhes Glauben und Handeln gerechte 
und liebevolle Würdigung erfährt, der bereichere fih mit diefem Roman. 

Die Bücherwelt, Bonn, 


y Roman aug 1914/16. 
Dem Frieden entgegen! Der deutfhengrau ge 


widmet. 5. Aufl. 304 Seiten. 8°, Brofh.M.3.60;geb.M.4.50. 
Es iff ein tiefergreifendes Familien: und Zeitgemälde, das bier vor 
dem Auge des Lefers fidh entrollt. Saarbrüder Vollszeitung, Saarbr. 


Bon Felix Nabor 


Das steinerne Meer rer — 
M. 3.60; geb. M. 4.50, 


Gute Eharafteriftit der auftretenden Perfonen, die raſch fortz 
ſchreitende bewegte Handlung, die lebendige, friſche Darftellung machen 
dem Lefer dag Buch lieb und Wert bringend. Büchermarkt, Crefeld. 


Bon Henriette Brey 


und andere Novellen. 
Als er gestorben s.. 5 Of 8 Seiten. 8° 
Broſch. M. 2.50, geb. M. 3.50. 2. Aufl. 218 Seiten. 8°, 


Klar und fharf bat die Verfafferin bineingefeben in dag fosiale Leben 
der Gegenwart, in die erbauungsmwürdige Notdurft ber Enterbten, aber 
and in bag ftrablende Elend hober Kreife. Der Bolldfreund, Maden. 


BE Auf vorftehende Preife fommet nod der jeweils gültige Teuerungszufchlag hinzu. “We 





Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Verlagsanftalt Benziger & Co, A.-G., Einfiedeln, Waldshut, Köln a. RY., Straßburg i. Elf. 
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„Bücher, die ich liefern kann!“ 
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In vermehrter Neuauflage erschien soeben: 


ALT- 
FLANDERN 


20.—30. Tausend. 

200 Photos mit kunstgeschichtlicher Einführung und 
eingehenden Erläuterungen v. Prof. Dr. Richard Graul. 
Kart. M. 5.—, geb. M. 7.50 
D'e alten Städte ganz Belgiens erstehen hier in ihrer 

reichen Pracht, die vornehme Kultur eines hoch- 
entwickelten Volkes spricht in diesem Werk eine 
lebendige Sprache. Kein Kriegsbuch, sondern 
ein Kunst-Bilderband. — ‚Ein einzigartiges Bild 
der nıederdeutschen Stadt in ihrer großen Blüte- 
zeit“ . . . . schreibt die Augsburger Postzeitung. 
Ais Bilderband gleicher Art 2 ap Preis erschien: 
d änder u. Menschen. 
Die Welt des Islam. Vou Marokko bis Persien, 
250 Photos mit Text v. Dr.W.Ph. Schulz. 10.-20 Taus. 
Die Lese: „Em unerreichtes silderwerk.“ 


Demnächst erscheint: — 
m. Einführ. u. Erläuterung, 
Att- -Konstantinopel Dr.E. Diez u. Dr.H.Glück. 
Die bedeutendsten Baudenkmäler des alten Byzanz 
u. der islam. Folgezeit im Rahmen d. Bosporusland- 
schaft. 100 Photos in best. Tiefdruck. 1.-10. Tause.:d 
Dinant Denkschritt im Aufirage des Genera:gouv. 
« Belgiens. Mit vielen Abb., Grundrissen u. 
Plänen. Eine kultur- und kunstgeschichtliche Städte- 
monographie. Brosch M. 650, geb. M. 8.50 
' 100 der schönsten 
il er aus t- ayern. Photos von Bau- 
denkmälern und Städıebildern aus Karlingers Mo- 
numentalwerk mit Text und Anm. Geb. M. 4.— 


Illustr. Rundschreiben kostenlos. 


Roland -Verlag / München-P. 
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| Roman und Erzählungen zu andauernder Unterhaltung 
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Als eine Kulturtat allereriten Manges, eine der 
wuchtigiten und folgeichweriten Er- 
ſcheinungen der deutichen Literatur 


bezeichnet die Kritif dag foeben erfchienene Werk: 


Der unbelannte Gott 


Verfuch einer Religion des modernen Menjchen 


Haul Göhre 








Buchſchmuck von Foe Loe. Gr. 8% 160 Seiten auf holsfretem Papier 
Geheftet 4 Mark, gebunden 6 Mart 


+ 


ein Hilferuf in der Wüfte, die Kriegsnot und Volfsnot in unferem Vaterlande geichaffen 

hat. Paul Göhre iff überzeugter Sosialift, aber er fam vom geiftliden Amt zum Beruf des 
Golfstribunen. Ans dem Sozialismus wurde ihm die Erfenntnis des Diesfeits, das Bemwußtfein, 
daß der Menfch der Erde angehört, mit ihren Gewalten kämpfen, mit ihren Gaben arbeiten muß; 
aber aus dem geiftlichen Amt blieb ihm die Sehnſucht, jene tiefe religiöfe Ehrfurcht, die nicht mehr 
den Willen hat, die Größe Gottes zu mefjen. Übermweltlich ift er ihm unbefannt, unfaßlich, unerfenns 
bar, aber doch da. Frevel (Heint es ihm, fein Wefen erforfchen zu wollen, aber die Sehnfucht treibt 
ihn, ihm zu dienen. Göhres hodfliegender Geift (Hlagt den alten Glauben in Trümmer, aber aus 
den Trümmern erhebt fih der neue Glaube, die neue Gnofis, die Erferntnis von des Menſchen 
Diesfeitsbeftimmung und von dem Dienft am eigenen Selbft. — Paul Göhre gibt allen Denfenden 
und Suchenden ein wertvolles Buch, ein Lebensbuch, entftanden aus innerfter, tief religiöfer Über; 
zseugung heraus. — Paul Gihres Buch gehört in die Hand eines jeden, der den ernftez 
ften Fragen, die je die Menihenbruft bewegt haben, nit gleihgültig gegenüber; 
ftebt. Taufende, Millionen und Abermillionen, die mit der alten Neligionsform 

nihts mehr anzufangen wußten, und mit dem Gefäße aud den Inhalt 

weggeworfen haben, würden fihzur Religion zurädfinden, 
an ihr Halt und Sicherheit, Lebeng: und 
Tatenfreude gewinnen. 


Dei unbefannten Gott gilt Paul Böhres neues Bud, und dieſes Bud ift eine Sehnſucht, 


Vorrdtigundzubezgichendurhjede Buhhandlung 





Verlag von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig 
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Deter Ko feones 


; Waldheimat 
Erſtmalige Ausgabe in vier Bänden 


In geſchmackvollem Einband 
und Schutzkarton M. 30.— 
3 Seder Band bildet ein in fih abgeſchlo na Werk 
3 und ift auch einzeln gum Preife von M.8.— fäuflich 
i Diefes Hauptwerk Peter Rofeggers lag — nur 
in zwei Bänden vor und war ſeit laͤngerer Zeit 
verg aps Mit der vierbändigen Ausgabe ift 
einem a del a ichterg 
hasaa worden, 


R u > olf Faas 
Michel Blank und 


IXR— 


ſeine Lieſel und Schuld 
Roman 1.—15. Tauſend Roman. 1.5. Taufend 
— | oem 
° : ebunden M. 7.— 
25 numerterte Exempl. in Halbleder : i 4 
50.— z = — im beſten Pre 
= fedod einer, der Sad Verbrechen nicht in den 
re Fee — Stel Der unterſten Schichten fucht, fondern den entarteten 
Wanderer” gibt in biefem neueften Werke ein : Sprößling einer alten, friden Familie auf 
echtes Sommers und —— voll =  bwegen zeigt, auf die er durch eine unübers 
eee und voll N = windliche Liebe gedrängt wird, 


WOOO 
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Deter Rofegger 
Abendsammerung 
Rüdblide auf den Schauplak des Lebens 
Geheftet M.7.—, gebunden M. 9.— 


Vorgugsausgabe: 
25 numerierte Exempl. in Halbleder 
M. 40,— 


Der großen Roſegger⸗Gemeinde ift dieſes nachges 
lafiene Werk des Dichters eine Aberrafchende und 
hodwillfommene Ergänzung feines Schaffens, 


Srig von Oftini 
Cat 


Vorrätig in allen Buchhandlungen! 
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Gratis überreicht von der 


Buchhandlung Gustav Fock, 6. m.b. B. Leipzig 


Schlossgasse 7—9, = e Markgrafenstrasse 4—6. 





Eabeny reis, 40 Ur, 















Soeben erfhienen: 


Der Setrug 
deutſchen Volt 


Prof. Dr. H. Frhr. v. Liebig 


Geheftet N. 7.—, gebunden M. 8.— 
(dazu 10°/, Teuerungszufchlag) 

Das befte Buch zur Aufklärung des Bolles über bie 
Urfadhen unferes Qufammenbruds und über die 
Leltmotive unferer heutigen Politif. Der Lefer wird 
tief erfchlittert von dem Bild, das diefer Spiegel 
bem deutiden Volt entgegenwirft, aber feiner wird 
aud das Buch aus der Hand legen, der nicht 
reicher wird durch die Fülle nener Anregungen. 

Das Wert iftein Kampfmittel erften Ranges 

gegen die Inneren §einde des Reiches. 


3.8. ehmanns Verlagin Minden 



















Sie wollen 


etwas unternehmen, aber Gie figen ängftlich 
auf Ihrem Gelde! Das Bud: 


„Stelficherer Weg zum Kapital” 


2 von Müller-Stumpf zeigt jedem Vorwärts- 
: fteebenden in 12 Rapiteln die Eriftenzgründung 





mit feinem Kapital. Gebunden Preis M. 3.50. 


Neue bewährte 
hemifch-technifche Rezepte 


und Herftellungsverfahren für die Reinfabri- 
fation. 1919. — Diefe neueften Rezepte werden 
in der Prefje für M. 30.— und mehr einzeln 
Borfchiert Preis M. 2.50, 


Neue in der Praris erprobte 


Rezepte für Gummifabrifate 


und eleftrifche Zfolationgmaterialien unter Be- 
— der KleinfabrifationvonDipl.-Ing. 
M. A.Evefler (1919). Brofch. Preis M. 2,50. 


Verlag Schran & Co., Berlin W 57 
Steinmesitraße. 


verfauft. 















Oldenburg & Co. Verlag/BerlinSw.48 
Emil Felden 


Konigsfinder 


Briefe aus ſchwerer Trennungszeit 
einer Ehe 
18. Aufl. Geheftet M. 6.—, gebunden M. 8.—. 


Der Roman ift eingefleidet in bie Form 
eines Briefwechfels zwifchen zwei ein- 
ander innig liebenden Ehegatten, bie 
wegen fchiwerer Krankheit jabrelag von» 
einander getrennt leben miiffen. Diefe 
Form gibt dem Dichter die Möglich- 
teit, Die Hauptprobleme der Gerualethit 
vom Standpunkt des völlig verfchiedenen 
männlichen und weiblichen Fühlens aug 
zu betrachten. Die Frage der Doppel: 
liebe, der freien Liebe, der feruellen Auf- 
Härung des Kindes, der unbefriedigten 
Frau, der Che überhaupt In in typiichen 
Charakteren Dargeftellt. Ohne Priiderie, 
aber mit Der Dezenz, Die Dag Kunſtwerk 
verlangt, find die Gefühle dargeftellt, 
wie fie in verfchiedenen Menfchen leben. 


Durch jede gute Buchhandlung zu beziehen. 


Woher! 
Ableitendes Wörterbuch der deutschen 
Sprache. Von Dr. Wasserzieher. 3. Auflage. 


10.—18. Tausend. Geb. Mk. 6.—. 
2 Auflagen in Jahresfrist verkauft! 































»: . Ein sicherer Führer von gründlicher Sachkenntnis 
und 8toffbeherrschung. Wasserziehers etymologisches 
Wörterbuch verdient warme Anerkennung und weite 
Verbreitung.“ (Prof. Dr. Fr. Kluge im Literar. Echo.) 
Das ist ein wirkliches Geschenk an das deutsche 
Volk." (Rudolf Herzog ) 


Aufwarts 


aus eigener Kraft. Ratschläge und Lebens- 
ziele. Von Dr. P. v. Gizycki. 4. Auflage. 


Geb. Mk. 7.25. 













„Ein Buch, das gerade heute der Jugend in die Hand 
gegeben werden sollte. Es ist ein Gesinnungsbuch 
bester Art, das männliche Denkungsart zu begründen 
vermag." (Vo!ksbildung.) 
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IORE DE BALZAC / Der Vetter Pons 


s wenig bekannte Meisterwerk Balzacs erscheint hier zum 
ale in deutsche Sprache übersetzt. Mit gewaltiger Faust wird 
bel Pariser Lebens gepackt und mit feinster Psychologie das 
vieler Menschen durchleuchtet. Strotzendes Leben, Humor, 
Melancholie erfüllen dieses Buch, in dem Geldgier und Nieder- 
es Bürgers über Güte, Weisheit und Idealismus triumphieren. 
ıtzdem strahlen in einem dichterischen Glerienschein die beiden 
ten alten musikalischen Sonderlinge des Romans, der beschei- 
ıtsche Musikus Schmucke und der würdige Kunstsammler und 
r Pons, deren geduldige Güte und kindliche Freude am Edlen 
önen auch durch Gemeinheit und Erniedrigung nicht zu er- 
a ist. Nirgends in der französischen Literatur findet sich so 
und menschlich das Freundschaftsverhältnis zwischen einem 
ea und einem Deutschen dargestellt. 


£ BROD / Das große Wagnis 


ler Not des Weltkrieges schrieb der Dichter diese packende 
eines unterirdischen Höhlenstaates, in dem ein Haufen von 
wern die „neue Gesellechaftsordnung™ begründen will. In 
der Sinnlichkeit und nüchternen Verstandes bricht dieser Staat 
sammen wie draußen die Welt, und nur ein Drittes wirkt 
sung: wahrhaftiges Leben in reiner Liebe. 


{ BROD $ Tycho Brahes Weg zu Gott 


ı Literarische Echo: „Männer, die sich sonst schaudernd 
' schönen Literatur’ abwandten, werden dieses Buch lieben. - 
et und schwer und reich. Eine untergegangene Welt erschließt 
i wird unmittelbare Gegenwart. Es ist das Ideal des Jisto- 
Romans‘. Max Brod tritt mit diesem Buch in der Hand in 
en Bezirk der Meister.“ 


X BROD / W eiberwirtschaft 

lam Mittag: „Dieses Milieu hat seine Eigentümlichkeiten, 
mes Lebensternpo, man möchte auch sagen, seine eigene Moral. 
in muß es aus dem Augenschein kennen, um ganz zu würdigen, 
ich minuziöser Meisterschaft — dies Wort ist nicht zu umgehen, 
rasV ollkommenem ist die Rede — Max Brod es eingefangen hat.“ 


K BROD / Jüdinnen 

ı Buch ist aus der leidensvollen, dumpfen Seele eines Knaben 
tben, der die ersten Erschütterungen der Liebe erlebt. Sein 
fer Intellekt überrumpelt ihn, verführt ihn zu schmachvollen 
"gungen und Verirrungen, bis nach heißen Kämpfen das natür- 
fühl wieder in seine Rechte tritt. 


IP DYMOW / Haschen nach dem Wind 


ie bei den meisten russischen Romanen von Bedeutung bildet 
tr ein tiefes philosophisches Problem das Thema, um das sich die 
f wie ein kunstvoll gearbeiteter Rahmen spannt. Das Bibel- 
ron der Zwecklosigkeit der Jagd nach den Gütern der Zukunft, 
m Buch voransteht und ihm den Titel gegeben hat, wird an 
Reche von Menschen, deren Schicksale wie zufällig und doch 
r inneren Notwendigkeit heraus eng miteinander verbunden 


/ Jeder Band geb. 7), Mark, geh. 5 Mark 





sind, erprobt und erwiesen. Auf welche Weise dann Gelehrter und 
Offizier, Student und Dirne, Schauspielerin und Arzt zu ähnlichen 
Erkenntnissen gelangen, daran zerbrechen oder mit oberflächlicher 
Wendung sich darüber hinwegsetzen — das ist mit höchster Kunst 
und wunderbarer psychologischer Eindringlichkeit gegeben. 


OSSIP DYMOW / Der Knabe Wlaß 


Mitleidslos leuchtet hier der Russe Dymow in das von Geheim- 
nissen zerwühlte, traurige Schicksal einer Familie hinein; er deckt 
ihre verheimlichten Wundheiten auf und lauscht den verwirrten Lauten 
nach, die der Alpdruck von den Lippen löst. Prahlerisches Großtun 
und schamvoll verhüllte Feigheit, unbestimmte Sehnsucht, höhnische 
Menschenverachtung, Qualen der Einsamkeit, Unverstandensein, 
Liebeswünsche, Erwachen der Sinne, Freundschaftsbedürfnis, ver- 
letzte Eitelkeit, Eifersucht — die ganze Skala keimender Menschen- 
freude und Menschenleides ist hier von sicherer, aber schonungsloser 
Hand aufgedeckt. Und in dieses Elend mitten hineingestellt ist der 
Knabe Wlaf, die fremdartigste und uns doch zugleich am nächsten 
stehende Gestalt: ein zum Künstler Berufener, ein Verschlossener, 


ein einsam Träumender. 


KASIMIR EDSCHMID / Die sechs Mün- 
dungen 

Weserzeitung, Bremen: „Dieses Buch ist neu, neuartig und ein 
Schritt, ein ganzer Weg nach vorn. Vielleicht wird jener Kommende, 
der die Geschichte unserer literarischen Entwicklung schreibt, ‚Die 
sechs Mündungen‘ die Einfallstore in die neue Kunst nennen.“ 


Ferner erschien von: . 
KASIMIR EDSCHMID / Timur. Novellen 


V ossische Zeitung: Die Steigerung des Lebens in außerordent- 
lichen Gefühlen ist das brünstig gesuchte, brünstig empfangene Ereig- 
nis. Edschmid liebt Stoffe, die aus unserer Welt hinausführen. Er 
wagt das Stärkste, Erregendste. Aber in all diesen Geschichten ist 
der Geist des Geschehens, dieses letzte Hinausgeben, Sichhingeben der 
Menschen an das Schicksal, das Unendliche, das Wesentliche. 


HERMANN ESSIG / Der Taifun 


Ein Berlin W-Roman und ein Zeitdokument von dauernder kultur- 
geschichtlicher Bedeutung. Im Mittelpunkt- der Handlung steht die 
wildbewegte Kulissenwelt einer bekannten Berliner Kunstgruppe. 


HERBERT EULENBERG / Katinka die Fliege 


Börsen-Courier: „Wir müssen uns wie die Marktschreier 
auf unseren Platz stellen und das Maul recht weit aufreißen: ‚He, ihr 
Leute! Hier ist eine entzückende Ware herausgekommen, eine Ware, 
die euch alle bösen Grillen vertreibt und alle Melancholika verjagt. 
Hier lernt ihr Geduld und Naturgeschichte, Philosophie und Lachen, 
romantisches Fühlen und moderne Ironie. Habt ihr Sehnsucht nach 
Romantik, ihr Leute? In diesem Buche ist sie. Wollt ihr Apho- 


' ristisches? Es wird euch reichlich zuteil. Verdrehtes ist drin! 


Wollt ihr die Welt kopfstehen sehen? Schaut in dies Buch!“ 
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GUSTAVE FLAUBERT / November 


Dieser Roman, ein Bekenntnisbuch des großen Dichters, in dem 
unsere Generation den Schöpfer und unübertroffenen Meister des 
neuen Romans sieht, erzahlt von der schweren Jugend, dem schmerz- 
lichen seelischen und erotischen Erleben eines jungen Menschen; es ist 
ein Meisterwerk, dessen erstaunliche Kraft und Größe schon die 
Goncourts und Baudelaire, die das Manuskript kannten, gerühmt 
haben. Der Grund der posthumen Veröffentlichung ist in Flauberts 
Zurückhaltung in allem, was Selbsterlebtes anging, zu suchen. 


ANATOLE FRANCE / Der Aufruhr der 
Engel 


Dieser Roman, ein Meisterwerk seiner Gattung und ein um so 
wichtigeres Kapitel im Werke des Verfassers, als er zu dessen blei- 
bendem Charakter einen ganz besonderen Ton fügt, einen Ton, der 
vom Hymnischen bis zur-amüsanten Bemerkung durchdringt, behan- 
delt ein ewiges Thema. So ewig wie Gott und seine Engel, so not- 
wendig wie Gott, ist der Aufruhr der Engel. Und sein hier erzähl- 
tes Geschick — es wird erzählt, weil es typisch ist — ist das Schick- 
sal jedes Aufruhrs. Darum ist dieses unterhaltende Buch so ernst. 


ANATOLE FRANCE / Komödianten- 
geschichte 


Neues Wiener Journal: „Es ist eine Atmosphäre von Intrigen, 
Leichtsinn, Verzweiflung und ausgelassener Heiterkeit, das Irrationale, 
das man als Theaterseele bezeichnet. Es sind eigene Lebensbedingungen 
und eine eigene Ethik von halb Deklassierten und Publikumslieblingen, 
die hier herrschen, die Lebensgesetze des Theaters...‘ 


ANATOLE FRANCE / Die Götter dürsten. 


Der Roman der großen französischen Revolution 
Das Werk, das in leidenschaftlicher Bewegtheit und doch in 


größter historischer Treue ein Bild der französischen Revolution von 
1789 entwirft, ist ein Zeitroman im besten Sinne: nicht von den 
historischen Daten und Geschehnissen ausgehend, sondern aus den 
Charakteren und Temperamenten der Hauptfiguren entwickelt der 
Dichter die revolutionären Stimmungen, die zu den ungeheuren Ereig- 
nissen führen sollten, im Rahmen einer überaus dramatischen, spannen- 
den Handlung — die ganzen Gefühlsinhalte einer chaotischen Zeit 
gewinnen in diesem meisterhaft geschriebenen Roman Form und 


lebendigstes Leben. 


JOHN FREEMAN / Michel 

Die traurige und fröhliche Geschichte vom treuen und ehrlichen 
Michel, der in seiner Verträumtheit uhd Unkenntnis vieler realer Dinge 
die wunderlichsten Abenteuer, meist zu seinem Schaden, erlebt, ist 
hier in einer beißenden Zeitsatire dargestellt, so daß im Spiegel der 
Ironie und Verspottung das Schicksal eines Volkes, gleichsam gesam- 
melt in der tragikomischen Gestalt eines einzelnen, dem Auge des 
Lesers rücksichtslos enthüllt wird. 


MAXIM GORKI / Drei Menschen 


In diesem Roman hat Gorki aus einem Problem, aus dem nur 
allzu viele nichts weiter als eine Satire machen konnten, eine gewal- 
tige Tragik geschöpft. Er ist frei von falscher Nachsicht, gerade wie 
sein Bauernjunge (die Hauptfigur der Erzählung), den der Trieb nach 
Reinheit — nicht die erkünstelte Reue — dazu zwingt, seine Intimi- 
tät mit seiner jungen Wirtin und Geschäftsteilhaberin, der Beamten- 
frau, bei einem ihrer Gastmähler vor allen Bekannten zu gestehen — 
und auch zu gestehen, daß er einen alten Wucherer ermordet hat. 
Und nicht das Schuldgefühl des Raskolnikow ist es, das ihn zum Ge- 
ständnis, zur Reinigung treibt — sondern der Ekel vor den Menschen, 
denen er so ideal und erwartungsvoll gegenüberstand. Und hier ist es 
auch, wo Gorki beinahe über Dostojewski hinauszuwachsen scheint. 


CARL HAUPTMANN / Ismaël Friedr 


Neue Hamburger Zeitung: „Der Roman ist eines 
großen und klaren Gemälde, die trotz ihrer Feinheit auch fü 
große Publikum überzeugend dastehen und zugleich Meis 


werk und spannender Stoff sind.“ 


CARL HAUPTMANN / Einhart der Lic 


Dresdner Neueste Nachrichten: „In seinem ‚Einhar 
Lächler‘, einem Bekenntnisbuche von ergreifender Reinheit der 
findung, stieg Carl Hauptmann wieder ganz zu dieser einen kl 
Erde nieder und gab damit das Größte, was er geben konnte. [ 
Roman gehört zu den seltenen Büchern. Es ist ein fortreil 
Glaube an das Leben in diesem Träumer und Lächler, der ih 
sicherer Hand durch alle Stürme und Zweifel gesättigt und rei 
sich selbst führt. So wurde der Roman ein Buch voll Lieb: 
stiller Heiterkeit: Carl Hauptmanns eigenstes Buch.“ 


AAGE MADELUNG / Zirkus Mensch 


Ein utopischer Roman — Sommer 1918 bereits verdffentlic 
welcher die jetzt im Werden befindlichen Zustände in ihrer 
wirklichung zeigt und zugleich eine Kritik des sozialen Zukı 
staates darstellt und Möglichkeiten zu seiner Verbesserung beib 


HEINRICH MANN / Der Untertan 


Das Buch des Tages. Das Deutschland Wilhelm 
von einem, der es früher als andre durchschaut hat, 
1914 beendet — fast fünf Jahre von der Zensur un 
drückt — konnte der Roman Dezember 1918 endlich 
scheinen. 

Nationalzeitung Basel: „Ein Meisterwerk, das stärkst 
Heinrich Mann bisher geschaffen. — Siebenmal sei es gesagt — 
Untertan‘ ist ein Meisterwerk und Heinrich Manns Meisterw 


HEINRICH MANN / Die Armen 


Kölnische Zeitung: „Die künstlerische Gestaltung der 
gänge ist als ein Meisterwerk erzählender Kunst anzusehen. S 
umrissene Gestalten bewegen sich in leidenschaftlichen Gebarde: 
der echte Ausdruck starker seelischer Erregung sind, und führ 
scharfer, kunstvoll gestufter Steigerung zu Höhepunkten von 
reißender Macht des farbigen Bildeindrucks. Dabei ist der Sti 
knapper Klarheit in kraftvoll gemeißelten Sätzen ohne jede Künst 


HEINRICH MANN / Gesammelte Ron 
und Novellen. 10 Bände, jeder Band einzeln käuf 


Inhalt: Im Schlaraffenland / Die Jagd nach L 
/ Die Göttinnen: Diana, Minerva, Venus / Profe 
Unrat / Zwischen den Rassen / Die kleine Sta 
Novellen (2 Bände) 


Münchener Zeitung: „Wir Deutsche haben, nach + 
Ansätzen, lange vergeblichem Bemühen, heute einen Roman. 
haben ihn als Kunstwerk: im Gewand der Vollendung — Hei 
Mann ist unter seinen Vollendern. Mann hat für das Deutscl 
des beginnenden zwanzigsten Jahrhunderts das geleistet, was B: 
Flaubert und Zola zu ihrer Zeit für Frankreich: er hat das Zeit 
dargestellt. Dieses Zeitalter der Hast, unbefriedigten Seins, h 
Hochstapelei und maßlosen Begehrens in der kurzen Spanne 
Zeitlichkeit. Heinrich Mann hat dieses Zeitalter mit schiller: 
unendlichen Farben in den silbernen Spiegel seiner großen unbesi 
lichen Kunst eingefangen.“ 


YER NEUE ROMAN 


\MMLUNG ZEITGENÖSSISCHER ERZÄHLER 


ISTAV MEYRINK / Der Golem 


| 


lie Schaubühne: „Ein Roman, der glänzend geschrieben, in | 


Darstellung von ausgezeichneter Kraft und Phantastik getragen 
er als beste und spirituelle Unterhaltung anspruchsvollern Ge- 
ıckes gelten kann, und der, nach all der herzklopfenden Span- 
der Lektüre, nicht Verdruß, sondern nachdenkliches Träumen 
klagt." 


ISTAV MEYRINK / Das grüne Gesicht 


ester Lloyd: „Manchmal ist es einem, als ob hundert Türen 
rängen, und ein Meer von Licht strömte hervor und erfüllte die 
. Durch dieses Buch geht es wie ein Flügelschlagen einer künf- 
Zeit.“ 


JSTAV MEYRINK y Walpurgisnacht 


lermann Hesse in der Vossischen Zeitung: „Wie aus 
ı ‚beißen Soldaten‘ und jenen anderen lang vom Publikum ver- 
ihten frühen Dichtungen Meyrinks Charakter mit einer zähen, 
en, wilden Offenheit und durchdringenden Freude an sich sel- 
wach, eo spricht er stark, wild und flammend aus den Romanen 
etzten Jahre. Dieser Mensch Meyrink mag weder ein Engel 
cin Weiser sein — aber Kerl ist er; er spricht sich und lebt 
geistig aus mit einer Unbekümmertheit und Kraft, ist sich selber 
mit einem Fanatismus, der inmitten unsrer Zeit und gar unsrer 
stur notwendig faszinierend wirken mußte.‘ 


A DE QUEIROZ / Die Reliquie 


fit der Meisterschaft eines ganz Großen sind in diesem überaus 
haltsamen, köstlichen Roman die Auswüchse des Katholizismus 
dert und satirisch gegeifelt; namentlich wird das in Portugal 


vor nicht langer Zeit noch herrschende Reliquienunwesen mit Zola- 
scher Kraft angegriffen. Den Höhepunkt aber erreicht die Erzählung 
in der Vision von der Passion Christi: hier wetteifern hinreißende 
Gewalt der Sprache und tief historisch empfindende Phantasie und 
bilden ein Ganzes von unerhörter und erschütternder Wirkung. 


CARL STERNHEIM / Chronik von des 
zwanzigsten Jahrhunderts Beginn. 2 Bände 


Die Leipziger Staatsanwaltschaft hatte am 23. Juni 1919 Antrag 
auf Einziehung und Unbrauchbarmachung von Sternheims Chronik 
gestellt. Erfreulicherweise haben aber die Leipziger Schöffen am 
24. Juni den Antrag abgelehnt und die Bücher, die im wahrsten 
Sinne eine „Chronik der Lügenzeit“ bilden, freigegeben. 


Aus einer Besprechung der Weser-Zeitung: 

Es liegt keine Anmafung in dem Titel. Der Autor darf sich 
rühmen, in diesen Erzählungen Menschen und ihr Erleben, Typen 
unserer Zeit, so treffend und mit unserem Empfi:den überein- 
stimmend dargestellt zu haben, wie kein anderer vor ihm wad um 
ihn herum. In einer Sprache, einem Stil, der ebenso treffend der 
Ausdruck unserer Zeit zu sein scheint; Inhalt und Form wie aus 
einem Guß: der reiche Inhalt fast das Gehäuse sprengend. Gerade- 


. heraus und mitten hinein, getreu der Devise: „Kampf der Metapher!“ 


Wenig Worte, kein Geplapper, keine Schwärmerei, selbstvergessen 
und nichtssagend, drängender Stoff in knappster Hülle, 


ARNOLD ZWEIG / Die Novellen um Claudia 


Hamburger Korrespondent: ..... ein reifes, ausgeglichenes 
Buch. Die Sprache ist vornehm, patrizierhaft, genau so die Menschen, 
genau so die Vorgänge. Man mul das alles bewundern. Das stärkste 
Stück dieses Romans aus Novellen ist „Die keusche Nacht‘, die mit 
einer herrlichen Überlegenheit geschrieben ist.“ 


Zu gleichem Preise erschien: 


HANS REIMANNS erster Roman „Iyll“ 


wurt Martens in den Münchener Neuesten Nachrich- 
Die seltene Gabe eines wertvollen humoristischen Romans von 
derstehlicher Komik. Tyll ist das sächsische Gegenstück zu 
mas oberbayrischem „Lausbuben“, doch als Dokument 
icher Leiden und bornierter Schulpraxis auf einer höheren künstle- 


rischen Stufe. Der Stil kann sogar als sprachschöpferische Meisterleistung 
gelten : Der sächsische Dialekt ist zum erstenmal phonetisch einwandfrei 
behandelt und wird tief erheiternd zu einer Fundgrube des Charak- 
ters Leipziger Spießer. Einzelne Worte und Seiten, besonders im ersten 
Teil. prägen sich mit ihrer drolligen Ausdrucksweise unvergleichlich ein. 


AGE VON KOHL | Im Palaste der Mikroben 
Roman. 3 Bände. Geheftst 12 Mark, gebunden 18 Mark 


e Schreckhichkeiten von Dantes Inferno verblassen gegen die Holle des modernen 
Jeges, die Aage von Kohl schon zehn Jahre vor dem Weltkrieg hier in einer 


ungeheuren Vision gemalt hat. 


'orwärts: „Der Palast der Mikroben — das ist jene Schreckens- 
Schmerzens-Armada, die sich zu dem unglücklichen Zug Rosch- 
wenskij nach Ostasien rüstete. Nicht viel mehr als diese Todesfahrt 
ussen gegen die Japaner auf schlechtgebauten und übelbemann- 
Schiffen schildern die drei Bände des Romans. A.v. Kohl — 
wird sich den Namen dieses dänischen Schriftstellers merken 
in. denn er ist einer von der Rasse Johannes V. Jensens, der mit 
rolerndem Spürsinn und einer eminenten Mitteilungskraft das 
ynath der Psyche entwirrt — zeigt in unheimlich beklemmendem 
walismus, in dem sich doch wieder geistige, ethische und poeti- 
‘Strahlen faszinierend brechen, die grauenvolle Degeneration der 
stung des Schiffes, das nichts anderes bedeutete als eine demon- 


ke 


strative Parade. Infolge der Gewißheit, daß die miserable Flotte und 
der jammervolle Kriegszug nur ein zweckloser Humbug ist, erkranken 


Offiziere und Mannschaft an dem Bazillus der Hoffnungslosigkeit. 


Und in dieser Hoffnungslosigkeit kriecht über Gähnen, Langeweile. 


allerlei Selbstbetrug und Gefühlsmaskerade langsam und zermürbend 
die Bestialität hervor. Der Mechanismus der gesellschaftlichen Kon- 
vention gerät ins Stocken, brutale Gedanken drängen zu brutaler 
Handlung, die moralische Zwangsjacke zerreißt. und der Kulturmensch 
schält sich in der ganzen Blöße seiner Seeleninfamie heraus... Deli- 
risten wurden alle, und für dieses grausige Delirium findet Kohl 
Worte von einer ebenso grauenhaften Bildhaftigkeit.“ 
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NEUE GESCHICHTENBUCHE. 


HERBERT EULENBERG / Sonderbare Ge- 


schichten 


Berliner Tageblatt: Diese Novellen sind schlechtweg vor- 
trefflich; die erste, „Das Marienbild™, gehört unter die kleine Schar 
deutscher Meisternovellen. 


Schlesische Zeitung: Bis zum Grausigen seltsam in den Vor- 
würfen, zwingen die Novellen den Leser widergtandslos in den Bann 
einer angstvollen Beklemmung, aus der er sichnur allmählich lösen kann. 


OSKAR MAURUS FONTANA / Er- 


weckung. Roman 


Was diesen ergreifenden, ja aufwühlenden Roman aus dem ser- 
bischen Volksleben weit über andere Werke seiner Art erhebt, ist 
neben der einem Emporbrausen vergleichbaren prachtvollen Steigerung 
der Handlung das so sehr Menschliche der Idee. Dem Schauspiel aber 
von der Erlösung (der „Erweckung‘‘) einer verstockten, von Herrsch- 
sucht und Macht jahrzehntelang erfüllten Natur gewähren die inreifster 
Kunst geschilderten herben Schönheiten der serbischen Landschaft mit 
ihren wilden, Gebirgszügen, eine unvergleichliche Staffage. 


HERMANN KESSER / Die Stunde des 
Martın Jochner. Roman 


Hamburgiseher Correspondent: Ein großartig ausgeführtes 
Bild der deutschen Gesellschaft in der vorletzten Zeit .. . Unbestreit- 
bar ist die Tatsache, daß dieser Roman eine Zetdichtung ersten 
Ranges, ein Meisterbuch schlechtweg ist. 


Kölnische Zeitung: Meisterhaft bringt Kesser das gewollte 
Bild auf seine einfachste Form. 


MECHTILD LICHNOWSKY:/ Der 


Stimmer. Erzählung 

Die Geschichte des Stimmers, eigentlich die Geschichte seiner Seele, 
ist hier in den wunderlichen und doch so selbstverständlichen Be- 
gebenheiten eines Tages widergespiegelt. Während der Pausen seiner 
eintönigen Tätigkeit, im Aufrauschen seines Spiels ersteht blumenhaft 
die „Handlung“ dieser Erzählung — eine Handlung, die so wenigWirk- 
lichkeit und so viel Gedanke, vor allem aber nie aussetzende, wunder- 
bare Musik ist. 


GUSTAV MEYRINK rf Fledermäuse. Novellen 


Neue Züricher Zeitung: Über Meyrinks Kunst ist jedes Wort 
überflüssig. Sie ist in der methodischen Phantastik, in dem witzigen 
und nervös federnden Stil, in den geheimnisvollen Absichten und den 
illuminierenden Erlösungen, im maßvollen Gebrauch des Grauens und 
in den originellen Nücken und Tücken von einer solchen Überlegen- 
heit, daß man ihre virtuose Oberfläche füglich bewundern darf, selbst 
wenn man gegen diese Kunst den bangen Zweifel erhöbe: Sind es Ema- 
nationen der Seele oder — nur Sensationen der Seele? 


GEORGES RODENBACH / Das tote 


Briigge. Roman 
Die Tragödie des grenzenlos trauernden Witwers, der seine Kräfte 





Jeder Band gebunden 5'h Mark, geheftet 3 Mark 


in dieser sterbenden Stadt versanden, seine Seele grau werden u 
„die kalte Asche der Zeit“ sinken läßt, dann plötzlich in ein glih 
Liebeserlebnis verstrickt wird, ist mit einer wunderbaren Feinhe 
zeichnet. Wohl umweht uns der fremde Atem einer fast übe 
wickelten Empfindsamkeit ; aber gerade in ihr liegt der besondere 
dieser stillen Erzählung, in der wir eine uralte Stadt mit all 
architektonischen Musik, ihren schwermütigen Schönheiten undi 
ganzen düsteren Zauber erleben. 


HERMANN HARRY SCHMITZ /' 
Säugling und andere Tragikomédien 


Hanns Heinz Ewers im Berliner Tageblatt: „Du 
köstliche Grotesken, verrückt, höchst unvernünftig, ein Grave 
jeden Bürger mit gesundem Menschenverstand. Und wahre Le 
bissen für die, die nicht immer Kalbfleisch essen mögen.“ 


HERMANN HARRY SCHMITZ /! 
Buch der Katastrophen 


Münchener Zeitung: Dieses Buch der Katastrophen er 
mit jenem gottergebenen Humor, dessen nur ein Rheinländer 
ist, von den zahllosen, grotesken Tücken des Objekts, von den Di 
die —. man weiß es im voraus — immer schiefgehen oder, 
Operettenschlager klebrig, in Köpfen Unheil anrichten, die von! 
bidesterTroddelhaftigkeit pendeln : Eulenberg hat dieses Buch desf 
verstorbenen stilgetreu, weil ihm verwandt, also aufs beste eingel 


ERNST SYLVESTER / Peter van Pier. 
Prophet 


Wiener Allgemeine Zeitung: Ein kristallklares, durch 
tiges Buch. Ein Eindruck, gemalt mit feinen hohen Gefühlen. 
mit einer seltenen Distanz zu allen Dingen. Und mit einer Helli 
und Freudigkeit, die einen besonderen Künstler erquickt. Die Sp 
ist stark und von bunter Fülle. Festlich ohne Absicht. Festlic! 
Natur. Und zugleich sanft, trotz der reinen, satten Farbe. Es ist 
Blicken in die Welt nur unter der dunklen Hutkrempe. Es ist L 
das einen trifft. Man muß aufschauen und hinschauen an einen ft 


Horizont. 


RABINDRANATH TAGORE /! 
zählungen 

Neben der Lyrik des großen indischen Dichters zeigen auch | 
Erzählungen, die hier zum ersten Male in deutscher Übertragung 
liegen, wieder denselben unnachahmlichen Glanz, denselben bi 
schenden Duft der Sprache. In unendlich feinen Tönungen sis 
anmutigen, fast märchenartigen Geschichten gegeben, wie cin 5! 
aus Kinderland und doch in ihrer Tiefe und Melodik eine Musik 
jedermann vernehmen und verstehen wird und mul, 


PAUL ZECH / Der schwarze Baal. Nove 


V ossische Zeitung: Die Novellen eines Lyrikérs aus det 
steren Kohlenbezirken Deutschlands und Belgiens. Sanft und m 
cholisch, auch wenn sie drohen. Mit viel Sehnsucht nach Licht us: 
guter Gemeinsamkeit. ... In zartem Empfinden und Mitfühlen mi 
beleidigten Schöpfung strahlt die künstlerische Seele Zechs am hell 








des Kurt Wolff Verl ben: aand wi 
DIE DREI ALMANACHE iX Welt Verlage then, sande» 


und Tätigkeit des Verlages und bilden in ihrer Gesamtheit einen Spiegel der neuzeitlichen Literaturbewei 


Die Neue Dichtung / Das Neue Geschichtenbuch / Der Neue Rom 
Jeder Band leicht kartoniert 1.50 Mark 


Blätter Tür Bücherfreunde. 


Illustrierte periodische Übersicht über die Neuerscheinungen der Literatur. 


XIX. Jahrgang, Nr. 2. 


Diese Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist 
durch jede bessere Kunst- und Buchhandlung zu beziehen. 


September 1919. 


Gottfried Keller. 


1819 * 


Wenn es uns in diefen niederdrücenden Zeiten 
nationaler Heimjuchung noch erlaubt fein foll, 
Sefte zu feiern, fo dürfen es gewiß nur folche 


jem, die uns auf die unantaftbaren Güter unjeres - 


Dolfstums hinweijen: Gedenftage der Großen im 
Geifte, die wie ftrahlende Leuchttürme das tiefe 
und prächtige Meer deutfcher Jnnerlichfeit erhellen 
und allen, die Wahres und Schönes fuchen, Wege 
zu ungeahnten ewigen Schäßen auffchliegen. 

gu diefen hehren Verfiindigern der bleibenden 
Werte unferes Dolfscharatters gehört ohne Zweifel 
ter Mann, deffen Geburtstag fich 
am 19. Juli zum hunderten Wale 
Jährte: Gottfried Keller, der größte 
Profaift der nachklaffiichen Zeit, 
der ,Shafefpeare der Novelle“, 
wie man ihn genannt hat. 

Obwohl fein Neichsdeutfcher, 
hat er doch mit jedem Hauche feines 
Lebens und jeder Zeile feiner Schrif- 
ten bewiefen, daß er Sleifd) von 
unferem Sleifche und Geit von 
unjerem Geifte ift. Wie eine ge- 
waltige und die verfclofjenften 
Herzen gewinnende Derteidigungs- 
Ihrift deutfchen Wefens liegt fein 
poetiiches Lebensmerf vor den 
Augen der Welt. Menfh und 
Künftler in einer wunderbaren 
Einheit umfaffend, fchimmert es 
im Glanze der Unſterblichkeit. 
Swar find es nur zehn mittelftarfe Bande, in 
die fih Schauen und Denten ergoffen haben, 
aber welch unerfchdpflichen Reichtum des Lebens 
umfaffen fie, welch großartiges Dofument fiinft 
leriichen Schaffens ftellen fie dar! 

Um die beiden Romane, den monumentalen, 
längt als unvergängliches Meifterwerf anerfann- 
ten „Grünen Beinrich” und den milden, von 
tiefen Gedanten erfüllten Sprog des Lebensabends, 
den „Martin Salander”, fchlingen fich nature und 
vaterlandsfreudige Gedichte und ein unvergleich- 
lih bunter und duftiger Kranz phantafievoller 
Novellen. Sie alle zeigen das wahre, unver- 


19. Juli * 





Bf? Bote, 


1919. 


fäljchte Menfchentum ihres Schöpfers aufs fchönfte, 
das in Maturhaftigfeit und inniger Dolfsver- 
bundenheit fein ficheres fundament hatte, und 
geben einen harmonifchen Sujammentlang von 
lächelnd nachfichtiger Güte, Föftlichem Humor, 
ruhiger £ebensfreude, plaftiih Harer und klaſſiſch 
reiner Geftaltung, kurz, um mit Conrad Ferdi— 
nand Weyer zu reden, „eine feltene Mijchung, 
die fich nicht fo bald wiederholen wird.” 

Um nun den hundertjährigen Geburtstag diefes 
großen deutjchen Menfchen und Künftlers durch 
ein befonderes Denfmal zu ehren, 
hat fih der Cottaſche Derlag, in 
deffen Beſitz fich feit zwei Jahr- 
zehnten die Werke des Meifters 
befinden, entichlofjen, den fo ver- 
dienſtvollen Jubiläums- und Sä- 
fularausgaben von Goethes und 
Schillers Werfen in einer Jubi— 
läumsausgabe von Gottfried Kel- 
lers Gefammelten Werten ein wür- 
diges Gegenſtück an die Seite zu 
ftellen. Die fritifche Durchficht und 
Bearbeitung diejer Ausgabe wurde 
zwei hervorragenden Schweizer Ge- 
lehrten anvertraut: dem auf dem 
Gebiete der Keller-Sorichung durch 
das biographiiche Werf , Gottfried 
Kellers Leben, Briefe und Tage- 
bücher” und die Herausgabe des 
„Urheinrich“ längft als Autorität 
befannten Prof, Emil Ermatinger und dem Züricher 
Citerarhiftorifer Dr. Sri Hungifer, die mit Hilfe des 
Nachlagmaterials und geftügt auf die jeweiligen 
Ausgaben legter Hand einen mit peinlicher Sorgfalt 
gereinigten und den geheimften fünftlerijchen Ab» 
fichten Kellers entfprechenden Cert herftellten. 

Derfehen mit einer ebenfo warmherjigen wie 
fharffinnigen biographijch-äfthetifchen Einleitung 
Prof. Ermatingers, in ihrem äußeren Gewande 
vornehm gehalten und dabei doch zu wohlfeilem 
Preife erhältlich, muß diefe Jubiläumsausgabe in 
jeder Hinficht als ein würdiges Gefäß für den milden 
Wein Kellerfcher Lebensweisheit begrüßt werden. 


34 £riedrih Michael: Erinnerungen an Gottfried Keller. — Hanns Martin Elfter: Die Schuld am Weltfriege. 


Erinnerungen an Gottfried Keller. 


Neben die umfangreichen Bände der moder- 
nen Kellerforfhung darf fih ein kleines Büchlein 
ftellen, das zuerft 1892 erjchien und das der Derlag 
H. Haefjel in Leipzig jet in dritter Auflage, gut ge» 
druckt und in freundlichem Einband, vorlegen fann: 
die „Erinnerungen an Gottfried Keller“ 
von dem Schweizer £iterarhiftorifer Adolf Frey, 
dem wir wertvolle Biographien von Conrad 
Ferdinand Meyer und Arnold Bsdlin verdanken 
und der auch als Dichter wiederholt hervorge- 
treten if. Im Jahre 1877 lernte der junge 
Poet Gottfried Keller fennen, und er beſchreibt 
nun in feinen Erinnerungen mit fchöner Anſchau— 


lihfeit und im Con wärmfter Derehrung die - 


Stunden, die er wiederholt in Gefellichaft und 
im. Beim feines großen Landsmannes bis zu 
defjen Tode verleben durfte. Dabei ijt es bes 
fonders wohltuend, dag der Derfaffer überall fait 
ganz hinter das Bild Kellers jelbft zurüctritt und 
die perfönlichen Begegnungen nur zum Anlaß 
der Charafteriftif Kellers als Menfch und Dichter 
nimmt. €r befchreibt uns feine Geftalt, wobei 
er einige Bemerkungen über Kellerbildniffe ein- 
flicht, feine Kebengsweife, feine Liebe zur Heimat 
und zum ee der Schweizer fowte 
fein Derhältnis zu den freunden und zur Schmefter. 
Er verweilt befonders eingehend auch bei der 
Beichreibung und Wertung der Tätigkeit Kellers 
als Staats{chretber der Stadt Zürich. Dielleicht 
greift er hier als Schweizer in der Einfchägung 
- der amtlichen Schriftfiüde des Candsmannes zu 
hoch; aber er tut doch recht daran, wenn er 
einmal die Tugenden des „Bürgers“ Keller in 
ein recht helles Licht ftellt. Denn Keller fühlte 
fich durchaus als Bürger und liebte die Tiichtig: 
feit des feinen Mannes, wenn er auch — — 


Schwächen nicht überſah. Keller forderte auch 
als Dichter von fih und anderen ſtrenge Selbjit- 
zucht und fah mit Mißtrauen auf die Dielge- 
fchäftigfeit junger Beißiporne, „Es gewährte ihm, “ 
erzählt Srey, „eine grimmige $reude, folche ‚Dichter: 
halleriche‘, 
fchiedenen Dichterhallen taufte, mit Ianger Naſe 
abziehen zu laffen.“ Wie fehr er andrerfeits an 
dem Schaffen echtbürtiger Dichter Anteil nahm, 
wiffen wir aus feinem Briefwecdfel mit Storm 
und Heyfe, und frey fpricht befonders von feinem 
Derhältnis zu dem geiftesperwandten Landsmann 
und Seitgenofjen Jeremias Gotthelf und zu Eduard 
Mörike, Auch über Kellers Schaffen, über feine 
Produftionsmeife und die Stellung zu feinen eige- 
nen Werfen erfahren wir aus Sreys Erinnerungen 
mancherlei. Der Dichter fo bunt bewegten Lebens, 
unerfchöpflich an feinften Erfindungen und furtofen 
Einfällen, ging doch immer den Realitäten feiner 
Erzählungen mit ftrengfter Sachlichfeit nach. „Man 
muß fih geit nehmen und Studien machen,“ 
war ein Wort, 
hörte. 
Strenge in allem Tatjächlichen ihn auch dazu 
führen fonnte, gelegentlich einmal Fleinlich zu fein. 


wie er fie im Binblid auf die ver- 


das Srey wiederholt von thm 
Es it ganz luftig zu lefen, wie folche 


„Als ich ihm,“ berichtet Srey, „ein im Stil einer 


Difion gehaltenes Gedicht vorlegte, worin ein Gold: 
üd mit Cafars Bildnis vorfam, meinte er: ‚Das ift 
{chon und gut; aber man müßte doch erft nachjehen, 
ob Goldftiide mit Cafars Kopf geprägt wurden.‘“ 


Die fchöne Erzählung vom Tode des Meifters, 
Sreys Anfprache am 70. Geburtstag und ein Gedicht 
zum gleichen Tage bilden den Schluß des Buches, 
das noch lange nicht genug gewürdigt ift und be- 
fonders wegen feines perjönlichen Cones weitefte 
Derbreitung verdient. Dr. $riedrih Michael. 


Die Schuld am @ am Weltkriege. 


Uon Hanns Martin Elster, — 


Kein politifches Problem erregt heute die 
Geifter und Gemüter Europas leidenfchaftlicher, 
als die Srage nach der Schuld am Weltfriege. 
Bei dem unermeßlichen Ungliid, das die Kata- 
ftrophe der alten Welt über die Menſchheit ge- 
bracht hat, haben wir in der Tat allen Anlaß, 
die Urjachen des Kriegsausbruches nach jeder 
Richtung hin feftzuftellen. Denn nur die ruhigfte, 
endgültige Einfiht fann die Erfenntniffe und 
Lehren vermitteln, denen zufolge in Zufunft fich 
jolche Sriedenszufammenbrüche vermeiden laffen. 
Wir Deutfchen haben zudem noch einen befonde- 
ren Antrieb, zur Klärung der Schuldfrage alles 
nur irgend Angängige beizutragen: dadurch, daß 
unfere Seinde in politifcher Klugheit und Por- 


ausficht uns ohne weiteres alle Schuld am Aus- 
bruch und an der Durchführung des Krieges 
zufchieben, wollen fie uns für alle Zeiten mit 
einem Matel behaften, der uns auch geiftig ver- 
nichten fol, und wollen fie uns zwingen, die 
fogenannten „moralifchen” Grundlagen des Der: 
failler Sriedensvertragsinftrumentes als. gerecht⸗ 
fertigt anzuerkennen. 

Weiteſte Kreife beſchäftigen ſich heute infolge 
deffen mit Unterfuchungen über Werden und Vere 
lauf des Krieges. . Eine neue Enthüllung jagt 
die andere, Die Staatsmänner, die an leitender 
Stelle geftanden haben, als der Krieg ausbradı, 
melden fich mit mehr oder weniger umfangreichen 
Schriften zu Morte. Schon fällt es dem größe 
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ren Publikum fchwer, fich durch die Fülle des Mert- 
vollen und Wertlojen hindurchzufinden zur Erfennt- 
nis der Wahrheit und des tatfächlichen Gefchehens. 

Wenn man einmal ruhig die zahlreichen Neu— 
erfheinungen auf diefem Gebiete muftert, wird 
man fofort feftftellen, daß fie fih in zwei Arten 
gliedern. Die größere Sahl der bisher erichie- 
nenen oder angekündigten Werfe gehört zu den 
Quellen der fpäteren Sorfchung; fie geben 
ert das Material, die Grundlagen, die Grund- 
anfhauungen, die ftofflichen Konftellationen, nach 
deren Maßgabe der einzelne Staatsmann oder 
Militär handelte; fie bieten nur eine einfeitige, 
jubjeftive Beleuchtung des Gefchehens aus dem 
Gefichtspunft etwa eines Jagow, Helfferich, Beth- 
mann- Hollweg oder Ludendorff. Sie find wohl 
ſehr wertvoll, fefjelnd und unumgänglich not- 
wendig, aber fie muten dem weiteren £eferfreife 
dod) zu viel an jelbftändiger Gedanfenarbeit zu. 
Denn, das wirkliche Bild der Kriegsurfachen, 
des Ausbruchs und des Derlaufs gewinnt der 
einzelne doch erft, wenn er die gefamten Quellen, 
diefe Erinnerungen, Rechtfertigungsfchriften ufw. 
durcharbeitet. Wem fann aber diefe zeitraubende 
Arbeit zugemutet werden? Doch immer wieder 
nur dem Speztaliften des Saches, niemals der 
ganzen Öffentlichkeit. Gerade diefe hat aber Un- 
pruh darauf, allfeitig, allumfaffend, objektiv 
und fo flar, fo fnapp wie nur möglich über die 
Schuldfrage unterrichtet zu werden! Das will die 
zweite Kategorie der Schuldfragebücher von heute. 
Ste ift noch wenig umfangreih. Was bisher 
erichien, ließ noch gar zu fehr jene unerbittliche 
Objektivität und Unabhängigkeit des Denkens, 
jenes abfolute Streben nach Gerechtigkeit ver- 
miffen, das etwa jeden bedeutenden, unbeftecd- 
lichen Richter fennzeichnet. Es fehlte bisher 
nod an einem Werte, das die Entftehung des 
Krieges in aller Sachlichfeit und Unerbittlichfeit 
überzeugend objektiv behandelte. Und gerade nach 
diefem Werte fragt die breitere Öffentlichkeit mit 
Recht heute vor allem. Das Interefje, das den 
Deröffentlichungen von Jagow, Bethmann ufw. in 
weiteften Laienfreijen entgegengebracht wird, ift 
doch nur auf das leidenfchaftliche Suchen nach Er- 
fenntnis der Wahrheit im objeftiven Sinne zurück 
zuführen, da erft diefe Erkenntnis den einzelnen die 
ruhige Stellungnahme in politiichen Gegenwartse 
und Zutunftsfragen endgültig finden läßt, da erft 
dadurch das Weltgewifjen befriedigt werden tann. 

Diefe Lüde fcheint jet ausgefüllt zu werden 
durch eine in jedem Sinne wiffenfchaftlich ange» 
legte, gründliche und gediegene Arbeit des Leip- 
iger Rechtsanwaltes Hermann Martin, *) die 





*) Martin, Hermann, Die Schuld am Weltfriege. 
Verlag von Fr. Wilh. Grunow, Leipzig. Broſch. M. 13.50; 
geb. HT. 16.—. 


die Schuld am Weltfriege nach allen Richtungen 
hin fo objeftiv wie nur denfbar unterfucht (Sr. 
Wilh. Grunow, Leipzig). Hier haben wir meines 
Erachtens ein Werf erhalten, das berufen ift, den 
Drang nach Erfenntnis für die Schuldfrage in 
weiteften Kreifen reftlos zu beruhigen. frei von 
allen Tendenzen und Partetanfhhauungen, nur mit 
dem einzigen Beftreben, der Wahrheit fo nahe, 
wie es Mlenfchen je möglich ift, zu fommen, und 
allen beteiligten Menfchen und Saftoren gerecht 
zu werden, auf breitefter Grundlage und mit 
umfafjendfter Benußung allen einfchlägigen Mate- 


‘rials, geht der Derfaffer mit bewundernswerter 


Objektivität, Ruhe und Urteilsfraft zu Werke. 
Er hat, m. €., Ergebniffe erfchürft, deren Catſäch⸗ 
lichkeit nicht angetaftet werden fann. Jch glaube 
nicht, daß andere Soricher in Sufunft zu anderen 
Ergebnifjen fommen werden, als Hermann Martin. 
Man fann nur wünfchen, daß die feftbegründeten 
Anfhauungen dieſes Buches in unferer gebil- 
deten, politiich intereffierten Welt gang und gäbe 
werden. 


Martin unterfucht, wie der Weltfrieg ent- 
tanden ift und durch wefjen Schuld. Er 
jchlägt bei dieſer Unterfuchung die juriftifche 
Methode ein, die er als Jurift vor allem beherr{cht. 
Ihm ift der fall des Kriegsausbruches wie em 
Derbrechen gegeben: er ftellt in aller Griindlich- 
feit, mit unvergleichlichem Tatjachenfinn feft, wie 
es zu diefem Derbrechen fam, und wer fchuldig 
an ihm if. Man tann fih Martins Methode un- 
bedingt anvertrauen, denn „der Beweis im Straf- 
recht ift fein anderer als der in der Gefchichts- 
forfchung”. Während die deutfchen Politifer und 
Geichichtsichreiber die „hiftorifche Kinie” zogen, 
und den Ausbruch des Krieges aus dem „unie 
verfalen Gegenfage”, von dem im Sommer 
1914 die politiiche Lage beherricht wurde, ab» 
leiteten, verfährt Martin wie der Derfafler 
des Buches „J’accuse” und wie die Ententefchrift- 
fteller, die die Spur gefucht haben, welche die 
Surie des Krieges nahm, ehe fie ihre Sadel in 
Brand febte. 


Sum erften Male erhalten die Deutfchen hier 
ein Werf, von deffen Art die Feinde ſchon zahl- 
reiche haben. Nur wenn wir die gleiche Methode | 
wie unfere feinde anwenden und die Wahrheit 
über alles ftellen, wenn wir nicht eine allgemeine 
Gefchichtsauffaffung heraustriftallijfieren wollen, 
fommen wir zu unantaftbaren Ergebniffen. Und 
nur dann werden wir uns mit unfern Seinden vere 
ftändigen fönnen. Martin fommt zu dem Er- 
gebnis; die unmittelbare Schuld am Kriege tragen 
Rußland mit feiner vorzeitigen Mobilifierung (Dor: 
fag) und Öfterreih-Ungarn mit feinen überftei- 
gerten forderungen an Serbien (Sahrlajfigfeit); 
Deutfchland, England und frankreich find von 


3* 


- 86 ' : Johann von Leiden. 


Schuld freizufprechen, wenn fie aitch nicht in dem 


‚gleichen Maße zur Derhütung des Krieges bei- 
getragen haben. Don befonderem Intereſſe ift 
das Urteil über den Ausbruch. des Krieges mit 
England und Sir Edw. Greys Rolle im befondern. 
Es weicht von dem herfömmlichen wefentlich ab, 
ift aber forgfältig begründet. 

Jn überaus inftruftiven, fopfesflaren Aus- 


führungen fegt der Derfaffer auseinander, in wie 


weit Panflavismus, ruſſiſcher Imperialismus, 
Chauvinismus, Alldeutfchentum, Einfreifungspo- 
litik, Triple Entente, unfere Slottenpolitif, die 
Perfonlichfeit Wilhelm II. in den urfächlichen gu» 
fammenhang des Weltkrieges hineinragen. Es 
entwidelt fic) aus der logiſch ſcharf aufgebauten 
Aufrollung des Prozeſſes ein überſichtliches und 
unmittelbar überzeugendes Bild von der Politif 
der Grogmdchte, die zum Kriege führte. Die 
diplomatischen Verhandlungen zwifchen dem Attentat 


von Serajevo und dem Kriegsausbruch werden 


mit großer Klarheit gefchildert, wie das nady von 


feiner Seite gefchehen ift. 

Der Bericht der V REE ENT A wird 
einer fcharfen Hritif unterworfen, während Martin 
im Ergebnis mit der fogenannten RO 
miffion übereinftimmt. | 

Sreudig follten alle gebildeten Recife 3 zu die- 
fem gutgefchriebenen und allgemein verftändlichen 


Werte greifen, das Erlöfung aus Unficherheit 


und Zweifel bringt und in der Eindringlichkeit 
und Sadlichfeit feiner Unterfuchung. zu einem 
politifchen Erziehungs» und Lehrbuche von zufunfte- 
weifender Sruchtbarfeit für das deutfche Dolt wird. 
Nirgends ftellt es eine Behauptung auf, die es 
nicht fofort beweift; nirgends entwidelt es Su: 
fände und Zufammenhänge, für die es nicht das 
einfchlägige Material beibringt. Überall waltet 
der reine Geift wifjenfchaftlicher Objektivität und 
Unvoreingenommenheit, der allein die RUNTER 
beantworten darf. i ; 


Johann von Leiden.*) 


Sturmzeiten gebären Sturmgeifter. Einer 
übergipfelt den andern. 
Münzer und Karls» 
ftadt auf den Plan, 
und deren Geftalt 
verblaßte vor der des 
finfteren Matthifons 
und jener des pran- 
genden Johanns von 
geiden. Das Him- 
melreich auf Erden! 
Nicht weniger war 
das Siel. Und es 
wurde. Aus Sebns 
fucht und Gewalt der 
Herzen. Der hollan- 
difche Schneider faßte 
die wirbelndenKräfte 
zujanımen, ballte fie 
und zwang fie zum 
Gebilde. Münſter 
wurde die Stätte des 
neuen Tempels. Er 
felber deffen König. 
Der König der Welt, 
So wollte es fein 
Glaube. Neue Ord- 
nung und neues Ges 
feg gingen von thm 
aus. Aber die Welt 
ftellte fich wider fei- 
nen Plan. Die Slame 
me, die aus ihm 


futher rief Thomas . 





Verlume der Wiedertäufer Tote zu erwecken. 


Aus; Freimark, Johann von Leiden, 


war ihr zu ftarf. So mufte fie fie 
Auf der Stelle, wo er den Bau er- 
richtet hatte, wurde 
der Marterpfahl für 
ihn aufgepflan3t, und 
‚die legte Erhöhung, 
von der feine Fühne 
Seele geträumthatte, 
fand er am Giebel 
der Lambertifirche. 
Diefes feltfame 
Geſchehen wird Bild 
in dem Romane von 
Hans $reimarf. Bunt 
und. bewegt ftellt es 
fich dar. Die Hoffen- 
den, die Schwärme- 
rifchen, die Derzüc- 
ten, die Ehrgeizigen, 
die Bedachtjamen, 


*) Johann von Sei- 
den. Roman aus der 
Seit der Wiedertaufer 
von Hans Sreimarf. 
Mit 18 zeitgenöffifchen 
Abbildungen, Dofu- 
menten ufw. (Romane 
berühmter Männer und 
frauen.) Derlag von 
Rih. Bong, Berlin. 
Brofd. N. 5.50, geb. 
in. Leinenerſatzſtoff M. 

- 9,50, geb. in ‘Seinen 
WM. iZ—. . i 


brannte, 
dämpfen. 


(Derlag Rich. Bong, B.) 


— 
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das 


ganze krauſe 
Durcheinander 
menfchlicher Leiden» 
haften zeichnet er 
mit Mnappen Stri- 
hen. Die Kämpfe 
der Parteien, das 
Ringen der Perfön> 
lichfeiten wird leben- 
dig. Bliggleich über- 
hellt die ferne Der- 
gangenheit das Wir⸗ 
ren unferer Tage. 
Ultglaubige, £uthe- 
riiche und Wieder> 
täufer waren damals 
Me Namen. Aber 
Sinn und Jiel wae 
ren das gleiche: Um⸗ 
wertung der Werte. 
Wie in einem Spie- 
gel vollzieht fich, was 
auch heute wiederum 
die Welt bewegt. 
Eine neue Staats 
und Wirtichaftsbil- 
dung. Der Gemein- 
khaftsgedanfe ftrebt 
nach Derwirflichung. 
Aller Befig wird Ge: 
meingut. Der Menſch 
jelber rechnet als folches. Sein Tun und Laffen wird 
in firengen Regeln eingefangen. Bis zur Diel- 
weiberei fteigert fich das Derfügen der Gejamtheit 





Der König enthauptet die Königin. 


Aus: Freimark, ROIR a von Leiden, 





über den einzelnen. 
Und,  fonderliches 
Wunder, die frauen 
fampfen am eifrig- 
ften fiir diefen neuen 
Stand oder Dinge. 
Dicht nebeneinander 
Sinn und Unfinn des 
fommuniftiichen Ges 
danfens. Gleichfam, 
als würden fie uns 
Heutigen in diefem 
Dorbilde zur nach» 
denflichen Betrach- 
tung vorgehalten. 
Wie in feinem 
Revolutionsromane 
„Marie Antoinette” 
und in jenem, der 
das umftiirzende Auf- 
bauen des Jaren De» 
ter in „Ein livlän- 
diſch Herz” (Katha- 
rina I. von Rugland) 
zeichnet, hat auch 
diesmal der Derfaffer 
es glüdlich verftan- 
den, das Aufbauende, 
triebhaft aus dem 
Innern Quellende, 
das diefem Stoffe 
eignet, einzufangen. Schier atemlos fchwingt die 
Erzählung vorwärts. — Das Bud it mit wert- 
vollen zeitgenöffiichen Bildbeigaben verjehen. 


Verlag Rid. Bong, B.) 


‘ 


Kleine Mitteilungen. 


Von Büchern, Bibliotheken, Sammlungen, Presse und 


Buchbandel. 

Eine alpine Bibliothek, die kürzlich in den Befig ron Karl 
W. Hierfemann in Leipzig übergegangen ijt, hat der frühere Direktor 
der Reichsgerichtsbibliothet in Leipzig, Geh. Regierungsrat! Prof. 
Dr. Karl Schulz, im kaufe feines Lebens angefammelt. Das er» 
ihienene Derzeidmis enthält über 1100 Nummern über zur Kenntnis 
der Schweiz und der Ulpenländer dienende Bücher, darunter qroje 
Seltenheiten der alpinen fiteratur. 

Die Deutfche Bücherei in Leipzig verdankte nah dem Bericht 
fiber das Jahr 1918 den größten Teil ihres Sumachjes an Meuige 
leiten des deutichen Buchhandels wie in den Dorjahren Gefchenfen 
des Derlagsbuchhandels. 81 neue firmen erfldrten fich bereit, ihre 
Derlagswerfe toftenlos zu überweifen, fo daß die Deutfche Bücherei 
nunmehr 2822 Stifter im Derlagsbuchhandel zählt. Daneben gingen 
no von 161 neuen, im ganzen von 2202 Derlegein wertvolle 
Geichente ein. Durch die Bibliographi che Akteilung des Börjen- 
vereins floffen 7422, unmittelbar (210 Sendungen zu, insgefamt 
8632 mit 15353 Bänden, gegenüber 9026 Sendungen mit 18054 
Bänden tm Dorjahre. Die Stelle für amtliche Drudfachen hat eine 
Sammlung von Nevolutionsdrudjachen angelegt. Der bisher noch 
ſehlende fyſtematiſche Zeitichriftenfatalog wurde in Ausficht ge- 
nommen, Die Seitichriftenftelle verarbeitete insgefamt 13453 
bibliogeaphifche Einheiten. Die Zahl der Eingänge für die Kriegs» 

ammlung betrug 8522; die Gefamteinadnge erreichten damit die 


Sahl 54951. Sur Derarbeitung im alphabetifchen Katalog gelangten 
28434 Werte. 

Die Infelbücherei hat im Derlaufe von fieben Jahren den 
Abſatz von 5000000 Eremplaren erreicht. 

Das Steigen der Bücherpreife hat in Sranfreich noch fehr vie 
ftärfer eingefegt als in Deutjchland; bei einer ganzen Reihe von 
Büchern beträgt die Mufwärtsbewegung der Preife in Sranfreich 
bis hundert Prozent. Ein großer Teil der befannten billigen Samme 
lungen von Karouffe, Hachette, Levy it ausverfauft und nicht neu 
gedrudt worden. Dberfegungen deuticher Autoren hat man zumeift 
ganz eingehen laffen. 


Von Hochschulen und gelchrien Gesellschaften. 

Um der Berliner Mfademie der Künfte einen größeren Wire 
fungsfreis 3u fichern, wurde ihr eine befondere Abteilung für 
Dichtfunft anaegliedert. Es follen fünf hervorragende deutiche 
Schriftfteller in diefe Seftion der Afademie berufen werden. Jn 
erfter Linie it an Gerhart Hauptmann gedacht. Diefe Schriftfteller 
follen dem Minifterium in allen Sragen der Literatur begutachtend 
und beratend zur Seite ftehen. 

Ebrenpreis der Schillerftiftung. Die Deutfche Schillerftiftung 
verlieh ihren Ehrenpreis der Dichterin Unni Apel für ihren Roman 
„Das einfame Herz". 

Ein Ernftshaedel:Sonds für moniftifche Literatur ift in Jena 
errichtet. Derfchiedene erhebliche Beiträge find bereits dafür ge» 
zeichnet. 
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Personalchronik. 


Buchhandel, Bibliothekswesen und Presse. 

Ernft Morgenftern, Verleger der graphiichen Sahzeitichrift „Deut- 
iher Bud und Steindruder“, t in Berlin am 7. Juli im Alter 
von 69 Jahren. 

Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Johannes Müller, früherer lang- 
jähriger Diteftor der Reichstagsbibliothek, t in Berlin.Seblen- 
dorf im Alter von 69 Jahren. — Verzeichnis der wiffenfchaft- 
lichen Vereine und Gefellfchaften Deutichlands im 19. Jahi- 
hundert u.a. 

Konful a, D. Ernft Dohfen, in literarifchen und folonialpolitifchen 
Kreifen fehr befannter Jnhaber der bedeutenden Derlagsbuch- 
handlung Dietrich Reimer (Ernft Dohfen) in Berlin, t am 
20. Juni in Nauheim. 


Theologie und Philosophie. 

Oberfonfiftorialrat Dr. Wilhelm Bahnfen, t in Koburg im 69. fee 
bensjahre. — Die Stellung der ev. Kirche Zur Seuerbeftattung; 
fowie Predigten u.a. 

Geh. Rat Prof. Dr. Paul Deuffen, hervorragender Philofoph und 
Jndologe, Gründer der Schopenhauer Gefellihaft, t am 7. Juli 
In Kiel im Alter von 74 Jahren. — Die Elemente der Meta» 
phyfif; Das Syftem des Dedänta: Die 
Sütras des Dedänta: Allgemeine Geſchichte 
der Philofophie mit befonderer Berüd- 
fichtigung der Religionen, 4 Bde.; Sechzig 
Upanifhads des Deda; Erinnerungen an 
Friedrich Nietzſche; Erinnerungen an Ins 
dien; Outlines of Indian Philosophy; De» 
dänta und Platonismus im ichte der- 
Kantifchen Philofophie; Geheimlehre des 
Deda; Die Philofophie der Bibel; Die 
Philofophie des Mittelalters u.a.; Hrsg. 
von Schopenhauers Werfen und der Jahr» 
bücher der Schopenkauer,-Sefellfchaft. 


Rechts- und Staatswissenschatten. 

Eeh. Auftizrat Prof. Dr. Jofeph Kohler, Di- 
refior der Strafrechtlichen Abteilung des 
Juriftifchen Seminars an der Univerfität | 
Berlin, t dort am 3. Auguft im Alter von 
70 Jahren. — Unzählige Werke auf dem 
Gebiete der vergleichenden Rechtswiffen:- 
fchaft, außerdem Werfe über Patentrecht, 
Urheberrecht, Prozeglehre; Lehrbuch des 
bürgerlichen Rechts; Hrsg. des „Archivs 
für Strafrecht und Straßprozeß“ u. a. — 
Reizvolle Monographien über Dante, Shafe» 
fpeare, Goethes Fauſt; eigene Dichtungen, 

Geh. Juftizrat Prof. Dr. franz v. Liſzt, berühmter Strafrects- 
und Dölkerrechtslebrer und demofratifder Politiker, t in Sec» 
heim an der Bergftraße‘ im Alter von €9 Jahren, — Meineid 
und falfches Zeugnis; Salfche Ausfaae vor Gericht; Lehrbuch 
des Öfterreichifchen Preßrechts; Das deutfche Reichspreägefit; 
£chrbuch des deutfchen Strafrechts; Strafgefegebung der 
Gegenwart in rechtspergleichender Darftellung I/II; Das Dölfer: 
recht, fyftematifch dargeftellt. Hrsg. der „Seitichrift für die 
gefamte Strafrechtswifjenfchaft" ufm. 


Geschichte, Geographie, Archäologie, Kriegs- 
wissenschaft. 

General 3. D. Wilhelm v. Blume, t in Nifolasfee bei Berlin, 
84 Jahre alt. — Derfaffer einer großen Zahl ftrategifcher und 
friegsgefchichtlicher Werke. 

Prof. Dr. Bruno Sauer, Profeffor der Maffifchen Urchäolog'e an 
der Univerfität Kiel, + dort im Alter von 53 Jahren. — Ans» 
fänge der ftatuarifchen Gruppe; Torfo von Belvedere; Des 
fog. Chefeion; Der Weberefabordefche Kopf. 


Sprach- und Literaturwissenschaft. 


Geh. Rat Prof. Dr. Karl Brugmann, befannter Vertreter Ver 
indogermanijchen Sprachwiffenfchaft an der Univerfität Leipzig 





Ernit Haeckel. 


und erfter Dorjigender der Internationalen Jndogermanifder 
Gefellfchaft, t am 29, Juni in Leipzig im 70. febensjahre. — 
Griechifhe Grammatif; Grundrif der vergleichenden Grame 
matif der indogermanifchen Sprachen; furze vergleichende 
Grammatif der indogermanifchen Sprachen; Morphologifche 
Unterfuchungen auf dem Gebiete der indogermanifhen Spras 
chen; Gıundriß der indogermanifden Sprady- und Altertums- 
funde; Hrsg. der „JIndogermanifhen Sorfchungen“ ufo. — 
€itauifche Dolfslieder und Märchen, 


Naturwissenschaften, Matbematik, Technologie. 


Wirflicher Geb. Rat Prof. Dr. Erernt Baedel, Erzellenz, Natur- 


forfcher erten Ranges, t am 9. Auguft in Jena im 86. Lebens- 
jahre. — Generelle Morphologie der Organismen; Natürliche 
Schöpfungsaefchichte (zahlreiche Auflagen und überfegt in 12 
Sprachen); Unthropoaenie; Jndifche Reifebriefe; Der Monis- 
mus als Band zwiichen Religion und Wiifenfchaft; Urſprung 
der Menjchen; Kunftformen der Natur, Welträtiel (Volf ause 
gabe über 350000 Eremplare abgefegt); febenswunder; Emig. 
feit, Weltfriegsgeda ; Sünfzig Jahre Stammesgefhichte u.a. 


Wirflicher Geh. Rat Prof. Dr. Emil Sifcher, Erzellenz, Direftor 


des Chemifchen Inftituts der Univerfität 
Berlin, Dizepräfident der Whademie der 
Wiffenichaften in Berlin, t dort im 67. Lee 
bensjahre. — Einer der erfolgreichften For— 
fher von Weltruf auf wichtigen Gebieten 
der oraanifchen Chemie; Entdeder des Phe» 
nylhydracins und des befannten Schlafmit- 
tels ,Deronal" ufw. — Anleitung zur Dare 
ftellung organifcher Präparate u. a. 

Prof, Dr. Theodor Repe, Mathematiker, t in 
Würzburg im Alter von 81 Jahren. — Geo- 
metrie der Lage u.a. 

Seh. Regierungsrat Prof. Dr. Simon Schwen= 
dener, Xeftor der deutfchen Botaniker, + in 
Berlin im 91. Lebensjahre. — Sacfchriften. 


Schöne Literatur, Kunst, Musik, 
Verschiedenes. 


Hedwig Dohm, befannte Dorfämpferin der 
Frauenbewegung, f in Berlin im 86. Lebens» 
jahre. — Was die Paftoren von den frauen 
denfen; Der frauen Natur und Recht; Er- 
ziebung zum Stimmredht. — Romane, in 
denen ihre Stellungnahme zur Srauenbe- 
wegung ftar? bervortiitt: Sibilla Dalmer; 
Schidfale einer Seele; Chrifta Ruland u.a. 

Ruggiero Leoncavallo, Komponift, t in Rom im 62. Kebensjahre. 
— Der Bajazzo; Die Medici; Chatterton; La Bokêmc; Za:a; 
Der Roland von Berlin. 

Euido v. Lift, Wiener Schriftiteller, t auf einer Reife in Berlin 
im 71. €ebensjahre — Werfe über Anthropologie, Theofophie, 
Niythenfunde. — Romane. ' 

Prof. Dr. Hugo Riemann berühmter Mufifkiftorifer. t in Leipzig, 
70 Jahre alt. — Mufiflerifon; Harmonielehre; Lehrbuch vom 
Vontrapımft; Geidihte der Mujiftheorie; Neue Schule der 
Melodik; Gefcdichte der Mufif feit Beethoven; Große Hompo- 
fitionslebre; Grundrig der Mujifwilfenfchaften; Handbuch der 
Mufifgefchichte u. a. 

Anny Wothe, Romanichriftftellerin, t in Leipzig im Alter von 
64 Jahren. > Sufe; Im Hlofterhof; Heidezauber; Auf 
Ruinen; Jrrendes Licht; Sirnenglan3; San Martino; Sündige 
Mütter; Seegefpenfter; Kinder des Rheins und viele andere 
Romane. 

Geb. Regierungsrat Prof. Dr. Mar Georg Zimmermann, Hunit- 
fchriftftelfer, Profeffor der Kunftgefchichte an der Technifchen 
hochſchule Berlin, + im Alter von 58 Jahren. — Allgemeine 
Kunitgefchichte, 3 Bde., fowie zahlreiche, die verichicdeniten 
Epochen der älteren und neueren Kunftgefchichte behandelnde 
Scdriften und Abhandlungen. 
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i. Sammelwerke und Gesamtausgaben. 
Allgemeine Bibliographie. 


Aus Natur und Gelsteswelt. B. G. Teubner, L. 
Jeder Band kart. 2.70 

‘Bd. 4. Weise, O., Schrift- und Buchwesen in 
alter und neuer Zeit. Vierte Auflage. 

Das Buch bietet in knappem Überblick alles 
Wesentliche aus der Geschichte der Schrift, des 
Buchdruckes, des Briefwesens, der Zeitung, der In- 
schriften, des Buchhandels und des Bibliothekwesens, 
soweit die historische Forschung den Blick in die 
Vergangenheit gestattet. Für den Bücherfreund 
bietet ein besonderer Abschnitt über Bücherlieb- 
haberei viel Interessantes. Eine Reihe guter Ab- 
bildungen und eine eingehende Literaturübersicht 
machen das Bändchen besonders wertvoll. 


Deutsehe Revolution. Sammlung zeitgemäßer Schrif- 
ten, herausgegeben von Prof. Dr. H. Houben und 
Dr. E. Menke-Glückert. Verlag Dr. W. Klinkhardt, L. 

Jeder Band (5 Bogen) 1.35; 
Doppelband 2.70 
Bisher sind vier Bände erschienen, darunter ein 
Doppelband. Dr. Menke-Glückert eröffnet die Samm- 
lung mit einer eingehenden Studie über die No- 
vemberrevolution 1918, die mit einer wohltuenden 
Sachlichkeit geschrieben ist und die sich aus der 
Flut der literarischen Erscheinungen über diese Frage 
durch die pragmatische Verknüpfung der geschicht- 
lichen Aufeinanderfolge auszeichnet. Durch die 
Revolution ist eine Fülle neuer Probleme aufgetaucht; 
deren Kern will die Sammlung bloßlegen, und sie 
will über alles Klarheit schaffen. So bietet das erste 
Heft eine gediegene Grundlage für die geplanten 
weiteren Diskussionen. Die Abhandlung Dr. Luthers 
mit dem Titel: „Ein Jahr Bolschewismus“ gibt eine 
feinsinnige Darstellung der Ideale und Irrtümer des 
Bolschewismus und damit eine niederschmetternde 
Abrechnung und für Deutschland eine Warnung. 
Im 3.Heft behandelt Wolfgang Schumann, ein be- 
geisterter Anhänger und Mitarbeiter Neuraths, die 
Frage: „Können wir heute sozialisieren?“ mit einem 
herzhaften Ja. In seinen Gedankengängen steckt so 
viel Idealismus, daß schon deshalb die Schrift von 
allen, die an der Frage interessiert sind, eingehend 
studiert werden sollte. Heft 4 ist Houbens Neuaus- 
gabe von Moritz Hartmanns „Revolutionären Er- 
innerungen“, die uns heute viel Belehrung und durch 
die packend anschauliche Darstellung viel Genuß 
hei der Lektüre bieten. Ein Register mit eingehen- 
den Erörterungen steht einem weniger Eingeweihten 
hilfreich zur Seite. 


Widtigiten Neuigkeiten des Deutfchen und ausländischen Buchhandels ſyſtematiſch geordnet aufgeführt. 
Preife in Mar fk. 
Fir Die absolute Richtigkeit der Preife tann eine fihere Gewähr nicht geleiftet werden. Sie find nur fo 8 
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lange gültig, als fie von den Berlegern nicht geändert werden. 
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‘Radftehend find alle feit Herausgabe des Juniheftes der „Blätter fiir Bücherfreunde“ erfdienenen 
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Eisner, Kurt, Gesammelte Schriften. 2 Bde. Paul 
Cassirer) B. ia 28.—; geb. 34.— 


Keller, Gottfried, Gesammelte Werke. Mit Einleitung 
von Emil Ermatinger. Jubiläums-Ausgabe. 10 Bände. 
J. G. Cottasche Bh. Nachf., St.. . 35.—; geb. 55.— 

Nicht nur das Schweizer Volk feierte am 19. Juli 
den 100. Geburtstag seines größten nationalen Dich 
ters, sondern auch in Deutschland, seinem „zweiten 
Heimatlande“, wurde Keller als einer unserer besten 
deutschen Dichter gefeiert. Sein köstlicher Humor, 
seine Kenntnis der Welt und des Menschenherzens 
und die wahrhaft realistische Darstellung gräbt seine 
charakteristischen Gestalten in unser Herz unver- 
geBlich ein. Keller ist noch heute zeitgemäß, wes- 
halb er es verdient, daß sich viele mit ihm vertraut 
machen. Dazu bietet die vorliegende, von dem 
Kellerforscher Prof. Dr. Emil Ermatinger und dem 
Literarhistoriker Dr. Fritz Hunziker kritisch durch- 
gesehene und bearbeitete Jubiläumsausgabe zu einem 
immer noch als mäßig anzusprechenden Preise Ge- 
legenheit. Sie enthält die gesammelten Werke Kellers, 
den unvergleichlichen autobiographischen Roman 
„Der grüne Heinrich“, die kostbare Novellensamm- 
lung „Die Leute von Seldwyla”, die „Züricher No- 
vellen“, „Das Sinngedicht“, „Sieben Legenden“, 
„Martin Salander“ und „Gesammelte Gedichte“, 
Eine geistvolle biographische und ästhetische Ein- 
leitung von Ermatinger, die Kellers Leben und 
Schaffen großzügig darstellt, geht den Werken voran. 
Möchten doch die Werke Kellers, dieses großen 
Meisters der Erzählungskunst, mit der vorliegenden 
Jubiläumsausgabe in weite Kreise unseres kranken 
Volkes dringen und es aufrichten und erfreuen. 


Storm, Thdr., Sämtliche Werke in 14 Tln. Hrsg. v. 
Alfred Biese. Hesse & Becker, L. 
In 4 Pappbdn. 24.—; feine Ausg. 32.— 


— Ausgewählte Werke. Mit einem Lebensabriß u. 
Finleitungen v. Alfred Biese. Hesse & Becker, L. 
In 2 Pappbdn. 12.—; feine Ausg. 16.— 


Storms Werke. Kritisch durchgesehene und erläu- 
terte Ausgabe mit Storms Leben, einem Bildnis und 
einer Handschriftenprobe, Einleitungen und Anmer- 
kungen herausgeg. von Theodor Hertel. Bibl. In- 
stitut, L. Kleine Ausgabe, 4 Bande 28.—; 

groBe Ausgabe, 6 Bande geb. 42.— 

Diese kritisch bearbeitete Stormausgabe, die 
planmaBig das Leben und Schaffen Storms bei 
höchster Zuverlässigkeit des sorgfältig geprüften 
Textes zur Darstellung bringt, ist bereits bei Er- 
scheinen der ersten beiden Bände im vorigen Hefte 
anerkennend gewürdigt worden. Nun liegen in treff- 
licher Bearbeitung zwei weitere Bände vor, die die 
Meisterwerke Stormscher Novellistik enthalten. Die 
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in den ersten vierBänden vereinigten Schriften Storms 
gehören zu den besten, so daß sie als eine kleine 
Ausgabe anzusprechen sind, die den vielen Verehrern 
Stormscher Erzählungskunst hochwillkommen sein 
muß, die aber auch geeignet ist, dem Dichter viele 
neue Freunde zuzuführen. Mit dem Erscheinen der 
letzten beiden Bände wird eine Gesamtausgäbe vor- 
liegen, die bei gediegener Ausstattung und Bear- 


beitung den ungeteilten Beifall aller deutschen Leser 


finden wird. 


2. Religiöse Schriften. Pbilosopbie. 


Buddhas Reden aus der längeren Sammlung Dighani- 
kayo des Pali-Kanons. Übersetzt v. K. E. Neumann. 
3 Bde. u. Ergänzungsbd. R. Piper & Co., M. 

Bd. Ill geb. 30.— 


Conrad, Paul, Dennoch Gott zum Trost! Sonntags- 
betrachtungen. Schriftenvertriebsanstalt, B. 
2.25; Pappbd. 2.75 


Das Leiden Christi mit der gestochenen Passion des 
Albrecht Dürer und einer Einleitung von Jaro 
Springer. Holbein-Verlag, M.. . . Pappbd. 8.—; 
Halbleder 14.—; 

numerierte Vorzugsausgabe in Ganzleder 25.— 

Wohl kein Werk altdeutscher Kunst ist von so 
tiefer Innigkeit und Glaubensfreudigkeit erfüllt wie 
die Kupferstichpassion Albrecht Dürers, in deren 
16 Blättern wir die Leidensgeschichte des Heilands 
erleben. In seiner inneren Geschlossenheit und Ein- 
fachheit, in der epischen Kraft und dem Schwung 
der Darstellung bedeutet dieses Werk wohl das 
schönste Dürerscher und deutscher Kunst überhaupt. 
Die Wiedergabe der Blätter ist völlig originalgetreu, 
die Einleitung aus der Feder des bekannten Kunst- 
historikers J. Springer und die Passionsgeschichte 
nach dem Matthäus-Evangelium reihen sich würdig 
in die 16 Kunstblätter ein — fürwahr ein Geschenk- 
werk im edelsten Sinne! 


Dohring, Br., Ihr habt nicht gewollt. Gedanken zur 
Gegenwart Bd.4. Vig. F. Zillessen, B. Pappbd. 4.50 


Göhre, Paul, Der unbekannte Gott. Fr. Wilh. Gru- 
HOW ale 4.—; geb. 6.— 
Ein Buch voll starken Willens und reicher Lebens- 
erfahrung, wie es allen denkenden Menschen zu 
einer Fundgrube neuer Gedanken werden kann. Es 
tragt den Untertitel: Versuch einer Religion des 
modernen Menschen. Und es ist tatsächlich berufen, 
der Ausgangspunkt ' einer neuen Reformation des 
religiösen Lebens zu werden. Der moderne Mensch 
ist Diesseitigkeits- und Tatenmensch; durch seine 
Verstandesnatur verfolgt er die Gesetzmäßigkeit alles 
Wirklichen und sucht die Welt und die Erde durch 
Wissenschaft, Technik und Handel zu erobern. Göhre 
zeigt sich mit dem Stand der Wissenschaft vertraut. 
Er bringt eine Fülle von Gedanken, teils systema- 
tisch geordnet, teils — und das sind nicht die schlech- 
testen — bunt aneinander gereiht. Das Christentum 
in seiner Passivität»und seiner Jenseitshoffnung hat 
im Umkreis des mödernen Menschen keinen Raum; 
es treibt rettungslos dem Bankrott entgegen; sein 
Zerfall ist weltgeschichtlich bedingt. Aber Christen- 
tum ist nicht die Religion, und die religiöse Veran- 
lagung ist eine elementare Funktion des mensch- 
lichen Seelenlebens. Damit ist die Zukunft der 
Religion gesichert. Die Gottheit existiert im Glau- 
ben des religiös veranlagten Menschen. Darüber 
hinaus ist ein Beweis ihres Daseins unmöglich und 
unnötig. Das Schlußkapitel enthält Bruchstücke einer 
neuen Bibel und Prolegomena einer neuen Dogmatik. 


Heilmann, Alf., Stunden der Stille. Sonntagsgedanken. 
PACTS Pappbd. 5.80 
Klug, J., Lebensbeherrsehung und Lebensdienst. Ein 
Buch von der sittlichen Reife der Einzelpersönlich- 
keit und des Volkes. Bd. I. Der Mensch und die 
Ideale. F. Schöningh, P. . ‘ Geb. 7.60 
Das deutsche Volk der Zukunft wird Lasten zu 
tragen und Aufgaben zu erfüllen haben, denen es 
nur gewachsen sein kann, wenn es bis ins innerste 
Mark wieder sittlich gesundet. Wie der Einzelne 
zu dem sittlichen Menschheitsideal kommen und 
andere führen kann, das lehrt dieses prächtige Buch, 
das von Anfang bis Ende warme Liebe zum Men- 
schenwesen ausströmt. Es ist eine Fundgrube der 
Menschenkenntnis, aus der namentlich auch die 
Führer des Volkes: Theologen, Lehrer, Beamte, 
Ärzte, Politiker, Arbeiterführer, Journalisten usw. 
und nicht zuletzt auch die akademische Jugend 
schöpfen sollte, damit sie ihre Arbeit am Volke im 
hehrsten Sinne und in der richtigen Weise erfüllen 
können. Die Titel der weiteren zwei Bände dieser 
Individual- und Sozialethik lauten: „Das Leben“ und 
„Die Güter des Lebens.“ Möge das Werk die weite 
Verbreitung finden, die es seinem hohen inneren 
Werte nach verdient. 


Marden, Orison Swett, Der Triumph der Willenskraf 
55 berechtigte Übersetzung aus dem Englischen 
von Dr. Max Christlieb und Cornelia Bruns. Geb. 6.— 

Das neue Buch Mardens kommt in dieser ent- 
nervten Zeit wie gerufen, denn der berühmte Ver- 
fasser versteht es in einer geradezu wunderbaren 
Weise, die in unserem Innern verborgen liegenden 
Kräfte hervorzuholen und zu stärken., Allen, die an 
der Last unseres Schicksals schwer tragen, sei dieses 
Schatzkästlein tiefer und dabei so erfrischend ge- 
sunder Lebensweisheit aufs wärmste empfohlen; es 
wird den „Lebensbüchern“ des Verlages von J. Engel- 
horns Nachf. in Stuttgart viele neue Freunde zu- 
führen. 

Leuchter, Der. Weltanschauung u, Lebensgestaltung. 
Hrsg. v. A. v. Gleichen-Rußwurm. O. Reichl, D 

Rappbd. 15.— 

Mahrholz, Werner, Deutsche Selbstbekenntnisse. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Selbstbiographie von der 
Mystik bis zum Pietismus. Furche-Verlag, B. 8.— 

Maeterlinck, M., Der fremde Gast. Deutsch v. Fr. 
v. Oppeln-Bronikowski. E. Diederichs, J. 

Pappbd. 11.40 

Sartorius, Joh., Die Feldherrnkunst des Lebens. Ein 
Jugendbuch. F.Schöningh, P. . . 3.60; geb. 4.60 

Dieses Buch ist ein interessanter Beleg fiir die 
so verschiedene Art, in der man heute die Kunst, 
das Leben zu meistern, lehrt. An der Hand un- 
zähliger überzeugender Beispiele hat der Verfasser 
mit gründlicher Sachlichkeit und sittlichem Ernst 
ein lehrreiches, angenehm zu lesendes Buch ge- 
schaffen, dessen Inhalt von Anfang bis zu Ende 
fesselt. Jeder Nachdenkliche wird es mit Befriedi- 
gung und Interesse lesen und eine Fülle wertvoller 

ebensweisheit aus ihm schöpfen. Möge dieses, 
die Beherrschung des Lebens in besonderer Form 
behandelnde vortreffliche Buch den ins praktische 
Leben Eintretenden ein sicherer Führer sein. 

Thimme, Friedr., u. E. Rolffs, Revolution u. Kirche. 
Zur Neuordnung des Kirchenwesens im deutschen 
Volksstaat. Mit Beiträgen v. O. Baumgarten, W. 
Bousset u.a. Vereinig. wiss. Verl.,B. Pappbd. 12.— 

Weitsch, Eduard, Zur Sozialisierung des Geistes. E. 


Diederichs; II. seis Kart. 4.80 
Zimmermann, Karl, Die Gemeinschaft der Einsamen. 
Pappbd. 7.80 
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3. Rechts- und Staatswissenschaften. 


Deutschland schuldig? Deutsches Weißbuch über 
die Verantwortlichkeit der Urheber des Krieges. 
Hrsg, mit Genehmigung des Auswärt. Amtes. Carl 
Heymann, B. 

Fischart, Johs., Das alte und das neue System. Die 
polit. Köpfe Deutschlands. Oesterheld & Co., B. 

10.—; geb. 13.— ; Hpergbd. {5 

FoB, M., Enthüllungen über den Zusammenbruch. Eine 
Betrachtung über die Ursachen, daß es so genomes 
st R Mishimiann, Hoss: 30% oss a 3 8a) 

Friedrich, A., Die Wahrheit fiber die Waffenstilistands- 
verhandlungen. Wie Erzberger das deutsche Volk 
abfertigt. Staatspolit. Verlag, BB ...... 1.— 

Kampf, Der, um den Rechtsfrieden. Die Urkunden 
der Friedensverhandlungen. Vollst. Abdr. des amt!. 
Weißbuches. Mit den deutschen Gegenvorschlägen. 
(Arsg. von der deutschen Liga für Völkerbund.) 
lt, Enpelmans, en 5.— 

Kohler, Josef, Lehrbuch des bürgerlichen Rechts. 2. Bd. 
Vermögensrecht. 2. Tl.: Sachenrecht. Carl Hey- 
Rare o Se re ae 20.—; geb. 25.— 

Liebig, H. Frhr. v., Der Betrug am deutschen Volk. 
IP einai.) Whe 6.—; geb. 8.— 

Markus, Arthur, Die Vermögensabgabe. Die Vor- 
schriften über die Vermögensanmeldung, zusammen- 
fassend dargest. u. gemeinverständlich erläut. mit 
einer Ubersichtstabelle. Verlag für Technik u. In- 


A BEE RE RE Node eh. Oe ene 3.— 
Martin, Rud., Die soziale Revolution der Ubergang 
zum sozialist. Staat. Musarion- Verlag, M. . . 4.— 


geb. 6.— 

Masehkowski, Hans, Kriegssteuern 1919. Prakt. An- 
leitung für die Aufstellung der Vermögens-Verzeich- 
nisse nebst zahlr. Musterbeispielen u. einem Auszug 
aus den amtl. Steuerkursen. Einführung in die Kriegs- 
steuergesetzgebung sowie Besprechung von beson- 
ders wicht. Zweifelsfragen. Maschkowski, R. 5.50 
Paquet, A., Der Geist der russischen Revolution. K. 
Wolff V., De appbd. 4.— 
Pohle, L., Kapitalismus u. Sozialismus. Betrachtungen 
über die Grundlagen der gegenwärt. Wirtschafts- 
ordnung sowie die Voraussetzungen u. ro gen des 


Sozialismus. B. G. Teubner, L. .... b: 7— 
* — Walther, Nach der Flut. S. Fischer, 

ce fae Ps ST ee 1.50 
— Der neue Stait S. Fischer, (Bs on 0% 1.25 


Raif, Th., Die Wahrheit über die politischen Zustände 
in ElsaB-Lothringen. Fr. Lüthke, L. 2.50; geb. 4.— 
 Rühlmann, Paul, Europa am Abgrunde. Die wich- 
tigsten Bestimmungen des Versailler Friedensver- 
* in ihren Wirkungen erläutert. K. F. Koehler, 

of a ehe hat Gy iS et ve: a = 

Schäfer, Dietr., Die Schuld am Kriege. Gerh. Stal- 
DONE ae Siena, a A ade ee 2.25 

Schöler, Herm., Das Sozialisierungsprogramm der So- 
tialdemokratie. O. Elsner, B Pappbd. 6.50 

Schrénghamer- Heimdal, F., Kapitalismus. Sein Wesen, 
eine Wirkung u. seine Wandlung zum Wohlstande 
Aller, Haas & Grabherr, B. Etwa 1.— 

— Auferstehung. Ein Wegweiser durch den Welten- 
Sturz zur deutschen Menschwerdung. Haas & Grab- 
TE SE TR RE we L— 

Welgelin, E., Sitte, Recht u. — Untersuchungen 
über das Wesen der Sitte. W. Rothschild, B. 

Geb. 8.— 

Wolf, Heinr., Wenn ich Kultusminister wäre! Th. 
EBENE — 

—8 Karl, Moderne Staatsverfassungen, ihr Wort- 
laut gna ihr Wesen. K.F. Koehler Vig., L. Geb. 5.— 


— 


4. Medizin und Pharmazie. 
Bilott, Franz, Erste Hilfe bei Unglücksfällen. H.Schran 
BE Braten er ee er ee 1.80 


Goldstein, R., Kinderkrankheiten u. ihre erste Behand- 
insg; H: Schrau 8 59, Bu. 1.80 


Klunz, C., Anatomie Atlas (Der Körper des Men- 
schen). H. "Schran & Co., B 1.80 


5 Müller-Stumpf, Heilkräuterkunde. H. Schran & Co., 
1.80 


Vorberg, Gaston, Ratschläge für Nervenleidende. Ein 
Katechismus für Neurastheniker. 2., verb. u. verm. 
Aufl: ET, MORE Sn DOSS Ne 2.— 


Vortisch, H., Mutter und Kind. Ein ärztlicher Rat- 
geber für junge Frauen. Agentur des Rauhen Hau- 
BER. oO erat Boe oe, is 4.20; geb. 5.50 


5. Daturwissenschaften und Mathematik. 


Bölsche, Wilhelm, Eiszeit und Klimawechsel. Kosmos- ° 
Gesellschaft der Naturfreunde. Franckhsche Buch- 
ce lol Tr alec, i a a er Geh. 1.50; geb. 2.50 

Das neue Werk des berühmten Naturforschers 
und genialen Schriftstellers bietet eine Geschichte 
der Eiszeitforschung. Er beginnt mit einem liebe- 
vollen Hinweis auf Goethe und führt eine Reihe 
hervorragender Gelehrten vor, die auf Grund bota- 
nischer, zoologischer und geognostischer Beobach- 
tungen und vor allem aus der , Hieroglyphenschrift“ 
der Gletscher heraus nach den Ursachen der 
wunderbaren Erscheinung geforscht haben. Das 
Problem der Eiszeit ist heute noch nicht gelöst, 
aber die Ergebnisse der Forschung in den hundert 
Jahren seit Goethes Mitwirkung sind ganz erstaun- 
lich. Die beiden Polpunkte sind wenigstens ungefähr 
errungen worden. Auch das Problem der Eiszeit 
hat etwas von einer solchen geistigen Polarfahrt. 
Der Sucher darf sich nicht abschrecken lassen, wenn 
er selber zunächst noch einfriert, nicht von der 
Stelle kommt oder von loser Scholle ganz wo anders 
hingetragen wird, als er wollte. 


Bürger, Otto, Reisen eines Naturforschers im tropischen 
Südamerika. (Fahrten in Columbien u. Venezuela.) 
Mit 33 Abb. u. 4 Tab. 2., wesentlich umgearb. u. 
ergänzte Aufl. Dieterichsche Verlh., L. . . 20.—; 

geb. 24.— 


Martin, F., Naturgesehiehte. Große Ausgabe. Franckh 
el, Rl dy, ees eh Rae ae CO jay eS boca Geb, 25.— 


Ostwald, Wilh., Die Farbenlehre. II. Physikalische 
Farbenlehre. Mit 64 Fig. Verl. Unesma, L. 
Geb. 15.60 


Schmidt, Richard, Das» Unbegrenztsein des Naturerken- 
nens. Verlag von Heinrich Staadt, W. Etwa 14.— 
Die Unbegrenzheit des Naturerkennens liegt in 
der Zuriickfiihrung alles Wahrnehmbaren mit der 
Mannigfaltigkeit der sich offenbarenden Naturkräfte 
auf den einzigen Grundstoff, den Äther, — der Ver- 
fasser sagt konsequent dafür: das anscheinende Nichts 
des Weltenraums — mit der einzigen Eigenschaft, 
dem Streben nach Gleichgewichtslage. Die allge- 
meine Weltanschauung des Verfassers, der als Che- 
miker und Physiker seine Erfahrungstatsachen ge- 
sammelt hat, stützt sich auf die großen kosmischen 
Erkenntnisse. Im einzelnen führen die Untersuchun- 
gen zu oft verblüffend einfachen Deutungen bisher 
unerklärter Erscheinungen. Wir möchten an dem 
sehr beachtenswerten Buche das Streben nach 
Schlichtheit und Klarheit im Ausdruck besonders 
rühmend hervorheben. 
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6. Erziehung und Unterricht. 


Interessenten seien auf die soeben erschienene 
Nr. 2 des Schulwarts, Zentralorgan für Lehr- und 
Lernmittel, hingewiesen, der ebenfalls in den Buch- 
handlungen erhältlich ist und ausführlich über pädago- 
gische Erscheinungen und neue Lehrmittel berichtet 


6a. Jugendschriften. 


Bruch, H. u. Marg., Marchenritt. Wer kommt mit? 
Bilderbuch mit Gedichten. Frz. Schneider, B. 


Kart. 10. — 
Flock und seine Freunde. Tierbilderbuch v. E. OB- 
wald... Jos: SChOlZ, Ma -i Kart. 8.— 


Grabowski, E., Was mir die schwarze Kar’lin erzählte, 


Volksmärchen. Gesammelt u. hrsg. Priebatschs 
Verh Tete at's. er. tee oo Pappbd. 2.50 

Hanstein, Otfr. v., Im Reiche des goldenen Drachen. 
Bh. “Ce TOCK; Be oss at se ey ee eee ws Je geb. 7.— 


I. In den Schluchten u. Höhlen des Wutoi-Schaa. 
Il. Unter Mongolen und Tanguten. 
Il. Von Tibet nach Peking. 


Jung, Frieda, Maienregen — Gottessegen. Burckhardt- 
haus-Verlag, B. Geschenkpappbd. 2.25 u. 10°/, T.-Z. 

Jung, Frieda, Freud und Leid. Burckhardthaus-Ver- 
lag, Be . . . Geschenkpappbd. 2.25 u. 10°, T.-Z. 
Kleine Erzählungen und Gedichte für die Jugend, 
hübsch erfunden und gut vorgetragen, so verdienen 
diese Bändchen auch in der Neuausgabe erneute 
Empfehlung. 


Lebensbücher der Jugend. Hrsg. von E. Düsel. 
G. Westermann, Br... . .... e Pappbd. 6.35 
38. Storm, Th, Märchen und Erzählungen. In 
Auswahl, hrsg. v. Fr. Düsel. 
39, Kröger, T., Novellen. Auswahl, hrsg. v. 
J. Bödewadt. . 


Lenk, Marg., Des Goldschmieds Töchterlein. Erzäh- 
lung aus der Reformationszeit. 2. Aufl. J. Herr- 
SIAGN P A Na tr We wre & Oh ee Geb. 5.40 


Leuteritz, P., Neue Tierbilder. Loewes Verl., St. 
Pappbd. 3.—; auf Pappe 5.— 
Raschers Jugendbücher. Rascher & Cie., Z. 

Bd.4. Oettli, Max, Das Forscherbuch. An- 
regungen zu Beobachtungen und Versuchen. Mit 
zahlr. Federzeichnungen v. Heinr. Meyer und einer 
SAGO... Bei sa at a ee ces 6.60; Pappbd. 9.60 

Rübezahl. Deutsche Volksmarchen von R. Reich- 
hardt. Meidingers Jugendschr.-V., B. Pappbd. 3.85 
Sauerland, A., Zeitgleichnisse zwischen Abend und 
Morgen. Märchen. Heft 1. Der Mann im Schatten. 
Illustr. Wiedukinds Vlg., L. . ....... 
Tierbilderbuch, Großes. Gebr. Bing, N. 
Auf Papier 6.25; auf Leinenpapier 7.20 
Gebr. Bing, N. 
Auf Papier 6.25; auf Leinenpapier 7.20 


Weber, Dora, Ein Sommerbuch. Eine Garten- und 
Wandergeschichte, deutschen Knaben und Mädchen 
erzählt. Franckhsche Verlagsh., St. Geb. 4.80 

Ein Gartenbuch, wie’s deren ja so viele gibt, 
scheint es auf den ersten Anblick zu sein. Schaut 
man aber näher hin, dann sieht man, daß es nicht 
nur dieses, sondern auch ein reizendes Geschichten- 
buch ist. Der „Werdegang“ eines Gartens unter 
den Händen von Knaben und Mädchen ist in an- 
schaulicher, unterhaltender und belehrender Art in 
Form einer Erzählung so ansprechend geschildert, 
daß man das nette, mit vielen guten Bildern ge- 
schmückte Büchlein rückhaltlos empfehlen muß. Es 
ist so recht dazu angetan, den Kindern das Ver- 


Bibliographie der Neuerscheinungen. 





ständnis und den Geschmack für eine Beschäftigun 
beizubringen, für die Kinder im allgemeinen nich 
große Neigung und Ausdauer zu bekunden pflege 


7. Sprach- und Eiteraturwissenschaft. 


Korrodi, Ed., Gottfried Keller. Deutsche Lyriker 
Bd. 9. Hesses Volksbücher Nr. 626/27. Hesse & B., Li 
Brosch. 1.30; geb. 2.— 

Eine nicht leichte, aber dankenswerte Aufgab 

ist es, den Dichter und Lyriker Gottfried Kelle 

einem größeren Publikum zugänglicher zu mache 

Seine Gedichte werden ja nie die Verbreitung finde 

wie die Mörikes oder Storms oder die seines Land 

mannes C. F. Meyer. Dafür sind sie zu schwer, z 
wenig liedhaft. Die Gedanken sind in der Fill 
des den Dichter Bewegenden meist zu lang ausge- 
sponnen, wenn sie auch viel reines Gold und herr- | 
liche poetische Bilder bergen. Wer Interesse dafür 
hat, möge sich an der Hand von Korrodis kleiner 

Schrift in Kellers Lyrik einführen lassen. 

Rabe, Heinr., Deutsch-französisches Satzlexikon für 
Praxis und Unterricht. Nach Sammlungen v. Charles. 
Rieffel, ergänzt u. bearb. Deutsche Verlags-Anstalt, 
N a, Re. A Geb. 24.— 

Schiicking, Levin L., Die Charakterprobleme bei Shake- 
s peare. 
Dramatikers. 


Bernh. Tauchnitz, L.. 


$. Geschichte, Biographien, Kriegs- 
> wissenschaft. 


Ardenne, Baton v., u. Hans F. Helmolt, Das Buch 
vom großen Krieg. 2.Bd. Mit 228 Abb. im Text, 
20 z. T. doppelseit. mehrfarb. Kunstblättern und 
1 großen, zweifarb. Kärtenbeil. Union, St. Geb. 16.— 

Avé-Lallemant, F. C. B., Das Deutsche Gaunertum. 
Neu hrsg. v. M. Bauer. Mit vielen Abb. Bde. 
CH, Müller- M: oe ecm cdo, sw eae o a ED 58 

Bahr, Herm., Tagebücher 2 (Tagebuch 1918.) Ver- 
lagsanstalt Tyrolia, I... ..... . Pappbd. 12.— 

Boehn, Max v., Modespiegel. Mit mehrfarb. Titelbild, 
103 ein- u. 31 mehrfarb. Abb.jm Text. G. Wester- 
aos « Geb, 14— 

Brandes, Georg, Miniaturen. E. Deiß, B. Geb. 16.50 

Briefwechsel zwischen Storm und Mörike. Mit vielen 
unveröffentl.Bildnissen. Hrsg. v. H.W. Rath. G. Hoff- 
mann, St. Geb. 9.— 


Chamberlain, H. St., Lebenswege meines Denkens, 
F. Bruckmann, l are 14.—; Halblénenband 18.—; 
Liebhaber-Ganzltjnenband 24.— 

In fünf Briefen teilt Chamberlain ‚eine Herkunft, 
seine Erziehung, seine Naturstudien, seinen Weg 
nach Bayreuth und seinen Buchgaden mit. So kann 
er ohne Rücksicht auf irgendwelchn Regelzwang 
ganz frei sprechen, kann uns sagę, was er will 
und wie es ihm gerade aus der Fedg fließt. Damit 
schenkt er uns das Werk, in demsich die ganze 
Fülle seiner herrlichen Persönlichkät offenbart, die 
wie die Sonne kraftvolle Lebenssfahlen dem mit- 
teilt, der in ihren Bannkreis tritt. Die ersten drei 
Briefe geben klare und ab Esch aserne Darstellun- 
gen, im vierten und fün ten aber rauschen die 
Ströme des Lebens ungebandig. Im Buchgaden 
durchkreuzen sich drei Gedankmgänge, und keiner 
ist in voller Breite zu Ende entwickelt. Keiner suche 
sich hier Tatsachen gedächtnisnäßig herauszuarbei- 
ten, das hieße einem Prachtalter die Flügel ent- 
stäuben! Volle Hingebung an den Lebenskünstler 


Eine Einführung in das Verständnis des 
. Pappbd. 9.10 
















































Wesen entsprechen oder nicht.“ Diese 
id an seinen Freund Tirala gerichtet, sie 
er jedem, der zu Chamberlains Buch greift. 
wir dem Buch nicht mit dem Worte einer 
ang das Geleit geben, sondern es mit einem 
pen herzlichen Dank begrüßen. 


Frär., Deutschland und das Elsaß. Deutsche 
EES SE ass RL Eee Oa Dar ar Dir 2.40 


ch, Anton, Die Kluft. Ergebnisse, Briefe und 
nte aus den Kriegsjahren 1914—1919. Franckh- 
Fu; SE a Geb. 5.— 


walter, Die russische Frühjahrsoffensive 1916. 
roBe Krieg in Einzeldarstellungen. Heft 31, 
egeben im Auftrage des Großen General- 
erhard Stalling, O. . . . . Brosch. 2.65 
e erschütternde Darstellung der gewaltigen 
e am Naroczsee, wie sie nur einem begabten 
gelingen kann! Im ganzen objektiv und 
th getreu, wird das Werk durchzittert von 
warmen Blute des Mitkämpfers und so zu 
Anschaulichkeit erhoben. Walter Flex läßt, 
tchtbare Drama der großen litauischen Sumpf- 
at an Deutschlands müder Seele vorüberziehen 
ibt neues Hoffen auf eine lichtere Zukunft. 


, Adolf, Erinnerungen an Gottfried Keller. 3., 
Aufl. H. Haessel, Verl., 


ef chste Werte des Lebens. Chamberlain 
så ; „Mir lag daran, das Lebensvolle, das 
id regt, in Ihrer angeborenen Art entdeckte, 
zt en, anzuspornen und günstige Wege zu 
ef Auf denen es in Freiheit zu voller Ent- 
wi "relangen mußte, als sie zu belehren, als 
$; inungen und Auffassungen aufzudrängen 
uf bden anzuempfehlen, bevor ich wußte, ob 


"ei 


en 4.— 

Pappbd. 6.— 
y tagh-Loringhoven, Axel Frhr. v., Geschichte der 
hen Revolution. 1. Tl. J. F. Lehmanns Verl., M. 
A 


6.—; geb. 8.— 
irich der Große, Gespräche. Mit 77 Illustr. v. 
bh v. Menzel. Hrsg. v. Frdr. v. Oppeln-Broni- 
ti u. Gustav Berthold Volz. Reimar Hobbing, B. 


Geb. 16.— 


eral von Stein, Erlebnisse und Betrachtungen aus 
sit des Weltkrieges. K. F. Koehler, L. 

Brosch. 10.—; geb. 14.50 
Ait einer Klarheit und Pragnanz des Ausdruckes, 
len Soldaten verraten, spricht hier ein echt 
ther Mann zu uns. In Bildern von ausdrucks- 
f Macht ziehen noch einmal die Tage des 
es an uns vorüber: die Zeit der Mobilmachung, 
\ufmarsch der Heere, das ruhmvolle Streiten 
ñ einen übermächtigen Feind. Wir sehen den 
talquartiermeister in der vordersten Front wir- 
für des Reiches Wohl, begleiten den zum 
sminister Ernannten nach Berlin in sein ver- 
drtungsvolles Amt. Die persönliche Note, die 
n offenen, ehrlichen Schilderungen und Cha- 
ristiken all der Persönlichkeiten, denen der 
ral in seiner reichen Berufstatigkeit begegnete, 
hrt sehr wohltuend, nicht nur den pflichttreuen 
ten, auch den Menschen Stein lernen wir 
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[kritische Studie. K. F. Koehler, L. 

lichen- Rußwurm, Alxdr. v., Das wahre Gesicht. 

geschichte des sozialist. Gedankens. O. Reichl, 

Geb. 9.— 

Graf v., Zehn Jahre im Stabe des Prinzen 

ich Karl. Bd. lil. 1865—66. —— B. 
eb. 8.— 


u Tu 


G. v., Die alte Armee und Ihre Vertrrungen. 
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Heimburg, Werner v., Die Niederringung Deutschlands 
mit geistigen Waffen zumal durch den Lügenfeldzug 
des Vielverbandes. J. F. Lehmanns Verl., 

"Etwa 5.— 

Helfferich, Karl, Die Vorgeschichte des Weltkrieges. 
Ullstein & Co * .—; geb. 7.50 

Helfferich, dessen politische Laufbahn ihn be- 
sonders instand setzte, das Ineinandergreifen von 
Weltwirtschaft und Weltpolitik zu verfolgen, hat als 
Direktor der Anatolischen Eisenbahn in Konstanti- 
nopel und der Deutschen Bank in Berlin, als Staats- 
sekretär und Vizekanzler aus nächster Nähe beob- 
achtend und mitwirkend die Entstehung des Welt- 
konfliktes herannahen sehen. Ausführlich und mit 
direkter Kenntnis der Einzelheiten sind die deutsch- 
englischen Verhandlungen über die Bagdadbahn er- 
zählt. In dem Bericht über ‘die diplomatischen 
Vorgänge kurz vor dem Ausbruch des Krieges darf 
besonders die Verhandlung Helfferichs mit dem 
Vorsitzenden des Direktoriums der Russischen Bank, 
Davydoff, der im Auftrag der russischen Friedens- 
partei nach Berlin gekommen war, interessieren. In 
ihrer klaren Sprachform und in der vornehmen Sach- 
lichkeit der Darstellung sind diese Erinnerungen 
ein hervorragendes Denkmal zur Geschichte des 
Weltkrieges. 

Hesse, Kurt, Das Marne-Drama des 15. Juli 1918. 
Wahrheiten aus der Front. E. S. Mittler & Sohn, 
B. 2.25 

Hiltebrandt, Ph., Das europäische Verhängnis. Die 
Politik der Großmächte, ihr Wesen und ihre Folgen. 
Gebr. Paetel, B Pappbd. 8.50 

von Hindenburg, Generalfeldmarschall, Mein Leben, 
S. Hirzel, L. Brosch. etwa 17.—; geb. etwa 20.—; 
Vorzugsausgabe auf besserem Papier und in Halb- 
EBERLE a as 20 a fects a Eee Carve geb. etwa 45.— 

Hoffmann, Karl, Das Doppelgesicht der Revolution. 

Fr. Wilh. Grunow, L Steif brosch. 1.25 

Unter der reichen Literatur zur Revolution liegt 
hier endlich eine Schrift vor, die aus den Wirren 
der Gegenwart den Weg in eine geordnete Zukunft 
weist. Der geachtete Kultur- und Kolonialpolitiker 
zeigt das Doppelgesicht der Revolution in den bei- 
den Grundströmungen: der politisch-nationalen und 
der sozial-klassenhaften. Wenn die erste iiber die 
zweite siegen wird, so wird die deutsche Einheits- 
republik erreicht sein. 

Hollm, Hans Wilh., Die französ. Revolution von 1789. 
i Mahnung an die Gegenwart. Ullstein & Co., 


Immanuel, Fr., "Die Ursachen der Siege und Nieder- 
lagen a Weltkriege. Kritische Betrachtungen. Mittler 
&S 


*) a ee Je, 8 héi i, Br MT a | Se Bi — 


Kalbeck, Max, Paul Heyse und Gottfried Keller im 
Briefwechsel. Mit 2 Bildnissen. G. Westermann, Br. 
13.50; Leinenband 16.50 
Die vielen Verehrer der beiden großen Erzähler 
werden die Buchausgabe dieses Briefwechsels, der 
sich über 30 Jahre erstreckt, sicher willkommen 
heißen, bringt er doch die Eigenart eines jeden der 
beiden Zeitgenossen zur Geltung. Die Herausgabe 
der Briefe hat Heyse noch persönlich seinem Freunde 
Max Kalbeck anvertraut, der ihnen eine tiefgründige, 
beide Dichter voll würdigende Einleitung voran- 
stellte. Besonders ausführlich erklärend sind die 
umfassenden Erläuterungen am Schlusse eines jeden 
Briefes. Diese Briefausgabe, für die das Interesse 
durch die Jahrhundertfeier von Kellers Geburtstag 
besonders wach sein dürfte, wird sich eine hervor- 
ragende Stelle unter den bekannteren Briefsamm- 
lungen erringen. 
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Ilustr. Chronik. III. Jahrg. 
Bd: Ako Franti Na Sta <5 ic. 3 Pappbd. 5.50 
Kriegsbuch für die Jugend und das Volk. Bd. XII. 
Franckhsche Verlagsh., St.. . . . . . . Geb. 3.20 
Lavisse, Ernest, Die Jugend Friedrichs des Großen 1712 
bis 1738. Übersetzt von Fr. v. Oppeln-Bronikowski. 
Mit 6 künstlerisch ausgeführten Bildtafeln. Reimar 
OB DIR; ES a rn SY Bo Geb. 14.— 
Liebert, Arthur, Vom Geist der Revolutionen. Ver- 
lagsanst. Collignon, B.. .....4... Kart. 3.50 
In drei mehr einleitenden Abschnitten wird das 
Stoffgebiet scharf umrissen. Der vierte Abschnitt 
mit dem Titel: ,Die Ideen der Geschichte und die 
Revolution“ behandelt den Kern der Frage mit 
größter Gründlichkeit. Hier heißt es S.53: „Und 
so ist die Revolution überhaupt, d.h. die Revolution 


Krieg, Der, 1914/18. 


ihrem Begriff nach, die Einheit der Ideen der Ver- 


nunft in ihrem Kampf gegen das bloß Geschicht- 
liche, d. h. wieder einfach der Kampf zwischen dem 
Absoluten und dem Relativen.“ Zum Schluß vertieft 
sich der Verfasser. in das Typische des Verlaufs 
der Revolutionen. Wir empfehlen die gründliche, 
vom Geiste Eduard von Hartmanns getragene Arbeit. 
Maas, Gg., Die deutsche Nationalversammlung. Lebens- 
gang, Lebensarbeit und Lebensziele ihrer Mitglieder. 
it Bildnissen. P. Baumann, Ch... .... 3.— 
Meyer, Gustav, Der Durchbruch am Narew. Der große 
Krieg in Einzeldarstellungen, Heft 27/28, herausge- 
er im Auftrage des Großen Generalstabes. Ger- 
ard! Stalling. Os: sca) aes Ran eae a 2.65 
Die wissenschaftliche Abhandlung eines General- 
stabsoffiziers, schwer lesbar durch die erdriickende 
Fülle von Namen und Zahlen; der Mitkämpfer er- 
schauert bei der Lektüre dieser Schrift vor der kalt 
rechnenden Sachlichkeit der deutschen Führung, die 
so Ungeheures geleistet hat. 


Michael, W., Englands Friedensschlüsse. W. Roth- 
BCBS ae 2.60 
Neubert, Frz., Goethe und sein Kreis. Erläut. und 


dargest. in mehr als 600 Abbildungen mit einer Ein- 
führung in das Verständnis von Goethes Persönlich- 
keit.» 1. Te Weber, Ei. dar Geb. 22.50 

Neuburger, Paul, Weimars Vermächtnis. Der Geist 
der klassischen Zeit in seiner Bedeutung für den 
Neuaufbau Deutschlands. Collignon, B. Kart. 3.50 

Die Dichter und Denker unserer klassischen und 
romantischen Epoche sprechen in diesem Buche zu 
uns über allgemeines Menschentum und Individua- 
lität, über Staat, Revolution und eine Fülle einzelner 
Fragen, die für den Neuaufbau Deutschlands von 
besonderer Wichtigkeit sind. Der sehr belesene 
Verfasser hat seine Auswahl gut getroffen, und die 
Zusammenstellung verfehlt ihre Wirkung nicht. Wir 
empfehlen das Buch besonders allen, denen es mit 
ihrem Interesse an der Politik ernst ist. 

Pourtalös, Graf, Am Scheidewege zwischen Krieg und 
Frieden. Meine letzten Verhandlungen in Petersburg, 
Ende Juli 1914. Veröffentlicht mit Genehmigung 
des auswärt. Amtes. Deutsche Verlagsges. f. Politik 
ind Geschichte; Chi. <. 4° m Cor en eh aout 3.— 

Prehn-Dewitz, Hanns, Die französische Revolution, 
nach den neuesten Quellen gemeinverständl. dargest . 
1. Bd. Franckhsche Verlh., St. 

1. Vom 4. V. 1789 bis zum Tode Mirabeaus 
2. IV. 1791. 

Sauerbeck, Dr, Ernst, Der Kriegsausbruch. Eine Dar- 
stellung von neutraler Seite an Hand des Akten- 
materials. Deutsche Verlags-Anstalt, St. Geb. 16.— 

Durch den Gewaltfriedensvertrag ist die Schuld 
am Ausbruch des Weltkriegs Deutschland allein zu- 
geschoben und von diesem durch die Unterzeich- 


— Objektivität 


‘zen mußte. 


Mit 4 Bildertaf. u. 1 Karte. . . 1.50 


nung übernommen worden. Damit ist aber diese 
Beantwortung der Schuldfrage noch keine historische 


‚Wahrheit geworden. Ihre Klärung hat jedoch nicht 


nur eine historische, sondern eine eminent prak- 
tisch-politische Bedeutung für die künftige Stellung 
Deutschlands und für die Haltung der Welt zum 
Gewaltfriedensvertrag der Entente. Für jede Arbeit 
in diesem Sinne müssen wir besonders dankbar sein. 
Das vorliegende umfangreiche Werk des Schweizer 
Gelehrten hat einen doppelten Wert. Es bietet zu- 
nächst aktiven Politikern und künftigen Historikern 
ein mit größter Umsicht geordnetes, durch mehrere 
Verzeichnisse im Anhang schnell orientierendes 
Quellenwerk und Nachschlagewerk, das eine lücken- 
lose Wiedergabe alles bis jetzt vorliegenden wich- 
tigen authentischen Materials zur Geschichte des 
Kriegsausbruchs enthält. Die wichtigsten Stellen 
sind durch besonderen Druck zur schnelleren Er- 
fassung des Wesentlichen hervorgehoben. Seine be- 
sondere Bedeutung erhält aber diese Dokumenten- 
sammlung für jeden politisch Interessierten durch 
die im Dienste der geschichtlichen Wahrheit von 
getragene Bearbeitung des 
iesenmaterials, in der ein scharfblickender Forscher 
und Neutraler zu dem für uns so wichtigen Urteil 
gelangt, daß die „Schuld“ auf beiden Seiten und 
uchi zum größeren Teil auf Seiten Deutschlands 
iegt. 
Sommerfeld, A., Nicolaus II, Verlagsh. re B. 
eb. 10.— 
Sternberg, Alxdr. v., Erinnerungsblätter aus der Bieder- 
meierzeit. Hrsg. u. eingel. von Joachim Kühn. G. 
Kiepenheuer, P. Pappbd. 10.—; Halbpergbd. 15.— 
Voigt, Arno, Der deutsche Offizier der Zukunft. J. Engel- 
Horie’ Nachis, Sl, os... 3. GK & Ban Geh. 3.50 
Voigt kennt den deutschen Offizier, wie er welt- 
fremd und unsozial zwischen Volk und Thron ge- 
standen hat; er weist offen und unparteiisch auf 
die Schwächen des alten Systems hin, das bei dem 
Zusammenbruch der Monarchie mit zu Boden stiir- 
Ganz auf dem Boden der neuen Ver- 
hältnisse stehend, zeichnet er die Idealgestalt der 
militärischen Führer, die der Gegenwart gerecht 
werden und wie sie die Zukunft braucht. Das Buch 
ist mit Begeisterung geschrieben, und es erhebt 
sich infolgedessen in manchem über die realen Ver- 
hältnisse. 


9. Länder: und Völkerkunde. 


Griebens Reiseführer. Band 2: Der Harz. 35. Auf- 

lage, mit 13 Karten. Albert Goldschmidt, B. 
Kart. 5.50 
Einen bewährten in jeder Hinsicht zuverlässigen 
Führer stellt die wiederum von W. Dammann aufs 
sorgfältigste neubearbeitete 35. Auflage des bekann- 
ten Griebenschen Bandes dar. Das vorzügliche Kar- 
tenmaterial enthält alle vom Harzklub bezeichneten 
und mit Schildern versehenen Wanderwege. Eine 
besonders ausgearbeitete „Entfernungstabelle“ gibt 
die Längen dieser Wege von Ort zu Ort in Kilo- 
metern an. Die in 37 Abschnitten behandelten 
Wanderungen durch den gesamten Harz zeugen von 
gründlicher Sach- und Wegekenntnis. Neben der 
großen Ausgabe hat der Verlag noch eine kleine 
Ausgabe zum Preise von M. 2.50 herausgegeben, 
die, ETN neu bearbeitet, für einen kurzen Auf- 
enthalt im Harz genügen dürfte. 

Rohrbach, P., Armenien. Beiträge zur armenischen | 
Landes- und Volkskunde. Hrsg. auf Veranlassung | 
der deutsch-armenischen Gesellschaft. Mit 123 Illustr. 
J. Engelhorn N., St. 
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10. Handel, Gewerbe und Verkehrswesen. 


Cornelsen, N., Kontorbock und Weltluft. Geschrie- 
bene Bilder aus dem Kaufmannsleben in Heimat 
und Ferne. Verlag der mod. kaufm. Mioljothek, L. 

eb. 4.— 

Loefler, M. A., Neun in der Praxis erprobte Rezepte 
für Gummifabrikate und Isolationsmaterialien. H.Schran 
& Co., B TT ee Oe ee 2.50 

Müller-Stumpf, Neue bewährte chem.-techn. Rezepte. 
Wer Chrann & 56. Bic. a yee es 2.50 

Winter, Gustav, Das Taylorsystem und wie man es in 
Deutsehland einführt. Praktisches Lehrbuch. C. Find- 
eisen, L. Kart. 3.— 


i1. Bau- und Ingenieurwesen. 


Baer, C. H., Kleinbauten und Siedelungen. Mit 164 Abb., 
8 farb. Tafeln, 333 Plänen, Grundrissen u. Schnitten. 
Fa Geb. 35.— 
Essich, O. A., Die Ölfeuerungstechnik. Mit 168 Text- 
abb. Julius Springer, B.. . . . 2 2: 22... 8.— 
Fischer, P., u. G. Jobst, Das landwirtschaftliche Bau- 
wesen. Ernst & S., B 


12. Haus- und Landwirtschaft. Forst- 
und Jagdwesen. Sport. 


Bechtel, Eugen, Das Einmachen, Einkochen, Eindün- 
sten und Dörren der Früchte, Gemüse und Pılze, sowie 
die Bereitung von Fruchtsaft und Beerenobstwein. 
Für den prakt. Gebrauch auf Grund langjähr. Er- 
fahrungen zsgest. Mit zahlr. Abb. u. 2 Taf. in 
Farbendr. (Neue Aufl.) J. Ebner, U. — Ae i 

Davidis u. Holle, Deutsches Volkskochbuch für teure 
Zeiten. 9. Aufl. des Kriegskochbuches. Von Luise 
Holle. Velhagen & Klasing, B.. ...... 3.65 


13. Schöne Literatur. 


Achleitner, Arthur, In Treue fest. Geschichtlicher 
Roman. Hesse & Becker Verl., L.. . Pappbd. 5.— 
Adlersfeld-Ballestrem, E. v., Die Fliege im Bernstein. 
Roman. M. Seyfert, Dr... ... 6.50; geb. 8.50 
Arnim, Achim von, Novellen. Mit einem Nach- 
wort herausgegeben von Dr. Rudolf Kayser. Roland- 
Verlag, M. Pappbd. 1.80 
Arnim löst in seinen Novellen den Einzelfall in 
eine weite farbige Allgemeinheit auf, in ein Reich 
bunter Ereignisse und Stimmungen. So entsteht 
eine Welt des Wunderbaren, die mit größter Natur- 
wahrheit und ohne Ironie dargestellt ist. Dabei 
folgt der Dichter hemmungslos seinem Gefühl, das 
er ganz im Sinne seiner Zeit münden lassen will 
in allgemeine Objektivität: Geschichte oder Phan- 
tasie. Diese Romantik ist bei Arnim keineswegs 
bloßer Spieltrieb, sondern innerste Notwendigkeit; 
dadurch haben die Novellen den starken Rhythmus, 
die Leuchtkraft und Sicherheit. Diese Bemerkun- 
en zeigen schon deutlich genug, daß der Roland- 
Verlag Arnim mit Recht mitten in seine zeitge- 
nössischen Literaturdrucke stellen kann, denn auch 
die Kunstgesinnung unserer heutigen Erzähler, der 
blößen Beschreibung sehr feind, zielt auf Welten, 
die jenseits des Natürlich-Zuständlichen liegen. 
Barbusse, Henri, Die Hölle. Roman. Alleinberecht. 
deutsche Ubertr., besorgt von Max Hochdorf. M. 
Rascher, Z. 5.—; geb. 7.50 


u — — 


Bartsch, R. H., Heidentum. Die Geschichte eines 
Vereinsamten. L. Staackmann, L.. . Brosch. 1.—; 
Pappbd. 9.50; Originalbd. 11.—; Luxusbd. 20.— 
Bäumer, Gertr., Zwischen Gräbern und Sternen. E. 


Bartleriche).] Sen dos ase Pappbd. 6.60 
Beer, Max, Die wirkliche Welt. Ein Geschichten- 
buch. Mit Umschlagzeichnung von Link. Ferd. 


WyB, B Geb. 12.— 
Seit dem bedeutenden literarischen Erfolg, den 
sein Novellenband „Boches“ errungen, liegt hier 
die erste neue erzählende Arbeit Beers vor. „Die 
wirkliche Welt“ ist eine Novellensammlung von 
eigenartigem fesselndem Reiz. Durch die zwölf Ge- 
schichten geht derselbe auf das vielfältigste variie- 
rende Leitgedanke: Die wirkliche Welt ist nicht 
diese Welt, sondern die über unseren Erlebnissen 
erstehende Welt der Erkenntnis und der Erleuch- 
tung. Aus Traum, Vision, Halluzination, plötzlicher 
Inspiration, aus den Fiebern suchender Seelen; ballt 
sich die höhere wirkliche Welt zusammen, die 
Beer in lebendigen, farbenleuchtenden, spannenden 
Handlungen in oft ergreifender lyrischer Sprache, 
und dann wieder überlegen spöttelnder Ironie, 
hinwirft. 
Bewer, Max, Trostgedanken für Hinterbliebene. (Deutsch- 
lands Trost!) Goethe-Verlag, L.. . Pappbd. 2.50 
Blüthgen, Cl., Träumelinchen. Die Geschichte einer 
jungen Ehe, (Sternbücher). Sternbücher-Verlag, L. 
Pappbd. 3.— 
Böhme, M., Vanvoegelferme. Zeitroman. (Sternbücher.) 
Sternbücher-Verlag, L.. ...... Pappbd. 3.— 
Böttcher, Maxim., Waldkinder. Heimatroman aus 
der Mark. (Sternbücher.) Sternbücher-Verlag, L. 
; Pappbd. 3.— 
Botsky, Katharina, Der Traum. Roman. A.Langen, M. 
.—; geb. 8.— 
Der Inhalt dieses Werkes, die Geschichte eines 
Mordes, trägt alle Merkmale eines Sensationsromans, 
vereinigt damit aber dichterischen Wert und künst- 
lerische Geklärtheit in der Form. Katharina Botsky 
hat es verstanden, die stofflich fesselnde Geschichte 
durch stimmungsvolle Milieuschilderung und plasti- 
sche Gestaltung der handelnden Menschen zu einem 
packenden Kunstwerk zu gestalten, das auch an- 
spruchsvolle Leser befriedigen muß. 


Bröger, K., Der Held im Schatten. Roman. E. Diede- 


RE ER N Pappbd. 8.40 
Courths-Mahler, H., Welcher unter euch? Roman. 
CR NEEE Blobs, an 3.50; Pappbd. 4.50 
Dehmel, R., Zwischen Volk und Menschheit. Kriegs- 
tagebuch. S. Fischer, B... a. ae = eg 15.— 
Dill, Liesbet, Rose Ferron. Roman. M. Seyfert, Dr. 
.—; geb. 9.— 

Ehrenstein, Albert, Den ermordeten Brüdern, M. Ra- 
GENCE Le: ee an 2.80 


Enking, O., Claus Jesup. Erzählung aus der alten 
Wismar. C. Reißner, Dr. Pappbd. 9.90 
Ewald, Carl, Meister Reineke und andere Geschichten, 
Naturgeschichtliche Märchen. Vierter Band der 
autorisierten deutschen Gesamtausgabe von Hermann 
Kiy. Mit 8 Tafeln u. zahlr. Abb. von Willy Planck. 
Franckhsche Vlgsh., St Geb. 6.50 
Ewalds naturgeschichtliche Märchen sind von 
groBer Originalitat, sie zeugen von inniger Liebe 
zur Natur und ihrer Geschöpfe. Diese unterhalten- 
den und belehrenden Plaudereien sind geeignet, 
durch ihre besondere Eigenart bei jedermann beliebt 
zu werden. Der Verfasser gibt in erzahlender Form 
in längst bewährter Art interessante Lebensbilder 
aus der Natur, jeder benutzte Vorgang aus der Tier- 
welt fesselt auf das lebhafteste, Hinzu kommt noch 
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die reiche Illustrierung der Geschichten durch Ta- 


feln und zahlreiche Textbilder. Jedem Naturfreund, 
ob jung oder alt, ist auch Jieser Band der natur- 
geschichtlichen Märchen angelegentlich zu empfehlen. 


Fankhauser, Alfr., Peter der Tor und seine Liebe. 
Delphin-Verlag, M. e... . . . Pappbd. 3.50 


Feesche, M., Erntesegen, Gedichte. 24.—33. Taus. 
H. Feesche, H. . . Pappbd. 4.— 
— Von blühenden Hecker Gedichte. 23.— 32. Taus. 
PL Feesche. FH 84 07 Pappbd, 4.— 
— Den Müttern. Gedichte. 11.—20. Taus. H. Feesche, 
a aca) oP hee Tey a ESE Pappbd. 1.— 
— Fallende Tropfen. Gedichte. 21.—30. Taus. 
Ay Fetsche. Fi. u —— . « Pappbd. 4.— 
— Von Wanderwegen. Gedichte. 26—35. Taus. 
Fi; Feesche, Fl: S: n ades . « Pappbd, 4.— 
— Vom goldenen Schein. Gedichte. H. Feesche, H. 
Pappbd. ten 

Ficus, Emmy, Schwanengesang. Roman. Verlag 
deutsche Buchwerkstatten, Dr. . . . Pappbd. 5.— 


'’ Finckh, Ludwig, Hindurch mit Freuden! Deutsche 
Verlagsanstalt, Stir cae & BS ee Re ya 1.25 

Ubermannt von dem Schmerz über die unselige 
Gegenwart, sucht. der schwäbische Dichter nach 
Kraften, die Deutschland wieder vorwartsbringen. 
Der Haß der Parteien muß überwunden werden; 
Liebe allein kann uns retten. Das Heft ist im be- 
sonderen der Jugend gewidmet, aber es wendet 
sich auch an die Allgemeinheit, es enthält einen 
scharfen Weckruf an die Geistlichkeit und bricht 
im Vorübergehen eine Lanze für die Offiziere, die 
während der Revolutionstage so sehr unter der Ver- 
achtung der Menge gelitten haben. Eine prächtiges, 
zeitgemäßes Buch! 


Frank, Leonhard, Der Mensch ist gut. Erzählung. 
Volksausgabe. Max Rascher, Z.. .. . Kart. 3.— 
Freemann, Michel (Sammig. „Der neue Roman“). 
Ki WOREN TE ene OSs ele re À Geb. 7.50 
Freimark, Hans, Johann v. Leiden. Roman aus der 
Zeit der Wiederiaufer. (Romane berühmter Manner 
und Frauen.) R. Bong, Bi... va ene ss 5.50; 
Lwbd.-Ersatzstoff 9.50; Lwbd. 12.— 
Freitag, F. W., Tragödien im Tann, Geschichten 
von Jägern und "Tieren. E. Fleischel & Co., B. 
Pappbd. 5.50 
Friedrich, Ernst, Das Mädchen aus der Ackerstraße. 
Ein Sittenbild aus Groß-Berlin. Vogel & Vogel, L. 
5.—; geb. 6.50 
Gagern, Frdr. v., Die Wundmale. Roman. 2 Bde. 
L. Staackmann, L.. . . . | . 16.—; Pappbd. 20.— 
— Das Geheimnis. Roman aus den Krainer Wald- 
bergen. P. Parey, B. . . « . . Pappbd. 6.60 
Gersdorff, Ada v., Ich muß slegen! Aus dem Leben 
eines Nervenarztes. Roman. Th. Gerstenberg, E 
6.—; geb. 8.— 
Glass, Max, Der Melster des Lebens. Neuauflage des 
„Giorgione“. L. Staackmann, L. Pappbd. 7.50 
In das Venedig der Hochrenaissance iührt uns 
dieser Lebensroman Giorgiones, und die Pracht und 
Herrlichkeit jener Blüte neuer Kunst- und Lebens- 
anschauung und -Gestaltung wird vor uns lebendig. 
Um den unersättlich lebensdurstigen, liebenswerten 
großen Künstler gruppieren sich Männer und Frauen 
der Stadt zu einem farbenfrohen Bilde von hoher 
Schönheit und üppiger Pracht. Katharina Cornaro 
und ihr minnebietender Hof in Castelfranco, die 
Großen der Stadt aus Kunst und Dichtung, Bellini, 
Tifian, Nursius, Bembo und Aretin und der Kreis 
um sie werden uns vertraut, besonders liebevoll ist 
die Gestalt unseres großen deutschen Meisters Dürer 


“men dieses Buches. 


gezeichnet und ihm köstliche Worte in den Mund 


gelegt. Zu dem freudigen auf Lebensgenuß gestell- 
ten Ton fällt ein Schatten durch die aus Florenz 
herübergetragenen Lehren Savonarolas. Im Kampf 
mit asketischer Lebensverneinung obsicgt in dem 
„Meister des Lebens“ Lebensdurst und sinnenfreu- 
dige Kunst. Aber schon lauert der schwarze Tod 
vor der Türe, die Pest bricht über Venedig herein, 
der auch Giorgione erliegt. In Aufbau und Durch- 
führung noch nicht ein Meisterwerk, ist das Buch 
doch durch die lebendurchglühte Schilderung eine 
genußbringende, empfehlenswerte Gabe. 


Gorm, buwig, Die Kinder von Genf. Roman. Del- 
phin-Verlag, M —; geb. 6.— 
Der Ruman schildert den Kampf der Libertiner, 
das sind die „Kinder von Genf“, gegen Calvin und 
die von ihm eingesetzte strenge Ordnung bis zum 
Siege des Reformators. Kraftstrotzende, sinnenfreu- 
dige Menschen, nach innen gewandte Gottsucher, 
Liebende, deren Schicksale durch den Kampf der 
beiden Parteien bestimmt werden, der unglückliche 
Servet und vor allem der unerbittliche Calvin mit 
seinem eifernden Anhang stehen lebensvoll im Rah- 
Ein starker Künstlerwille hat 
mit sicheıem Können hier einen Vorwurf von un- 
heimlicher Größe zu einem reifen Kunstwerk von 
erschütternder Wucht gestaltet. Der Aufbau der 
sich stetig steigernden packenden Handlung, die 
glänzende Schilderung von Menschen und Land- 
schaft, die klare, kraftvolle, gedankenschwere Sprache 
vereinigen sich zu einem Ganzen von seltener Aus- 
geglichenheit und monumentaler Wirkung. Der Geist 
Konrad Ferdinand Meyers lebt in jeder Seite dieses 
Kulturgemäldes. 
Gottberg, Otto v., Grüner Rasen, blaue Wellen. Roman. 
G. Westermann, Br... . 2.2... Pappbd. 10.— 
Haarhaus, J. R., Maculaturalia. Ein Märchen für 
Bücherireunde. H. Haessel, L.. . . Pappbd. 1.50 
Haas, Rud., Der Schelm von Neuberg. Lustspiel in 
4 Akten. L. Staackmann, L.. . 2.50; Pappbd. 4.— 


Haas, Rudolf, Michel Blank und seine Liesel. Roman. 
L. Staackmann, L Geb. 10.— 
Der Roman ist ein einziger Hymnus auf die 
Arbeit für Heimat und Gemeinwohl und auf die 
Freude und den frohen Lebensgenuß, die nicht 
Leichtsinn und Genußsucht, sondern ein wärmendes 
Feuer für die Seele und ein Stahlbad für den 
Körper zu neuer Arbeit sind. Dem von sonnigem 
Humor und sittlichem Ernst durchtränkten Buche 
eines echten Dichters ist die nachhaltigste Wirkung 
auf unscre Zeit zu wünschen, die solcher lebens- 
tüchtige Menschen wie Michel Blank und seine 
Liesel, seinen Vater und seinen Freund Veit 
Deschauer bedarf, wenn sie in eine schöne Zu- 
kunit münden soll. Ein erhebendes Buch, das den 


_ Leser die Depressionen der jüngsten Vergangenheit 


und der Gegenwart vergessen läßt. 


Hallström, Per, Die rote Rose und andere Novellen. 
Berechtigte Übertragung aus dem Schwedischen von 
Marie Franzos. Inselverlag, L. . 4.—; geb. 6.50 

In kurzen Skizzen offenbart Hallström, dieser 
scharfsinnige Beobachter der menschlichen Psyche, 
dıe Wärme und das Wohlwollen eines gütigen und 
verstehenden Herzens. Wie die kaum fühlbare Ge- 
dankensünde die Ursache für Emma wird, sich von 
ihrer konventionellen Ehe durch den Tod zu be- 
freien, oder wie der Wurstel zum Symbol heißer 
Liebe sich erhebt, oder wie die arme Öärtnersfrau 
ihr totes Kind im Arm, das Herz voll banaler irdi- 
scher Sorgen, in der Eisenbahn sitzt, das ist alles 
in ergreifender Weise geschildert. Adel und Vor- 


















































Gesinnung sind die Stichworte von 
jtiler Deutungskunst. Die Lektüre des 
erlesener Genuß. 


„ Alfr. G., Die Fahrt ins Himmelreich, Ein 
man aus Holland. Cotta Nachf., St. 

Pappbd. 4.50 
Dramat. Dichtung. 
‚BD. Pappbd. 4.50 
Oskar, Pedrico. Novelle aus dem portugies. 
erlag Aurora, W. 5 Pappbd. 3.— 
èrm., Märehen. S. Fischer, B. Geb. 6.— 
jerz-Jura, Rud., Die wahre Kunst. Satirischer 
pman. Oldenburg & Co, L. 4.—; geb. 6.— 
į zweite Liebe. Roman. (Sternbücher.) Stern- 


yer, W., Der Retter. 


erlag: LK uk aioe eats Pappbd. 3.— 
feld, Georg, Die Hände der Thea Sigrüner. 
| Ullstein & Co., B Pappbd. 5.— 


schöne Thea Sigrüner flieht in die Ehe mit 
eltfremden Manne vor der Macht eines 
‘den sie zugleich fürchtet und haßt und der 
us der Ferne sie anzieht. Aber statt die 
Ruhe für ihre Seele zu finden, verstrickt 
den Gatten, der sie liebt und an sie glaubt, 
hreckliche Tragödie ihres Lebens, das mit 
waltsamen Tod von der Hand jenes Dritten 
"Mit der geheimnisvollen Macht, die wie 
Bbare Fesseln das ganze Leben Thea Sigrüners 
Mgt, treibt die Handlung des Romans der 
ernden Wucht einer Katastrophe zu. Die 
* in ihrer tragischen Härte sind umdämmert 
r traumhaften Romantik der Vergangenheit 
en süddeutschen Stadt mit ihren Kirchen, 
Mauern und einsamen Winkeln. 


, Paul Oskar, Das glückliche Elland. Roman. 
& Co., B Geb. 1.35 
diesem kleinen Roman behandelt Höcker ein 
endes Motiv. Künstlerehrgeiz, der in die 
les Lebens drängt und Familiensinn, dessen 
He traute Enge ist, gehen im Bunde zweier 
erzen für eine Zeit nebeneinander. Aber 
ömmt in die Ehe der unlösbare Widerspruch. 
en glitzernden Vogel, der unstet von dannen 
fehrt der Mann zurück zu den Seinigen. An- 
d sind auch die Nebenfiguren des Romans 
Inet und über die Landschaft, in der er spielt, 
hellem Licht die sommerliche Stimmung der 
yor dem Kriege gebreitet. 

Mann, E. T. A., Die schönsten Erzählungen. Mit 
j. Bildern und 18 Zeichngn. v. Wilh. Stumpf. 
-Verlag, M. Geb. 30.— 


cher, Arthur, Schlafwandler. (Fischers Roman- 
Bek.) -S;: Fischer, Be. 0 ss Pappbd. 1.50 
buntes Durcheinander auf den 150 Seiten. 
ie das klingt, wie im Traum; abwesend, ohne 
Wie Schemen gleiten die Menschen und Ge- 
isse aneinander vorüber. Die Sprache paßt 
diesen Wesensfremden. Aber nur äußerlich 
las alles so aus. Man muß sich in diese 
en hineinlesen, sich in sie hineindenken, und 
ird Holitscher verstehen, und der Zauber 
‚kleinen Insel wird auf uns wirken und uns 
nußreiche Stunde bereiten. Ich mußte beim 
fan Strindberg denken, aber auch Hamsuns 
Blickt uns an. 


A., Brennende Kerzen vom weißen Sonntag. 
ingen. Bh.L. Auer, D. Pappbd. 4.— 
en, Werner, Das Buch Treue. Nibelungenroman. 
termann,Br.F. VolckmarsLuxus-Einband 18.75 
udrun. Roman. G. Westermann, Br. 

F. Volckmars Luxus-Einband 18.75 
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Jung, Frieda, In der Morgensonne. Kindheitserinne- 
rungen. Mit Originalzeichnungen von Paul Lenk 
und Berta Martin. Burckhardthaus-Verlag, B. 

Geschenkpappbd. 4.50 u. 10°/, T.-Z. 

Die Neuauflage dieses prächtigen Buches be- 

poan wir mit herzlicher Freude. Das ruhig-heitere 

asein der Lehrersfamilie im ostpreußischen Dorfe, 

mit den Augen des Kindes gesehen und mit einem 

warmen, sonnigen Herzen geschrieben, zart und 
sinnig und voll feinsten Humors. 


Kahane, Artur, Willkommen und Abschied. Roman. 
Erich Reif, B. . 8.—; geb. 10.50 
Gesellschaftsroman und Abenteurerroman in inter- 
essanter Verknüpfung unter dem Goetheschen Motto: 
Und doch, welch Glück geliebt zu werden und 
lieben, Götter, welch ein Glück. Florentin kehrt 
nach einem bewegten Leben, ohne einen Erfolg in 
seinem Streben erreicht zu haben, in die Heimat 
zurück. Aus Mitleid verlicbt sich die Tochter seines 
Bruders in ihn, und das arme Kind wird fast in dea 
Tod getrieben, wie es merkt, daß die eigene Mutter 
und der Oheim in Liebe zueinander entbrannt sind. 
Bei der Lektüre wird man mitunter an Romane der 
Romantik erinnert. Es finden sich schöne Stimmungs- 
bilder und geistreiche Betrachtungen. 


Keller, Peter, Soldaten Merkurs. Werden, Bestehen, 
Vergehen einer Firma. Roman. Wilhelm Heims, k, 
5.—; geb. 7.50 
Fin neues „Soll und Haben“. Eigenes und 
fremdes Erleben, gründliche Belesenheit gestatten 
dem Autor mit historischer Treue die Geschichte 
einernach Werdau verlegten Weberfirma zuschreiben. 
Ohne autdringliche Gelehrsamkeit, oft mit dramati 
schem Schwung hat er es verstanden, eine Reihe 
interessanter Kaufmannstypen in den Rahmen der 
beiden letzten Menschenalter des vorigen Jahrhun- 
derts zu stellen. Die Tage der Revolution von 
1848, der Krieg 1870/71, die Entwicklung der Sozial- 
demokratie, der deutsche Exporthandel nach Amerika ° 
und Indien, Leipziger musikalische Erinnerungen, 
alles geschickt mit dem eigentlichen Thema vet 
knüpft, erheben den Roman auf das Niveau der 
Kulturgeschichte. 
Klabuind, Der himmlische Vagant, Ein lyrisches Por- 
trät des Francois Villon. Roland-Verlag, M. 
Pappbd. 2.—; Liebhaberausg. 25.— 
Klabund, Die Geisha O-sen. Geisha-Lieder. Nach 
japanischen Motiven. Roland-Verlag, M. Geb. 1.80 
Klabund, der sein dichterisches Können schon 
wiederholt in Nachdichtungen östlicher Motive be- 
wiesen hat, zeichnet in diesen kleinen Gedichten 
das Empfindungsleben der kleinen Geisha O-sen. 
Gottesdienst ist ihr Leben und zugleich unbedenk- 
liche Weltlichkeit. Trauer und Glück, Mutwillen 
und Hingegebenheit, Leidenschaft und Demut mischen 
sich in ihrem Munde zu einem süßen, wunderlichen 
Gesang. Die Verse strömen in der Nachdichtung 
in der Leichtigkeit, in der man sich die Urdich- 
tungen vorstellt und treffen immer die Form, in der 
fremdes und eigenes Empfinden sich begegnen. 


Kotzde, Wilhelm, Die Krone Svinthilas. J. F. Stein- 
kopf, St. Pappbd. 2.— 
Ein Buch voll deutschen Träumens und sehnen- 

der Romantik ist diese Geschichte von dem Ge- 
lehrten und Künstler Rolf Lutterloh, der Leben und 
Vermögen an sein schon als Knabe gefaßtes Ziel 
setzt, die Krone der Königin Svinthila zu schmieden. 
Keiner kennt wie er die Kunst der Väter. Seine 
Doktorarbeit über die Goldschmiedekunst der Ger- 
manen läßt die Gelehrtenwelt auf ihn sehen und 
das Höchste von ihm erwarten. Aber er vergrabt 
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sich in der Einsamkeit, in die Welt der Väter, un- 


ermüdlich arbeitend und an der Krone schmiedend, 
die er einst seiner Königin aufsetzen will. Und als 
die Krone geschmiedet ist, da naht, die er ersehnt, 
and — geht für immer an ihm vorüber. Er aber 
will ihr ein Haus bauen, wie es noch keine Königin 
besessen, und ein Gotteshaus mit Wohnungen 
für Ewigkeitssucher, in denen das Blut der Väter 
rauscht. Uber diesen Plänen senkt sich der Vor- 
hang des Todes auf Rolf Lutterloh. Andacht, wie 
beim Betreten eines Domes, erfüllt den Leser dieses 
Hochgesangs auf die deutsche Seele und ihrem 
Streben nach dem Erfassen von Gottes Mantel, und 
~wie ein Märchen will es ihm dünken, daß diese 
Dichtung in unseren Tagen geschrieben wurde. 
Lehne, Fr., Sie ging den falschen Weg. Roman. 
Verlag Deutsche Buchwerkstätten, Dr. Geb. 6.50 
Löns, H., Ho Rüd’ hoh! A. Sponholz, H. 
Pappbd. 7.50; Geschenk-Ausg. geb. 9.— 


Mares, Jolanthe, Das große Unrecht. Aus dem Leben 
eines Frauenarztes. Roman. Eingel. v. Adele Schreiber. 
W. Borngräber, B.. . . Kart. 10.—; Hlwbd. 12.— 


Marryat, Kap., Pereival Keene. Roman. (Neue Aufl.) 


Gidenburg 8 Co; Besos joc ales 5 Pappbd. 5.— 
— Der alte Kommodore. Roman. (Neue Aufl.) 
Oldenburg & Co,B. „2 ee « appbd. 5.— 


Meinhart, Roderich, Nach der Heimat möcht’ ich 
wieder.. Roman. Theodor Weicher, L.. . . 5.50; 
geb. 7.— 
In den deutschen Intelligenz- und Industriekreisen 
Wiens und Deutschböhmens spielt die Handlung 
des Buches. Sie, die durch ihre Treue den Habs- 
burger Staat trugen, für ihre unermeßlichen Blut- 
opfer nur Undank ernteten, sehen den Abfall der 
von slawischen Einflüssen beherrschten Donaumon- 
archie von: Deutschland voraus. Um ihre Kinder 
nicht einem zweiten 1866 auszusetzen, verlassen die 
Jungen ihre Heimat, um draußen im Reiche das 
wahre Vaterland des Deutschen zu suchen. Der 
— ——— Hintergrund wurde dem auf das rein 
enschliche gestellten Roman zum Verhängnis. Im 
Sommer 1917 geschrieben, wurde seine Drucklegung 
von Zensur und Armeeoberkommando in Deutsch- 
land verboten. Inzwischen hat der Wirbelsturm 
der Geschichte den Dichter, der Prophet sein 
wollte, zum Historiker gemacht und sein Werk zu 
einem Dokument aus dem Österreich, das noch 
kenem gewesen ist und nie mehr sein wird. — 
er Roman interessiert auch als literarische Leistung, 
man wird sich den Namen seines Verfassers merken 
müssen. 


Meisel-Heß, G., Die Stimme. 
Gebr Enoch Ha. 0° ne ner = 5 Pappbd. 6.50 


Michel, Robert, Gott und der Infanterist. S. Fischer, B. 
2.50; geb. 4.— 
Die neun Legenden des Buches erzahlen von 
schlichten Soldaten, Böhmen, Bosniaken, Herzegow- 
zen, die an der östlichen und südlichen Front 
kämpften. In ihren Geschicken wird für eine un- 
auslöschliche Zeitspanne das Heilige wahr, wirkt 
sich Gottes Allgegenwart aus, wandelt die Leiden- 
schaften zum Guten und läßt das bekehrende Wunder 
aufstrahlen. Mit herzlicher Wärme und überzeugend 
schlichtem Ernst sind diese Geschichten erzählt und 
lassen so desto furchtbarer aus dem Grauen der 
Kriegszeit die Empfindung reiner Menschlichkeit 
und läuternder Liebeskraft strömen. 


Müller-Guttenbrunn, Adam, Das häusliche Glück. Ein 
Familienbild in 3 Akten. L. Staackmann, L. 
3.50; Pappbd. 5.— 


Roman in Blättern. 


Munier-Wroblewska, Mia, Der graue Baron. Lettische 


Geschichten. Cottasche Buchh. Nachf., St. 
Brosch. 6.—; geb. 8.50 
Vier Erzählungen lassen uns einen Blick in Lett- 
lands unheilvolles Geschick tun, das als kleines Volk 
zwischen zwei großen Reichen eingeengt wird. Die 
handelnden Personen schreiten in vollem Leben 
einher. Etwas von der Starrheit griechischer Hei- 
ligen liegt über Ilse, der lettischen Magd. Revolu- 
tion und Krieg sind der blutige Hintergrund der 
drei übrigen Geschichten, deren letzte in das Grauen 
des Bolschewismus ausklingt. Die Verfasserin hat 
scharf beobachtet und mit glänzender Kunst der 
Darstellung geschildert. Das Werk kann als ein 
historisches Dokument ersten Ranges gelten. 


Nabor, F., Die goldene Venus. Roman einer Circe. 
(Sternbücher.) Sternbücher-Verlag,L. Pappbd. 2.— 


Perfall, K. v., Frau Sensburg. Roman. (Sternbücher.) 


Sternbücher-Verlag, L.. ...... Pappbd. 2.— 
Ponten, Josef, Die Bockreiter. Novelle. Deutsche 
Verlags-Anstalt, St... ...... 3.—; geb. 5.— 


Ponten, der mit seinem Roman „Der babyloni- 
sche Turm“ im verflossenen Jahre einen großen Er- 
folg erzielte, bietet mit der vorliegenden Novelle 
eine derbe Raubergeschichte. Ein Idealist versucht, 
die festgefügte Ordnung zu sprengen und die Bürger 
durch Schreck, Scherz und Überraschung aufzurütteln 
und zu wecken. Aber die schönen Gedanken und 
Ideale verkehren sich in Wahnsinn und Verbrechen. 
Das verführte Volk folgt zerstörerischem Drang, 
das Leben des hilfsbereiten Mannes klingt vor dem 
Gericht aus. Die besinnliche Trauer des Welterfah- 
renen liegt über der bunten Folge der halb lustigen, 
halb abstoßenden Taten der „Bockreiter“, die Güte 
eines wahren Dichters versöhnt mit dem Herben 
des Stoffes. Die Novelle spielt im 18. Jahrhundert, 
aber schmerzlich fühlt jeder Leser, daß hier zu- 
gleich ein Bild unserer Zeit eindringlich gestal- 
tet ist. 


Porten, Rosa, Die Filmprinzeß. 
Welt.) Dr. Eysler & Co., B. 


Renker, Gustav, Einsame vom Berge. Roman. Drei- 
länderverlag, M Pappbd. 8.— 
Der als feinsinniger Naturschilderer längst be- 
kannte Alpinist verherrlicht in diesem Buche die 
unvergleichlichen Heldentaten, die in eisigen Alpen- 
höhen von unseren tapferen Truppen zum Schutze 
der Heimat geleistet worden sind. Welcher Reich- 
tum an herrlichen Bildern der Gebirgswelt, welche 
Kraft in der Schilderung wetterharter, trotziger 
Männergestalten! Das Buch ist ein Preis auf die 
Schönheit des Alpenlandes: „Wer es noch nicht ge- 
habt hat, der hat es gefunden in langer Grenzwacht, 
keiner wird es je wieder verlieren.“ 


Rheinen, Fanny, Entfesselte Gluten. (Romane der 
eleganten Welt, 3.) Dr. Eysler & Co., B. Kart. 5.40 
Die Verfasserin plaudert aus der Schule. Da 
sie selbst vom Bau ist, hört man ihr gern zu, denn 
mit heiterer Offenheit gibt sie uns Einblicke in das 
goldene Elend des Komödiantenlebens, das wir 
Außenstehenden mit ganz anderem Maßstabe messen, 
von ganz anderen Gesichtswinkeln aus zu betrach- 
ten und — zu beurteilen pilegen. Fanny Rheinen 
sucht zu beweisen, daß auch im leichtesten Theater- 
blut die wahre, große Frauenliebe letzten Endes 
noch eine Stätte hat, daß auch im äußerlich ver- 
kommensten Künstler der goldene Kern nicht gleich- 
zeitig in die Brüche zu gehen pflegt. — Das Ganze 
hübsch und spannend erzählt, offen und lebendig. 
Gute Unterhaltungslektüre. 


(Romane der eleg. 
Geb. 
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rast- und skrüpellos auf Sammlung seines irdischen 
Gutes bedacht. Die Tochter entflieht in Schande 
und lebt in der Fremde ihr eigenes, liebedurstiges 
Leben. Der Sohn Konrad wirbt um die Seele von 
Vater, Mutter und Schwester, wird aber immer 
wieder aus seiner ganz anders gearteten Empfindungs- 
welt heraus in seelische Konflikte verwickelt. Der 
Druck der schmutzigen und häßlichen Verhältnisse 
im Vaterhaus und Familie lassen den frühreifen, 
sexuell überreizten Jüngling nicht zu voller Entwick- 
lung seıner eigenen Persönlichkeit kommen. Der 
todkranke Sohn erschlägt den Vater, der eben mit 
eigener Hand Feuer an sein Haus gelegt. 

Skowronnek, Fritz, Pan Kaminsky. Roman. O. Janke, 
Be jd. a, Eee AOS. re edie Pappbd. 8.50 

— Die Lore auf dem Dach. Roman. Gebr. Enoch, H. 

Kart. 4.50 

— Das Vermächtnis. (Neue Romanbibl. I. Serie 1.) 
NEIN aa wegen Pappbd. 4.— 

Skowronnek, Rich., Der weiße Adler. Roman. Ullstein 

Co., B 6.— ; geb. 8.50 

Roman, 
stein & Co., B Pappbd. 5.— 
Stahl, Marie, Spielzeug. Roman. Oldenburg & Co., 
B 4.—; geb. 6.— 

Steiger, Hans, Der fröhliche Tote und andere 
Novellen und Skizzen. Verlagsanstalt „Tyrolia“, I. 

Geb. 6.30 
In diesem Buche tritt uns ein glänzender Schrift- 
steller entgegen, der nach Stoff und Stil seines 
Kunstschaffens durchaus eigenständig ist. Aber so 
sehr auch das Herkömmliche nach Stoff und Ge- 
staltung vermieden ist, nirgends entsteht der Ein- 
druck des Gesuchten, diese eindringlich wirkenden 
Erzählungen sind der Ausdruck des Sehens und 
Fühlens einer eigenartigen Künstlerpersönlichkeit, 
die nach dem Höchsten strebt. Das große Talent 
Steigers wird jeder Leser des Buches erkennen, wenn 
er sich über die Art klar wird, wie der Dichter ein 
der Pathologie entnommenes Thema in der Novelle 
„Dunkelheit“ und eines der Stücke im Abschnitt 
„Heiligensagen“ gestaltet hat. In die meisten der 
11 Erzählungen spielt von fern der Krieg hinein, 
wie das ganze Buch die Ernte der knappen MuBe- 
stunden während des Weltkrieges ist. Nun er 
seiner Arbeit zurückgegeben ist, darf man Be- 
deutendes von Steiger erwarten, 

Storm, Thdr., In Sturm und Sonne. Die schönsten 
Novellen u. Gedichte. Hrsg. u. eingel. von Felix 
Lorenz. Mit 4 Bilderbeil. u. einer Handschriftprobe. 
Deutsches Verlagshaus Bong & Co., B. 

Lwhd. 12.; Halbldrbd. 15.—; Hpergbd. 18.— 

Strindberg, A., Heiraten. 20 Ehegeschichten. Volks- 
ausgabe. Cs. Müller M irnia Pappbd. 7.50 

— Die Inselbauern. Volksausgabe. G. Müller, M. 

Pappbd. 7.50 

Strobl, Karl Hans, Die Runen Gottes. (Bismarck- 

Roman in 3 Bdn., Bd, III.) L. Staackmann, L. 
Brosch. 8.—; Pappbd. 10.— 
Der in ihren ersten Bänden „Der wilde Bismarck“ 
und „Eisen und Blut“ mit so viel Beifall aufgenom- 
menen Romandreiheit wird mit dem vorliegenden 
Band ein würdiger Schlußstein gesetzt. Die Jahre 
der brausenden Jugend und des Kampfes um die 
Einung des deutscher Volkes sind vorüber. Die 
Stürme sind verbraust, die geläuterte Ruhe und die 
Weisheit und Abgeklärtheit des Alters, eine vielfach 
durchbrechende, wohltuende Heiterkeit geben die- 
sem Bande ihr Geprage. Vom Paris der Kommune 
an verfolgen wir den Lebensgang des Helden, der 
in unermüdlicher Arbeit, gestützt auf das Vertrauen 
seines „alten Herrn“, sein Werk ausbaut und voll- 


endet. Eine Fülle von Persönlichkeiten und Ge- 
schehnissen lebt vor uns auf. In wuchtiger Steige- 
rung folgen wir Bismarcks Geschicken bis zu jenem 
erschütternden Drama, da die selbstherrische Jugend 
des dritten Kaisers dem Reichsschöpfer das Reichs- 
steuer entreißt und der Grollende im Sachsenwalde 
Zuflucht sucht. Aber immer mehr wächst die Ge- 
stalt Bismarcks, getragen von der Verehrung und 
Liebe der großen Mehrzahl der Deutschen, ins 
sagenhaft Heldische. 

Struck, Rose, Wipp. Denken, Träumen, Erleben 
eines Knaben. Greiner & Pfeiffer, St.. . . . 2.50 

Der üblen Angewohnheit, mit dem Stuhle zu 
wippen, die dem Knaben „Wıpp“ den Namen ge- 
geben, hat ihm eine Verkriimmung des Rückgrats 
und ein langes Krankenlager gebracht. Hier wird 
er zum scharfen Beobachter der Umwelt, zum Philo- 
sophen und Dichter. Rührend ist seine Liebe zur 
Mutter, die zarte Liebe zu der feinen Thesa. Und 
erhebend ist es, wie er sich aus den Zwiespältig- 
keiten der Erkenntnis seines harten Geschicks, den 
ersten Regungen der Geschlechtsreife und den un- 
vermeidlichen Enttäuschungen zurückfindet zu sich 
selbst und zu seiner Aufgabe, die Schritte seiner 
Jungen, mutterlos gewordenen Schwester zu behüten. 
— Die Verfasserin hat sich liebevoll in eine junge 
Knabenseele eingefühlt, hat glücklich alle Sentimen- 
talität vermieden und alle Gedanken und Empfin- 
dungen, die dem Alter des Knaben Wipp nicht 
entsprächen. Das feingestimmte Gemälde einer Kna- 
benseele ist zugleich ein Hochbild eines harmonisch 
gemütvollen Familienlebens, in dem selbstlose Liebe 
die Richtung im Empfinden und Handeln gibt. Innen- 
menschen, die nach den Schätzen der Seele graben, 
werden das feine Buch sehr licb haben. 

Stucken, Eduard, Die weißen Götter. Roman. Erich 
ROSE Bi un ae re ae are Ce 1s > 

Die Jugendzeit wird beim Lesen dieses Romans 
lebendig: Die Freude am Abenteuer, an der Farben- 
ph tropischer Länder. Der Mut zur nackten 

atsache des Abenteuers hebt den in breitem 
epischen Flusse einherwogenden Roman aus der 
goen gegenwärtigen erzählenden Literatur heraus. 

ein Thema ist die Erorberung Mexikos, der Zu- 
sammenstoß von Christentum und Heidentum. Der 
vorliegende Band gibt als erster einer Trilogie das 
Vorspiel der Tragödie. Eine unerschöpfliche Phan- 
tasie drängt Geschehnis an Geschehnis, malt in be- 
rauschenden Bildern eine längst versunkene Kultur. 
Eine gewaltige Stil- und Gestaltungskraft schuf ein 
Werk von zwingender Wirkung, das auf keiner 
Seite den Leser ermüden und ihn am Schlusse mit 
Ungeduld dem Erscheinen des nächsten Bandes ent- 
gegensehen läßt. 

Sudermann, Herm., Das höhere Leben. Komödie in 
4 Akten. Bühnenausg. J. G. Cottasche Buchh. Nachf., 
St. 2.—; geb. 4.— 

Taesler, Clemens, Zwischen den Toren der Ewigkeit! 
Ein Buch der Andacht für freie Menschen in Dich- 
tungen. Oldenburg & Co., B. 2.50; geb. 3.50 

Teichmann, Hedwig, Es war einmal ein Prinz. Roman. 
(Sternbücher.) Sternbiicher-Verlag, L. Pappbd. 2.— 

— Waldfrieden. Roman. (Sternbücher.) Stern- 
bücher-Verlay, bs a n e e oe ew A Pappbd. 2.— 

Tiaden, Heinrich, Harm Tjaddens seltsame Zeit. Ein 
Künstlerroman. Kortkamp, L. Brosch. 5 25; 

geb. 6.50 

Tiaden ist aus dem Naturalismus in das Märchen- 
land geflüchtet. Der Weg des scheuen Haidesohnes 
von tumber Bauernschaft zu höchstem Künstlertum 
ist umrankt mit der Fülle herrlichster Märchenmotive. 
Alle Quellen der Romantik fließen lauter und rein. 
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Der letzte Rest von Erdenschwere ist fast über- 
wunden. Stimmungsbilder von zartestem Duft wech- 
seln mit Szenen himmelstürmender Leidenschaft, und 
der getreue Eckart führt schließlich den jungen 
Helden seiner Heideprinzessin zu. Wie sich die 
Handlung von der rauhen Wirklichkeit fernhält, so 
ist auch die Sprache voll aller Reize der Pocsie. 


Vormärz. Eine lyrische Anthologie. Roland-Ver- 
N da. an re uae, ee ae Geb. 2.— 
Diese Anthologie politischer Lyrik des Vormärz 
will keine Zeitchronik in Versen sein; was sie gibt, 
reicht weit über das blos Zei:mäßige hinaus, ist 
wahrhaft prophetisch. Viele der Gedichte erlangen 
in dieser Sammlung durch die problemhafte Anord- 
nung eine neue Stellung im Werk ihrer Dichter, 
einige einen neuen Sinn. Das Ganze liest sich wie 
ein fortlaufend sich steigerndes Bekenntnis zu den 
Zielen, denen wir durch die Revo ution zustrebten. 
Wells, H. G., Mr. Britlings Weg zur Erkenntns, 
MER TRBSCHER ZN Fons Soh hh. din Lavra Pappbd. 8.— 
Wilmut, Maud, Blinde Liebe. Roman. Einzige 
autorisierte Ubersetzung aus dem Schwedischen 
von Marie [Dietz. Hesse & Becker, L.. . Geb. 7.50 
Die Geschichte der Liebe eines seelisch vor- 
nehmen Mädchens, das bereits die erste Jugend- 
blüte hinter sich hat, zu einem stattlichen Hoch- 
schulprofessor, einem rücksichtslosen Egoisten, und 
die Enwicklung ihres Verhältnisses bis zu der 
etwas gewaltsam herheigeführten Ehe ist der Inhalt 
des Romans, dessen feine Seelenschilderungen ihn 
zu einer Höhe heben, auf der guter Unterhaltungs- 
roman und Kunstwerk schwer zu trennen sind. So 
werden auch anspruchsvollere Leser an dem Roman 
der Schwedin Genüge finden. 
Wothe, A., Kinder des Rheines. Roman. O. Janke, B. 
Pappbd. 9.— 
Gebr. Enoch, H. 
Pappbd. 6.50 
Zapp, Arthur, Meister Sondermann. Roman. Hesse 
& Becker, L Geb. 6.— 
Vater und Sohn stehen sich gegeniiber. Der 
Vater ein biederer Handwerker, an Hebbels Meister 
Anton in ,Maria Magdalena“ erinnernd, ist der 
Vertreter der besten biirgerlichen Uberlieferungen. 
Sein Sohn ist Rechtsanwalt geworden und geht in 
gewissen Grenzen den Weg moderner Streber, 
Vermeintliche Liebe zu einem Mädchen der besten 
Gesellschaft führt ihn bis zur Unehrlichkeit. Wie 
er zurückfindet zu der unantastbaren Ehrlichkeit 
des Vaters, zum Vaterhaus und zur Jugendgeliebten, 
das hat Zapp spannend und anregend zu erzählen 
gewußt. Der Roman könnte tendenziös auf das 
moralisch tiefgesunkene gegenwärtige Deutschland 
gedeutet werden. 
Zapp, Arthur, Um Ruhm und Liebe. Der Roman 
einer Schauspielerin. M. Seyfert, Dr.. . Geb. 7.— 
— Was ist Liebe? Roman vom Intimsten des 
Lebens. Gebr. Enoch, H. . . „. . Pappbd. 6.50 
— Die Versorgungsehe. Roman. Thümmler, Ch. 
Pappbd. 6.— 


14. Runst, Musik. Theater. 


Bildermappen fürs deutsche Haus. Stiftungs-Vig., P. 
e 1.80 
XIX. XX. Deutsche Märchen. Schattenriäse von 
J. Beckmann. 
XXI. Deutsche Volkslieder. 6 Zeichnungen 
von O. Ubbelohde. 
XXII. Aus alter Zeit. 6 Zeichnungen von 
G. Augustin. 


— Seegespensier. Roman. 


Bülow, Hans von, Ausgewählte Briefe. Volksausgabe, 
hrsg. von Marie von Bülow. Mit 4, Bildnissen. 
Breitkopt :& Härtel, iL... : - 5. 4 Pappbd. 12.— 

Ein Lebensbild in Briefen, durch knappe Ein- 
und Upberleitungen der Herausgeberin ergänzt, ein 
unverfälschtes Bild des überragenden Künstlers und 
vornehmen Menschen stellt dieser Auswahlband aus 
der großen Ausgabe der Bülow-Briefe dar. Briefen 
aus den Knaben- und Studienjahren folgen die des 
reifenden Künstlers und endlichen Meisteis am Flügel 
und Dirigentenpult. Wir begleiten ihn auf seinen 
Konzertreisen durch die halbe Welt und erleben 
seine beispieHosen Triumphe mit. Er kommt mit 
allen großen Musikern seiner Zeit in enge Berührung, 
wird Liszts und Wagners Freund, wirkt unablässig, 
auch nach der Kränkung durch den Bayreuther 
Meister, für dessen Kunstwerk und kämpft und 
siegt für Johannes Brahms. Ein unermüdlicher Strei- 
ter für alles Wahre und Große in der Kunst, ein 
echter Künstlen und edler Mensch, so zeigt uns 
dieses Selbstzeugnis den unvergeBlichen Meister. 


Burger, Fritz, Weltanschauungsprobleme und Lebens- 
systeme in der Kunst der Vergangenheit. Mit 65 Abb. 
Deéiphin- Verlag, (Ms. 3... ie mu. Geb. 13.— 

In diesem nachgelassenen Werke Fritz Burgers, 
der viel zu früh für die aeutsche Kunstgeschichts- 
schreibung im Weltkrieg fiel, leuchtet noch einmal 
seine gedankenreiche, bis auf den Grund der Dinge 
schürfende Darstellungsweise. In der Erkenntnis 
des Reichtums jener Möglichkeiten, durch die die 
formende Hand des Geistes ein überpersönliches 
Bild vom Wesen des Weltabsoluten sich zu machen 
vermag, faßt Burger die Kunstwerke als Bekenntnisse 
eines Geistes auf, der sich und die Welt als ein 
Lebenssystem zu ergreifen versucht. Doch dies er- 
fordert, daß wir uns der Individualität der Kulturen 
anderer Epochen und Erdteile bewußt werden. So 
erwacht der Gestaliungswille der Primitiven und 
Orientalen, der schöpferische Geist des Hellenen- 
tums und der Ranaissance vor uns zu neuem Leben. 
Die Frage nach den Beziehungen der Moderne zu 
der Vergangenheit, wie weit deren Lebensgesetze 
das heutige künstlerische Schaffen beeinflussen, 
schlägt die Brücke zu den uns fernliegenden Welt- 
anschauungssystemen anderer Kulturen. 


Deutsches Lied. Zeichnungen von Otto Übbelohde, 
Fritz ’Fleyder, DB; Sa u 5% A In Mappe 3.— 
Zu schönen deutschen Liedern von Walther 
von der Vogelweide, Goethe, Uhland und anderen 
schuf Ubbelohde, der Meister der deutschen Land- 
schaft, wunderbar klangvolle Zeichnungen und 
schrieb den Text in einem dem Inhalt und der 
Zeichnung angepaßten Charakter. Das Werk von 
echt deutschem Charakter wird heute gerade vielen 
Freude bringen und zur Erbauung dienen. 


Friedländer, M. J., Der Kunstkenner, Br. Cassirer, B. 
Geb. 4.— 


Pelka, O., Chinesisches Porzellan. Mit farbigen und 
schwarzen Tafeln u. Abbild. H. Schmidt & G., L. 
| Kart. 5.— 


Rolland, R., Michel Angelo. Aus dem Französischen 
übertr. u. eingeleit. von S. D. Steinberg. Volksaus- 
gabe. Max Rascher, Z. Pappbd. etwa 8.— 

Rubens, P. P., Mit etwa 70 Abb. ausgewählt und 
eingeleitet von H. Kehrer. H. Schmidt, M. 

Pappbd. 3.60 

Seemanns Kiinstlermappen. E. A. Seemann, L. 

Nr. 24. Holbein der Jüngere, Hans, Acht 
farbige Wiedergaben seiner Werke. Mit einer Ein- 
führung von Artur Seemann ........ 6.— 
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Ubbelohde, vig Aus schöner alter Zeit. Federzeich- 
nungen. (12.Bl. m. 6 S. Text.) N. G. Elwertsche 
Verlh, M. . . 2.75; Vorzugsausg. in Mappe 22.— 
FT Radierungen. (16 Bl.) N. G. Elwertsche Verlh. 


BEE TIEFEN 3.65 


Wagner, Rich., Parsifal. Bühnenweihfestspiel. Mit 
6 Bildern. J. M. Meulenhoff, L. Pappbd. 1.20 


15. Verschiedenes. 


Deutscher Revolutions-Almanach 1919. Herausgeber: 
Ernst Drahn u. Dr. Ernst Friedegg. Hoffmann & Campe, 
B. Mit über 60 Bildern und Dokumenten. Kart. 4.— 

In einer großen: Zahl von Bildern, kurzen 
markigen Worten und Gediehten rauscht die Revo- 
lution noch einmal machtvoll an uns vorüber. Die 
Bezeichnung Almanach ist viel zu bescheiden. Die 
Herausgeber werden bei der Wahl des Titels an die 
literarisch so bedeutenden Almanache aus der Zeit 


unserer klassischen Dichter pearen haben. Gewiß 


steht dies Buch jenen Veröffentlichungen, was die 
zeitgenössischen Dichtungen betrifit, würdig zur 
Seite, aber es überragt sie bedeutend an kultur- 
historischem Wert. Ganz unaufdringlich, damit aber 
um so wirkungsvoller erhebt der Almanach scine 
mahnende Stimme: Empor aus dem Taumel der 
Revolution zum deutschen Einheitsstaate ! 
Hochstetter, Gustav, Das lustige Hundebuch. Tausend 
Vergnüglichkeiten in Wort und Bild aus Hundeseele 
und Hundeleben. Gesammelt u. hrsg. Dr. Eysler 


EG, Bee aa una 5.— ; geb. 6.— 
Jahn, R., Haus- und Heilgymnastik. H. Schran & 
CO Ses ic, Ja VE Aa au ae "Dees a « 1.80 
Junk, Wilhelm, Philosophie des Schachs, Hedewigs 
Naeh Er 5.08, £o sien Sic es Brosch. 6.—; geb. 8.— 


In diesem Buche wird der Schachwelt etwas 
ganz Neuartiges geboten. Es handelt sich nicht um 
ein Lehrbuch oder um die Theorie, sondern um 
die Ergriindung des Wesens, der Anziehungskraft 
des Schachs und der Anforderungen, welches dieses 
Spiel an den menschlichen Geist stellt. Der all- 
gemeinverstandlichen Darstellung merkt man den 

hilosophisch geschulten Geist des Verfassers an. 
Vorziiglich geeignet erscheint dieses Werk zum Ge- 
schenk an Schachfreunde und als Turnierpreis. 


Lebius, Franz, Familienforsehung. Degener, L. 4.— 
In jedem deutschen Hause müßte es ein Buch 
geben, in welches alles Wichtige über die Familie 
und ihre Glieder eingetragen würde, und jedermann 
müßte verpflichtet sein, alles, was er von seinen 
Vorfahren weiß, zu Nutz und 'Frommen der Nach- 
kommen aufzuzeichnen. In dem Leben und Ver- 
weben der Familien liegen die Schlüssel zur Er- 
kenntnis der Volkskraft verborgen. Viele halten das 
Aufzeichnen für nutzlos, .zeitraubend, zu mühsam. 
Hier wird ein Buch dargeboten, eine praktische und 
reizvolle Anleitung nebst Tafelwerk. Möchten sich 
viele des Buches bedienen. „... und schön ist es, 
den Spuren seines Geschlechtes nachzugehen; denn 
der Stammbaum ist fiir den einzelnen das, was die 
Geschichte des Vaterlandes für ein ganzes Volk ist.“ 


- G. Kellers 


Lhotzky, H., Wenn man alt wird. Haus Lhotzky- 


DE er eh Pappbd. 4.— 
Müller-Stumpt, Zielsicherer Weg zum Kapital. H. 
Schran & Co., B Geb. 3.50 
Plaut-Buch, Das heitere. Eine Sammlung beschaul., 
feinkom. u. lustigster Gedichte u. Vorträge aus dem 
Programm der heiteren Plaut-Abende. Gebr. Enoch, 
H. 4.50; Pappbd. — 
Preyer, W., Zur Psychologie des Schreibens. Mit bes. 
Rücks. auf individuelle Verschiedenheiten der Hand- 
schriften. 2. Aufl. Mit einer Ergänzung von Th. 
Preyer. Mit mehr als 200 Schriftproben im Text 
nebst 14 Diagrammen, 10 Taf. und einem in der 
Durchsicht verwendbarenSchriftkompaß. Leop. Voß, 
L 15.50; geb. 18. 50 
Reiße, Ernst, u. Heinr. Wahls, Deutsches Wanderlieder- 
buch. 6., verm. Aufl. Dieterichsche Verlh., L. 1.— 





Kelleriana aus dem Verlag von Rascher & Co., Zürich. 
Unter den durch gutes Papier und schönem 
Druck schon äußerlich erfreuenden Bändchen der 
„Schweizerischen Bibliothek“ tragen vier Kellers 
Namen auf dem Titel. Band 4 enthält Aufsätze 
über Jeremias Gotthelf (geb. 
2.80 Mk.) und zwar eingehende Besprechungen 
von „Uli der Knecht“, „Uli der Pächter“, „Käserei 
in der Vehfreude“, "Erlebnisse eines Schulden- 
bauers“, „Erzählungen und Bilder“ und einer Zu- 
sammenfassung des Gesamteindrucks von Gotthelfs 
Wirken. Diese Kritiken sind in Kellers „Nachge- 
lassenen Schriften“ nicht enthalten und für den 
Kellerfreund völlig ney. Ein Nachwort von Eduard 
Korrodi kennzeichnet die Bedeutung dieser im 
besten Sinne produktiven Kritiken, die bis in den 
Kern von einem Verantwortungsgefühl gegenüber 
seinem Volke durchdrungen sind. — In der geistigen 
Artung des Züricher Staatsschreibers Lichter und 
Überraschungen zu entdecken, die das Verhältnis 
des Kellerschen Genies zum europäischen Gesamt- 
geiste erhalten, unternimmt in Band 13 Max 
Hochdorf mit seiner tiefdringenden Studie Gott- 
fried Keller im europäischen Gedanken (geb. 
3.50 Mk). — Keller wird als Geistesgefährte und 
Mitwanderer der großen Aufklärer und Erzieher 
Europas charakterisiert, der in seinem Leben und 
seiner Dichtung zeigt, „wie das Gleichmaß in des 
Alltags Harmorie, das ist die Welt, die am 
schwersten verrammelt ist, trotzdem gewonnen 
werden kann“. — Über Band 11 und 12, Einzel- 
drucke von Kellers, Der Landvogt von 
Greifensee und der Sieben Legenden (geb. 
je 3.50 Mk.) erübrigen sich besondere Bemerkungen. 
— Als Leckerbissen für Bibliophilen hat der Ver- 
lag einen Faksimiledruck des Originalmanuskripts 
von Gottfried Kellers Sieben Legenden, 
erste bisher unveröffentlichte Fassung aus dem 
Besitz der Zentralbibliothek Zürich in 500 num- 
merierten Exemplaren auf schwerem, holzfreiem 
Papier veranstaltet, Nr. 51—200 Halbpergament- 
band 120 Mk., Nr. 202—500 in Büttenumschlag mit 
Goldprägung 40 Mk. Da diese erste Fassung von 
der endgültigen erheblich abweicht, bietet sie wert- 
volle Einblicke in des Dichters Werkstatt. 
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Vom goldenen Schein. 


Aus: M. Feesche, Uom goldenen Schein. 


Gedichte. Hannover, Heine. Feeſche. 


Geb. IM. 4.—. 


du empfehlen braucht man diefes nenerfchienene 
Buch nicht, der Name der Dichteriu, Marie feeiche, hat 
ja einen fo guten Klang, daß fih um feinetwillen ſchon 
Hände genug ausftreden werden, es zu faffen. geit- 
gemäß ijt das Buch, es trägt die Seele aus der Unruhe 
hinein in den frieden, aus Dunfel und Nacht hinein 
in goldenen Sonnenjcein. 

Das ift ja iiberhaupt die Art nnd Gabe der Didh- 
terin, daß fie nicht nur eine neue, fchöne, fonnige Welt 


vor der Seele des Sefers erjtehen läßt und Bilder volf- 


von Glanz und Licht vor die Seele hinzaubert, fondern 
daß fie wirflicy hineinführt in eine neue Welt. Jede 
ihrer Gedidtfammiungen wird zum Andadts- und Ere 
bauungsbuch. Man wird faum mehr als ein Gedicht 
an jedem Moraen in fih aufjunehmen brauchen, und 
die Wirfung ift da: der Tag liegt vor einem im gol- 
denen Schein. Wie viele Menſchen graben und grübeln 
fih immer tiefer hinein in Dunfel und Sinfternis, das 
Leben gibt ja reichlich Anlaß dazu mit feinem vielen 
Leid, feinen Enttäufhungen und Widerwärtigfeiten, 
aber hier ift die Führerin, der fie ſich anvertrauen 
fönnen. Befiimmerten oder verbitterten Seelen, die fih 
gar nicht herausfinden fönnen aus dem Jrraarten des 
irdifchen Leides, wird das Buch zum Artadnefaden 
werden, durch den aud) fie das Land des Friedens und 
der freude wiederfinden. Das it wohl auch der Wunfd 
der Dichterin; denn in ihrem Schluggedicht heißt es: 


Wir geh’n durchs Dunkel! 

Und wem vom goldenen Schein 
fiel auf den Weg ein Leuchten, 
Dem foll’s ein Heimatgrüßen fein, 
Das er zu Croft nun trage 

Auch in des Nächften Tage. 


Bier muß jeßt Daterlandsliebe, Dolfsliebe, Nächſten- 
liebe einjegen. Das Leben ijt nüchtern geworden, fo 
falt, verworren, verfahren, fo lieb- und alanzlos. 
Jeder Tag bringt neue Unruhe, neue Enttäufchungen, 
immerzu Betrübendes, fo daß das Herz oft müde und 
traurig ift. Dier haben wir ein Gegenmittel, und jeder 
der es benußt, wird der Spenderin dankbar fein. Das 
£eben befommt wieder Glanz. Ein Leuchten legt fih 
auf das Leid und alle Criibfal. Wie nötig für unfere 
armfelige eit und für unjere arme Seele, daß wir ihr 
aufhelfen und wieder hineinverbelfen in die Welt, in 
der fih der Menſch erjt wohl fühlt, in der die Bruft 
wieder tief atmet und das Auge wieder leuchtet. Und 
diefe Welt ift eine Welt fröhlichen Schaffens, alles hüllt 
fih in goldenen Schein. 


Sag nicht, daß ein leeres Leben du haft, 

Du brauchſt's nicht zu haben. 

Und wenn der Cod im Haufe hielt Raft 
Und das Cenerfte haft du begraben, 

So braucht dein Herz dod) nicht arm zu fein, 
Du fannjt ja nod lieben! 

Mit diefem Schatz geh ins Leben hinein 

Und ſieh, wie reich es geblieben! 


Oder wie es an einer anderen Stelle heißt: 


Es gibt Menſchen, die ohne Raſten und Ruh'n, 
Ohne Freud’ thre Arbeit tun. | 
's ift ein Adern unter Difteln und Dorn, 

Ihnen gab Gott die Arbeit im Horn. 

Es aibt Menfchen, die Gott ganz anders verte 
Sie haben die Blumen geſeh'n, 

Die Gott gepflanjt hat am Aderrain, 

Sie holen den Duft in the Tagwerf hinein. 


Jetzt erft. 
Jetzt, jet erft wird das Wort ganz dein 
Sum Trot, zur Kraft, im Herzleid dich zu halten, 
Jetzt ſenkſt ou in die Wahrheit dich erft tief hinein! 
Gott ijt die Liebe! 


Du läßt ihn über all’ dem Deinen walten 

Mit dtefen ftarfen, heil’gen Daterhänden 

Und weißt, er wird auch Leid dir nur zum Leben fenden. 
Gott ift die Liebe! 


Ein buntes Garn. 


Saf nie milde meine Hände werden, 

Berr, ich bitte dich wohl fehr; 

Trägt doch jeder meiner Cage hier auf Erden 
Fordernd fo viel Pflichten her. 


’s ift ein buntes Garn, das ich verwebe. 
Mienfchen tragen es mir zu, 

Daß in reicher Unruh’ ih durchlebe 
Meine Seit; und Kraft gibt du. 


Liebe Menfchen. 


Siebe Menfchen find mir — laß mid’s fagen — 
Gleich wie Gottes Hände, die da tragen 
Wundervollen Reichtum mir ins Leben. 
Menfchen, die aus Tiefen heben 










Die Feftrede. 


eines Gold für mich, die Brunnen graben, 
us dem Quellgrund meine Seele laben. 
olche Menschen, reich ohn’ Ende, 
egentragend nenn’ ich: Gottes Hände. 


Schritt um Schritt. 


Mur fchrittweis führt das Leid 

Dich durch die Cage, und dn magit nicht weiter denfen, 
Als heut’ und morgen, läßt nur Kraft dir jchenfen 
für Purze Spanne eit. 

So, mein’ id, gängelte einft Mutterhand 

Die erften Schritte dir in glücdlich jchönen Tagen. 
Du ginajt und brauchteft nicht zu fragen: 

„Erreicdy ich jene ferne Wand?" — 

— Nun ift es etwas Köjtlihes am Ende 

Hu denten: Leid hat ja doch Mutterhände! 


— 


Die Festrede. 
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Ein leiſes Leben. 


Hab’ in meinem Simmer eine Ubr, 
Klingt ganz leife, zart ibr Cid-tac nur. 
Manchmal denf ich, dağ fie jteht. 

Hab’ wohl, wenn der Horgen grant, 
Nach dem Pendel hingefchaut, 

Und dann mer?” ich, daß fie geht. 
Manche Menfchen find wie meine Uhr, 
Gehen durd den Tag ſehr ftille nur, 
Tun nicht Werke, die nah draußen Flingen, 
Und find dod) jo voll lebend’gen Leben, 
Menſchen, die fiets Liebes bringen, 
Menjchen, die aus reicher Seele geben. 


Willft du für dich viel’ Freude han, 
fang’ nur mit Freudegeben an. 


Das Sparschwein. 


Aus: Julius Kreis, Yom lieben Adam Mensch. Geſchichten. 
Keipzig, Heſſe & Beer Derlag. 176 5. Geb. M. 5.—. 


Ein Inftiges Büchlein, ein Büchlein voller Schnurren und ulfiger Geſchichten. Julius Kreis, 
‘ein urwiichfiger Münchner, zeigt uns den alten Adam Menfd mit all feiner Eitelfeit und Spafig- 
feit, mit feinen Schrüllhen und Corbeiten, aber anc mit feiner braven, erdenbaften, ‚von Gott 


geichaffenen Men chlichfeit. 
viel Ernjt und viel Gitte. 


Hinter den fcbeinbar fo leicht und forglos hingeworfinen Skizzen ftectt 
Der Derfafjer betreibt den Spott nicht als Selbſtzweck, fondern geiffelt 


die Derichrobenheiten jeiner lieben Mitmenfchen nur deshalb, weil eine tiefe Liebe zu unverfünjtelter 


Natürlichfeit und zu ungeichminfter EhrlidFett in feinem Herjen lebt. 


Wer einmal herzlich lachen 


will, der laffe fih das Bändchen nicht entgeben. Kreis, der nicht nur Poet, fondern auch Heichner 
ift, hat auh den drolligen Buchſchmuck beigejteuert. 


Die Seftrede. 


Das war ja eine fchöne Gefchichte! Diejer Stuhl» 
berger, diefer Dorjtand, diefer Kerl wurde da plötzlich 
franf, gerade zum fünfundzwanzigjährigen Stiftungs- 
feft der „Barmonie*. 

Und an ihm, dem Kafjier Feſtl, blieb jett die 
ganze Geſchichte hängen, Empfana, Beariifuna, der 
ganze Krampf, und natinlich auch die Rede, die Fejtrede. 

Diejer Berrgottjaframents - Stuhlberger! Dieſe 
Bluatsred’! 

Er, Feſtl, follte reden. Dor hundert, vielleicht vor 
zweihundert Lenten. Der Biirgermeifter, der Bezirfs- 
amtmann wird da fein, fein Amtsvorftand, der König- 
lihe Rat, die Preffe, jawohl, die Preffe auch. Kruzie 
türfen! — Noch nie hatte er geredet, der Feſtl, aufer 
am Stammtiih in der „Blauen Gans“. Und da nur 
in Redewendungen, die anhuben: „Laß da ſog'n“, 
oder auf dem Gipfelpunft endigten mit: „Dös kennſt“, 
oder befrafrigt wurden durch: „Dös moan’ iaa, moan’ i!” 

Da allerdings war mit Reidsfanzlern, Staats- 
miniftern, Potentaten und Parlamentariern bös ins 
Gericht gegangen worden von feiten des Herrn Feſil, 
und wenn etwa eine diejer Periönlichfeiten den Uus- 
führungen gelaufbt hätte, fie wäre ftillfhmweigend und 
in ihres Nichts durchbohrendem Gefühle vom Shane 
plag der Öffentlichkeit verfhwunden. Aber die Reden 

in der „Blauen Gans“ hörten nur die Kegelbrüder 
Seftis, die wenig Einfluß auf die Gefihide des Reiches 
ausübten. — Ja, ein Neichsfanzler war ja in der 


„Blauen Gans” leicht abgetan — aber eine Ned’ zur 
fünfundzwanzigjährigen Stiftungsfeier der , Harmonie”, 
mein Sieber, da bat einer nichts zu laden. Da ftehft 
du mitten in der Öffentlichkeit, und fogar die Prefje... 
Bluatsred’, bluatige! — 

fetl Fam nach der denfwürdiaen Ausſchußſitzung 
tiefbemegt um Mitternaht heim und weckte alljogletd 
feine Gemahlin aus dem Schlummer: „Amalt, Umali!” 

Sclaftrunfen erhob fih die Gefponfin aus den Kiffen. 

„Was isp” 

„A Red’ muf t halten,” fchrie fetl in die Ruhe 
der Nacht hinein und marfchierte drdhnend im immer 
auf und ab, 

„Jejlas Maria, ztahg wentastens 0° Stiefi aus, 
Xaver!” — Ein Ratftlag, der wohl den Nöten eines 
Redners nicht ganz gerecht wird. 

Feſtl wälzte feinen Leib ruhelos auf dem Lager. 
Und fein Geift formte und fnetete rnbelos an den 
Eingangsworten: Hochverehrte Feftverfammlung. In— 
dem daß . . . Wein: Freudevoll blidt — Nein! Ein 
fhöner Tag hat uns heute — Bimmeljeiten: Der Cag 
war ja ein Abend. Alfo: Ein fchöner Abend... Und 
fetl rang mit dem erften Sat wie Jafob mit dem 
Engel. Ih laffe dich nicht, es fet denn, du feaqneteft 
mid... Er fiand auf — Flirrend fiel der Keuchter 
vom Nachttiſch herunter — und machte Liht. Umali 
geifterte nachtgewandet im Schlafgemadh herum und 
rang die Hände. 

„A Papier brauch i,” rief Feftl erregt. Amali lief 
und brachte die geftrige Heitung herbei. „Koa foldes, 
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du Gans, du...” Amali ſchluchzte. Feftl fchrieb mit 
fliegenden Siigen den Sat nieder. 

Umali bradte, noch immer fchluchzend, die Pane 
toffel herbei. „Xaver, dei’ Rheimatis!“ 

Seftl fchlief endlich hinüber in Morpheus’ Sand, 
wo's feine Reden gibt. 

Schon der frühe Morgen fah ihn wieder über dem 
Papier der Nacht. Und Feftl feilte an dem Einleitunas- 
fag, ließ den Erfatfaffee falt werden und fam mit 
zehn Minuten Derjpätung bleih und übernäctig ins 
Büro. Er fchrieb über eine Mahnung an einen ab- 
lieferungsfäumigen Sandmann: Hochverehrte feftver- 
fammlung! Er jchlüpfte beim fortgehen ftatt in den 
Strafenrod in den Biirofittel des Schreiblehrlings und 
legte dem Herrn Rat ftatt eines Rundfdreibens an 
die Gemeinden die Rechnung über den Winterhut feiner 
Umali vor. 

Das Mittagsmahl af er im Auf- und Nieder- 
Ichreiten und blätterte dazu in den Werfen, die er am 
Heimweg aus der Buchhandlung mitgenommen. „Wie 
lerne ih groß und frei reden?” — „Der Seftredner.” 
— „Reden und Anfpraden.” — „Bismards Reden.” 

Und fetl pidte wie ein emjiges Huhn die Körner 
aus allen heraus. Einen Schluß, einen wundervollen 
Schluß hatte er fhon gefunden: „Und nun, meine 
Damen und Herren, laffen Sie mich mit den Worten 
unferes großen eifernen Kanzlers fließen: Setzen wir 
die ‚Harmonie‘ in den Sattel, reiten wird fie {don 
können.“ 

Alſo: Anfang und Schluß ſtanden feſt. Jetzt kam 
noch die Mitte. Am nächſten Sonntagnachmittag waren 
in Feſtls Wohnung die Rolläden herabgelaſſen. Die 
familie fhlih auf den Zehen umher, und die Uhr war 
abgeftellt. Dater fetl jaß über der Rede und Faute 
aus dem Sederhalter herrliche Perioden und Satzgefüge 
heraus, und vor ihm lagen die vier Werfe, an denen 
er feinen Stil bis zur Dollendung fhliff. — Azorl, des 
Baufes Hüter, allein erfchien die feierliche Stille be» 
ängftigend, und er machte feinen Gefühlen durch melo- 
difches Bellen und Heulen Luft. 

,oauviehd elendigs!" — Wan — wau — wau! 
fetl riidte dem Azorl wutentbrannt mit der fliegen- 
flappe auf den Leib. Er wurde in die Kammer ver- 
bannt. — Wau — wan — wan! Diefes Mijtvieh! 
Die Anni mußte ihn aus dem Haus bringen. — 
Kaum war er fort, jchmiß der Marl, weil er immer 
fo Obacht gab, daß er auf den Zehen ging, eine Ge- 
fhirrftellage in der Küche um. Feſtl griff zur fliegen- 
flappe, und das Haus hallte wider von Klage und Weh- 
gefchrei. 

So, jetjt fonnte man von vorn anfangen. Uber 
das Werf gelang. — Es gelang! feft! rieb fih die 
Bände, Er trug die Rede aus dem Manuſkript feiner 
Amali vor. Mit großen, ftolzen Augen fah die frau 
auf ihren Gebieter. Das hatte fie ja gar nicht gewußt, 
was für ein hohes Siht in ihrem Xaverl ftedte. Es 
wurde ihr faft anaft vor all den fchönen, in Seitls 
Mund fo fremdartig Flingenden Worten. 

Sie fannte ihn gar nicht mehr. 

Sie ftudierten beide Sat für Sat vor dem Spiegel 
ein. Feſtl ging wie ein König im Reich der Geifter 
durch feine Wohnung. Und immer wieder hoben beide 
aus dem föftlihen Schatz der Rede ein Juwel nah dem 
anderen heraus und ließen es einzeln vor fidh aufleuchten 
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und glänzen. Insbeſonders den herrlichen Schlußſtein 
des rhetoriſchen Nibelungenhorts: 

Setzen wir die „harmonie“ in den Sattel ... 

neta, der Rat, der wird Augen madhen! — Und 
die frau Offizjial,” meint die Umali, „die frau Offi- 
zial, die immer fo gefchwoll’n mit den fieben Gym- 
nafialflaffen ihres Alten tut, die wird ja platen vor 
Veid.“ 

Feſtl ſchmetterte den herrlichen Schluß mit erhobe- 
ner Hand an den Spiegel: „Setzen wir die ‚Harmonie‘ 
in den Sattel, reiten wird fie ſchon fönnen!“ 

Und dann begann ein großes Bügel-, Näh- nnd 
Mafchfeft im Haufe feti, und frau Schillinger, die 
„Modes und Robes”, mußte die fchwarzfeidene Bluſe 
der frau Feſtl mit einem Stuartfragen verfehen und 
der Schneider Pentenrieder die Spiegel aus dem Gehrod 
Feſtls herausdämpfen. 

Und feft! trug bei Tag und Macht, zu Wafler 
und zu Land, in Stürmen und Gefahren das Manu- 
ffript der Feftrede bei fih und beraujchte fih an feinen 
Worten. | 

Und an dem großen Tag war alles da: der Bürger- 
meifter, der Bezirfsamtmann, der Rat, die Preffe hatten 
zugefagt, feft! mit frau und Kind und Rede erfchien 
eine Stunde vor Beginn im ,Q@berbraufaal” und — 
jet da ver... — aufs herzlihfte wurde die familie 
begrüßt vom Dorftand Stublberger, der, vom Kranten: 
lager faum genefen, es fih nicht nehmen ließ . . . 
„ein, Seftl, das. fonnte ich dir nicht zumuten, ich 
weiß, wie zuwider dir alles Offizielle ift, und befonders 
die Red’, — mein Kompliment, frau fetl, nicht 
wahr, das fonnte ih dem Herrn Gemahl nicht zu- 
muten . . .“ 

Draußen an einem ftillen Ort hatten fetl und 
Stuhlberger eine erregte Auseinanderfegung, fo daß 
die Garderobiere hin und wieder neugierig erjtaunte 
Blide auf die frau fef! richtete. Jm weiteren Der- 
lauf der Debatte richtete Feſtl an feinen Dorftand 
und an die „Harmonie“ eine fehr unfchöne Einladung 
und erjchien glühend wie eine Pfinaftrofe bei den Seinen. 

„Amali, mir genga’! Marſch!“ 

Und Feſtls zogen ab. 

Diefer Dorftand, diefer Stuhlberger, diefer Kerl 
Ja, niht wahr, in den Tagen der Refonvalefzenz hatte 
Stuhlberger mit gewohnter Meifterjchaft eine Rede ent- 
worfen, und nahdem er jetzt wieder gefund war, war 
es dod) Sache des Dorftands, niht wahr . . . 

Mahdem auc der Bürgermeifter und der Bezirfs- 
amtmann und die Preffe erſchien. 

Die Ubwefenheit des Dorftandsmitglieds, des Kaf- 
fiers Seftl, wurde allfeits in der „Harmonie“ bemerft 
und bedauert, aber fie war bald von den Wogen der 
Sejtesfreude überſpült und vergeffen. 

fetl las im Wochenblatt den Beriht. Da ftand 
aud) die Rede Stuhlbergers gefperrt gedrudt und daf 
der Bezirfsamtmann dem Redner gratuliert habe. 

Der Uzor! wußte wiederum einmal nicht, warum 
er. einen fußtritt befam, und der Marl bemerfte mit 
[chmerzlihem Befremden, daß fein Ernährer auf ein 
bißchen Köffelflappern mit Obrfeigen reagierte. 

Feftl erflärte feinen Austritt aus der „Barmonie”. 
Sein Brief begann mit P. P. und „Indem“. Das 
„Adhtungsvol* am Schluß fchrieb er ganz flein und 
unleferlich. 


— — 


Die Feſtrede. 


Stuhlberger und feft! grüßen fih nicht mehr. 

Manchmal, wenn $ejtl infolge Aufregung und 
Ürger nicht einfchlafen fann, fällt ihm der ſchöne Schluf- 
fat aus feiner Rede ein: „Segen wir die Harmonie" 
in den Sattel, reiten wird fie {chon können.“ 

Diefer Kerl, diefer Stuhlberger! 

Diefe Bluatsred'! 
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Das Sparjchwein, 


Mein Neffe it auf Befuh da. Als Onkel hat 
man moralifche Derpflihtungen. Es ift ein zeitrauben- 
der und anftrengender Beruf. Man muß Beifpiel und 
Dorbild fein. Man muß in der Schule lauter Einfer 
gehabt haben, man muß als Kind zwei Teller Schleim- 
fuppe aegeffen haben, man darf niemals übers Stiegen- 
geländer gerutjcht fein, man muß aufs Wort gefolgt 
haben, man muß jeden Pfennig in die Sparfaffe gelegt 
haben. Nicht wahr, man darf doch die Mutter des 
Neffen nicht Zügen ftrafen, wenn fie fagt: „Als Onkel 
nod) flein war... 

So eine nadıträglide Koftümierung mit dem Kleid 
des braven Kindes ift nicht fo einfah. Namentlich, 
mwenn’s der Neffe nicht glaubt. Aber man muß ein 
fittfames Kind gewefen fein von Onfels wegeır. 

Manchmal unter vier Augen reißt mir ja des 
Ueffen Mutter die Maske vom Geficht und fhimpft mich 
windelweich. 

So als ih dem Neffen die Schleuder gemacht habe, 
an der das Kiichenfenfter verendete, als wir eine tote 
Maus in den Wafchkorb legten, als wir Weger fpielten 
und uns mit Ruf anftrihen ... 

Da fagte die Mutter: „Du verdirbjt den Buben 
durch und durch.” 

Na, da nahm id) mich denn ordentlich zufammen 
und fpielte wieder beim MWittageffen: Als Onfel nod 
flein war... 

Uber mein Weffe hat dafür nur mehr ein Auguren— 
lächeln. 

Ya, thr follt einmal fehen, dağ ich ein pädagogi- 
iher Mufteronfel bin! Jd) brachte abends eine Spar- 
biichfe für den Neffen heim. Ein fchönes tönernes 
Schwein mit einem Schlig am Rüden. Ich hielt mei- 
nem effet dazu eine falbungsvolle Rede über den 
Segen der Sparfamfeit, redete Brufttöne, und fetne 
Mutter fagte gerührt: „Als Onkel nod Flein war... .” 

Der Neffe war betroffen, und in feiner unfchuldse 
vollen Seele feimte der erfte Efel vor der Falfchheit der 


> 


Hvass 
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Welt. „S 
bift òu!” 

Wa, und dann wurde gefpart. Wir legten jeden 
Pfennig, jeden Nigel in das Schwein, fchepperten be- 
glückt damit durch die Wohnung, und ich erzählte, daß 
ich, als td noc Plein war, mit fo einem Schwein 
hundert Marf erfpart hätte. — Denn was einmal drin 
fei, ginge nicht mehr ’raus! „Hm,“ jagte der Neffe. 
— Und ich lehrte ihn jchöne Sprüche: „Spare in der 
Seit, fo haft du in der Wot. Wer den Pfennig nicht 
ehrt, ijt den Taler nicht wert. Und nicht mehr jo an- 
ſtößtge Perje wie: 

J möcht' grad willen, wie dös waa’, 

Wenn ma a jung’s Nadel a Bufl gaa’. 

's müaßt grad fet’, wie wenn ma Suderzelteln frag 
Und dabei in an Schmalzfübel faf. 

Ein Sinnſpruch, der des Neffen frommer Tante 
mwechfelweife die Sham- und Hornröte ins Senat trieb. 

Aber jet war alles gut. 

Bis diefer Neffe, diefes Karnidel, beim Buchbinder 
eine Kapfelpiftole entdedte, eine Repetierpijtole mit 
50 Schiiffen. Sie gefiel uns ausnehmend gut. 

Wir nahmen das Sparfchwein vom Kaften. 

„Wicht, Onkel, bis hundert Nar? drinn’ find, das 
dauert doch recht lang!” 

„Ja,“ fagte ich, „ich glaub’, hundert gehen gar 
nicht hinein.“ — „Wa alfo,” frohlodte der Neffe. Und 
er erbat fih mein Cafcenmeffer. Ich drehte mich ge- 
willensbefchwert um. — 

„Ontel, es geht nicht raus.” 

Ich riegelte die Tür zu. Nahm noch einen letiten 
fhwachen Anlauf mit dem Bruftton: „Ja, mein Lte- 
ber...“ Dann holte ich eine Stridnadel. Es war 
eine aufregende Stunde, bis wir fo Nickel um Nickel 
herausangelten. Langſam ging’s. Der Schweiß perlte 
von den Stirnen. — Draußen hörte man eine Stimme. 
„Nama!“ flüfterte der Neffe warnend. Ya, was foll 
ih fagen: Wir haben das Schweindyen in der Angjt 
ſchwarz gefchlachtet. Es waren zwei Mar? dreizehn 
pfennige darin. | 

Die Kapfelpiftole fnallt {hon luftig in die Migräne 
der Tante hinein. Ah faate zur Nutter: „Ja, als 
wir gerade einen Marffdein in das Schwein hinein» 
fparen wollten — und da ging er nicht hinein — und 
ja — da ift dann das Schwein auf den Boden gefallen, 
nicht wahr-. . .“ 

„Halunke,“ jprady fie und wandte fih ab. 

„börft du!” fagte ich fireng zu meinem Xeffen. 


0," fprachen feine Augen zu mir, „fo einer 
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francesco Angeloni: Aurifila oder Goldhaar. 


Aurifila oder Goldbaar. 


Uon Francesco Angeloni aus Terni. 


Aus: Die schönsten Novellen der italienischen Renaissance, Ausgewählt und 
übertragen von Dr. Walter Keller. Mit Titel und Bildſchmuck von Paul Kammüller. 
Hürih, Orel Füßli. Gch. MT. 20.—, geb. M. 25.—. 


Jn Jacob Burdhardts „Kultur der Renaiffance” finden fih fo viele Hinweife auf die Blüte 
der italienifchen Novelliſtik während des 15. und 16. Jahrhunderts, daß mandher Sejer jenes be- 
rühmten Buches wohl {don das lebhaftefte Derlangen empfunden haben wird, die frithen Meifter 
der erzählenden Profa wenigftens ans einigen charaßteriftiichen Proben ihrer Kunſt fennenzulernen. 
Bisher mußte man fih, wenn man nicht in der Lage war, auf die lateinijchen und italieniichen 
Originalterte zurückzugehen, diefen Genuß verfagen, denn das Wenige, das aus diefem Literaturgebiet 
in deutjcher Überfetzung vorliegt, war in fchwer zugänglichen Werfen zerftreut. Walter Keller hat 
nun den danfbaren Verſuch unternommen, eine Anzahl von Meifterfchöpfungen der italienifchen 
Renaiffancenovellijti® zu einer handlichen Anthologie zufammenzuftellen, die wir allen Freunden 
diejer lebens- und farbenfrohen Knlturperiode angelegentlih empfehlen. Die Sammlung bietet, 
was bejonders hervorgehoben zu werden verdient, als erftes Stüc die berühmte Falfen-Iiovelle des 
Boccaccio, der als Dorläufer der eigentlichen Renaiffance gerade den Wovellijten die Wege wies, 
auf denen ihnen fo reiche Korbeern bejchieden waren. eben ihm find Gaetano Cioni, Franco 
Sacchetti, Giovanni fiorentino, Mafuccio von Salerno, Gentile Sermini, Enea Silvio Piccolomini, 
Suigi Wamanni, Niccolò Machiavelli, Giov. Battijta Giraldi, Luigi da Porto, Ungeloni da Terni, 
Scipione Bargagli und vor allem Matteo Bandello mit auserlefenen Fleinen Profadidtungen vertreten. 


In Rom lebte einftmals ein Edelmann ans vor- 
nehmer familie. Der war vermählt mit einer Dame 
von gleich hoher Abfunft und batte ein Töchterchen 
namens Aurifila oder 3u Dentjch: Goldhaar. Diejes 
war iber die Maßen fcbon und von lieblihem Wefen. 
Keider aber hatte der Ritter feine Einfiinfte und Bee 
gungen nicht fo gut verwaltet, wie er hätte follen. 
Da nun nod Bürgichaften und andere Derichwendung 
dazu famen, fo geriet er mit faum vierzig Jahren der- 
art in Dermögensverfall, daß er ohne Ausfiht auf Ret- 
tung Not litt und mitfamt feiner Familie darben mußte, 
was er nicht gewohnt war. Jet fing er an, obwohl 
zu ſpät, fih darob anjuflagen und verfiel dadurd) jo 
in Schwermnt, daß er franf wurde. Sein Ubel 309 fich 
in die Lange, und fo ging auch noch das Wenige dar- 
auf, was ihnen geblieben war. Endlich nach vielem 
Seiden ftarb er und ließ feine trauernde Gattin und 
feine Tochter Aurifila allein zuri. Das Mädchen war 
inzwifchen herangewachfen und hatte fih noch blithender 
entivicfelt. Wie nun die beiden Frauen allein waren, 
befamen fie bald genug das Unglück zu fpüren, denn 
wenn die Gliicsaiiter fehlen, fo ziehen fid auch die 
Derwandten und freunde zurück. Ein jeder forgt nur 
fiir fid) felbft, und es aibt wenige, die jich um die Wot 
eines Mitmenschen oder eines armen Derwandten be- 
fiimmern, und wäre die Bilfeleiftung auch noch fo qe- 
ring. Don dtefer bittern Erfahrung belehrt, mußten 
fie Gott dem Herrn allein thre Not anvertrauen und 
feiner Gnade fih anempfeblen. Als die Tochter fah, 
wie jchwer die Mutter in ihrem Herzen ob diejes Un- 
glis litt, bemühte fie fih, durch fröhliche Worte und 
zuperfichtlihe Stimmung fie zu tröjten und thr Mut 
einzufprechen. Sie half thr auch nach Kräften durch 
feine Arbeiten den Unterhalt aewinnen, wenn ihnen 
gute Leute Gelegenheit dazu gaben. Auf diefe Weife 
frifteten fie ihr Leben. Ham es aber einmal vor, daß 
fie nichts zu verdienen hatten, fo nahm das gute Mäd- 
chen ihre Guflucht zum Gebet, indem fie fih und ihre 


Mutter in Gottes Hand empfahl, damit er Fraft feiner 
Barmberjiafeit ihnen zur Hilfe Pomme. 

Als nun einjtmal ein Tag vergangen war, wo fie 
gar nichts zu effen hatten, war die Edelfrau iber thr 
und ihres Kindes Schickſal fo betrübt, daß fie nicht 
aufhören fonnte zu ſchluchzen. Aurifila fuchte fie mit 
zärtlichen Worten zu tröften und betete hernad die 
ganze Nacht zum lieben Gott. Wie dann die Sonne 
aufgina, fiel ihr der Gedanfe ein, fie wolle thr ſchönes 
Baar abjchneiden, das lang und weich wie Seide war 
und glänzte wie Gold. Aljo ging fie hin, fchnitt fich 
die prächtigen Soden ab, mwidelte fie forafam in ein 
weißes Tüchlein und lief damit zur Mutter, indem fie 
zu thr fprach: „Liebe Mutter, grämt Euch nicht fo fehr, 
denn Gott der Herr hat beftimmt, daß uns heute Hilfe 
zuteil wird, nachdem wir geitern Hunger litten. Nur 
müßt Jhr Euch das Herz faffen, diefes zu verfaufen, 
was hier eingewicelt ijt. Dielleicht, daß uns dies nod 
frommen mag.” Und damit machte fie das Tüchlein 
auf. Als die Mutter die abuefchnittenen Soden fab, 
bradh fie vor Rührung aufs neue in Betrübnis aus, 
indem fie die Opferwilliafeit ihres Kindes bedachté, 
das aus Siebe zu ihr fidh diefes jchönen und reichen 
Schmudes beraubte, welcher die Bewunderung cer Liebe 
haber zu fein pflegt und die höchite Zierde der frauen. 
Aurifila aber ließ nicht nach, fie zu ermutigen, den 
gegenwärtigen Letden Widerftand zu leijten und die 
Haare zu verfaufen, da fie ja nur bejihwerlich feien 
und fie aus ihrer Notlage befreten fönnten. Schließlich 
lieg fich die Mutter dazu bewegen, den liebevollen und 
dringenden Bitten ihrer Tochter Folge zu leiten. Sie 
wicelte die Soden wieder forgfam ein, dab man nicht 
das geringfte davon fehen Ponnte, nahm fie unter den 
Iinfen Arm und machte fih in Gottes Namen auf den 
Wea, fie zu verfaufen. Sie war noh niht weit don 
zu Haufe entfernt, als fie einem Edelmann begegnete, 
der ganz allein fpajieren aing. Als dieter die betrühte 
frau weinen fah und merkte, daf fie etwas Glänzendes 
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Mutter darnach antwortete, daß fie ihm ihre Tochter 
zur Ehe geben wolle und das Fräulein einverftanden 
fet, ließ er einen Geiftlihen rufen und vermählte fidh 
mit ihr unverweilt. Darauf führte er beide in feinen 
Palaft, die eine als Mutter, die andere als feine ge- 
liebte frau und hielt fie, folang er lebte, in hohen 


Ehren. tie hatte er feinen Entfhluß fpäter zu bee}, 
reuen und war im nnern höchlich darob zufrieden. |. 
Gott der Herr fchenfte ihm ſchöne und liebe Kinder $; 
und gewährte thm Glüd in allem, was er unternahm, }; 
da er in feiner großen Gnade auch hierin den wadern |, 
Ritter für feine gute Tat belohnen wollte. 





Revolution! 


Aus: Konsul N. Cornelsen-Bamburg, Kontorbock und Weltlutt, Befchriebene Bilder 
aus dem Haufmannsleben in Heimat und Ferne. Leipzig, Derlag der modernen fauf- 
männifchen Bibliothef, G. m. b. H. Geb, M. 4.—. 


Der durch feine zeitgemäßen und gehaltvollen Aufſätze über handelswirtfchaftlihe Erforder- 
niffe und deutjche Auslandstätigfeit vorteilhaft befannte Derfaffer fpriht in diefem Buche aus dem 
Leben für das Leben, aus Dergangenem für neue deutjche Hufunftsarbett. In flottgejchriebenen, 
lebensbunten Bildern wird der Werdegang eines Kehrlings zum felbftändigen Uberfeefaufmann ge» 
fchildert. Don befonderem Reize find die Abfchnitte über das Leben und Schaffen junger deutfcher 
Auslandspioniere. Manch beherzigenswertes Wort ift über das deutjche Sich-Geben und Benehmen 
im Auslande eingeflochten; überall leuchtet eine gefunde Heimatsliebe durch, deutjchen Wertes und 
Rechtes vollbewußt, die aber auch andere fih nach eigenem Ermeſſen häuslich und ſtaatlich Zufrieden 
fühlen läßt. 

In Deutfhlands ſchwerer Zeit fann das Buch zu einem frohen Mithelfer gegen mutlofe 
Stimmungen werden. Es predigt Arbeit und Ausdauer und eine Huverfidt, die anc fortan nah 
werftüchtigen Alltagen den Sonnentag des Erfolges heranreifen jieht. 

Nicht nur der Kaufmann und Kaufmannsjünger, jondern jeder Werftätige wird das ebenfo 
unterhaltende wie deutjchnütliche Werfchen mit ficherer Anteilnahme lefen; und wer felbft das Aus- | 
land fennt, dem wird es vielfältig eigene Erinnerungen wacrufen. Dielen, die von den Seit- 
ereignifjen auf nene Sebensbahnen gedrängt werden, der faufmännifchen und ſchon ganz allgemein 
der erwachfenen Jugend Fann das Buch als beftens geeigneter und dtenlicher Kefeftoff gelten. Auch 
einem weiblichen £eferfreife dürfte es freundlicher Geadtung zugängig fein, da es mancherlei Streif- 
lichter über das Leben der Überfeefrau ausjtrahlen läßt. Trog feiner fchlichten — und daher wohl: 
feilen — Aufmahung dürfte das Buch in fehr vielen fällen eine glüdlihe Löſung der Frage: 





was foll ich fchenfen? bieten. 


Ein weiteres halbes Jahr mochte verftrichen fein, 
als jede geregelte Tätigkeit eine unliebfame Unter- 
brechung erleiden follte. Die politifhe Unzufriedenheit 
hatte derart zugenommen, daß fie in einer revolutio- 
nären Bewegung ihren Austrag fucdte. Nah und nach 
waren die führenden Geijter und viele ihrer Anhänger 
in eine Xachbarrepublic® entwichen, andere fammelten 
fih in abgelegenen Grenzpläßen. 

Gerüchte wurden zu Tatſachen; eines Taaes 30g 
die Milittärmufif durch die Straßen, und ein Coronel 
verlas im Wecjel mit Paufen und Trompetenflang die 
Derfündung des Belagerungszuitandes. Die von dem 
Nachbarſtaat unterftügten Revolutionäre hatten einige 
Grenzorte von Honduras bejett; ihnen 30g der Präfident 
nach zweimwöchiger Dorbereitung mit ftoljen 2000 Mann 
entgegen. Poft und Telegraph erhielten dauernd Unter— 
brehungen, das Geſchäft ftodte faft gänzlih. Die 
Warenbeforderung mußte aufgegeben werden, da die 
Sracdtleute ihre Efel und Ochfen in den Bergen ver- 
fteften, um fie vor Befchlagnahme zu retten. Don den 
Dorgängen außerhalb der Stadt verlautete nur, was 
die Regierungsprefje für gut hielt mitzuteilen oder vor- 
zugaufeln. Watürlih fiegte die hohe Regierung ftets 
über die revoltierenden Gauner, während durchſickernde 
Nachrichten das Gegenteil behaupteten. 

Und plößlih wurde die dahinbriitende Stadt mit 
dröhnenden DiftortarKanonaden aus dem Nachmittags- 


Ihläfhen gewedt. Hinanseilend fam friedrichs gerade 
recht, um den feierlichen Einzug des Präftidenten mit 
faum 800 ruppig und niedergedriidt ausfchauenden 
Soldaten zu genießen. Trotz des am Morgen veröffent- 
lichten Siegesberichtes entpuppte fih nun der Sieg als 
volle Niederlage, aus der fih der Reft der Befchlagenen 
eiligft auf die Hauptftadt zurüdrettete. Bei foldem 
Siegeseinzuge mußte friedrids leider auf den Un- 
blic® weißgefleideter Jungfrauen verzichten; nur Mufif 
und Kanonenfchüfjfe lärmten vergebens in Stimmungs- 
mache. 

Bald hieß es, daß die Feinde dichtauf folgten, und 
der Angriff auf die Stadt und eine Belagerung unab- 
wendbar fein würden. Diefe Ausficht und die Rückkehr 
des Präfidenten beftimmten einen großen Teil der Be- 
völferung zur Abwanderung, und zwar zu einer recht 
jhleunigen, da viele von ihnen mehr mit den heran- 
ziehenden Revolutiondren, den Liberalen, fympathifier - 
ten, als mit der fonfervativen Regierung. 

Der nächſte Tag verlief mit Dorbereiturgen und 
großem Ffriegerifchem Getue für die Verteidigung des 
plages. Munition wurde hin- und hergefchleppt, von 
den Soldaten felbjt gezogene Kanonen raffelten durch 
die Straßen, um auf die den Platz; umgebenden Hügel 
gefchafft zu werden. 

Das Rederfhe Haus genoß in folden Zeiten den 
Ruf eines aejhätten Sufluchtsortes für Derwandte, 
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unde nnd Ausländer. Es bot Raum für viele, und 
ausländifches aud eine größere, wentaftens erhoffte, 
berheit. Als gewohntes Zeichen unfriedlicher Der- 
tniffe hatten .fdon in der vergangenen Nacht die 
en Angjtlihen um Unterfunft gebeten. Der Morgen 
hte dann die Gewifheit, daß feindliche Dorhuten 
bereits in der Umgebung der Stadt einnifteten. 
je Machricht genügte, um die Aufregung allgemein 
machen. Jn Purzer Zeit erfuchten gegen 60 Per- 
en um fchütende Aufnahme im Haufe, und es war 
te einfache Aufgabe, alle in geeigneter Weije nnter- 
ringen. Diele Scherereien machten weiter diejenigen, 
zwar jelbft feinen Unterſchlupf wünjchten, wohl 
r alle denfbaren Sachen in Sicherheit bringen wollten. 
wurden große und Fleine Koffer, Kiften, Schränfe, 
ndel, Kajetten, Nähmajchinen, felbft ein Piano und 
nches andere, im ganzen über 200 Stüd, herbeige- 
eppt. 
e namentlihe Kennzeihnung gedaht; fo mußte 
edrichs, als Oberannehmer, die Gegenjtände für 
teres Auseinanderfinden erft fenntlid machen. Auch 
Sadengefhäft drängte plötzlich ein lebhafter Derfehr, 
fi mit £ebensmitteln in Dofen, Mehl, Zuder und 
gleichen auf Dorrat einzudeden beeilte. 

Die Straßen zeigten ein aufgefcheudht haftendes 
etben. Die Einwohnerfchaft fchleppte mit Hab und 
it; wer im Vorden der Stadt wohnte, budelte es zu 
fannten im füdlichen Stadtteil, und die vom Süden 
ıhten es umgefehrt. Die Regierungsbeamten erjchie- 
n in Waffen, wobei manches Heldengefiht nicht fo 
inzte, wie die ohnehin nicht glanzvolle ihm anver- 
ute Donnerbüdhfe. Don der Plattform des Hause 
bes war am Spätnachmittag ein erftes Beplänfel vor 
: Stadt zu überbliden, das aber nicht zu ernfterem 
ıstrag führte. Mit beginnender Dunkelheit trat wieder 
ihe ein. 

Um fo lebhafter geftaltete fid) das häusliche Trei- 
1 der vielföpfigen Einquartierung. Jn den langen 
rridoren hodten die Leute in fchwatzenden, politifie- 
wen und Kriegsplänen fchmiedenden Gruppen. Ein 
edlich unbeforates Bild zeigte eine Hofede, in der 
ige und braune Kinder und indianifche Dienerichaft 
f dem Erdboden, auf Kiften und Kaften zufammen- 
jen und fih bei Talglichtfchein und vieler £uft mit 
ttofpiel ergötzten. 

Etwas unruhiger ſchon wurde der nächfte Cag. 
€ Regierung hatte die umliegenden Bügel befegt, 
> auf einen gerade im Rüden des Rederfchen Baufes ; 
rt waren die Feinde ihr zuvorgefommen. Gewehr- 
uer ließ fih aus verfchiedenen Richtungen vernehmen. 
tedrichs hatte Unweifung erhalten, die Türen und 
ormege mit Warenballen und Säden zu fichern. Die 
oppeledtiir ftand noch offen, während Ballen herbei- 
ſchleppt wurden. Da plötzlich ein unheimliches Pfei- 
t, ein ftarfer Knall, Senjterfcheiben klirren, Erd- und 
teinſtücke fliegen umber und in die Tür hinein. Die 
ſte Granate in die Stadt hatte gerade vor dem Hanfe 
t giel gefunden. Glücklicherweiſe blieben Friedrichs 
nò feine Helfer durch dife Wände und die angelehnte 
Ar vor Schaden bewahrt; nur ein eifernes Balfon- 
iter und Glasfcheiben trugen Befchädigungen davon. 
oh Schreien anf der Straße verkündete fchlimmeres 
'nheil; eine Frau und drei Kinder waren durch Gra- 
at- und Steinfplitter verlegt worden. Ein Motverband 


Jn der Überftürzung hatte fein Bringer an, 


wurde angelegt und zwei der fchwer Betroffenen ins 
Bofpital gefchafft. 

Die nädften Tage bradten eine fortentwidlung 
der kriegeriſchen Ereignifje, lebhafteres feuern nnd 
eine unliebfame Zahl von Granatariifen. Ste galten 
unter anderen Zielen der Poft, Telegraphie und der 
Polizeiwade, die dem Rederfchen Haufe gegenüberlagen. 
Etlihe Derwundete und einige Cote aab es in der 
Nachbarſchaft. 

Der erſten Belagerungswoche folgte eine zweite, 
etwas ruhigere, die von den Belagerern zur Heran- 
ziehung von Derftärfungen und zu lücenloferer Ein- 
fhließung der Stadt ausgenutzt wurde. Diefe unerwartete 
Erholungspaufe genügte, um neue Lebensluft in die 
bunte Gefellfchaft des Hauſes zu bringen. 

In den arofen Innenhöfen fah es feldmäßig aus; 
Koffer, Kijten, Ballen und Bündel ftanden umber, 
Bolzhaufen lagen aufgeftapelt, Wäſche flatterte anf 
langen Seinen; Säde und Seronen mit Lebensmitteln 
und vielerlei Behälter, vom Fleinen Topf, Eimer, Krüge 
bis zur Badewanne, alle gefüllt mit Waffer, verjperr- 
ten die Wege. Waſſer mußte vorrätig gehalten werden, 
da eine Abfchneidung der aus den Bergen fommenden 
Crinfwaffer-Rohrleitung zu befürchten ftand. Mit dem 
Holz, dem bier einzigen Fenerungsmaterial, hieß es 
fparfam umgehen. Don draußen fam nichts mehr 
herein; fo mußten fchließlich entbehrliche Türen, Plan- 
fenftiife und leergepadte Kiften zu Feuerholz jerhactt 
werden. Don einem nahen Hausbau wurde im Dunfel 
der Nacht ein großer Holzjträger als wertvolle Der- 
größerung des Brennjtoffvorrats erobert und mit ver- 
einten Kräften nach Haufe gefchleift. Handlungsgefellen 
und Bausgäfte verfürzten fic) das nächte Tageseinerlei 
durch ofenfertige Herfleinerung des ftimmtgen Balfens. 

In den offenen Arfaden fpazierten Unbejchäftigte 
fpintifierend auf und ab. Einige faffen mit großen 
Reden zufammen, andere trübfinnig abjeits allein. Die 
Simmer wurden nach ihren Bewohnern gefennzeichnet. 
So gab es einige deutfche, jchweizer und honduränijche 
Simmer, ein fpanifches, italientfches, nordamerifanijches 
und ein gemifchtes Zimmer für zufammengewürfelte 
Junggefellen. Das Sprahgewirr war ent{predend bunt ; 
es ging auf fpanifch, deutſch, engli{ch, italieniſch, fran- 
zöfifh und in ſchönem Kauderweljcd, wenn bet leb- 
haftem Meinungsaustaufch die vielvölfifchen Herrſchaften 
in Bedrängnis zwiſchen Gedanfenfiille und gegenjeitig 
vorhandener Sprachfenntnis gerieten. Dazwiſchen gellte 
vielſtimmiges Papageiengeſchrei und Kriegslärm von 
Kagen, Hunden und Kindern, denn jede Familie hatte 
eine Anzahl diefer Dafeinsfrohen ins Baus gebradt. 

Friedrichs und ein Fiirzlich eingetroffener deuticher 
Angeftellter, namens Renner, vertrieben fid manche 
Stunde gefchäftlihen Nichtstuns mit Befuchen bei den 
nenen Hausaenoffen; gelegentlich gliidte es dann, eimen 
Priegszeitlichen £ederbiffen zu erhafhen. Eine jhweizer 
familie hatte im Hof einen eijernen Kochherd, etne 
richtiggehende Feldküche, aufgeftellt. Die frau galt als 
erprobte Kochfiinftlerin, und fo war es verjtändlic,, 
daß fie bei ihren im Schatten von Apfelfinenbänmen 
dampfenden Töpfen und Pfannen recht getreue Topf- 
guder zur Seite hatte. Die Jdylle nahm leider ein 
plößliches Ende, als eines Tages mehrere Flintenfugeln 
neben dem Herde einfchlugen und in der Hike des 
Rettens die Töpfe ihren Inhalt vorzeitig und nutzlos 


w 
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vergeudeten. Da zogen Köchin und Küche fchleuntgft 
unter das weniger idyllifche, aber fchiihende Korridor- 
dad. Im übrigen hob die zeitlich verminderte Kampf- 
tätigfeit die Stimmung foweit, daß eines Abends gar 
ein Tänzchen von der leichtlebigen Jugend verwirflicht 
wurde. Swijchen Warenballen und Koffern, beim 
Glanze zweier Kerzen und den Worden einer indio- 
gejpielten Siehharmonifa drehte fih die junge Welt, 
Heit und Umjtände vergejiend, tanzend im Korridor 
herum. Und jenfeits der Hausmanern lärmten gelegent- 
lich fallende Schüffe dazwifchen. 

Die dritte und vierte Belagerungswodhe nahmen 
einen defto ernfteren Derlauf. Die erhofften Entfat- 
truppen blieben aus; fie waren auf dem Anmarſch 3u- 
rüdgeichlagen und famt hödftem Führer und Kriegs- 
Faffe nach Guatemala verduftet. Sahl und Mittel der 
Belagerer dagegen mehrten fick; fie beftiirmten die ume 
liegenden Hügel und fandten täglich eine erfledliche 
Sahl Granaten in die Stadt, deren Einfchliefung enger 
und fefter wurde. Gewehrfeuer hallte als gewohnte 
Muſik durch den Tag und die taghellen Mondnächte. 

Die Dorräte an Lebensmitteln ſchmolzen bedenflich 
zufammen. Mehl und Sucker zwar waren im Reder- 
ihen Haufe reichlich vorhanden, an manchem anderen 
aber trat Mangel ein, da die ohne eigene Dorräte ins 
Baus geflüchteten Menfchen mitverforgt werden mußten. 
Sclieglihb wurde in ruhigeren Stunden ein nachbar- 
ichaftliher Taufchhandel eingeleitet. Ein Sad Zuder 
gegen einen Kopf Käfe, Mehl gegen Kaffee oder Boh- 


nen, ja einmal bot fih Gelegenheit, für Mehl, Sucker - 


und Ol ein junges Kalb zu erftehen und damit wieder 
einige $leijhmahlzeiten zu fichern. Eine Treibjagd auf 
ein vorbeiirrendes Schwein nahm feider einen erfolg- 
lojen Ausgang. Behördlicherjeits drang man fon in 
die verlaffenen Wohnungen, um nach Lebensmitteln für 
die Befagung zu fahnden. 

So geftaltete fih die Lage immer ungemütlicher, 
die Stimmung verdrießlicher. Der Unsgang des Kampfes 
blieb faum noch zweifelhaft, nur der Präfident verharrte 
ftarrföpfig in feinem zerfchoffenen Palaft und wartete 
eines rettenden Wunders. 

Da, friihmorgens an einem der erften Cage der 
fünften Woche, fette ein befonders heftiges Schießen 
ein. Die Belagerer griffen von allen Seiten an, brad- 
ten einige Hügel und Pleine Stadtteile in ihre Gewalt; 
Derwundete und Cote wurden vorbeigefchleppt, flüchtende 
Soldaten eilten vorüber. Die Bejagungen von Polizei, 
Poft und Telegraphie räumten ihre Poften unter blin- 
dem Drauflosfnallen, und gleich darauf begann das 
feuern in den das Rederjche Haus umgrenzenden Straßen. 
Die Belagerer drangen bis in die Nachbarhäuſer vor, 
Kugeln Flatfchten in das eigene Dah und in die diden 
BHausmauern. Die häusliche Abgefchloffenheit wäre voll- 


fommen gewefen, wenn nicht eine private fernipred- . 


verbindung mit einem Rederſchen Derwandten beftanden 
hätte. Seine Wohnung lag ftraßaufwärts innerhalb 
der Regierungsichanzen, und fo ließ fih ein ungefähr- 
deter Wachrictenaustaufd ermöglichen. 

Angekleidet legten Friedrichs und Renner fih {pat 


abends zur Ruhe. Gewöhnung, Aufregung und nady- 
folgende Abjpannung brachten, trog Lärm und Schießen 
in den Straßen, ein jchnelles Einjchlafen zu Wege. 
Und ein gefunder Schlaf muß es gewefen fein, denn 
als friedrihs am nächften Morgen die Holzläden ein 
wenig zum Binausfpähen öffnete, Plirrte ihm ein reicher 
Scherbenfegen entgegen. Don den Slasjcheiben war über 
Macht and) nicht eine einzige heil geblieben. „Menfchen- 
find, Renner, miiffen wir uns einen Bärenfchlaf geleiftet 
haben, daß wir fo gar nichts von diejer Kriegsleiftung 
verfpürten. Na, beffer Bude zu und Uafen weg!“ 

Erneut Järmte der Straßenfampf draußen wieder 
auf, verftarft durch den Gebrauch gefchleuderter Dynamit- 
patronen. Am Nachmittag ließ fih durch Fernalafer 
beobachten, wie auf den umliegenden Hügeln nach und 
nach die weißen Ubergabefahnen aufflatterten und diefe 
dann durd) die rotweißen der Belagerer erjegt wurden. 
Gegen neun Uhr abends durchrollte der Widerhall ftarfer 
Erplofionen die Straßen. Bald darauf brachte der Fern: 
{fprecher die erlöfende Nachricht, daß die Bejagungen 
der Regierungsichanzen fich verlaufen und der Präſident 
mit wenigen Anhängern und méalidft vielen Efel- 
ladungen Geld fih auf einfamen Schleihwegen aus der 
Stadt geflüchtet hatte. Wun drangen die Belagerer 
unter Trompetenfchall und Jubel von allen Seiten in 
die Stadt; nah Monatsfrift erhoben Kirchen- und Rat- 
hausgloden wieder ihre Stimmen. Wie wonnig fchie- 
nen fie im Sriedensaeläut zu flingen, während fonft 
ihr zu jeder Seit und aus Fleinftem Anlaß unermüdlich 
eintöniges Gebimmel oft fattfam beläftigte. — 

Mit der Einnahme der Hauptftadt fonnte die Re- 
volution als beendet gelten; das übrige Sand unterftand 
bereits den neuen Machthabern. Der flüchtende Er- 
präfident wurde zwar verfolgt, entfam aber, oder wurde 
entfommen laffen, über die Grenze nah Salvador. 
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Der Gefamtauflage der vorliegenden Nummer liegt ein Profpekt des Kurt Wolff Verlag, 
Leipzig, über die Sammlung zeitgenöffifcber Erzäbler „Der neue Roman” bei, den 
wir befonderer Beachtung empfeblen. 


Das nächste heft wird am 1. Dezember 1919 erscheinen. 


Die Red. 





Stanz Ferdinands 
Lebensroman 


Ein Dofument unferer Zeit 


Den Tagebüchern eines feiner Lehrer 
und vertrauten Berater nacherzählt 


Mit Geleitwort v. Karl Hans Strobl 


Mit 15 Bildern. Geh. M. 7.50, in Halbleinen geb. M. 10.50 
Bereits feds Auflagen. 
€s ift wirklid) ein Lebensroman. 

So nüchtern fih aud Franz Ferdinands Geftalt von dem 
peunfoollen Hintergrunde des Erzhauſes abhob, in feinem 
Leben mwar etwas, das romanbafte Züge trug und eg in die 
Sphäre bes Romantifchen rüdte. Seine Liebesbheirat, die 
er allen Schwierigkeiten, und eg gab deren fo viele, daß ein 
anderer alg er láng den Mut verloren hätte, zum Crowe 
durchfegte, die harte und’ herrifche Eigenmilligkeit, mit der er 
feine Unfhauungen zur Geltung zu bringen wußte, das sabe 
Reformwerk, das er unternahm, um Heer und Flotte zu res 
organifieren, das alles ftempelt ihn zum Helden, wenn aud 
nit zum Romanhelden im landläufigen Sinne. 

In einer einfachen taren Sprache gefchrieben, ohne Aufs 
dringlichleit und Wichtigtuerei, erzählt es ein merfwürdiges 
Leben. Heute, da es fein OfterreidhsUngarn mehr gibt, feine 
Großmachtpolitik mehr und aud feine Hausmachtpoliti€, heute, 
ba die Monarhie für immer abgetan ift, berührt es feltfam, 
den Lebensroman eines Mannes zu lefen, der nod vor fünf 
Jahren am Werle war und große Dinge vorhatte. 

„Die Zeit” (Wien). 


Robert Luz, Verlagsbuchhandlung, Stuttgart 
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PAUL CASSIRER .« 
BERUN - 
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ELFTE VERSTEIGERUNG 


Die der Verhältnisse wegen bislang hinausgeschobene Versteigerung der 


SAMMLUNG 
VINCENT MAYER - FREIBURG 


KUPFERSTICHE UND HOLZSCHNITTE: 


ALBRECHT DÜRER 


UND ANDERE MEISTER DES 15, BIS 18. JAHRH. 


finder nunmehr statt. 


IM HAUSE PAUL CASSIRER, BERLIN, VICTORIASTR. 35 


HUGO HELBING 
MÜNCHEN 





Faksimiledrucke 


aus der Zwickauer Ratsschulbibliothek und ° 
anderen Sammlungen, Handschriftenproben 
aus der Reformationszeit. 
Man verlange Verzeichnis. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 





- F. Ullmann, G. m. b. H., Verlag und Druckerei, Zwickau i. 8. 
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VERSTEIGERUNG 
AM 8. OKTOBER u ff. TAGE 
VON 10 UHR VORMITT, AB 









- JACQUES ROSENTHAL 
MUNCHEN 
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Verl. Friedr. Lüthke, Leipzig-Lindenau 


Für jefige Zeit hochaktuell! 


Verboten gewefen von der früheren 
denfurbehörde! 


Th. Raif 


Die Wahrheit 


über die politifhen Zuftände 
in €lfaf-Zothringen 


Preis geheftet M. 2.50. Gebunden M. 4.— 
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In dieſer Schrift legt der Verfaſſer die Zuſtände dar, die 
franzöſiſcherſeits ſyſtematiſch durchgeführt, von der deut” 
ſchen Regierung aber als harmlos betrachtet wurden. Be” 
fonders heftig wettert er gegen die Hegapoftel Blumen- 
thal, Welterlé und Weill, die in ſchmachvoller Weile fidh 
am deuifhen Vaterlande vergangen haben, jhonungslos 
verfährt er mit allen Schuldigen, Die in verratert}mer 
Meile der Franzöfierung Beijtand geleiflet haben. Jeder 
Deutiche muß dieje überaus wihtige Swrift lejen, um zu 
erfennen, mit welchen Mitter in einen urdeutſchen Volts. 
jtamm das franzöfilche Gift gefprigt wurde. 


Beftellen Sie fofort! 
A. 


Balair tated Aueh tr Seht EA here 


Berlagsanftalt Tnrolia, 
Innsbrud-Wien-Münden [255 


š ne 1 (1917), 

Hermann Bahr: Tagebüder.' go” 

(252 ©), geb. M 10.56. 2 (1918), 8°, (306 ©.), geb. M 12.—. 

Die „Tagebücher zeigen Bahr, diejen beweglihen Im— 

preffioniften des Dafeins, in interefjanteften Beziehungen zu 
junger und alter Aunft, zu Politik und Religion. 

(Frankfurter Zeitung, Frankfurt a. M.) 


LJ ⁊ ® (d D 
K.E. Hirt: Bott bleibt Sieger. ariegs. 
tagebud) eines Deutſchen. 8°, (184 S.), Beihenkband M 8.—. 
Hier liegt ein allgemeines, tiefes, echtes, empfundenes 
Beftalten eines Menichen vor, der Geift und Geele erlebt 


und fchaffte, was Taujende nur geahnt, aber nicht ausfprechen 
konnten. (Hermann Binder) 


§.v. Shullern: Vom Garten des 


Kleine Geihihten aus Tirol. 8°, 
Blaubens. (94 G.), dh 3.20, geb. Dt 4.—. 


Kleine, zarte Beihichten, umwebt von einem Haud jener 
Poefie, welde den kindlich-treuherzigen Glauben des Tiroler 
Bolkes verklart. ... Tony Grubhofer hat zu dem Tert 
herzige Bildchen in naivfter Volkskunftmanter gezeichnet. 


Hans Steiger: Der frihlide Tote. 


Novellen und Skizzen. 8°, (220 ©.), geh. M 4.50, geb. M 6.30. 

Hier ift das Buch, womit die Dichtkunft des katholijchen 
Deutfchlands wieder einmal nad außen bin voll repräjen« 
tieren kann wie in den Tagen des Ericdyeinens von „Meinrad 
Helmperger." (Grazer Bolksblatt, Braz) 


Br. Billram (Prof. Müller): Aus 


Herz und Heimat. wa msz. a 


AusHerz undHeimat benennt Br. Willram, der bedeutendfte 
Dichter Defterreichs, die Bersepen, die den Meifter in feiner 
großen Runit, im vollen Didterjhwung, auf der Höhe feines 
genialen Schaffens zeigen. (Arthur Wdleitner) 


Durd alle Budhandlungen zu beziehen. 


KKKKKKKIKKKKKKKKKAKAKKKKKAKKKIKANKKKKKKKKKKKKKK 


KKK KM KK MK MM KKK KKM KKK HK KKK KK KK 


I dade it 





KLEINE 
ROLAND-BUCHER 


Jeder Band gebunden M. 2.20. 


Teilweise mit handkoloriertem Titel 
und Buchschmuck. 


Die reizenden Bändchen bieten in 'geschmack- 
vollem Gewand alte und neue Schätze aus dem Reich 
der Literatur. 


Eine lebendige Quelle der Unter- 
haltung, der geistigen Anregung, 
des künstlerischen Genusses! 


ANDR. GRYPHIUS, Das | OMAR KHAJJAM, Die 
dunkle Scniff. Sonette. | Sprüche der Weisheit. 
Auswahl von Klabund. Deutsch von H.G. Pre- 

E.MARQUARDSEN, Das coni. Innentitel von 
Wesen des Osmanen. Willy Orth. 
Unentbehrlicher Be- | KLABUND, Geisha O- 
rater für Orientfahrer. sen. Geishalieder nach 

KLABUND, Das Sinnge- japanischen Motiven. 
dicht des , persischen | ,,VORMARZ“, Lyr:sche 


Zeltmachers. Vierzei- Anthologie. Nachwort 
ler. Buchschmuck von von Dr. Sommerfeld. 
Willy Orth. ACHIM VON ARNIM, 
KLABUND, Der himm- Novellen. - Nachwort 
lische Vagant. Ein lyr.| von Dr. R. Kayser. 
Port.d. FrancoisVillon. | M. A. v. THÜMMEL, 
G. KÖLWEL, Die frühe | Wilhelmine. Prosa d. 
Landschaft. Gedichte, Rokoko. Mit Buch- 


Skizzen und Novellen, schmuck. 





Illustr. Verlags-Rundschreiben kostenlos. 


ROLAND-VERLAG/MÜNCHEN. 






























Benteli A.-G. Verlag Bern (Schweiz) 


Werte von bleibendem Werte ftellen nadfiehende, bei ihrem 

Erjcheinen Auflehen erregende und für jeden Gebildeten home - 

interejlante Bücher dar: 

Fernau, Germ., Durch . . zur Demofratie! 14. Taufend, 
br. Wt. 7.20, geb. M. 9.—. 

fFernau, Herm., Das Königtum ift der Krieg, br. M. 7.—. 

Fernau, Herm., Dem neuen Deutidhland, Berfe eines deut- 
Ihen Republifaners, br. M. 6.—. 

Deutſche Protlamationen in Belgien und Frantreid, mit zahle: 

reihen Nadbildungen der Originalanfdlage M. 3.—. 

Dene TE LCBSRETANGENE in Großbritannien, reid) illujtriert 

art 5.60. £ 


Das Werl. Schweiz. Zeitfchrift f. Baukunſt, Gewerbe, Malerei 
und Plajtit. Offizielles Crgan des Bundes ſchweiz. Urditetten 
u. des ſchweiz. Weribundes. Führende ſchweiz. Runftzeitfdrift, ; 
Jährlich 12 Hefte. Mark 30.—, 


Erſcheinungen dec Kriegszeit v. hervorrag. lünſtleriſchem Wert. 
Sritifhe Künftler an der Frent. 4 Teile. 4”. 1918. à M. 5 —. 
Tl. I. C. R. Nevinson. Mit einem Borwort nad) Campbell 
Dogson und C. E. Montague. 
TI. II. Sir John Lavery. Mit einem Vorwort n. Robert 
Ross und C. E. Montague. 
TI. III. Paul Nash. Mit einem Vorwort nad John Salis 
und C. E. Montague. Herausgegeben von C. A. Loosli. 
TI. IV. Eric Kennington. Mit einem VBorwort n. Camp- ; 
bell Dogson u. C. E Montague. Herausg. v. C. A. Looshi. 
Wdmirale der englifhen Flotte. Mit farbigen Bildern von 
Francis Dodd, einer Einleitung nad biograph. Daten. 
Herausgegeben von C. A. Loosli. 4°. 12 Tafeln. M. 5.—. 
Bei der großen Flotte. Bon Muirhead kone, aus der dem 
Britiſchen Mufeum geft. Sanimlg. Gr.e Fol. 6 Taf. M. 20.—. 
Bilder aus der Kriegsindujirie. V. Muirhead Bone, aus der dem 
Britifhen Mufeum geitifteten Sammlg. Gr.» Kol. M. 20.—. 
Kriegszeihnungen, Bon Muirhead Bone. Aus der dem Bri- 
tijden Museum geitifteten Sammlung. TI. I. M. 10.—. 





Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direft vom 


Verlag Senteli A.-G., Bern (Schweiz) 
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Das Mädchen 
aus der Ackerſtraße 


Ein Sittenbild aus Groß - Berlin von Ernft Friedrid 


Den Kern des Nietzſcheſchen Syftems „Das Tier im Menfchen” führt 
uns Ernft Friedrich in feinem neuen Roman in rein erzahlender, 
geiftvoller Form vor Augen. Ein verwahrloftes Mädel fteigt aus 
der Tiefe der Berliner Aderftrafie durd eigenartige Shidfals- 
wendungen empor zu Glanz und Luxus. Aber die Abftammung im 
Verein mit dem ererbten Lebenshunger reift es immer von neuem 
zurück und nieder. Wenn heute die Pleine Ella Sehnfuht nad Rube 
und Ordnung empfindet, wird fie fhon morgen wieder von der 
unabwendbaren Gewalt ihres finnlihen Trieblebens aus dem 
Gleis geworfen. Erft Modell eines lebensluftigen Malers, wird fie 
die Gattin cines philificsfen Schulmeifters. Der Hunger nad) Luftund 
Liebe läßt fie ihrem Spiefbürgergatten entfliehen. Nun greift mit 
gierigen Armen der Sumpf nad ihr. Sie verfucht fih als Konfektio⸗ 
neufe, wird bald die Beliebte ihres Rayon-Chefs und finlt raſch tiefer 
und tiefer, zur Weinkellnerin, ja zur Zubälter-Dirne. Ein feltfames 
Erlebnis mit einem alten Herren Wedekinoͤſchen Anftrichs veranlaft 
die ewig Schwankende, zu ihrem legitimen Gatten zurückzukehren, i 
um ein neues Leben zu beginnen, ein neues Leben mit einer neuen 
Lüge: mit der Unterdrüdung ihrer tiefen finnlihen Veranlagung. 


Seheftet Mark 5.— 
Dornehm gebunden Mark 6.50 


Derlagsanftalt Vogel & Vogel G. m. b. h., Leipzig 
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TTD MITTS Se a EHEN IE DE 
Gehalt- und gemütvolle Yu Ò en Ò orff E 
0 eſch enkıverke Dr. Wilhelm Spidernagel E 


Preis 4 Mark 
Gebunden in Halbleinen 6,50 Mark 


Eine wertvolle Ergänzung zu den 
Dentwürdigkeiten Ludendorffs 


Aus dem Inhalt: 

Vor dem Kriege : Aus Ludendorffs Jugendtagen + 
mMilitärifche Laufbahn vor dem Kriege + Diiffeldorf +» 
Der Krieg: Lüttih + Als Beneralnabschef Hinden- 
burgs + Das Kulturwerk im Often + Eintritt in die 
©.5.£. + Daterländifche Aufljärungsarbeit + Sire 
pa Ap saa des Seneralquartiermeifters + Der 

ampf um den Frieden: Die Shladht in Frank: 
reich + Die Refervenrehnung der ©. Ñ. L. + Das 
Waffenniliftands- Angebot + Ludendorff und 

Scheidemann + Ludendorff und die Po tie 


Kein Deutfher Fann an der 
überragenden Perfonlid Feit 
Ludendorffs vorbeigehen 


Zu beziehen durch den Buchhandel 
= GStaatspolitifcher Verlag 6.m.b.H. 
=e Berlin W 66 


zg 
eT TTT Iii ELELEE] 


F|  OALAAAAAAAAAARARAAAAAAARAANAKAAAARAAAAIARARAAI © 


find die Gedichtbände von 
Marie Rihter 


Rus alten und jungen Jahren. 1. Teil. 
Gebunden . . .... ... Mk. 3.50 
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Aus alten und jungen Jahren. 11. Teil. 
Gebunden 2.2.42 + Mk. 3.— 





100 hoch⸗ und plattdeutſche Gedichte. 
3. umgearbeitete Aufl. Geb. MR. 3.50 


€. Pierfons Derlag in Dresden 
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Intereilante 
Biicher 
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Paul Scheerbart 


Ein Schöpfungsbericht von Eugen Mon dt 
M. 1.75 


© 


Rainer Maria Rilke 


Der Eindrud, bejchrieben durh Eugen Mondt 
Der Inhalt, befchrieben durch Georg He ht 
M. 2.25 


Gerhart Hauptmann 
Trattat über Kunft und Pathos von Georg Hecht 
M. 2.25 


Die dichtkunſt 


umfaſſend vorstehende drei Bande 
Yn einem Karton M. 5.— 


Herbert Eulenberg 
Ein Trattat über Kritif von Georg Hecht 
Gebunden M. 3.— 


Gewiffensfreiheit und Duldung 
in der Auftlärungszeit 


Bon Sof. Feiner 
Gebunden M. 1.80 
—— — — — — — ——— 
Guſtav Engel, Verlagsbudhandlung, Leipzig 
Talſtraße 15 
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Derlag Aurora 
Dresden : Weinböhla 
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Hefie & Beder Verlag in Leipzig 


Dom lieben Adam Menſch 


Geihichten von Julius Kreis 


Buchſchmuck com Berfalfer. Jn elegantem Pappband M. 3.— 


174 Seiten umfaffen ein tolles Durcheinander von luftigen 
Einfällen, humoriftijden tleinen Geldidien und ulfigen Stiz- 
zen, belebt durd fiinftlerifhe Rarilaturen von der Hand bes 
Derfallers, der, mie Wilhelm Buſch. Etift und Feder in gleicher 
Meile handhabt. Das Biidlein ijt jo recht geeignet, die ſchweren 
Sorgen der Zeit zu verjdeuden und Freude am Leben zu er- 
weden. Die-im vorliegenden Hefte veröffentlidhten Stizzen 
von Julius Kreis „Die Feſtrede“ und „Das Sparfchwein“ 
-find dem Bändchen entnommen. 


36,—50. Taufend! 


36.— 50. Taufend! 


Unartige Mujentinder 


Ein buntes Sträußchen lujtiger Pflanzen, aus 
Treibhausbeeten alter und neuer Zeit 
gepflidt und gewunden von 


Ridard Zoozmann 


In hübſchem Einb. m. farbenpradtigem Schutzumſchlag M. 7.50 


Der ftattlide Band, der etwa 1000 Gedichte von Aber 500 

Didtern umfakt, gehört zu den meijtbegehrten Büchern. 

Überall, wo er bingelangt, verbreitet er fonnige Heiterteit. 

Für den Vortragsmeijter bedeutet er eine nie verjagende [pru- 

deinde Quelle. Das Bejte und Wirlungsvollite an humoriſti— 

fhen Didtungen aus Vergangenheit und Gegenwart ijt in 
der Sammlung vereinigt. 
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Gottfried Kellers Geſammelte Werke 
Tubilaumsausgabe 


Mit Einleitung von Emil Ermatinger 


Snhalt der Bände: 


Der grüne Heinrich Die Leute von Seldwyla | Züricher Novellen / Das 
Sinngedicht | Sieben Legenden | Martin Salander | Gefammelte Gedichte 


Zehn vornehme Pappbände 55 Mark 
Mad Entwurf von O. H.W. Hadant 





X.G. Cotta fhe Buchhandlung Nachf., Stuttgart u. Berlin 
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Hh. haeſſel, Derlag, Leipzig 


Adolf Fren, 


Erinnerungen an Gottfried Keller. 
Dritte Auflage (M. 4.—, geb. M. 6.—). 


D* Bud hat den Dorzug, aus unmittelbarem perjönlichen 
Derkehr beider Männer eniftanden zu fein; es wird als 
wichtige Quelle für das Leben des Dichters ftets feinen Wert 
behalten und ijt auch durch jpäter erfdhienene umfangreidyere 
Darftellungen keineswegs überflüjjig geworden. 


Daul Wült, 


Gottfried Keller und Conrad — * Meyer in ihrem 
perjönlichen u. literariſchen Derhältnis. M. 3.50, geb. M. 5.—. 


p. Wüfts Arbeit ift ein Beweis dafür, wie viel mit ftrenger 
Methodik aud) aus bekannten Stoffgebieten herauszubringen 
ijt. So ift ein geiftvolles und inftruktives Bud) zuftande ges 
kommen, das man in dem Kreis der Mener-Biider nidt mehr 


mijjen möchte. Täglihe Rundſchau. 


Hans Brader, 


Rahmenerzählung und Derwandtes bei 6. Keller, €. $. Me 
und Th. Storm. Ein Beitrag zur Technik d. Novelle. M. * 


Don einer „ftrengen und verſchwiegenen, aber erhebenden 
Kunft‘' berichtet der Derfafjer in feiner vorireffliden. Abs 
handlung, die für jeden von höchitem Interefje tft, der mit 
dem Referenten und dem Derfaffer 6. Keller, €. S. Meyer 
und Th. Storm für die unerreidjten- Meijter der deutſchen 
Novelle hält. Citerarijdhes Sentralblatt. 
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In unferem In unferem Verlage ift foeben erichtenen: ift foeben erfchienen: 


Waldſegen 


Geſchichten aus der Heimat 


von 


F. Schrönghamer-Heimdal 


S Preis brofchiert M. 4.—, gebunden M. 5.50 
(und 10 Prosent Teuerungszuſchlag). 


Aider fchentt ung Schrönghamersheimbdal ein Bud 
poll tiefen Empfindend, eine Welt vol Schönheit 
und Innigkeit, mie man fte fo felten findet. So traut 
(haut einen aus biefen Gefchichten die reine Weltanfhauung 
diefer Leutchen an. Ein richtiger Heimatfünftler, der bie 
Lefer mit feinen Erzählungen fo im Banne Halt, daß 
man alleg andere vergift und gang mit den lieben Walds 
leuten in ihren Freuden und Gorgen lebt und fie teilt. 
— Jn dem hübſchen, gefhmadvollen Einband mit ben 
pradtigen Holsfchnitten von K. Sigrift iff der „Wald: 
fegen” fo recht ein Such zur Erholung für Jung und Mit, 
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Bu beziehen durch jede Buchhandlung 


Haas & Grabherr, Verlag 
Augsburg 
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: Zum 100. Geburtstäg Gottfried Kellers 


0; erschienen in unserm Verlag: 
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FERD.WYSS VERLAG / BERN 


Als Festschrift zum 19. Juli 1919 erschien soeben: 


GOTTFRIED KELLER 
UND DIE FRAUEN 


Ein Stück Herzenstragik von Walther Huber 
Mit einem Bildnis des Dichters von 
Prof. Ernst Würtenberger 


Preis 5 Mark 


Von des Dichters Liebeswegen 
erzählt dieses feinsinnige Buch in fesselnder und ergreifender Weise. 
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£iteraturgeschichte der deutschen 
Stämme und Landschaften 


Bon Dr. Josef Nadler. 1. Band: Die Altitämme (800 
bis 1600). 407 Seiten. Mit 85 Abbildungen auf 65 Beis 
lagen und 5 Literaturfarten. 2. Band: Die Neuftämme 
von 1300, die Altitämme von 1600 —1780. 548 Seiten. 
3. Band: Hodbliite der Altitämme bis 1805 und der Neu» 
jtämme bis 1800. — Jeder Band br. M. 12.—, geb. M. 15.— 





Sofef Habbel, Buh- und Runffverlag, 
Regensburg, Gutenbergftraße 17 
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Drei neue Bandchen der 


Schweizerischen 


O89900909088000090000009800000000000009 


. Ld e | o 
: Gottfried Keller Bibliothek | 
Sieben | e enden Band 11: Gottfried Keller. : 
0: 2 Der Landvogt von Greifensee : 
Erste, bisher unveröffentlichte Fassung. Geheftet M 2.20, gebunden M. 3.50 2 
3 Aus dem Besitz der Zentralbibliothek Zürich. Band 12: Gottfried Keller: > 
f Ein einzigartiges Werk für Bücherfreunde und Sieben Le Be den : 
0: Bibliotheken. Geheftet M. 2.20, gebunden M. 3.50 : 
8 Band ı3: Max Hochdorf: : 
+ Luxuxdruck Gottfried Keller : 
Os in 500 numerierten Exemplaren auf schwerem, im europäischen Geiste : 
0: holzfreiem Papier im Format 25x33 cm. Geheftet M. 2.20, gebunden M. 3.50 $ 
+ Ausgabe C: Nr. 51—200. In schönem Halb- Früher erschien: 28 
0: pergamentband M. 120.— Band 4: Gottfried Keller: 20 
0: Ausgabe D: Nr. 201—500. In Bütten-Um- Jeremias Gotthelf 6 
$ schlag mit Goldpressung M. 40.— Geheftet M. 2.—, gebunden M. 2.80 :0 
0; | 38 
o: Rascher & Co Verlag, Zürich :9 
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| Eine Auseinanderfebung mit 
Walter Rathenau 


Neue Wirtſchaft 


Bon Dr. jur. Diedrich Bifchoff, 
Direktor der „Teutonia“ 
Preis 4 Mart 


„Ablehnung der wirtichaftlihen Reformen Rathenaus und flarfe 
Betonung einer fittlichen gr age Arbeitermafien unter Beftehens 
lafen der Vrivatwirtichaft. Dre Folge von Kommunismus und 
Sojialifierung ift eine vollftändige Erflarrung des Innenlebens, 
eine Mechaniſierung der Waffe, alfo trog. materiellen Befierlebens 
tatfächliches Maffenelend. Nur im freien Wettbewerb ift eine fitt- 
liche Durchdringung möglıc.” Leipziger Illuſte. Zeitung. 
„Den hohen fittlihen Ern der Ausführungen des Verfafiers jeigen 
am beften die nachftehenden Zeilen: „Das heute in neuer Macht 
erftandene Berlangen nach -fozialer Gerechtigkeit und Gefundheit 
wird fdh auch durch feinerlet fozialpolitifche Abſchlagszahlungen 
beichwören laſſen. Es wird revolutionierend unfere ganze tebeng- 
wirtichaft Durdnvirfen, zumal diefe in Zufunft nur_bei gerechter 
und gefunder Ordnung die Kraft zum Gein und Stegen aufzu— 
bringen vermag. Und wehe, wenn diefem elementaren Bedärtnis 
und Willen dabei das rechte Ziele und Wegbemwußtiein verfagt 
bleibt und Wahnideen fein ummälzendes Getriebe zum Zerflörungs- 
werf werden lafen, wen es nicht gelang, die Aufgabe der Seiſtes⸗ 
reformation in unſerm Volksleben mit Verſtändnis und Erfolg zu 
léfen.” Ein jeder, der Rathenaus „Neue Wirtſchaft', gelefen hat, 
muß auch die Kritif des Direftors der „Teutonia“, Dr. Biſchoff. 
-lefen und feine Anfchauungen werden in manden Punkten eine 
Belehrung erfahren.” Deutſche Berfich.-Beamten» Zeitung. 


Derlag von Franz Wunder, 
Ä Berlin NW 23 
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Gesundheits-Bibliothek 


Soeben in neuer Auflage erschienen: 


Der Körper des Menschen (Anatomie-Atlas) von 
Prof. C. Klunz. Mit 12 farbigen Tafeln. 


Haus- und Heilgymnastik von R. Jahn. Mit 
86 farbigen Abbildungen. 

Unsere Kräuter und Heilpflanzen (Heilkräuter- 
kunde) von Müller-Stumpf. Mit46 farbigen 
Illustrationen. 


Erste Hilfe bei Unglücksfällen von Sanitätsrat 
Dr. F. Bilott. Mit 42 Bildern i. Farbendruck. 


Kinderkrankheiten und ihre Behandlung vor 
Ankunft des Arztes von Dr. R. Goldstein. 
‚Mit 49 farbigen Abbildungen. 


Jeder Band nur M. 1.80 


einschließlich Teuerungszuschlag 


Alle 5 Bände zusammen in einem eleganten 
Buchfutteral M. 9.— 
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Peter Keller 


Soldaten erfurs 

















Werden, Beitehen, Dergehen 
einer Sirma 


EinRoman 


8°. VIII, 542 S. Geh. M. 5.—, geb. M. 7.50 


pes Werk erjcheint wohl geeignet neben „Soll und Haben‘ 
„> und den „Buddenbrooks mit Ehren 3u beftehen*. „Sieht 
man von dem Roman „Die Buddenbrooks” ab, jo tft Raum 
wieder ein Kaufmannsroman von Belang wie „Soldaten Mer» 
kurs“ von Peter Keller gefchrieben worden." „Die Seiten der 
Handweberei ziehen an uns vorüber. wir erleben den fibers 
gang zum mechaniſchen Webftuhl, werden eingeführt in den 
Beginn der Arbeiterbewegung, und mit dem Wadjen der Fab- 
riken wachſen die Konflikte zwijchen Arbeitern und Fabri- 
kanten. Die großen Streiks und — — der Neuzeit 
hat der Verfaſſer mit großem Aber in dte — ſſe 
verflochten, ſpannend geſtaltet fih der Endkampf des Groß—⸗ 
induftriellen um die Exiſtenz feines Rieſenwerkes — ein Kampf, 
der aud) zu einem ſolchen zwijhen Mann und Weib wird.“ 





Wilhelm Heims, Derlag, Leipzig 
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Deutſche Bücher 


aus den Jahren 


1914-1919 


Auswahl der in den legten fünf Jahren im 
deutfhen Sprachgebiet erfdhienenen wid 
tigen Neuigkeiten auf allen Wiffensgebieten 


Ausgabe A ohne. Anhang: 
Preis M. 1.30 
Ausgabe H mit Anhang: 
Rriegsliteratur Preis M. 1.60 


Einteilung des Kataloges: 
1. Dädagogik, Philofophie, Theologie. 2. Rechts» 
und Staatswiffenfhaft, Sinanzwiffenfhaft, Natio⸗ 
nalöfonomie, Politik. 3. Medizin u. Haturwiffen- 
ſchaften. 4. Tehni! und Mathematik, Architektur, 
Induftrie u. Gewerbe, Handel. 5. Geſchichte. Geor 
graphie, Runft. Muſik, Ziteraturgefdyichte, Dio- 
graphien, Philologie. 6. Zand- u. Forſtwirtſchaſt, 
Jagd, Sartenbau, 7. Schöne Literatur, Geſamt⸗ 
Ausgaben. 8. Enzyklopädien, Sport. Dermifchtes. 


Anhang (nur in Ausgabe 8): Rriegsliteratur. 
DR IE RE — 
Durd die Buchhandlungen zu beziehen 
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Mit Seidhnungenvon GE. Thomfen: Mit hellen pan, / Sruß und Wunfch / Für Sonntag und 8 
Alltag / Unter dem Schirm des Höchften. In farbigem Orud: Sn heiliger Sonne/ Rurze Sprüche / 


Del für Traurigkeit / Unter dem Schatten feiner Flügel / Feine Gloden / Für deinen Tag / Meine - N 
Zeit fteht in deinen Händen / Chrifttindlein fommt gegangen. Sede Sammlung mit 6 Karten 60 “Pf. N, 
Obige Abbildung zeigt von jeder Sammlung eine Karte in der Reihenfolge vorftehender Titel. f : ) 
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it beiden Füßen mitten im Leben fteben, P 


Helen Auges Welt und Menſchen anfeben, A | ory nur, daf wir nady Diefem bitt'ren [NE N 
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Bier Wandjpriicye 36 : 32 Sch | Im Rampf Des Tages 
1. Nicht forgen. 2. Mit beiden 32:25 cm M. —.80 | 9 ®anbiveiige 26 ; 18cm One 
lügen. 3, Wer wandernd feine | W ieb’ 25: 16cm M—50 Pre RE 
traße. 4. Laß doch Die Sonne er Sefu a y oF on — 
Je M. 1.50 Dienende Liebe 32:25 cm M.—.80 —— ur. 

Der Drud der Sprüche ijt ſchwarz mit Gold oder Farben ausgeführt. a i 


Man verlange foftenfret ausführlichen Profpett. 


l | Don derfelben Verfafferin folgende Gedichtbände: | 
Erntefegen / Bon Wanderwegen / Von blühenden Hecken / Fallende Tropfen /Vom goldenen Schein 
Seder Band geb. M. 4.—. 
Vom ſegnenden Leid in harter Zeit. N. 1.50./ Von Krieg, Sieg und Segen. M. 1.75./ Den Müttern. M. 1.—. 


Berlagsbuhhandlung Heinr. Feefche in Hannover 





I 





= a — => 
ae St a u wee 


Sämtlich in Leipzig. 
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Reuerſcheinungen 





Emil Zadina 
Suchende Liebe 


Ein Buch von Frauen und Heimweh 
Roman 


Geheftet M. 5.—, gebunden M. 7.— 


Suchende Liebe führt ben Helden nach manderlet 
: Serfahrten bert von Wien und läßt ihn am reinen 
=: Herde und in der herberen Luft des Thüringer 
Waldes fein Glad finden. Neben die Freuden 
ber großen Welt tellt Hadina die Leiden der Heinen 
Melt und findet in beiden fo befondere Seiten 
heraus, daß ihm ein Kapitel vom Nofenfeft mit 
rauſchender Leidenfchaft gleich gut gelingt, wie das 
Kapitel vom „Bruder Leid“ in der Wintersnacht. 
Cin Bud voll fpannender Erleb: 
niffe und ſchöner, reiner Gedanken. 


Robert Zohlbaum | 
Unfterbliche 


Novellen 
Geheftet M. 5.—, gebunden M, 7. — 


Es find nicht die ganz Großen, die von Glid und 
Ruhm Verwöhnten, denen Hohlbaum hier ein 
neues Denkmal fegt, fondert er hat fih mit un: 

endlicher Liebe in die fragifhen Dichtergeftalten 
verſenkt; meifterlich ſtellt er jede einzelne von ihnen 
in den Mittelpunkt einer novelliſtiſchen Hand— 
lung und führt fie bent Lefer fo packend vor Anger, 
daß den Unſterblichen neuer Lorbeer erblüht. 
Ernftund Humor tommen in biefem Ro; 
vellenbande gut verteilt zuihrem Rechte. 


Friedrich von Gagern 
Die Wundmale 


Noman in zwei Bänden. Geheftet M, 16.—, gebunden M, 20,— 


Gagern Hat, ähnlich wie Hermann Ling, als feinfinniger Waldichilderer bisher eine Lefergemeinde unter 
ben Yagern und Naturfreunden gefunden, Mit feinem großen Roman wird er fofort in weiteften 
Kreifen befannt werden. Der Roman erzählt von den inneren Wundmalen, die ein jeder trägt, bez 
ſonders aber jene, die alg Verfünder des Wortes Chrifti nach dem firengen Gefeg der katholiſchen Kirche 
einfam durchs Leben wandeln müffen, oder jene, denen unverftandene Menichenliebe den Dornenpfad 
vorfchreibt, Der — Kampf — Prieſter und Arzt ſcheut nicht vor Aufdedung menſchlicher 
Shwäden zurũck, klingt jedoch in einen Lobgeſang von unerhörter Starke auf das. ewige, glauben; 
ftärfende Rom aus, Ein Dichter mit einer reichen Lebenserfahrung und mit einer oorbildlichen Be; 
berrfdung der Nontanform komme zu Worte, Von berufener Seite ift diefer Noman ein Kunſt— 

werf genannt worden, Dem Gleichwertiges nidt an die Seite geftellt werden fann. 
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Porrätig in allen Buchhandlungen! 
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Romane berühmter Männer und Frauen 


mit vielen biftorifchen Abbildungen, Dokumenten ufw. 


Maria Therefia Johann von Leyden l 
Gefhidtlider Roman von 3. v. Kraft Von Hang Freimark 
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ETETA LOAN 


Ein livländiſch Herz Goldene Berge . l 
Roman aug dem Leben der Gräfin Koſel 
Katharina J. von Rußland und des Porzellanerfinderd Böttger 
Von Hans Freimark Don Dr. Arthur Stiehler 












Liebe u. Leben der Lady Hamilton 
Hiftorifher Roman von H.B. Schumader 
Der Roman einer Kaiferin 
Katharina Il. von Rußland 
Geſchichtlicher Roman von Eugen Zabel 


Ein Liebesidyll Ludwigs XIV. 
Louife de la Valliere 
Hiftorifcher Roman von Dora Dunder 


Lola Montez 
Hiftorifcher Roman 
von Joſeph Auguft Lur : 


Lord Nelfons lehte Liebe —~ 
Hiſtoriſcher Roman von H. B. Shumadeiz 
Grillparzers Liebesroman 
Die Schweftern Fröhlid 

Don Jofeph Auguft Lur 
Laſſalle 

Ein Leben für Freiheit und Liebe! 
Sefhidtlider Roman von A. Schirofauer 


Marguife von Bompadour 
Ein Roman-aus galanter Zeit 
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Von Dora Duncker 
Kaiſerin Eugenie Marie Antoinette | 
Der Weg zum Thron Einer Königin Liebe und Ende f 
= Roman von 9. Vollrat Sdhumader Don Hans Freimarf 
Z George Sand Napoleon III. 
= Cin Bud der Leidenfhaft Ein Märhen auf dem Thron 
Hiftorifher Roman von Dora Dunder Roman von H. Dollrat Schumader ; 
Auguft der Starke Die lebte Zarin 
Der erfte deutfhe König in Polen Alerandra Feodorowna 


Hiftorifder Roman von A. Schirofauer | Hiftorifher Roman von Gert. v. Brockdorff 
Seder Band geh. M. 5.50, in LeinenerfaGftoff geb. Nt. 9.50, in Leinen geb. M. 12,- 


Belicitas Rofe | 


Der Mutterhof Pae Kopena FRE Seats 


5 M. 
Ein Halligroman Meerkönigs Haus. Rom. Geh. 5 M., geb. M.7.50 
Seheftet M. 5.50, gebunden M. 8.50 Die Cits von Eichen, Roman. Gebeftet 5 M., 
Der Roman, ein Kunftwerl erften Ranges, fptelt gebunden 8 M. - 
auf einer der fturm« und —— Halliginfeln, | Heideſchulmeiſter Uwe Karſten. Roman. Ges 
deren Natur und Bevölkerung noch nie fo wunder heftet M. 5.50, geb. in Letnenerfabftoff M. 8.50 
voll und fo ſcharf harakterifierend gefhtldert ft wie | Drohnen. Roman. Geheftet 4 NL, geb. 7 M. 
bier. Felicitas Rofe hat fih mit dem ,, erhof” in | Plauderbriefe einer Mutter, Geheftet M.3.50, 
die vorderfteRethe der deutſchen Romandichter geftellt. gebunden 6.50 
II} 
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Berlin Deutſches Berlagshaus Bong & Éo Leipzig 
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Às NACHTS 


Dezember 1919 
Doppelbett 
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-Gratis Üderreicht von der 
- Buchhandlung Gustav Fock, 6. m.v. B. Leipzig 


Schlossgasse 7—9, a = Markgrafeustrasse 4—6, 


a rain didain E 








Soeben erfhien: 
Weihnacht 


Lutas Rlofe 


Die Briefe geiftiger Führer ihrer Zeit 


Der Briefwechfel zwifchen 


Paul Heyfe und 
Theodor Storm SS Ses, mit einem farbigen und adt 
—— einfarbigen Einſchaltbildern 


Herausgegeben u. erläutert v. Georg 3. Plotte \ Sa ; oa nw 


Mit acht Abbildungen in Rupferdrud Ú * 
SweiBande geh. jeWM.7.70,inLeinro.geb.feN.9.80 Matthäus Sdieftt 
120 Seiten Ranglet-Ottan, auf holzfreiem Papter. 


Die Briefe zeigen bie engen Beziebungen zwiſchen 

er geiftigen Führern unferes Voites, dem Heimat- a Bappband mit Farbfdnitt und Goldpreffung Mart 5.—. 

nftler Storm, dem fein Haus die Welt bedeutet, die n Leinen“and mit Goldfchnitt und Goldpreifung Mart 9.—. 
er fi täglich neu Innerlichtt eg en muß und Mit dem üblihen Teuerungs-Zufchlag. 


bem weltgewandten und vielgeretiten Paul Heyfe, der 
immer wieder gu den Wurzeln des deutfchen, des Goethe» a tee oe — To * 


hen Bildungs Deals zurücktehrt, um von der Warte eines und Gemüt und Seele, fo tindlid) und freudi : 
; t ; 9! Ganz Weil- 
popen Menſchentums aug die Welt fünftleriich zu befigen. nachtsgeſchichtlein voll tinderfeliger, lebenswahrer Poefie und 


; unb cugig bei Bifes Paclie, geboren ans Geeub und Deib 
Der Briefivechfel von einfadhen Erbenlebens. Wahre Perlen find babel, wie be- 
Safob Burckhardt und 
Paul Heyfe 


- ews We Ie 
C. WZ sina M: 2 ` 


fonders ,;Riinitlers Weihnaht" und „Das Hohe Lidt". — 
Zu biefem Herzen, das fo fröhlich f[hlug, , lieben die Alten 
mit ihrem goldenen Gemüte den innigen Klang“, Die wunder- 
bariten mittelalterlihen Weihnadhts-Lieddhen find fo finnig 
gwifdhen die Geldhidtlein geftreut und bringen fdlidt und 
—* n a ae en ——— au 

vordern fo fagend und fingend, dak man geradezu den Alan 
Herausgegeben bon Erich Peget vermißt. — Und damit anes bas Auge bie dange Alnbesboite 
Mit zwet Biloniffen in Kupferdrud pe i ne — — re Dale: an pe ben 
en Gedanten, Meilter Matthäus efti zu gewinnen, 
er — M. 5.60, gebunden M. — * befannten und alibeliebten urdeutfchen alerpoeten. 
Ess n auggeftattet, mit zwei Bildniſſen geichmüde, ° 
fi as Du ees ae haften Aoi ee ag Durd alle Sud und Devotionalienhandlungen gu beziehen. 
es gu werden.” 
3. FÇ. Lehmanns Verlag, München SW 2 Münhen, Rarlfiraße 6 








Die neue Zeit fordert ein neues Gefhleht von Frauen und Müttern 


„au neuen Ufern“ 


Ein Zungmädchen- und Frauenbuch unferer Zeit 
Herausgegeben von 


Adelheid Saftrow und Paul Gärtner 


Preis 12 Mark 


s Snbalt: 1. Su neuen fern. Bon Adelheid Jaftrom. / 2. Ganze 
S ~ 7e Menfden. Don Paul Gartner. / 3. Naw dem Iufammen- 
AFP Srud. Bon Prof. Dr. Reinhard Streder, Prafident des Landesamtes 
für das Bilbungswefen in Heffen. / 4. Hedwi obm, eine Vortampferin 
für das Franenftimmredt. Bon Wally sepptet: / 5. Die Frau in 
der politiid-parlamentariihen Werlitatt. Bon Clara Mende-Bdller, 
M. d. N. / 6. Inbividualismus und Sozialismus. Bon Dr. MarieBernans., 
7. Die Franenarbeit im Wandel der Seiten. Bon Dr. Elifabeth Altmann-Gotheiner./8. Die neue Hausfrau. Von 
Henriette Forth. / 9. Sortale Studentinnenarbeit, Bon Elifabeth Buhmann. / 10. Die Volkshochſchale. Bon 
Dr. Hermann-Bräuning-DOftavio. / 11. Religion und Bildung. Don Pfarrer Dietrid Graue. / 12. Die Ratfel des 
Vogeleis. Don Wilhelm Bölſche. / 13. Die Schönheit der deutichen Landſchaft. Bon Prof. Kranz Goerte, Direltor 
ber ,,Ulrania’’, Berlin. / 14. Vom Ret des Körpers in der Aultur. Bon Karl Möller. / 15. Der Rulturivert der 
weiblichen Handarbeit. Gon Margot Grupe. / 16. Neue deutfche Nadierfunft. Bon Dr. Theodor Heuß. / 17. Haus- 
mufif, Bon Dr. Jame Stmon, / 18. Gerhart Hauptmannés Profa. Bon Wilhelm Conrad Gomoll. / 19. Der Plah 
fürs Haus. Bon Auguſte Supper. / 20. Klein ASmus. Bon Marie Therefe Laffen. / 21. Preisausfchreiben, 


41 Federzeichnungen charakteriftifcher Landfchaftsbilder von fechzehn modernen Künftlern. 


Männer und Frauen von Ruf und Sadylemntnis Gegenwart auf allgemein - fulturellem, fozialem, 
führen die gebildete weiblide Jugend von 17 bis wirtfchaftlidem u.rolitiihemGebiet ftellt. Ein aus» 


20 Jahren in das Derjtändnis ber Fragen ein, die bie 
Blänzende Anerfennungen 


Franz Schneider, Verlag 





gezeidynetes, ernfthaftes, wahrhaft modernes Bud. 
führender Persönlichkeiten! 


Berlin Schöneberg und Leipzig 


VEROFFENTLICHUNGEN DES VERLAGES WALTHER C. F. HIRTH 
| IN MUNCHEN FARBERGRABEN 24 
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; WILHELM TRÜBNER’S 
f HANDZEICHNUNGEN 


"Wilhelm Trübner war die Herausgabe einer Auslefe aus feinem zeich- 
neriſchen Werke eine Herzensangelegenheit, über die er ſich noch kurz 
vor feinem Tode hin und wieder mit feinem Freunde, Dr. Julius Elias, 
durch den er die Herausgabe beforgt wiffen wollte, befprochen hat. 
Dem Vermächtnis getreu er{cheint nun das Werk in einer folch technifhen 
Vollendung wie nur immer möglich: die Reichsdruckerei hat die Blätter, 
davon die meiften in der Größe des Originales, in Fakfimilelichtdruck 
und auf echtem Büttenpapier hergeftellt. 2 Ausgaben erfcheinen, beide 
_ in der Preffe numeriert. 


— — ————— TUT 


AUSGABE A: 


Nr. 1-30 enthalten 20 Seiten Text von Dr. Julius Elias, hierin 8 Ab- 
bildungen, dazu 49 Tafeln, in einer Mappe aus Pergament vereinigt. 
Der Preis diefer Vorzugsausgabe, in die auf Wunfch der Name des 
Befitzers eingedruckt wird, beträgt bis zum Schluffe der Zeichnungs- 
zeit, 15. November 1919, M. 550. -, danach M. 650. - 


AUSGABE B: 


Nr. 31 — 300 enthalten den gleichen Text mit 8 Abbildungen wie bei der 
Ausgabe A, dazu 38 Tafeln, in Mappe vereinigt, zum Preife von M. 400. — 
bis 15. November 1919, danach M. 500. - 


An Sammler von Profpekten wird I Abzug des Sonderprofpektes über 
das Werk koftenfrei abgegeben, jedoch nur auf unmittelbares Anfuchen 
beim Verlag. 
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APHORISMEN 


von Ernft Hohenemfer 





328 Seiten; einfache Ausgabe M. 15.— Luxusausgabe M. 60. — | 
„Diefes Buch könnte eine ganze Bibliothek erfetzen”, {chrieb das Ham- 
burger Fremdenblatt, „ein erftaunlicher Gedankenreichtum” bekennt 
die Darmftädter Zeitung, „das Dokument eines freien und felbftändigen 
Geiftes und einer {charfzeichnenden, formbewuften Feder” die München- | 
Augsburger Abendzeitung. Und fo fchreiben und fprechen alle, die das 
Buch kurz in die Hand genommen oder es eindringlich gelefen haben. 
Das befagt viel bei 1630 Aphorismen! 
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DAS PALAIS PORZIA IN MUNCHEN 


mit 5 Bildertafeln. M. 4.— 


Lange, vor König Ludwig l. das Wort {prach: „Ich will aus München 
eine Stadt machen, die Deutfchland fo zur Ehre gereichen foll, daß 
keiner Deutfchland kennt, wenn er München nicht gefehen hat”, lange 
vor diefem Worte und den das Wort zur fchönften Wirklichkeit brin- 
genden Taten, {hon um etwa 1700, ftand das Haus in der „Pranger- 
Gaffen”. Von Zuccali, dem Schöpfer der Theatinerkirche, erbaut, von 
Frangois Cuvilliés, dem Künftler des Refidenztheaters, modernifiert. So 
fteht es noch heute . . . . Noch heute, ob aber morgen noch?! Denn 
nun, im Jahre 1919, entftand der Plan zum Abbruch. Dem Vorhaben 
zur Abwehr und, follte fie ohne Erfolg bleiben, diefer entzückenden 
Kunftfhöpfung zum Gedächtnis ift diefes Buch entftanden. Wer es 
befitzt, wird [ich feiner freuen. 
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DER ISENHEIMER ALTAR 
DES MATTHIAS GRUNEWALD 


von Wilhelm Haufenftein 


einfahe Ausgabe M.15.— Luxusausgabe M 50.- 
Luxusausgabe in Ganzpergament handgebunden 
etwa M. 140. — 


Das Buch erfcheint in jenem denkwiirdigen Augenblick, da der Ifen- 
heimer Altar die letzte Heimftätte, die er auf deutfhem Boden 
gefunden hat: die alte Pinakothek in München, verläßt, um auf nun 
franzöfifchen Boden zu wandern. Zum Abfchied! Und einen Abfchieds- 
gruß, in hymnifch gefteigerter Form, wollte Haufenftein geben. Keine 
kunfthiftorifche Arbeit, die die vorhandene reiche Grünewald-Literatur 
um eine neue Veröffentlihung vermehrt: ein Abfchiedsgruß, für die 
Vielen beftimmt, die erkannt haben, daß uns, dem arm gewordenen 
Volk, nichts Anderes heute verblieben ift als der unermefliche Reichtum 
deutfchen Geiftes, „das Ewige an Deutfchland”. 
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DER ALMANACH 
DER RUPPRECHTPRESSE 
AUF DAS JAHR 1920 


M. 4.50 
Mit vielen Bildern gefchmiickt, darunter den 6 Chodowieci’fchen Kupfern 
zu Voß’ Luife, und reizvollem Allerlei des Textes, wie z.B. der erften Form 


der zweiten Luifen-Idylle, will der Almanach das deutfche bücherliebende _ 
Publikum mit den Büchern der Rupprechtpre[ffe bekannt machen. 
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DIE BUCHER 
DER RUPPRECHTPRESSE 


Inhalt und Form eines Buches, das den Anfpruch der Schönheit erhebt 
— Eines fein. Und in der Form muß es ſich als ein Erzeugni 

erer Zeit darftellen. Das kann nur dann erreicht werden, wen! 
ein Künfller das Buch vom Anfang bis zu Ende felber und y 





emde Zutaten {chafft. Zu diefem Ziele werden die Bücher d 
upprechtpreffe unter der künftlerifchen Leitung von Profeffor F. 
Ehmcke herausgegeben. Wer fich über fie unterrichten will, wir 
gebeten, fich einen ausführlichen Profpekt, der koftenfrei abgegeber 


wird, vom Verlage kommen zu laffen. 


BESTELLZETTEL 


D._...... Unterzeichnete beftellt aus dem Verlage Walther C. F. Hirth 
in München, Färbergraben 24 
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Triibner, Handzeichnungen Ausgabe A ................ "MM: SE 
dasfelbe BiNGSBE EERE *M. 400.- 
Haufenftein, Ifenheimer Altar einfache Ausgabe...... a M: Do 
dasfelbe Luxusausgabe ............. M. 50.- 
dasfelbe Luxusausg. in Ganzpergament, 
handgebunden etwa M. 140.- 
Hohenemfer, — einfache Ausgabe........... M. 15.- 
dasfelbe Luxusausgabe.............. M. 60.- 
Das Porziapalais is ea ne M. 4- 
Almanach der Rup tpreffe für 1920 ...... ern M. 4.50 
gratis Sonderprofpekte der Rupprechtpreffe .......... 
Ort und Datum: Name: 
Gaviseeecsunesuccessowsnnncantes cuswwesssesedésccbunce néeqcesunesedatsedébess ccndawiyt dsacehaceceehssousuccseenséconansacaacedss ateari | 





"Ole ak ainis Sa Bae ong d die bis der jeweiligen Zeich 
— 15. 1919 geltenden Preife. Die Subfiipin rept ot zur Ab- 
nahme. Preife der nicht zur Subfkription aufgelegten Bücher find freibleibend. | 





Berlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig 


Georg Weber‘ 
Allgemeine 
Weltgeſchichte 


in 16 Bänden 
Dritte Auflage 


Bollftändig nen bearbeitet 
von 


Ludwig Riek 


Eriter Band: 
Die ägyptiſch-meſopotamiſche Kulturgemeinſchaft und die Heraus: 
bildung des Gegenjagkes von Europa zu Ajien (bis 494 v. Chr.) 


Mit ausführlidem Inhaltsverzeihnis und Regifter 
XV und 673 Geiten gr. 8° 


Breis: Geheftet Mart 25.—, in echtes Leinen geb. mit Shughülfe Mart 30.- 


Dazu Sortimenter-Teuerungszufhlag 


Seit dem 15. Oftober 1919 ohne Berleger-Teuerungszujhlag 


torg Webers „Allgemeine Weltgeſchichte“ ijt zuerit 1857 ans Lidt getreten und in zweiter Auflage 1882—188% 

derausgegeben worden. Sie hat jiġ in Deutidland und im Auslande ein Hohes Anjehen erworben. Fakt dod „The 

Historians’ History of the World“, die in 25 Bänden in London erjdienen ijt, ihr Urteil über dieje „bemertenswertejte 

aller deutſchen Weltgeihihten“ in dem Sage zufammen: „Es mag bier genügen, dak Dr. Weber mit Redt der Diodor 

der Meuzeit genannt werden Tann, da fein Werk fiderlid) die vollftändigite und umfaljendfte Darlegung der Weltgeſchichte 
ift, bie jemals aus der Feder eines einzelnen Mannes gefloffen ift.” 


| Aus dem Inhalt: 

Kapitel 1. Die Aufgabe der Weltgeſchichte. 

Kapitel 2. Die ältefte weltgeſchichtliche Völkergemeinſchaft. (4241—745 v. Chr.) 

Kapitel 3. Die affgrifhe Weltherrfhaft in Aften und die Iandfhaftlihe Organifation 
Griehenlands und Italiens. (745—606 v. Chr.) 

Kapitel 4. Das Gleihgewicht der vier Mächte Babylonien, Ägypten, Lydien und 
Medien. (606—550 v. Chr.) 

Rapitel 5. Das perfifdhe Weltreich im Aufftieg. (550—493 v. Chr.) 


Die folgenden Bände follen in kurzen Zwiſchenräumen erjdetnen. 
Der zweite Band befindet ſich bereits tm Drud und wird Anfang 1920 erfdeinen. 








Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig 


Aus dem Inhalt: 


Das Jahrzehnt vor dem Weltkrieg. | Biertes Kapitel: Die Kämpfe tm Raume 


Matland-FJaffy, VBalona-KRonftantinopel 
Erſtes Kapitel: Weltpolitit, Bündnifje und j 
Kriege vom Frieden von Pretoria 1902 1914 bis Januar 1917. 
bis zum Frieden von Butareft 1918. Fünftes Kapitel: Der weitere Lanbdirteg 
Zweites Kapitel: Die Staaten Europas in Europa gleidgettig mit bem uneine 


gejhräntten U-Boottrieg (feit 1. Februar 
In ihrer Inneren Entwidlung bis 1914. 1917) und der ruffifden Revolution bis zu 


Der Welttricg. den Friedensichlüffen im Often (Februar: 

Erjtes Kapitel: Urjprung und Ausbrud | _ März 1918). * 
des Welttrieges 1913-14. Der Eintritt Sechſtes Kapitel: Der Landkrieg in Aubers 
Immer neuer Staaten in die Reihen der Europa 1914-18 und der Geelrieg auf 


Krtegführenden bis 1917. dem Weltmeer. 
Zweites Kapitel: Die Kämpfe auf dem | Siebentes Kapitel: Der Seekrieg in den 
weſtlichen Kriegsihauplag 1914-16. europäiſchen Gewälfern 1914-18. Der 
Drittes Kapitel: Die Kämpfe auf dem öft- Luftirieg. 
den Kriegsihauplag 1914-16. Ramen: und Sadverzeihnis. 
Aus den Beiprehungen: 


BBeferzeitung, 12. März 1919. ... Die fletbige und gewiljenhafte Arbeit tft als Zujammenftellung der 
wiätigiten Borg nge zu einem Haus: und Nadidlagebud eine verdtenjtvolle Tat, und da flare SKapitelein- 
teilung, treffende Randſtichwörter, geſchikt verwendeter Sperrdrud und ein ausführlihes Namen: und Sad. 
seeds die Benugung außerordentlid erleidhtern, jo wird das Bud dem Hauptwerk zu den zahlreichen 
alten freunden neue werben. W. R. 


Berbandsblätter, aay i: bes Verbandes deutiher Handlungsgebilfen, März 1919. ... Gerade ben 
gebildeten Schichten unjeres Volles wird das Bud ſehr willtommen fein, denn es bietet in tnapper, dabei 
burdaus nicht trodener Fallung eine augerordentlid gute Überſicht Aber den Gang der Gefdidte in den 
legten Jahrzehnten. ... Bielbeihäftigten Politikern, Bollsführern, Sähriftitellern, foot allen denen, deren 

eit dură thre Berufsarbeit angefüllt tit, die aber doh auf die Mitarbeit am Wohle des Bolles nit ver- 

ten wollen, wird das Bud bald ein unentbehrlides Hilfsmittel tm Kampfe on Setn Inhalt tjt fo Aber- 
tótliģġ angeordnet, dak man nit erft lange zu fuden braucht, jondern fich ſchnell über einen aa 
Zeitabſchnitt unterridten tann. . . O. M. 


Reclams Univerſum, 10. April 1919. ... ein wertvolles Handbuch für jeden, der bie politiſche Ent- 
widlung der legten Jahrzehnte klar zu Aberſchauen jiġ bemüht. 


Dass Die Wud handle Bit. aaar arae re i E ha ae ehe nennen f 
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gar egen 
unge) 1 fagn. Weber-Rich, Allgemeine Weltgeſchichte in 16 Banden. 3. Aufl. 
— TEES 1. Band, Gebheftet M. 25.—. 
quam |..-..:.-. apiri — — In eğtes Leinen gebunden M. 30.—. 
ESE PEETER PETE 1. Band und folgende Bände fofort nad Erſcheinen zur Fortſetzung. Gebeftet. 
lernen] — — Gebunden. 
ee, OEY VEIR Probelieferung des 1. Bandes kojtenlos. 
Weber-Rick, Kleine Weltgefhichte in zwei Bänden. 

— Jeder Band geheftet Mt. 20.—, gebunden Mt. 25.—. 
In drei echte Leinenbände gebunden Mt. 55.—. 

| Schmidt-Breitung, Weltgeſchichte der neneften Zeit 1902-1918. 
ETE TOOTS SOLES Gebheftet M. 4.80 
u | .......|.---.. — — Sartontert M. 5.60 
EEN toe Antündigungen und Probebogen koſtenlos. 

Ort und Tag: Deutlige Mdrefle: 


\ und 50% Berleger-Teuerungszufchlag. 


-—— 000 — — nn — — — ee — — — — — — — — — — —— — — — 


Trud ves Breittop! & Hartel tu Delngie 


Blätter für Bücherfreunde. 


Illustrierte periodische Übersicht über die Neuerscheinungen der Literatur. 


Diese Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist 
XIX. Jabrgang, Nr. 3/ 4. durch jede bessere Kunst- und Buchhandlung zu beziehen. 


Dezember 1919. 


Johann Georg Seeger. - 


Uon Hanns Martin Elster. 


Den nachdenflichen £iteraturfreund berührt 
die Sucht unferer Tage, vor allem jungen, an 
kebensjahren wie an Kunftvermögen noch un: 
fertigen Dichtern möglihft laut und umfafjend 
Anerfennung, Ruhm, Erfolg zuzuwerfen, mit- 
unter geradezu humoriftif und toll fomddienhaft. 
Denn in den wenigften Fallen ift diefe Art, Ta- 
lente zu fördern, fachlich begründet oder fachlich 
von guten folgen. Auflehnen mug man fich 
aber gegen dies ungeftiime Dordrdngen einer 
nod unreifen Jugend, fobald die Kunft im 
Ganzen darunter leidet. Und 
diefer Augenblick fcheint mir 
beute bereits gefommen, Die 
Gefahr, daß die Dichter und 
die Dichtungen, die in ehr» 
lichem, langfamen Ringen 
geboren wurden, aus der 
Reife einer forgfältigen, vere 
antwortungsbemußten Ent- 
widlung verdrängt werden, 
obne überhaupt zu Worte zu 
fommen, greift immer mehr 
um fih. Wohin foll aber 
die Entwidlung führen, wenn 
immer nur halbreife, gärende 
Jugendfchöpfungen ins Publi- 
tum dringen und abgeflartes, 
aus einem auf der Höhe der 
£ebenserfahrung und des Ge: 
danfenbefiges ftehenden Leben 
bervorgehendes Wirken nicht 
mehr Gelegenheit findet, Ein: 
fug auszuüben? Die Der 
größerung des feelifch-geiftigen Chaos wird die 
folge fein. Wir brauchen aber um unferer felbft, 
um unferes Dolfes willen Werfe, die die Weiss 
heit reifften Menjhentums ausatmen. Darum 
find ihre Dichter immer wieder in den Dorder- 
grund zu ftellen, Sie find es ja auch, die, ehr- 
lih geiprochen, allein zum Herzen, zur Innen— 
welt des Eefers dringen, den einzelnen Menjchen 
etwas ‘geben und bedeuten, die über äußerlichen 
Tervenreiz und fenfationelle Aufregung hinaus» 
gehen und tiefere Werte in das Sein ftreuen. 





Johann Georg Seeger. 


Johann Georg Seegers Schaffen gehört 
diefer Dichtungsart an, die den großen deutichen 
Erzäklern, insbefondere Gottfried Kellers Welt- 
haltung, Raabeichem Humor und Otto Cudwig- 
ichem Sormvermdgen nahefteht. Wer fennt aber 
heute Johann Georg Seeger? Der heute mehr 
als Sünfzigjährige war eben feiner von den früh- 
reifen und Schnellfertigen. Das Leben [egte 
ihm Hinderniffe in den Weg, wo es nur fonnte, 
vor allem innerer Natur. Seine fchwere ſchwä— 
bijch-fränfijhe Natur fannte nur das ehrliche 
i Ringen mit den fragen des 

Seins. Seine tiefe Innerlich- 
feit und Derträumtheit ver- 
rannen fich in manchen Wintel- 
weg und Seitenpfad, ehe die 
große Hauptlebenslinie gefun- 
den ward, Rein äußerlich 
ging das Leben ja feinen ge» 
ruhigen Gang: Heimat, Dater» 
haus, Schule, Oberlehrerbe- 
ruf — alles in Enge, aus 
forgenvollen Verhältniſſen her- 
aus, aber doch ftetig zur Srei- 
heit emporfteigend, ein „Huns 
gerpaftorleben“. Dies aber 
auch innerlich. In der Hingabe 
an die Kunft. Suerft an die 
bildende Kunft: Nürnbergs 
Dürer» und Peter Vijcherwelt 
tat’s ihm an. Sodann in riche 
tigem €rfennen der angebore- 
nen Gaben die Nachfolge der 
Dhantafie. Unerhört für unfere 
Tage, da einundzwanzigjährige Jünglinge {chon 
bean{pruchen, Schiller gleich zu ftehen: Seeger fam 
erft mit vierunddreißig Jahren zu feinen erften 
Movellen „Durch den Weltenftrom” und zu 
feinem erften, unter den Buren fpielenden Drama 
„Elizabeth te Wintel“. Wenn in den folgenden 
Jahren auch die Phantafie immer mehr aus dem 
Dollen fchöpfte und fchneller arbeitete, fo ließ fich 
der Dichter doch Zeit: nur alle Jahre traten 
einige Novellen, ein Roman von ihm hervor: 
1905 die Novellen „Praeeriftenz?” „Der Ent- 
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74 hanns Martin Elſter: Johann Georg Seeger. 





ſchluß“ und der humoriſtiſche Roman „Die 
hereingeſchneite Nichte“, 1907 das bedeutendere 
Buch „Der Hirſchkater“ und 1909 die intereſſante 
Geſchichte einer Erziehung , Cuftus”, eines Deutſch⸗ 
Chinefen Werdegang. Aber in all diefen Büchern 
war ein merfwürdiger Swiefpalt: auf der einen 
Seite fah man ein ftarfes und urjprüngliches 
Talent fih ausgeben, auf der andern, bejonders 
der Fünftlerifchen Seite, fehlte es an Gejchmads» 
fiherheit, Konzentration, äflhetifher Energie 
und geftaltender Klarheit. So wurde man in 
Seegers Büchern immer zwifchen Suftimmung 
und Ablehnung hin- und hergerifjen. Man 
wurde diefes Schaffens nie recht froh. Dennoch 
war eine ftete, langfame Entwidlung unverfenn- 
bar. Wer Seegers Schaffen verfolgte, fah, daß 
dieſer Dichter, der alle Elemente eines echten 
Weltanfhauungshumors in fih trug, noch etne 
mal bedeutende Werke fchaffen müßte, wenn ein 
tiefes Erleben ihn aufrüttelte und ihm die lepte 
Reife, den Willen zur abfoluten Geftaltung gab. 

Ein fchweres Geſchick brachte Seeger vor 
Jahren diefe notwendige Kräftefammlung. Der 
Derluft feiner geliebten frau ließ ihn legte Ub- 
rechnung halten mit feinem Jh, dem Mlenfchen- 
tum, mit Gott und der Welt. Die Höhe der 
wahrhaften Überfchau war erftiegen. Durch £eid 
rang fih die auf Sonne und Heiterkeit geftellte 
Seele zur edelften Weisheit und Liebe durch: Jn 
feinem neueften Buche „Kilian Kögler” (Sr. 
Wilh. Grunow, Verlag, Leipzig) ift Seeger der 
Dichter geworden, der weder von fiinftlerifcher 
nod). gehaltlicher Seite her angegriffen werden 
fann. Alle Dorurteile, die Seegers frühere 
Bücher leicht gegen den „Kilian Kögler” er- 
weden fönnten, gelten hier nicht: die Sprache 
it von prächtiger Straffheit, Klarheit, von fun- 
felnder Urfprünglichfeit; die Kompofition ift feft 
und entichieden Ponzentriert; die Sabel fchlicht und 
einheitlich. Nirgends wuchert Epiſodenwerk und 
Abjchweifungsfucht, überall waltet wohlab- 
wägendes Ebenmag, fo daß die Lektüre des Ro: 
mans 3u einem feinen Genuffe wird. 

‘Uber noh mehr: Seeger will nicht und fann 
feiner Natur gemäß nicht nur äfthetifch formender 
Künftler fein, fondern er ift immer fpendender 
Menſch, mitteilende Perjönlichfeit.. Er hat im 
Liebesfhiftfal des Bauernphilofophen Kilian 
Kögler, der in feinen Tagebuchblättern fchildert, 


wie er feine frau fennen und lieben lernte, 
eine wundervolle Symphonie der menfchlichiten 


Gefühle und Leidenfchaften in abgeflartefter Me: | 
lodit gegeben. Er hat fie in eine Bauernwelt 





geftellt von folcher Buntheit, Echtheit und Rein: | 


heit der Sarben, ‘wie nur auf. den feltenften — 


epifdhhen Gemälden. Und er hat die von Leifer 
Schwermut getragene Stimmung des Buches mit 
dem fdftlichften Humor, den der- Deutiche be- 
figt, dem aus dem Gemiite ftammenden Humor 
durchtränft, daß man fish befeligt dem Erzählten 
hingibt. Dor allem aber hat feine Charafteri- 
fierungsfunft in frau Sabine ein Meines Meifter- 
wert piychologifcher Geftaltung geliefert: blutvoll 


und lebendig, bezaubernd. und feufch, der Typus 


einer deutfchen frau, vorbildlich und doch wirt- 
lichleitsgetreu, fo daß man durch die Lektüre an 


frau Sabine eine $reundin für das Leben ge- 


winnt. 


Der ganze Roman enthüllt in feinen uner- 


Ihöpflihen Reichtiimern und Seinheiten der 
Menfchenfchilderung und Landfchaftsveranfchau- 


lihung, des Humores und des Ernftes wieder — 
jene unumftößliche Wahrheit, daß echte Dicht- — 


werfe nur aus dem Leben und dem. Gemiite 


geboren werden. Kilian Kößlers Schidfale und — 
"Weltanfhauung find ein Abglanz des Lebens © 
und einer Seele, wie wir ihn nur felten erhalten. | 
Wer Raabes Bücher liebt, zu Hermann Heſſes 
„Peter Camenzind” greift, Gottfried Keller fein 


Eigen nennt und mehr fucht, als nur Unter- 
haltung und Anregung, wer nach echter deutfcher 
Dichtung begehrt, der wird von Seegers „Kilian 


Kögler” aufs tiefite erfchüttert, erhoben und 


beglücdt werden. 


Dem Dichter Johann Georg Seeger fann man | 
aber nur den Wunſch und die Hoffnung ausfprechen, | 
er möge nun auf der erreichten Höhe forte — 
£ange dauerte fein Aufflieg; aber er | 
wird auch um fo endgiiltiger fein und zu grö- 


ſchreiten. 


feren Höhen führen. Nach dem „Kilian Kögler“ 
fann Seeger die gleiche Beachtung und Kiebe 


fordern wie Wilhelm Sped, Hermann Hefe, 








Ernft Sahn, Hermann Stehr, Guftav Srenffen | 


u.a. Und ich bin überzeugt, er wird fie fich 


auch erobern zum Segen des deutfchen Volkes. 
Denn nur wenn es fih zu Werten wie diefem — 


„Kilian Kögler” 
gefunden. 


zurücdfindet, fann es wieder — 


Kurt £oele: 





Unter dem horftenden Adler. 75 


Unter dem borstenden Adler. 


Zum sojährigen Bestehen des Verlages von EL. Staackmann in Leipzig. 
Uon Kurt Loele. 


Selten wird der bücherfaufende Laie Gelegen- 
heit haben, fih davon zu überzeugen, welche 
ftarfen perfönlichen Kräfte und fonftigen Voraus- 
fegungen zum Aufbau eines Derlagsunternehmens 
gehören. Häufig fchließt fih wie 3 B. bei den 
Sirmen BGreitfopf & Hartel oder $. A. Brodhaus 
in Leipzig eine Reihe von Generationen zum 
einheitlichen Gefamiwerfe zufammen. Der budh- 
händlerifche Berufsgeift it damit zur familien- 
eigenfchaft geworden. Ein feines Derftändnis für 
das geiftige Leben der Zeit und ein flarfes Der- 
antwortlichleitsgefühl gegenüber dem anvertrauten 
£iteraturgut miifjen fih paaren mit Harem ge 
Ihäftlichen Blide, damit das Haus, das Verleger 
und Autor unter feinem fchiigenden Dathe ver: 
einigt, feft gegründet und den Stürmen der Zeiten 
gewadfen fei. Nicht umfonft befteht bei den 
Derlegern der fchöne Brauch, neben ihren Namen 


ein fcheinbar unbedeutendes, aber doch fehr viels: 


fagendes bildliches Seichen der Kleinfunft zu 
feßen, das Derlagsjignet, eine Art Wertmarfe, 
die für die Gitte des Derlags- 

erzeugniffes bürgt. Was bei 

Cotta unter dem Zeichen des 

Greifen, bei Greitfopf & Hartel 

des Bären erfchienen ift, weiß 

nicht nur der Buchhändler, 

fondern auch ein Teil der 

bücherfaufenden Laien bereits 

beim Unblid des Signets zu 

fhäßen. Der Verlag, deffen 

wir aus Anlaß feines SO jähri- 

gen Beftehens gedenfen, ar- 

beitet unter dem Zeichen des - 
horftenden Adlers. Es ift die 

firma £. Staadmann in 

Leipzig. Das Jubiläum legt 

den Gedanfen nahe, weiteren 

Kreifen einen Uberblid über 

das zu geben, was in fünf 

Dezennien unter diefem Jei- 

chen geleitet worden ift. 

Die Sefifchrift,*) die der 
Verlag, einem fchönen alten 
Buhhhändlerbrauh folgend, . 
herausgegeben hat, gibt uns in diefer Beziehung 
fehr wertvolle Aufichlüffe. Sundchft rüdt fie die Per- 
fönlichfeit des Gründers, Johannes Auguft Ludwig 
Staadmann verdientermaßen in den Mittelpunkt 
der Betrachtung. Der Verlag ift die ureigene 


) £. Stacdmann, Leipzig 169—1919. Gedenf- 
blätter. Beransgegeben vom Verlag. 4°. 259 5. m. JM. 
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Sriedrib Spielbagen. 


Schöpfung diefes Mannes, ein Beweis dafür, 
wie fehr der Aufbau und Ausbau eines folchen 
Unternehmens von der Stärke der führenden Per: 
fonlichfeit abhängig ift. 

Als Mitgift brachte Ludwig Staadmann, als 
er fidh bereits in vorgeriidten Jahren aus Nei- 
gung dem Buchhandel zuwandte, mit dem feinen 
Derftändnis für die literarifchen Strömungen feiner 
Seit noch etwas anderes in fein Unternehmen 
ein, die Sreundfchaft mit einem der ftärfften da: 
maligen fchriftftellerifchen Talente in Deutjchland, 
mit $Sriedrich Spielhagen. Don dem umfang- 
reichen Schaffen diefes ‚Mannes, deffen Gefamt- 
werf der Staackmannſche Derlag vereinigt, datiert 
der Urfprung eines der größten deutichen Vere 
lagsunternehmen der fchönen Literatur. Was die 
perjönliche Sreundfchaft zwiſchen Staadmann und 
Spielhagen bedeutete, fann man aus einer Stelle 
in Spielhagens felbfibiographiichem Werte „Finder 
und Erfinder” erfehen, wo es in bezug auf feinen 
Leipziger Sreundestreis und Staadmann heißt: 
„Wir waren unfer nicht viele: 
nur vier, zu denen fich fpäter 
ein fünfter gefellte, der mir 
der weitaus und unvergleich- 
lich £iebfte, Teuerfte des klei— 
nen Bundes wurde; der, ohne 
den ich mir feitdem mein Leben 
nicht denten fann; der, welcher 
feitdem mein treuefter Genoß 
in reud und Leid, mein Croft 
und meine Stüße, mein moras 
licher und äfthetifcher Beich- 
tiger gewefen ift, und zu deffen 
fob ich leider fein weiteres 
Wort hinzufügen darf, will 
ich nicht riskieren, daß dies 
Werf bei einem anderen als 
meinem gewöhnlichen Derleger 
erfcheinen muß.“ Seit dem 
Jahre 1872 ift Staadmann 
der Derleger Spielhagens. 
Das Sreundfchaftsverhältnis 
der beiden Männer zeichnet 
fich durch ungewöhnliche In- 
nigfeit aus und fteigert fich gelegentlich zur 
Richtung gebenden Mitarbeit des Derlegers am 
Schaffen des Dichters. Ein feltiamer Mangel 
Spielhagens an Selbftvertrauen und ein Uberflug 
an Sfepfis werden durch die literarifche Erfah- 
rung und die menfchliche Anteilnahme feines Der- 
legers ausgeglichen. Diefes Zufammenleben und 
Sufammenarbeiten von Dichter und Derleger 
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dauert ohne Trübung bis zu dem im Jahr 1896 


erfolgten Tode Staadmanns an. Die Seftichrift 
bietet erftmalig Gelegenheit, an Hand von Stellen 
aus Spielhagens Briefen die Einzelheiten diefes 
Sujammenwirfens fennen zu lernen und fich ihres 
befenderen Reizes zu erfreuen. Bis zum Jahre 
1893, alfo über einen Seitraum von mehr als 
zwei Dezennien, befchranfte fich Staadmanns Per- 
legertätigfeit nur auf den 
einen Autor. Erft in dtefem 
Jahre fnüpfte er Beziehungen 
zu dent Sfterretchifchen Dichter 
Deter Rofegger an. Zu 
dem „Meifter des Kunft- 
romans, dem fpeziellen Der- 
treter norddeutfchen Schrift- 
tums und dem großen Sfep- 
titer in überfinnlichen ragen” 
gefellte fich der fteirifche Dolls” 
dichter, „Der Waldvogel mit. 
dem Waturgefang, der naive 
Denter, der gottgläubige Jde- 
alift mit dem engen Gefichts- 
freis und dem weiten Herzen.” 
Auch hier geftaltet fich das Vere 
hältnis zwifchen Derleger und 
Autorfehr bald zu einemherzlich 
freundfchaftlichen. Scherzweije 
ſpricht Rofegger im Binblich 
auf Spielhagen den Sag aus: 
„Eiferüchtig darf er mir nicht 
werden darüber, daß Sie auch 
mir gut find. Wein, er wird es nicht, jo wenig, als 
ein Stadtpalais auf ein Bauernhaus eiferfüchtig 
wird, das fein Herr erworben.“ Nichts lag 
natürlich Spielhagen ferner, als ein derartiges 
Gefühl. Dielmehr freute er fich mit Staadmann 
der neuen Derbindung. Auch in diefem falle 
tritt der Derleger dem Autor in mancherlei fein 
Schaffen betreffenden Dingen hilfreich zur Seite 
dadurch, daß er fich 3. B. um die Wahl eines 
Budhtitels oder um die Geftaltung des Schluffes 
eines Romans fiimmert, Ebenfo wie bei Spiel- 
hagen wiceln fich die rein gefchäftlichen Dinge 
als Selbftverftändlichfeiten unter der Oberfläche 
ab. Beide Dichter dürfen fih in Ddiefer Be- 
ziehung der weitgehenden Siirjorge ihres Vers 
legers erfreuen und nehmen wiederholt Deran- 
lafjung, ihm dafür ihren Dank auszufprecden. 


Es wäre ein müßiges Unterfangen, feftftellen 
zu wollen, wer von den beiden, Verleger und 
Autor, der Gebende und wer der Wehmende gee 
mwejen. Beide fanden in reichem Maße ihre 
Rechnung. Sicherlich war der Rückhalt, der durch 
Staadmann als gleichzeitigen Inhaber anderer 
buchhändlerifcher Gefchäfte und damit weitver- 
zweigter Beziehungen innerhalb des Buchhandels 





Peter Rolegger. 


Unter dem horftenden Adler. 


im Derein mit feinen perjönlichen und gefchäft- 


lichen Eigenfchaften gegeben war, das deal für 
den Autor. Daß andrerjeits die vorbildliche Art, 
in der Staadmann feine Autoren an fih zu 
feſſeln und, fie zu betreuen wußte, auch für ihn | 
den Erfolg mit einfchloß, ift ein Beweis für die 
Möglichkeit, gefchäftliche Tüchtigfeit mit idealer 
Gefinnung im Buchhandel in glüdlicher Weiſe 
zu vereinigen. 

Die beiden ftattlichen Rei- 
hen der Spielhagenfchen und 
Roſeggerſchen Werte bildeten, 
als Staackmann feinen beiden 
Autoren unerwartet im Tode 
vorausging, die feften Trag- 
jäulen für die Derlegertätig- 
feit der nächſten Generations 
Alfred Staadınann und fpäter 
fein Bruder Hans Staadmann 
traten in die Sußftapfen des 
Daters. Die alten Autoren» 
beziehungen wurden im Geifte 
des Derftorbenen meiterge» 
pflegt, wobei zunächft mit der 
Dereinigung fämtlicher Rofeg- 
gerichen Schriften im Staad- 
mannfchen Derlage der Schluß» 
ftein der erften Entwidlungs- 
periode des Unternehmens 
gelegt wurde. Heimlich von 
Alfred Staadımann betrieben, 
bedeutete diefe Dereinigung 
eine freudige Überrafchung für den Dichter, der 
nunmehr fein Lebenswert unter der , ficheren 
Obhut des horftenden Adlers wußte und die 
Muße feines Alters zur fritifhen Durchficht 
und Bearbeitung einer t Gefamtausgabe benugen 
fonnte. 


Der Geift, der vom Vater auf die Söhne 
übergegangen war, trieb zu frifcher, das Unter- 
nehmen neu belebender Betätigung. Das Der- 
ftummen Spielhagens bereits 10 Jahre vor feinem 
1911 erfolgten Tode veranlafte fie zur Umfchau 
nach neuen Autoren. Dabei bedeutete die Ge— 
winnung Rofeggers durch den Vater das erfte 
Glied in einer Kette bedeutender deutjchöfter- 
reichifcher Autoren, die durch den Staadmann- 
fchen Derlag recht eigentlich erft zur Geltung 
gelangten. 1900 trat der Hamburger Otto 
Ernft als zweiter nach Spielhagen in die Reihe 
der reichsdeutjchen Autoren des Verlages ein. 
Jn rafher Reihenfolge gefellten fich dazu 1904 
U. de Mora, 1906 Mar Geißler, 1906 und 
1907 Rudolf Heubner und Paul Schreden- 
bach, 1909 Willrath Dreefen, 1910 Georg 
v. d. Gabeleng, Fritz v. Oftini, Hort Schött- 
ler, 1911 Karl Söhle, 1914 Emanuel von 
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Bodman, Warr Möller, Ewald Gerhard 
Seeliger, Paul Burg, 1915 Mar Dreyer 
und 1918 Sri von Briefen. Noch größer 
ift. die Reihe der dDeutjchöfterreichifchen Auto» 
ren, im Anschluß an Rofegger: 1904 Emil Ertl, 
Rudolf Greinz, Franz Karl Ginzfey, 1907 
ferdinand Bernt und Carl Conte Scapi» 
nelli, 1908 Rudolf Hans Bartſch, 1909 
Hans Hart, 1910.Adam Müller-Gutten> 
brunn, Karl Schönherr, Hans Wablif, 
I9I2 Karl Hans Strobl, 1915 Friedrich 
von Bagern, 1914 Anton Wildgans, Ro- 
bert Hohlbaum, 1915 Theodor Heinrich 
Mayer und Rudolf Haas, 1917 Mar Glaff 
und Emil Hadina. Dazu fam noch 1912 der 
ichweizerifche Dichter Alfred Huggenberger. 


u 2 Die deutfhe Graphit. 77 





Es würde zu weit führen, hier auf Einzelheiten 
einzugehen. Der Verlag hat heute Raum für 
viele. Sie alle haben Jubiläumsgaben in Ge- 
ftait von literarifchen Beiträgen für die Seftichrift 
dargebracht. Wand nener glänzender Stern am 
deutſchen Literaturhimmel ift im Staadmannjchen 
Derlage aufgegangen, und wie früher zwei 
Autoren, erfennt heute deren ftattlidye Anzahl, 
daß es gut wohnen fei unter den Sıttihen des 
Staafmannfchen Adlers. 
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Die deutsche Graphik. 


Die deutfhe Graphit hat wie die deutiche 
Literatur zwei klaſſiſche Perioden aufzuweijen. 
Die erfte ift die Epoche Dürers und feiner Seite 
genofjen; in der zweiten leben wir jet. Lange 
haben die graphifchen Künfte ftagniert. Erſt vor 
ungefähr 50 Jahren fette eine Wiederermedung 
ein. Jn Dentjchland ift es der jegt noch lebende 
und fchaffende Peter Halm und fein freund und 
Schüler, der große Schweizer Karl Stauffer, die 


weite Kreife für die Griffelfunft einzunehmen’ 


wußten. “jn reicher olge erfcheinen dann Künftler 
erfien Ranges, jeder eigen in feiner Art, jeder 
ein Meifter feiner Kunft: als Sterne erfter Größe 
Mar Klinger und Mar Liebermann. Keterer 
hat die Graphit fehr treffend mit der Hausmufif 
verglichen. So wie diefe dem intimen Genufje 
nnerhalb der vier eigenen Wände dient im 
Gegenſatz zum Orchefter im Konzertfaal, dem 
man alfo füglich die großen Öffentlichen Gemälde- 
fammlungen in ‘Parallele zu ftellen hätte, fo ift 
auch die Graphit für die ftille freude beftimmt. 
Erfreulicherweife wächſt die Liebe zur Griffel- 
tunt auch in den weiteften Kreifen tagtäglich. 
Sahlreiche Derleger bemühen fich, diefe Bedürfniſſe 
ju befriedigen. Daß dabei auch viel Kitſch unter: 
läuft, viel Pfeudographif, ift nicht zu verwundern. 
Denn der gefchmadvolle Sammler wird die Wahl 
hon zu treffen wiffen. | 

Su den jüngeren Derlegern, die uns mit aus» 
Ihlieglich guter Originalgraphif bedacht haben, 
gehört die Leipziger firma Friedrich Dehne. 
Sn der kurzen Zeit ihres Beftehens find eine 
Reihe Werke veröffentlicht worden, die zu den 
bedeutendfien Schöpfungen auf dem Gebiete 
der ODriginalradierungen, Originallithographien, 
fomie die fernigen Holsfchnitte in den legten 


Jahren gehören. Dom Altmeifter Halm eine ` 
ganze Reihe prachtvoller Blatter: Entzüfende 
Sandihaftsradierungen, die fih den beften Ur- 
beiten der ja gerade auf diefem Gebiete füh- 
renden englifchen Künftler würdig an die Seite 
ftellen fönnen. Dieje Blätter foften auf fojtbaren 
Papiere abgezogen, unter Aufjicht des Kiünftlers 
gedruckt, und von ihm handfchriftlich figniert 
und numeriert nur M. 40.— bis M. 50.—. 
Nennen wir die wundervollen „Sifcherhäufer 
in Bamberg”, das köſtliche römijche Portal des 
„Eijfernen Turmes in Mainz“, den „Be— 
guinenhof in Brügge” und die von Halm 
oft behandelten landfchaftlihen Motive „Bei 
Süßen“ in Bayern. 

Don einem anderen gejchäßten Landfchaftse 
und Architefturradierer bringt der gleiche Verlag, 
ebenfalls handichriftlich figniert und auf Japan- 
papier abgezogen „Alt-Dresden mit dem 
Denfmal Friedrich Auguft des Starken”. Walter 
Heifing in Dresden, den man nicht mit Unrecht 
den deutſchen Whifiler genannt hat, ift fein 
Schöpfer. Ein anderer Dresdner, Martin 
€. Philipp, radiert graziöfe Darftellungen des 
nadten weiblichen Körpers. „Die Scdweftern“ 
und „Die Freundinnen” find die Titel der 
ebenfalls nur in Fleiner Auflage hergeftellten Ra- 
dierungen. (Auf Bütten Wt. 50.—, auf Japan 
M. 75.—) Un größeren Syflen hat der Verlag 
Dehne u. a. „Die Schildbiirger” gebratit, 
eine Reihe von prächtigen humoriftiichen Litho- 
graphien des Weimarer Graphifers Profefjor 
Walther Klemm. TDiefer Syflus gehört zu 
dem Beften, was Klemm gefchaffen hat und and) 
zum — Billigften (200 Eremplare, jedes Blatt 
handichriftlich figniert, Preis des Syflus M. 300.—). 
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Don Klemm erfcheinen auh 10 Original: Litho 
graphien zum „Xobinfon“, in einer einmaligen 
Ausgabe von 300 numerierten Eremplaren, die 
mit einer Certbearbeituug nach der erften deutjchen 
Originalausgabe von Dietih & Brüdner in 
Weimar auf fchwerem echten Bütten gedrudt 
find, der Drucferet, die neben Pöfchel & Trepte 
in Leipzig als 
die befte Deutich- 
lands gilt. (Jn 
Balbpergament 

m. 250.—, 50 
Eremplare in ro- 
tem Ganzleder⸗ 
band gebunden 
mit 2 weiteren 

Lithographien 

N.500.—) „Ein 
Abenteuer” 

nennt fich eine 
Solge von 10 Ori: 
ginalradierungen 
des in Leipzig an 
der Akademie fiir 
bildende Künfte 
wirkenden ‘Profef- 
fors Alois Kolb. 
Kolb ift durch feine 
Radierungen zu 
den „Kronprä» 
tendenten”,3um 
„MichaelKohl— 
haas” und an— 
deren flaffifchen 
Werten langft eine 
Berühmtheit ge- 
worden. „Ein 
Abenteuer” ift 
fein Haupt und 
Lebenswert. (Auf 
Sanderbiitten M. 
600.—, auf Ja- 
pan M. 900.—). 
— Eine Weifters 
leitung ift die lithographiiche Solge ,Rhyth- 
men” von dem derzeitigen Dresdner Afademie- 
leiter Profeffor Cudwig v. Hofmann. Der 
neue Syflus zeigt, daß Hofmann feineswegs ge- 
willt ift, feine eigenfte Domäne, das Klangvolle, 
MWohlgefügte in der Konfiguration nacdter, be- 
wegter Leiber, aufzugeben. (10 Originallithos 
graphien und lithographierter Titel, jedes Blatt 
vom Künftler handfchriftlich figniert NT. 500.—). 
— Jn die Hochalpen führen die Syflen von 
K. $. Sähringer. Zähringer ift Süddeutſcher 
(Alemanne) und verrät feine Abftammung deutlich 
in der phantafievollen Geftaltungsmeife, in dem 
bodenftändigen, naturhaften Wuchs feiner ftarfen, 


eigenmiligen Kunft. Er ift der geborene 





Tänzerinnen. 
Aus dem Hyflus „Rhythmen“ von €udwig von Hofmann, 
(Verlag von Frieorich Delme in £eipzig.) 









Ichneider, fein Temperament drängt nad) ri 
Enticheidung einer mächtigen, formgewaltigen 
jchauung. Sein eigenftes Gebiet ift die großar 
Welt der Alpen mit ihren Sturzbächen, fa 
Hocflachen und den Tieren und AMlenfchen, 4 
fie bevdlfern. Der Syflus „Hochland“ brit 
i dieſe Welt | 
einer gefteigerten, 
höchft eindringli- 
chen Sprache zur 
Wirkung. äh- 
ringer fteht den 
erpreflioniftifchen 
Beftrebungen der 
Jüngeren nahe, 
bewahrt aber, 
einer oberflächli- 
chen Nachahmung 
des Modiſchen ab- 
hold, feine eigene 
Derfönlichteit. 
(Einmalige Auf- 
lage von 40 nu- 
merierten Erem- 
plaren, jedes Blatt 
figniert, auf Ja- 
pan M. 420.—). 
Don ähringer 
find noch weitere 
Bolzichnitte im 
Derlag Dehne er- 
ihienen: „Auf 
derAlp’, 5 Blät- 
ter (zufammen M. 
150.—) und die 
in der Bewegung 
großartige Arbeit 
„Die Eisbre- 
cher” zum Preife 
von M. 50.—. 
Alle Blätter des 
Derlages Dehne 
find von den 
Künftllern handfchriftlich figniert. 

Gans modern muten die Syflen „Nächte“, 
eine folge von £inoleumfchnitten des jungen 
£eipziger Curt Hoelloff, an. Blätter von un- 
erhörter Potenz finnlicher Anfchauung find fie 
Schopfungen einer nicht nur höchſt merfwürdigen, 
fondern auch außerordentlich bemerkenswerten 
Perfönlichteit, die das Forum der künſtleriſch 
Jntereffierten bereits ftar? befchäftigt und noch 
mehr in Anſpruch nehmen wird. (Jn Mappe 
M. 240.—). Serner eine folge von 6 Original- 
radierungen „Moloch“ von Ed. Dollerfdell, 
mit Derjen von Carl Robert Schmidt, die 
fongenial zu den radierten Blättern in der frafte 
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vollen Sprache Derlaines das rheinijche Induſtrie⸗ 

gebiet behandeln. (60 Eremplare je M. 240.—). 
Dow den gleichen beiden Künftlern gibt es einen 
Sytius n Totentanz“, 8 Original: Holzfchnitte. 
(50 €xemplare je M. 150.—). 

Schließlich möchten wir noch auf 2 Einzel- 
blätter aus dem Verlag Dehne hinmeijen, die 
ſich ‘ebenfalls hervorragend als Wandſchmuck 
eignen. Es iſt die Originalradierung „Kinder: 
ſpielplatz“, ein kräftiges in Kupfer gefchnittenes 
Blatt des fchon genannten Hoelloff (einmalige 
numeriete 2luflage 200 Eremplare auf Japan 
M80.—, auf Kupferdrudpapier M. 50.—), 
und dann ein herrliches Blatt „Jerufalem“ 


von dem Berliner Radierer Hermann Strud, 
eine Gefamtanficht der heiligen Stadt und eine 
der beftén Arbeiten des großen längft bekannten 
Graphifers (100 vom Künftler handichriftlich 
fignierte Drude zum Preife von je WM. 150.—). 

Alle hier befprochenen Werfe find Arbeiten 
von dauerndem Werte, Blätter, die jedem, der 
fie erwirbt, ftändig freude und Genuß bereiten 
werden und — was zu betonen vielleicht auch 
nicht überflüffig ift — eine gute Kapitalsanlage 
darftellen, denn folche Arbeiten pflegen, wenn fie 
vergriffen find (und das ift bei dergleichen Grae 
phifen meit fehr fchnell der Fall) rajh und be- 
trächtlich im Preis zu fteigen. 


Die Dichterin Louise von Francois. 


Uon Dr. Fritz Bergemann. 


ih Bücher haben ihre Schidfale und find 
abhängig von den Sufalligfeiten alles Erdenlebens. 
Wiehatten fonft die Werke der Conife von Srangois 
eine, fo ungleihe Aufnahme beim Publifum 
finden können! „Die legte Redenburgerin“, die 
Guſſav Sreytag für den „beten Roman der 
Heit” erklärte, brachte es fchon zu Lebzeiten der 
Dichterin auf fünf Auflagen, „Srau Erdmuthens 
3willingsföhne” hingegen, die einen nicht minder 
bedeutenden Stoff in gefchloßnerer form boten, 
erlebten erft vor dem Tode der Francois eine 
zweite Auflage; und der Roman der „Stufen: 
jahre”, der über die Darftellung eines Einzel 
(hidjals hinauswächſt und zum Zeitroman wird, 
fheint überhaupt feine Gegenliebe gefunden zu 
haben; eine Neuauflage von ihm wurde ebenfo- 
wenig notwendig wie von den Novellen, obwohl 
ſich auch unter diefen Stiide befinden, die den 
Romanen vollfommen ebenbürtig find. Wenn 
unter folchen Umftänden der Verleger der francois 
an leine Sammlung ihrer Werke gedacht hat, fo 
mag. das begreiflich erjcheinen; begreiflich vor 
allem fiir die Dichterin felbjt, die in allzu vor 
nehmer Befcheidenheit niemals viel Wefens von 
ihter Brotkunſt“ gemacht hat. Erft jest, ein 
Dierteljahrhundert nach ihrem Tode, ift ihr nun 
doch noch ihr Recht geworden: iftim Jnfel-Derlag 
wigeipzig eine fünfbändige Ausgabe ihrer , Ge- 
fanithelten Werke“ erfchienen, die außer den drei 
Romanen eine reichhaltige Auswahl ihrer beften 
Novellen enthält. Sum erftenmal wird damit dem 
£efer. ein Einblid in ihr gefamtes Schaffen geboten. 

Couiſe von Francois war „nur“ Erzählerin. 
JnsAyriichen Tönen gab fih das adlige Fraulein 
nicht, und das Enftfpiel „Der Poften der frau” 
faut als bloger Ableger der gleichnamigen No- 
velle nicht fonderlich ins Gewicht fallen. Eine 


Erzählerin aber war Couiſe von Srangois nicht 


medus Wot, fondern von Beruf, und von fo 
eigener Art, daß fie noch heute zu fefjeln vermag. 


Es ift bezeichnend für die Dichterin françois, 
daß fie die Stoffe für thre Romane und Novellen 
mit Dorliebe der Hroßpäterzeit entnommen hat. 
Nicht in erfter Kinie, weil dies die Zeit der 
vaterländifchen Erhebung war, fondern weil fie 
in dem Haften und Treiben der Gegenwart nicht 
fand, was fie fuchte: ein Einzeldafein, deffen 
Naturlaut fie erhorchen, deffen Herzensgrund fie 
auffpüren f3nnte. Aus verworrener Überfülle 
wendet fich deshalb ihr Blid zurück in die Zeit 
der Poftkutiche, wo es nod Originale gab. 

Man denfe nun aber nicht, daß die Helden 
und Heldinnen der francois nur alten Adels» 
gefchlechtern angehörten. Linfere Dichterin war 
feine ftolz verfchlojlene Redenburgnatur und in 
der bürgerlihen Welt, aus der ja auch ihre 
Mutter und ihr Stiefvater ftammten, nicht minder 
zu Haufe als in Welsfreijen. Wer nur „Die 
legte Redenburgerin” von ihr tennt, der [efe 
danach „Die Gefchichte meines Urgroßvaters”, 
und er wird erftaunt darüber fein, wie gut fich 
die Dichterin auch in die Denk: und Empfin- 
dungswelt diefes Pleinftädtiichen Bürgertums eines 
vergangenen Seitalters eingefühlt hat. Die Ge- 
wiffense und Herzensnöte einer ehrjamen Schent- 
wirtstochter werden nicht minder liebevoll von 
der Dichterin behandelt als der Swiefpalt zwifchen 
Mutterpflihbt und beleidigtem Srauenftolz einer 
jächfiichen Gräfin, und der Sonderling aus Apo⸗ 
thekerkreiſen oder der Ürztemeit ift mit weniger 
Übertreibung gezeichnet als etwa der gräfliche 
Kauz von Schnafenburg. Ja, auch die als 
„unehrlich“ Derachteten liegen der Dichterin am 
Herzen, wie die Gefcichte jenes Findlings beweift, 
der lieber „Su Süßen des Monarchen” Monte 
blanc im Bettelgewand verweilen als in der 
Sremde in Sammet und Seide einhergehen mag. 

Nicht auf den Stand, auch nicht aufs Ge- 
fchlecht fommt es der françois an, fondern auf 
den Charafter und feine Entwidlungsmdglichfeiten. 
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Ihre Helden und Heldinnen müſſen tiefe Augen 
gleich ſtillen Waſſern haben; eine verſchloſſene 
Seele muß auf ein reichbewegtes Vorleben ſchließen 
laſſen. In den Herzensgrund dieſer Weſen gilt 
es hinabzuleuchten, um dem Rätſel ihrer Ent— 
wicklung nachzuſpüren. Auf dieſe Entwicklung 
und Entfaltung durch Sonne wie Sturm kommt 
es der Dichterin vornehmlich an; die Reife iſt 
nur das Schlußkapitel. Nicht zufällig ſind alle 
drei Romane mehr oder minder biographiſch auf— 
gebaut: ſie enthalten die Entwicklungsgeſchichte 
der Hauptperſonen bis zur Erfüllung oder bis zur 
Vernichtung ihrer Naturanlagen. Und mit beſonde— 
rem Nachdruck wird auf die bedeutſamſten Abſchnitte 
ihrer Entwicklungen hingewieſen, wird das Eywa- 
chen zum Manne, zum Weibe 
oder zur Mutter hervorge: 
hoben. Auch in vielen Novel: 
‚ lender$rangois begegnen wir 
diefem biographiichen Der: 
fahren; für „Die Gefchichte 
meines Urgrogvaters” deu- 
tet es fchon der Titel an. 
Kein Zweifel, daß das ent: 
widlungsgefchichtliche Jnter- BT 
effe am Menfden den Wer: ETF FF 
fen der Srangois auch einen 777 
bedeutenden erzieherifchen MT 
Wert verleiht; dag aber das | 
poetijche Intereſſe nicht dar: W 
unter leidet, dafür forgt die 
Dichterin durch die Wahl 
ihrer Stoffe und die Art ihrer 
Darftellung. Nicht Helden: 
taten, jondern Charaftere find 
es in erfter Linie, welche die 
Dichterin zur Behandlung 
reizen. Doch tann es fich 
auch für fie nur um „Hel 
den“ handeln, die im Kampf 
des Lebens ihr Heldentum erwiejen haben. Und 
diefer Kampf, bald mit äußeren, bald mit den 
Mächten des eigenen Innern geführt, bildet die 
„Handlung“, deren ja auch die befcheidenfte No— 
velle nicht entraten fann. Gern hilft fich die 
Dichterin hierbei mit dem Mittel, ihrem Helden 
von Anbeginn feiner Entwidlung an einen Anti— 
poden gegemüberzuftellen und fo für den Kontraft 
wie für den Konflift von vornherein Sorge zu 
‚tragen. In allen drei Romanen treten die Haupt- 
perfonen paarig und antipodifch auf: die herbe 
Eberhardine von Redenburg und das anmutige 
Dorl, Frau Erdmuthens feindliche Zwillingsföhne, 
der Sternenguder Dezimus und das mit beiden 
Süßen auf der Erde ftehende Rdschen feines 
Pflegevaters. Aber felten fpielt fich der Gang 
der Handlung fo dramatifch ab wie in der No- 
velle „Der Poften der fran”, die in ein £uftfpiel 
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umgearbeitet merden fonnte, oder in dem Roman 
der feindlihen Swillingsbriider, die der Kriea 
ins entgegengefeßte Lager, die Liebe aber in die- 
felben Arme treibt. Es handelt fih weit häufiger 
um einen Kampf mit dem eigenen Innern, der 
freilih durch äußere Gefchehnifje beeinflußt wird 
und auch nach außen zurüdwirft, aber feinen: 
Wefen nach nicht dramatifch ift. Auch der Reden- 
burgerin Wahlfpruh „In Kraft und Ehren“ 
3. B. will erft errungen fein, aber der Kampf 
ift mehr ein innerlicher; nicht minder der Konflift 
zwifchen der Stimme des Blutes und des Herzens 
bei der „Kluswirtin“, von den Gedanfenfiinden 
des Kalmäufers im , Kagenjunfer” gar nicht zu 
Und doch wird man all diefe Dichtungen 
mit gleicher Spannung lejen 
wie jene Tragödie der Mutter 
Erdmuth. Dan? dem tech- 
nifchen Geſchick der Dichte- 
rin: Der jungfräulich- ftolzen 
Recdenburgerin tritt zu Be- 
ginn der Gejchichte ein armer 
Invalide gegenüber mit der 
Behauptung, ihr verheim- 
> ltchter Sohn zu fein; und fie 
= erbleicht; ftatt ihn Lügen zu 
~ trafen — erft thre Kebens- 
Fund Herzensgeichichte bringt 
7 de Aufklärung. Die über 
— jedem Matel erhabene Klus- 
’ wirtinfenftunrnhig den Blid, | 
fo oft von einem längft ge- 
fchehenen Mord die Rede ift 
— erft die Enthüllung ihres . 
Jnnern und weitere Nach- | 
forfchungen führen ftufen 
weife zur Entdedung des? 
Sachverhalts. Und dame 
beim ,, Kagenjunfer”: weld): 
Geheimnis erblicher Bela- 
ftung! P — des Daters hinterlafjene Beichte einer! 
Gedanfenfiinde löſt das Rätſel. Ahnlich wird 
auch die merkwürdige Herzensperhärtung eines! 
Predigers der Nächftenliebe in der „Goldenen! 
Hochzeit“ vorweggenommen, bevor das Jubelpaar | 
felbft reumütig fein Bekenntnis ablegt. , 
Auch da aber, wo Fein Ratfel zu löfen, feine 
tragifchen Kämpfe durchzufechten find, verfagt die 
Erzählungsfunft der françois niht. „Die Ge- 
Ichichte meines Urgrogvaters” will weniger durch 
die in ihr mitgeteilten Wunder als durch das 
lebenswahre Abbild einer farbenfrohen und dody 
auch pflichtbewußten Biedermannszeit wirken; 
Herzensfonflifte gibt es auch hier natürlich. Und 
„Die Stufenjahre eines Glüdlichen”, wie können! 
die feffeln? Die Dichterin darf mit dem Schreiber 
Hebeddus Gutedel fagen: „Bin ich nur erft über 
die unerläßliche Einleitung hinweg, fo fpüre id): 
















Dr. Fritz Bergemann: Die Didterin £ouife von françois. sl 
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sum voraus, welch unhemmbarer Sug aus dem 
bewegten Gemüt in meine fever ftrömen wird.“ 
Ja, ibre befte, die gemütvolle Seite fommt ge- 
rade im ruhigen Sabrwajjer der Erzählung mehr 
sur Geltung. Da bat das Herz Raum für viele 
und Derftändnis für alle Eigenheiten; und zus 
aleih weitet fih der Blid, und er erfennt die 
Faden, die vow dem Einzelwejen zum geſellſchaft— 
lichen und ftaatlichen Ganzen fowte zurüc von dort 
sum einzelnen laufen. Mit erftaunlicher Sachfenntnis 
werden alle gefchichtlichen und fulturgefchichtlichen 
Kräfte des betreffenden Zeitraums (1815 — 1848) 
m den Dienft der Handlung geipannt, fo daß be- 
ionders diefer dritte Roman wie ein lebendes Bild 
aus der deutfchen Dergangenheit uns anjpricht. 

Zugleih fpricht aus vielen einzelnen Zügen 
des dichterifhen Gefamtbildes die Perfönlichkeit 
der Derfafjerin. Es würde zu weit führen, hier 
Jarzutun, wie ftar? das eigne Erlebnis der 
Sraugois in ihre Dichtungen verwoben ift; nicht 
uur in der Gefchichte der Herjensvereinfamung 
einer Refenburgerin oder in jenen Erzählungen, 
die fih mit den folgen eines durch Leichtſinn 
berbeigefübrten Banferotts befaffen — der audı 
fie befanntlich durch die Schuld eines Oheinis 
betroffen und zum“ fchriftitelleriichen Broterwerb 
erft genötigt hatte, Aber ein jo hervorſtechender 
jug wie die vaterländifche Gefinnung der Dich- 
terin, der fie nationale Stoffe und die Geftalten 
verdienter Sreitheitsfampfer bevorzugen läßt, tann 
niht unermabnt bleiben. Und wenn der Reden: 
burgerin der Sinn für Humor abgeht, die Dich» 
terin hat ihn und fucht es dem großen Briten 
gleichzutuun, indem fie „ein Häuflein närrticher 
Käuze ſich felbft zwijchen graufen Heldenjzenen 
tummeln” läßt. Auch ift einer RNeenburgnatur 
ert in den Jahren des Derzichts jene „Miſchung 
von fonfervativen Überlieferungen und freien 
Standpunften“ eigen geworden, die Konrad Ser: 
dinand Weyer der Francois nacgerühmt hat 
wd durch. die fie zur Behandlung auch fozialer 
fragen in ihren Dichtungen geführt worden ift. 
Denn endlich als Schauplaß ihrer Romane und 
Novellen überwiegend die Provinz Sachfen ge- 
wählt wird, ja mehrfach fogar die Gegend von 


Weißenfels wiederfehrt, fo erweift fich die Dichterin “ 


hierin als bodenftändig und liefert Heimatdichtung 
im beften Sinne des Wortes. 

Ein Wort noch über den Stil der françois. 
Die Dichterin liebt es, hinter fremden Erzählern 
Ihr Jch zu verftefen. Nicht aus Befcheidenheit 
der Schamhaftigfeit, fonderi in der fünftleriichen 
Erwägung, daß ihre Gejchichten in der Wieder- 
gabe unmittelbar Beteiligter einen intimeren Reiz 
erhalten. Gerade die durch eine befondere Her: 
enswärme fih auszeichnenden Dichtungen — die 
drei Romane, „Der Kaßenjunfer“ und „Die Gee 








fchichte meines llrgropvaters” — find als Mit- 
erlebniffe aus wehmütiger oder auch die Dergangen= 


Heit übergoldender Erinnerung niedergefchrieben, 


oder gar als Befenntniffe, nur vor dem eigenen 
Gewijen und dem Herzensnächiten auf verfchwie- 
genen Blättern abgelegt. Zugleich erhalten die 
Dichtungen durch diefe Erinnerungs- oder Be- 
kenntnisform das Gepräge der Wahrhaftigfeit. 
Und um den Schein der Echtheit noch zu er 
höhen, wird auch der Stil der Perjönlichfeit des 
Erzjäblers angepaßt. Wer könnte nicht glauben, 
die Gefchichte des Urgroßvaters Haller fei wirt- 
lich von feinem Entel aufgefegt! Der Pfarrer, 
der feiner Gutsherrin Erdmuth Mutterleid um 
die Söhne fchildert, wie jener, der mit dank— 
erfülltem Herzen feines eigenen Aufftiegs zur 
Höhe innerer und äußerer Vollendung gedentt, 
fie fchreiben in ihrer befonderen, befchaulichen 
Weije; der Küfter aber, der die „Boldene Hoch- 
zeit” miterlebt hat, fann auch bei deren Wieder- 
gabe den Schnörkelſtil feines Seitalters und Standes 
nicht verleugnen. Wer daran Anftoß nehmen 
wollte, der würde der Dichterin gerade die Echt- 
heit ihres Stils zum Dorwurf machen! Auch bei 
der Wiedergabe direkter Rede hat fie fidh bemüht, 
ftilecht zu fchreiben. Der fächliihe Graf des 
18. Jahrhunderts kommt nicht ohne franzöfifche 


‘BGroden aus; der Wann aus dem Dolte {pricht 


in feiner Mundart und bildlichen Unusdrucsweife; 
Redensarten und Sprachangewohnheiten geben 
dem Auftreten origineller Perfonen einen befon- 
deren Anſtrich. Aber freilich: auch die Francois 
jelbft hat ihre Stileigentümlichfeiten. Ihre fächfiiche 
Mundart verrät fie in form und Ausdrud, und 
an Sremdwörtern, auch an lateiniichen Wen- 
dungen, fehlt es bei dem gebildeten Edelfraulein 
trog feiner grunddeutichen Gefinnung nicht. Jhr 
Saßbau endlih ergeht fidh) zuweilen in langen 
Perioden, und wenn die Häufung oder der 
Parallelismus einzelner Satteile fowie die form 
der Antitheje künſtleriſche Geltung haben, fo ift 
doch "der Gebrauch fynonymer Ausdrücde (feicht 
und leicht, Kern und Stern, Lüfte und Düfte, 
Um: und Einfiht, Hause und Dorrat njw.) zur 
Manier geworden, die ftörend wirkt. Auch Jungfer 
Couiſe hatte eben ihre Pleinen Sonderlichkeiten. 

Mag aber auch manches an den Werfen der 
$rangois abjonderlich oder veraltet erjcheinen, 
aus ihren Dichtungen fpridjt — um ihre eigenen 
Worte vom Reenburgroman zu gebrauchen — 
„eine Wahrheit, die Feiner Seit und Mode unter» 
worfen ift“. „Die Ideale wandeln und wechſeln“ 
— heißt es in den „Stufenjahren“ —, „erhellen 
und verdunfeln fih wie die Jeen: das Ideale 
währt und webt ewig wie die dee“, Mit 
diefem Kernipruch möchten wir fchliegen, denn 
er gilt auch für die Dichterin Conife von Srangois: 


í 
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Kleine Mitteilungen. 





Uon Büchern, Bibliotheken, Sammlungen, Presse und 
Buchbandel. 


Der SontanesPreis fam in diefem Jahre doppelt zur Der. 
teilung, da er im Dorjahre nicht verliehen wurde. Er wurde zus 
erfannt dem Dichter Mar Brod fir fein jest vorliegendes pro‘a- 
iiches Gefamtweif (Kurt Wolff Derlag, M., 6 Bde, — Subffr.- 
Preis 45.—) und dem Dihter Emil Sinclair für feinen Roman 
„Demian, die Gefchichte einer Jugend". (>. Siicher, B. geb. 8.50). 


Der diesjährige Nobelpreis für Literatur ift auf Eufiheidung 
der fchwediichen Akademie nad ichwedifchen Aeitungsmeldungen 
dem norwegifchen Dichter Knut Hamfun zuerteilt worden. 


Die Denutfhe Bücherei in Leipzig hat als Geſchenk von 
‚Generalmajor 3. D. v. Bernuth- Naumburg eine umfangreiche Samm- 
ung von Brofchüren, Şlughlät ern und Befunnimadungen zur 
Berliner Revolution 1848 erhalten. 


Uon Hochschulen und gelebrten Gesellschaften. 


fehrgange für Bibliothefsdienft find an der Univerfität 
Keipzig eingerichtet worden, Die zwei Semefter währenden Dor- 
lefungen und Abungen follen den Anmwärtern auf den höheren 
Bibliothefsdienft jene treoreti‘chen Kenntniſſe vermitteln, die für 
die Ableifltung der ftaatlidhen Diplomprüfung notwendig find. Sie 
ollen aber auch die Dorbereitung für eine nach freier Wahl ftatt- 
hafte Ergänzungsprüfung ermöglichen und die befondere Eignung 








des zufünftigen Bibliothefars für 
Biblioth« fseDerwaltung fördern. 

Die Gefamileifiung der Deutfchen Schillerftiftung betrug fir 
1918 nach dem Rechenfchaftsberidht 91 255.— ME. (im Dorjabre 
78393.— MI.) Un deutfche Dihter und Schriftfteller wurden ins 
gefamt 68535.— Mk. gezahlt, wovon 26780 ME, für einmalige 
Bewilligungen, 36825.— Mf. für vorübergehende und 4330.— Mt. 
für Icbenslangliche Penfionen. 

Die Gefcllichaft der freunde Wilkelm Raabes hielt nad 
mehrjähriger Paufe ihre Hauptverfammlung am 11. und 12. Ohiober 
in Deffau ab. Die Deranftaltungen boten eine $ülle von wijfen 
fhartlihen und fünftleriichen Unregungen; be’onders wertvoll und 
wittig war der Eindrud, daß die Gejellichaft mit ihren Be 
ftrebungen. Raabes vorbildlichen, Fünftlerifhen und fittlichen Ein. 
fing auf unfer Dolf zu flärfen und auszubreiten, erfreuliche fort- 


einzelne Sondergebieie dei 


fchritte gema ht hat. Ihre Mitgliederzahl ift bedeutend geftiegen | 


und neue Ortsaruppen baben fih gebildet. Wie der Schagmeifter, 
Prof. Sr. Schulg-Braunfchweig, mitieilte, find während des Krieges 
Werte Raabes tm Werte von über 4000 Mi. an kazarette,- fed 


büchereien, Soldatenheime und in Schüßengräben gefititet worden. 
Die nun im neunten Jahre erfcheinenden „Mitteilungen“ der Ger | 
fellichaft, die allen Mirgliedern für den geringen Juhresbeitrag von | 


3 Me, geliefert werden, bieten dem Raabefreunde, aber auch dent 
Sorfcher und jedem Gebildeten eine gülle von Schönem und 
Wiffenswertem. 
Ausficht genommen. 





Personalchronik. 


Rechts- und Staatswissenschatten, Sozialpolitik. 
Geb. Regierungsrat Prof. Dr. Guſtav Cohn, Autoritit auf dem 


Gebiete der Sinanzwirtfchoft und der Derfehrspolitif, + in 
— Syftem der Notionalöfc, 


Göttingen im 79 Kebensjahre. 
nomie, 3 Bde.; Volkswirtſchaftliche 
Aufjäße;- Zur Geſchichte und Po- 
litif des Derfehrswefens u, a, 
Pfarrer a. D, D. Sriedrih Naumann, 
be'annter fosial-politi cher und re- 
ligidfer Schrififteller, Gründer der 
nationalfozialen Dochenichrift „Die 
Hilfe“ und erfter Dorfigender der 
demokratiſchen Partei, Mitglied 
der Nationalverfammlung, t in 
~ Travemünde im 60. £ebensjshre. 
— Religidfen Problemen gewid- 
mete Schriften: Jefus als Volfs» 
mann; Gotieshilfe; Briefe über 
Religion u. a. — Politiiche Schrife 
ten; Demofratie und Kaifertum; 
Yieudeutiche Wirıfchaft:politif; 
Mitteleuropa u. a. — Lef newerte 
Sammlungen feiner zuerft in Seit- 
chriften erfchienenen vortrefilichen 
Uuffage: sorm und farbe; Geift 
und Glaube; Freiheitsiampfe; Das 
blaue Budh von Daterland und 
+ §reiheit u. a, — Nußerdem: Kuni 
und Dolfswirt{chaft; Aus dem 
cande der Gotif; Die Hunft der 
Rede; Sonnenfahıten ufw. 


Naturwissenschatten, 


Mathematik, Technologie. 
Geh. Rat Prof. Dr. Heinrich Bruns, 
Ordinarius für Aftronomie und 
Direitor der Sternwarte an der 
Univerfität Leipzig, t dort im Alter 
von 71 Jahren. — Die Sigur der 
Erde; Das Eifonal Grundlinien des wifienfchaftlicen Rede 
nens; Wahrfceinlichleitsrechnung und Holleftiomaglehre u. a. 


Schöne Eiteratur, Kunst, Musik, Verschiedenes. 


` Leonid Undrejew, ruffifcher Novellit, t in finnland 43 Jahre alt. 
— Das rote Lachen; Erzählung von den fieben Gehdngten; 
Ju ber Tiefe; Es war einmal; Unter dem Joch des Krieges. 





Friedrich Naumann t 
(Kette Aufnahme) 


Kari Gjellerup, deutfch-dünifcher Dichter, Nobelpreisträger 1917 
t in Dresden.Klogiche im Alter von 62 Jahren. — Deröffent- 
lihte im Alter von 21 Jahren feine erfte literarifdye A:beit: 
Ein Jdealit — Ein Jünger der Germanen; Erblichfeit und 
Moral; Der ſchwarze Romulus; G-Dur; Brynhi®; Chamyris; 

Minna (veränderter Titel: Seit id 
zuer? fie fah); Wethore; König 
Bjarne der Slabe; Pafor Mors; 
An der Grenze; Die Gedanfenlele- 
tin; Die Opferfeuer; Der Pilger 
Kamanita; Das Weib des Dollende- 
ten; Die Weltwanderer; Die hügel⸗ 
mühle; Reif für das Leben; Der 
goldene Zweig; Die Gottesfuche: 
(legtes Wert). — Schrieb außerdem 
während des Krieges eine Reihe 
von politifchen Auffägen, in denen 
er fih mutig zur deutjchen Sade 
befannte. 

Ernft Cemberger, Kunftfchrif.fteller. 
tin Charlottenbury im 53. €ebens- 
jahre. — Großes Galeriewerf inter: 
nationaler Meifter der Nliniaturma- 


in Deutſch'and; Meiterminiaturen 
Miniatur in Sfandinavien u. a, 


und Jugendfchriftftchler, t in Dres 
den im Alter von 80 Jahren. — Ro- 
mane: 
handlerroman); Die Grafen von 
Altenſchwerdt; Bafhen und Chyrio= 


Nur ein Weib; Liebe: quadrille; Der 
Mumie; Das Slibuftierbucd u. a. — 


tchenseErinnerungen. 
Edgar Steiger, Schrififteller, + am 


24. Oftober in München im 61, Lebensjahre. — Sum Kampf | 


um die neue Dichtung; Das Werden des neuen Dramas. 

Hermann Wette, Rımanichrififteller, t in Heidelberg 63 Jahr alt. 
— Kraustopf (Erziehungstoman, 3 Bde., mehrıre Auflagen); 
Spofentiefer; Jo Knoft u. a, 


Georg Simmecmann, fäcfifcher Dialeftdichter, t in Dresdens. Lofd- 


wig 64 Jahr alt. — Verfaffer zahlreicher dramättfcher Werle 
und mundartlicher Dichtungen. 








Als Tagungsort im nächſten Jahre tft Keipzia in — 


lerei, 6 Bde.; Die Bildnis-Mliniatur | 
aus 5 Jahrhunderten; Die Bildnis» — 


Auguft Niemann, befannter Roman» 





Eulen und Urebe (Buds | 


träger; Der Günftling des Dolfes; — 


Weltfrieg u. a. — Ingendfcriften: — 
Pieter Marig; Das Geheimnis der 
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1. Sammelwerke und Gesamtausgaben. 
Allgemeine Bibliograpbie. 


Bang, Herm., Gesammelte Werke. 4Bde. S. Erg, B. 
eb. 40.— 

Deutschen, Der, Stolz u. Ehre. Sammlung kleinerer 
Kriegsschriften. 3 Attrappen mit je 20—25 Einzel- 
bänden. (Nähere Bezeichnung der einzelnen Bände 
ist aus der Anzeige in vorliegendem Hefte zu ersehen). 
Zusammengestellt von Koehler & Volckmar A.-G., L. 


K SMITA rt a — 25. — 

IL; te. M Sammie: 4.58.03. avi 803. e 20.— 

Francois, Louise von, Gesammelte Werke, 5 Bde. Insel- 

Weta bo sae er E s&s, Aer ae ee Pappbd. 36.— 
— Ausgewählte Novellen. 2 Bde. (Ebenda). 

Pappbd. 14.— 

Erbe, Das, der Alten. Schriften’ über Wesen und 


Neue Folge, gesammelt und 
Dieterichsche Verlh., L. 
Das Nachleben der 


Wirkung der Antike, 
hrsg. v. Otto Immisch.» 
‘Heft 1, Immisch, Otto, 


ZTE hak at we. ROG RUS: el Geb. 5.50 
Heft 2, Weniger, Ludwig, Altgriechischer 
Baumkultus, Untersuchungen ..... b. 5.50 


Jahrbuch, Erstes, der deutschen Volks-Hochschul-Be- 
wegung. Von Bruno Tanzmann. Hakenkreuz- Verlag, H. 


Maupassant, G. de, Gesammelte Werke. 3 Bde. Kompl. 
Langenscheidt, B. o. a a at oym s Geb. 25.— 
Rara. Eine Bibliothek des Absonderlichen. Hrsg. 
v. Hanns Heinz Ewers u. Heinr. Conrad. Rob. Lutz, St. 
Bd. VI, Das Juden-Buch des Magisters Hos- 
mann, neu hrsg. v. Heinr. Conrad. Pappbd. 9.50 


Scheffels Werke. Herausgegeben von Friedrich 


Panzer. ‘Kritisch durchgesehene und erläuterte 
Ausgabe. Mit 2 Bildnissen und einer Handschrift- 
probe. 4 Bände (Bibliographisches Institut, L.). 

Geb. 28.— 


Diese Gesamtausgabe enthält alles, was bisher 
. von Scheffel in Druck erschienen ist. Sie kann 
durch eine vollständigere erst dann überholt werden, 
wenn der Nachlaß Scheffels zugänglich gemacht 
wird. Der Verfasser ist seit frühester Jugend mit 
Scheffel vertraut, die Biographie, die Einleitungen 
zu den einzelnen Werken, die Anmerkungen unter 
dem Text, die in den Schlußband verwiesenen wissen- 
schaftlichen Erläuterungen sind die Früchte einer 
von Liebe für ihren Gegenstand getragenen Lebens- 
arbeit. Der Ljteraturforscher wird vieles Neue hier 
finden. Die Texte sind nach sorgfältiger Ver- 
gleichung mit den Urdrucken von allen Fehlern ge- 
reinigt worden. So wird der Scheffelfreund wie 
der Literaturhistoriker an dieser vorzüglichen Aus- 
gabe herzliche Freude haben. Wen der „Trompeter“ 
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Nachſtehend find alle feit Herausgabe des Septemberheftes der „Blätter für Biiderfreunde” erfhienenen © 
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erfreut, wer den „Ekkehard“ als ein Kleinod unserer 
Literatur schätzt, der sollte auch ‘an Scheffels 
übrigen Werken nicht vorübergehen. Sie gehören 
zu jener echten Dichtung, die nach dem Ekkehard- 
wort „gesund und stark“ macht. Wem „der Heimat 
reine Lüfte teuer“ sind, wird bei Scheffel immer 
Erquickung finden. 
Schillers Werke. Zweite, kritisch durchgesehene und 
erläuterte Ausgabe mit Schillers Leben, einem Bildnis 
und einer Handschriftprobe, Einleitungen und An- 
merkungen herausgegeben von Ludwig Bellermann im 
Verein mit Robert Petsch, Albert Leitzmann und Wolf- 
gang Stammler. Kleine Ausgabe. 9 Bände. (Meyers 
Klassiker- Ausgaben.) Bibl. Institut, L. Geb. 63.— 
Die Werke und Persönlichkeit Schillers, des 
glühenden Verteidigers der Freiheit und Menschen- 
rechte, sind dem deutschen Volke teuer und an 
Volkstümlichkeit kann kaum ein. anderer mit ihm 
um den Preis streiten. Das Leben und Schaífen 
Schillers volkstümlich darzustellen und seine Werke 





deutschen Volkes zu erschließen und zu erhalten 
ist der Zweck der vorliegenden Neubearbcitung der 
bekannten Meyers Klassiker-Ausgaben, die als Her- 
ausgeber Namen aufweisen, die für wissenschaft- 
liche Behandlung und vertiefte Würdigung vollste 
Gewähr leisten. Eine Anzahl namhafter Schiller- 
forscher — L. Bellermann, der die Vollendung seiner 
Arbeiten leider nicht mehr erleben sollte, A. Leitz- 
mann, R. Petsch und W. Stammler — haben sich in 
den Dienst dieser großen Aufgabe gestellt, und 
jeder von ihnen hat an seinem Teile dazu beige- 
tragen, der Ausgabe das ihr eigene Gepräge zu 
verleihen. Wer in unserer bewegten Zeit nach 
sicheren Stützen seiner Weltanschauung sucht und 
bei Schiller Einkehr hält, wird daher in dieser Aus- 
gabe einen Führer finden, der in keiner noch so 
schwierigen Lage versagt. Die „kleine“ Ausgabe 
enthält in 9 Bänden alle wichtigen Gedichte, Dra- 
men und Prosaschriften. Durch Anschluß von 6 
weiteren Bänden ist für 1920 eine „Große Ausgabe" 
geplant, die sich an alle diejenigen wendet, die 
einen Überblick über das gesamte Wirken des Dich- 
ters gewinnen wollen. Die vorliegende, nach jahre- 
langen sorgfältigen Vorarbeiten geschaffene neue 
und erweiterte Ausgabe steht unzweifelhaft, was 
Bearbeitung und Ausstattung betrifft, an hervor- 
ragender Stelle. | 
Theodor Storms Sämtliche. Werke in 8 Bd., heraus- 
gegeben von Albert Köster. Insel-Verlag, y 
Geh. je 6.—; in Halbleinen 9.— ; 
in Halbpergament 13.50 
Der Name des Herausgebers biirgt Eingeweib- 
ten dafür, daß hier eine Stormausgabe im Entstehen 
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begriffen ist, die den Charakter absoluter Gründ- 


löchkeit besitzen wird. Und in der Tat hat der 
Leipziger Literaturhistoriker nach einer langwierigen 
Arbeit, über die er in den Berichten der Sächsischen 
Gesellschaft der Wissenschaften Mitteilung gemacht 
hat, unter Heranziehung von 220 Druck- und Hand- 
schriften den Text an mehr als 1550 Stellen berich- 
tigt iind so den ursprünglichen oder besten Wortlaut 
wieder hergestellt. Aber nicht nur wissenschaftliche 
Sorgfalt, auch künstlerischer Geschmack und tief- 
schürfendes Verständnis für die Eigenarten, die aus 
Storms Dialekt flossen, haben ihn geleitet und ließen 
ihn bei Herstellung des Textes auch die entschei- 
dende Feinheit von Storms Vortrag finden. Bis 
jetzt liegen drei Bände vor und bietet der erste 
neben einer Einleitung, in der zahlreiches unge- 


drucktes Material verwertet ist, die vollkommen 


neu geordneten Gedichte, eine Nachlese von zer- 
streuten und ungedruckten Gedichten und die zehn 
Novellen aus der ersten und der Potsdamer Zeit, 
Band 2 enthält nach ihrer Entstehungszeit die No- 
vellen, die Storm in Heiligenstadt geschaffen hat, 
während der dritte mit den Husumer Novellen be- 
ginnt, die auch noch den vierten uud fünften füllen 
sollen, während der sechste und siebente die No- 
vellen aus Hademarschen, der achte die Aufsätze 
und. die Anmerkungen bringen wird. Die Bände 
sollen in Abständen von etwa sechs Wochen folgen. 
Wird so diese Ausgabe inhaltlich die Storm-Aus- 
abe sein, so auch nach der Seite der Ausstattung. 
apier, Druck, Heftung, Einband sind vorzüglich. 
Wer im Genuß eines Buches von dessen buchtech- 
nischer Gestaltung mit beeinflußt wird, wird auch 
in dieser Hinsicht die Stormausgabe des Inselverlags 
vorziehen, 
Sudermann, Hermann, Romane und Novellen. Gesamt- 
ausgabe in 6 Banden. Cotta, St.. . . . Geb. 45.— 
Bei der allgemeinen Wertschätzung, die Her- 
mann Sudermann als Dramatiker und nicht minder 
als Erzähler genießt, erübrigt es sich, im einzelnen 
auf seine erzählenden Schriften einzugehen. Viel- 
mehr dürfte es genügen, darauf hinzuweisen, daß 
mit vorstehender Gesamtausgabe der Wunsch vieler 
erfüllt wird, die das erzählende Werk des Dichters 
als Ganzes in die Schätze ihrer Bibliothek einfügen 
möchten. Die Ausgabe bringt im ersten Bande den 
Roman „Frau Sorge“ und die beiden Novellen „Ge- 
schwister“, im zweiten den Roman „Der Katzensteg“ 
und die Erzählung „Jolanthes Hochzeit“, im dritten 
den Roman „Es war“, im vierten die zwanglosen 
Geschichten „Im Zwielicht“ und die Novellen „Die 
indische Lilie“, im fünften den Roman „Das hohe 
Lied“, im sechsten die vier Erzählungen „Litauische 
Geschichten“. Die Ausstattung der Bände ist im 
Hinblick auf die heutigen Materialmängel eine über- 
raschend gute, der Pappeinband von Erich Mende 
künstlerisch gestaltet. Der Preis muß in Anbetracht 
des Gebotenen als sehr wohlfeil bezeichnet werden, 
so daß es sich empfehlen dürfte, sich rechtzeitig 
ein. Exemplar zu sichern, wenn man nicht Gefahr 
laufen will, daß die Ausgabe schon vor dem Feste 
ausverkauft ist. 
Umsturz und Aufbau. Eine Folge von Flugschriften. 
WOMGNIE BS GAG ns 5.5 Sire na ee Einzeln je 1.— 
Der Verlag plant, in seiner Sammlung Doku- 
mente zu veröffentlichen, die wie Leuchtsignale 
einer besseren Zukunft über unserer verzweifelten 
Gegenwart schweben. Daneben will er reife Geister 
der Vergangenheit sprechen lassen, deren Ruf, an 
keine Zeitlichkeit gebunden, klärend und erlösend 
m unsere verwirrten Tage klingt. Die Sammlung 
wird sehr verheißungsvoll mit einer Schrift von 





Großmann eröffnet über den Prozeß, der Ernst 
Toller gemacht worden ist. Die schlichte mensch- 
liche Größe des jungen Dichters kommt ergreifend 
zum Ausdruck. Rudolf Leonhards maßvolle Ab- 
handlung „Kampf gegen die Waffe“ werden heute 
viele mit besonderem Interesse lesen. Die zweite 
Flugschrift bringt eine Reihe Dichtungen von 
Walter Hasenclever, erschütternd und abgrundtief. 
Der ganze Jammer des zerschlagenen und zer- 
tretenen Volkes macht sich hier Luft in der genialen 
Konzentration echter Kiinstlerschaft. Von den 
beiden Neuausgaben begrüßen wir die Schriften 
von Karl Marx zur Judenfrage, die in der vierten 
Flugschrift dargeboten werden. Die erste Flug- 
schrift (Georg Büchner, Friede den Hütten, Krieg 
den Palästen!) steht nach unserer Meinung etwas 
abseits von den übrigen wertvollen Heften. 


2. Religiöse Schriften. Lebensbücher. 
Philosophie. 


Gerling, R., Wenn Ihr ins Leben tretet. 
die Werdenden. Orania-Vig, O. . . . Geb. 6.50 
Hauber, F. A., Evangelisches Haus-Gebetbuch. Gebete 
zum Morgen- und Abendsegen fiir alle Tage des 
Jahres. 8. Aufl., durchgesehen und vermehrt von 
Julius Endriß. Mit 12 Bildern. J. Ebner, U. Geb. 15.— 
Henkler, P., E'n Sucher im Kampf um eine Weltan- 
schauung. A. W. Zickfeld, O. . . .. Pappbd. 6.— 
Hohenemser, Ernst, Aphorismen. Walther, C. F. Hirth, 
M. Geb. 15.— 
Hinter diesem Buche steht, wie in den meisten 
Fällen bei Aphorismensammlungen, kein Jongleur 
von Worten und Begriffen, kein geistreicher Feuer- 
werker, der durch Paradoxen verblüfft und düpiert; 
dieses Buch hat einen Denker zum Verfasser, der 
erkennend über dem Leben und seinen Äußerungen 
steht, der die Fülle der Einzelerscheinungen auf ihr 
Grundgesetz zurückzuführen weiß. Darum sind seine 
Aphorismen nicht bedingt richtig, sondern absolut. 
Sie sind eben keine Gedankensplitter, sondern End- 
ergebnisse längerer Gedankenketten. Hier wird dem 
Geist nichts zum Spielen geboten, sondern Arbeit, 
die ihn befruchtet. Wer Klarheit sucht, wer Maximen 
für ein innerlich starkes, geläutertes Leben, für kluges 
und doch ethisches Handeln, dieses reiche Buch 
läßt ihn das alles finden, dabei auch Genuß an 
schöner, funkelnder Form. Der Verlag hat dem Werke 
entsprechend seinem inneren Wert eine vornehme 
Ausstattung gegeben. | 
Holle, H. G., Allgemeine Biologie als Grundlage für 
Weltanschauung, Lebensführung u. Politik. J. F. Leh- 
RUNES N er a erlernen . Geb. 11.— 
Hoppeler, H., Vater und Kind. Öedanken über 
Kindererziehung und Familienglück. W.Loepthien- 
lei; Mina a ee Sie Ede Geb. 5.50 
‚Langenscheidt, Paul, Diplomatie der Ehe. Ein Buch 
für gute und böse Tage. . Verlag Dr. P. Langen- | 
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scheidt, ‘Bs. 5.) 203 0» @ ore ee ar OOD Tm 
Lhotzky, Heinr., Wenn man alt wird. Haus Lhotzky 
Verlag, Lu. sas . .. Hlwbd. 4.— 


Poehlmann, Chr. L., Wie werde ich wahrhaft glück- 
lich? C. H.L. Poehlmann, H. . . . Pappbd. 9.50 
Rappard, Dora, Sprich du zu mir! Kurze Betrach- 
tungen für alle Tage des Jahres. Brunnen-Verlag, 
I a Se ab ea ET Geb. 7.— 
Rittelmeyer, Fr., Die deutsche Not im Licht Jesu. 
+ Kanzelreden iiber die Seligpreisungen. Chr. King 
Schumann, Harry, Die Seele und das Leld. Mit Ein- 
leit. v. E. Haeckel. C. Reißner, Dr.. . Geb. 13.— 
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3. Rechts: und Staatswissenschaften. 


Politik. 


Bagusche, Hermann, Ostasiens kommender Weltbrand. 
Die Rollenverteilung der verschiedenen Nationen. 
5.—7. Tausend. Schahin-Verlag Else Marquardsen, D. 

Längst schon ist die große Auseinandersetzung 
zwischen Amerika, England und Japan prophezeit 
worden. In überzeugender, sachlicher Weise zeigt 
der Verfasser auf, daß der Krieg in Ostasien nicht 
etwa der Traum ruchloser Phantasten, sondern das 
Endglied einer Kette von Ereignissen, Gegensätzen 
und weltpolitischer Stimmungen. und Spannungen, 
kurz die Summe einer Addition von Dingen ist, die 
die Völker als bedeutungsvoll erachten. Mit Interesse 
wird jeder die Beweisführung Bagusches lesen, und 
wenn wir die große Liquidation im Osten erleben, 
wie er es annimmt, werden wir die höchstens mit 
dem Gefühl der Schadenfreude daran teilnehmenden 
Zuschauer sein, 

Boehm, M. H., Kleines politisches Wörterbuch. K.F. 
Koehler Verlag, L 1.40 

Breymann, Hans, Die Kleinanslediung auf genossen- 
schaftl. Grundlage. Erfahrungen, krit. Betrachtungen 
und Ratschläge zur neuzeitl. — ty oe 
Dieterichsche Vig., L. ...... 

Buber, M., Der heilige Weg. Ein Wort an die ‚Juden 
und an die Völker. Rütten & L,F... Geb. 5.— 

Eckardstein, Hermann Freiherr" von, Lebenserinne- 
rungen und Politische Denkwürdigkeiten. 2 Bde. Paul 
BB ie Jeder Band geb. 17.— 

Foß, M., Enthüllungen über den Zusammenbruch. 
Eine Betrachtung über die Ursachen, daß es so ge- 
kommen ist. 1. Nachtr. R. Mühlmann, Verl., H 
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Freytagh-Loringhoven, A. v., Politik. Eine Ein- 
führung in Gegenwartsfragen. J.F. — M. 
eb. 8.— 


Hasbach, Wilhelm, Die parlamentarische Kabinetts- 
regierung. Eine politische Beschreibung. Deutsche 
Verlagsanstalt, St. 13.20; geb. 16.— 

asbach, ordentlicher Professor an der Univer- 
sitat Kiel, der Verfasser des Werkes: „Die moderne 
Demokratie“, behandelt im ersten Kapitel parlamen- 
tarische Regierung und parlamentarische Kabinetts- 
regierung begrifflich und historisch. Im zweiten 
Kapitel gibt er eine Entwicklung der parlamentari- 
schen Kabinettsregierung in England. Das dritte 
Kapitel führt die Kabinettsregierung in den amerika- 
nischen Republiken, den englischen Kolonien, den 
außerenglischen europäischen Staaten vor. Das 
vierte Kapitel endlich gibt die zusammenfassende 
Kritik des Wertes der parlamentarischen Regierung. 
Das Werk hält sich durchaus auf dem Boden ob- 
jektiver Wissenschaftlichkeit, wenn auch die subjek- 
tive Auffassung des Verfassers nicht verhüllt wird. 
Hierfür nur ein Beispiel: Hasbach sagt: „Der Ver- 
fasser verhehlt nicht, daß er den Sturz des konsti- 
tutionellen Staates, den Untergang der Monarchien 
und die Aufrichtung der Demokratie als ein großes 
Unglück für Deutschland betrachtet und daß ihm 
als günstige Ergebnisse dieser trostlosen Zeit nur 
zwei Erkenntnisse erscheinen: Erstens die Erkennt- 
nis der Notwendigkeit, der Charakterbildung des 
deutschen Volkes eine erhöhte Aufmerksamkeit zu 
schenken, zweitens die Erkenntnis der Möglichkeit, 
die von den deutschen Einzelstaaten aufgerichteten 
Schlagbäume zu beseitigen. Der Widerspruch gegen 
diese Forderung wird mit der Notwendigkeit, die 
Stammeseigentümlichkeiten zu erhalten, schlecht be- 
gründet, denn die deutschen Einzelstaaten sind nicht 
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Volke. Große Ausg. J. 






politische Stammesverbände, sondern geschi 
Gebilde, die durch die Zerreißung der Sta 
verbände entstanden sind. Die Vereinigu 
Stämme zu Gliedstaaten würde den Zerfall 
das Ende eines jeden bestehenden Staates be 
Am leichtesten läßt es sich an Bayern verdeutli 
Auch wer nicht überall die Auffassung deg” 
fassers zu teilen vermag, wird die wissenschaftli 
Leistung dankbar und gern annehmen und nutz- 
bringend verwerten können. 


Kautsky, K., Terrorismus und Kommunismus. Ein 
Beitrag zur Naturgeschichte der Revolution. Vig. 
Neues Leben, Kart. 4.— 

Liebig, Hans Freih. v., Der Betrug am deutschen 
F. Lehmanns Verl., M. 

Geb. 9.— 

Ludendorff, Französ. Fälschung meiner Denkschrifi 
über den drohenden Krieg. Mittler & S., B.. . 1.— 

Lukács, Géza, Selbstbestimmung, Wirtschaft, Völkerbund. 
Gedanken über den wirtschaftlichen und politischen 
Neuaufbau Europas. Th. Lißner. B. f 380 

Meffert, Fr., Sozlalistische Ethik, Kommunismus, 
Christentum. Volksvereins-Vig , M.-Gl. Kart. 2.70 

Raif, Th. L., Die Wahrheit über die polit. Zustände 
in Elsa8-Lothringen. Die Hetzapostel: Blumenthal, 
Wetterlé, Walz („Hansi“), Weill u. a. Die Gutge- 
sinnten. Auf Grund persönlicher Erfahrungen wie 
Erinnerungen während der letzten Jahre bis Kriegs- 
ausbruch 1914 verf. F. Lüthke, L. . . . Geb. 4.— 

Rathenau, Walther, Kritik der dreifachen Revolution. 
Apologie. S. Fischer, Verl, B.. ...... 2.50 

Rohrbach, P., Chauvinismus und Weltkrieg. H. R. 
Engelmann, B. 

II. Die ANAEMREREN: Hrsg. v. M. Hobohm u. 
P. Rohrbach . : Geb 15.— 










Rosenkranz, K., Politische Briefe und Aufsätze 1848 


bis 1856. Hrsg. v. P. Herre. Dieterichsche Vh, L. 


* Geb. 10.— 
Roth, Paul, Die politische Entwicklung In Kongreß- 
polen während der deutschen Okkupation. Unt. Mitarb. 


v. Wilh. Stein (Aus der Zeit des Weltkrieges.) K. 
Re Koehler Les. oo Gr; 10.—; geb. 14.50 
Schäfer, Dietr,, Wie wurden wir Deutschen ein Volk? 
Wie können wir es bleiben? J.F. Lehmann, M. 3.— 
Stier-Somlo, Fritz, Die Verfassung, des Reiches vom 
11. August 1919. Ein systematischer Überblick. Marcus 
& Weber, B Kart. 6.— 
Wir begrüßen dies Werk aus berufener Feder. 
Der Verfasser ist bereits vor der Bekanntgabe des 
Regierungsentwurfs mit einem eigenen Vorschlag 
vor die Öffentlichkeit getreten. So ist er jetzt in 
der Lage, neben einer klaren Behandlung der neuen 
Verfassung und einer gründlichen historischen Ein- 
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leitung Ausblicke in die Zukunft zu geben an allen 


den Stellen, wo die Verfassungsurkunde nur weg- 
weisende Bedeutung hat. Die Gesetzgebungsarbei- 
ten sind eingehend verwertet. Der Verfasser be- 
zeichnet es selbst als die besondere Aufgabe seiner 
Schrift, den Inhalt der Reichsverfassung, in ein 
wissenschaftliches System des Staatsrechts einge- 
gliedert, vorzuführen. 
Trapp, Robert, Die Aussöhnung mit England. Th. 
LiBner, 4,20 
Die Verfassung des Deutschen Reichs vom 11. August 
1919. (Reclams Universal-Bibliothek Nr. 6051.) Text- 
ausgabe mit ausführlichem Sachregister herausge- 
geben von Karl Pannier. . . . —.65; Pappbd. 1.25 
Die Reichsverfassung, ein Buch, das in aller 
Hände sein sollte, und von dem man wirklich ver- 
langen kann, daß ein jeder es kennen muß, ist auch 
als eine der neuesten Nummern in Reclams Uni- 
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versal-Bibliothek erschienen und damit in einer 
wohlfeilen handlichen Textausgabe mit ausführ- 
lichem Sachregister weitesten Kreisen zugänglich 
gemacht. 
Wehberg, Hans, Die internationale Beschränkung der 
Rüstungen. Deutsche Verlagsanstalt, St. . . 21.60; 
geb. 25.60 
Die Arbeit will ein erster Versuch sein, die 
Möglichkeit einer Rüstungsbeschränkung von Grund 
aus wissenschaftlich zu behandeln. Sie will den 
Staatsmännern, die im Verlauf des Weltkrieges zur 
Überzeugung gekommen sind, daß mit dem Wett- 
rüsten ein Ende gemacht werden müsse, die Lösung 
der darauf bezüglichen Fragen erleichtern. Auch 
will sie die zahlreichen Irrtümer aufdecken, die 
bisher dem Abschlusse eines Rüstungsvertrages ent- 
egengestanden haben. Die Untersuchungen zer- 
allen in zwei große Hauptteile, einen geschichtlichen 
und einen grundsätzlichen. Der geschichtliche Teil 
schildert zunächst die Anregungen zur Rüstungsbe- 
schränkung, die von privaten Einzelpersonen und 
Vereinigungen, Friedenskongressen usw. ausgingen, 
dann die aus Parlamenten hervorgegangenen, sowie 
die interparlamentarischen Vereinigungen . und Zu- 
sammenkünfte, endlich die Anregungen, die direkt 
von den Regierungen ausgingen und deren Mittel- 
punkt die Haager Konferenzen bilden. Der grund- 
sätzliche Teil behandelt im ersten Kapitel die Rüstun- 
gen im Verhältnis zur Weltorganisation, versucht 
im zweiten Kapitel eine Widerlegung der Bedenken 
ethischer, wirtschaftlicher, staatsrechtlicher, völker- 
rechtlicher und technischer Natur, die gegen die 
Rüstungsbeschränkung erhoben werden; schildert 
im dritten Kapitel die verhängnisvolle Rolle, die 
der Verfasser glaubt, speziell der Rüstungsindustrie 
zuschreiben zu dürfen, und beschäftigt sich in den 
letzten Kapiteln mit den Vorschlägen zur Rüstungs- 
beschränkung, mit ihrer internationalen Kontrolle 
und Garantie, und endlich mit den Beschränkungen, 
die das Ende des Weltkrieges bringen könnte. 


4, Medizin, Gesundheitspflege, Sport. 


Bloch, Iwan, Das Sexualleben unserer Zeit in seinen 
Beziehungen zur modernen Kultur. 10.—12,, verb. Aufl. 
h1.— 70, Faus L- Marcus. B. oo. 605 Geb. 19.80 

Braunwarth, C., Das gesunde Geschlecht. Nach neuen 
Gesichtspunkten gemeinverständl. dargest. Mit vielen 
illustr. und Röntgenaufnahmen. Vogler & Co., B. 

Geb. 15.— 

Fischer-Düekelmann, Anna, Die Frau als Hausärztin. 
Ein ärztliches Nachschlagebuch der Heilkunde. Neu- 
vermehrte Million-Ausgabe. Mit etwa 500 Illustra- 
tionen, 43 Kunstbeilagen nebst einem Anhang: Neue 
Erfahrungen auf den Gebieten der Ernährung, Ge- 
burtsfragen usw. Verlag des Südd. Verlags-Instituts, 
J Prachtband geb. 46.— 

In feinfühliger und doch gründlicher Weise klärt 
dieses populär-medizinische Werk unsere Frauen 
über alles das auf, was ihnen in gesundheitlicher 
Beziehung zu wissen nottut. 
ders schatzenswert erscheinen Jäßt, ist die schlichte 
und gewandte Ausdrucksweise, mit der die Ver- 
fasserin es verstanden hat, die schwierigsten Gegen- 
stände mit Vermeidung überflüssigen Wissensbalastes 
dem allgemeinen Verständnis nahe zu bringen. Es 
ist unmöglich, den ganzen Inhalt dieses wertvollen 
Buches aufzuzählen. Es bietet ein sehr umfang- 
reiches Kompendium der ehelichen und überhaupt 
häuslichen Gesundheitspflege und besonders be- 
rücksichtigt sind die Frauen- und Kinderkrankheiten, 
die Zeit der Mutterhoffnung und die Pflege des 
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Kindes. Fesselnd und klar für jede Frau, wie eben 


nur die Frau zur Frau sprechen kann, belehrt es - 
über Bau und Leben unseres Körper, über Ernäh- 
rung, Wärme, Kleidung, Wohnung, Ruhe und Be- 
wegung, über Schönheitspflege, Geschlechtsleben, 
Wochenbett, Kinderbehandlung usw. Die gegebenen 
Ratschläge sind aus eigener Erfahrung geschöpft 
und vielfach erprobt, denn Frau Dr. Anna Fischer- 
Dückelmann ist eine der gesuchtesten Ärztinnen. 
Deshalb weiß sie besser, wie jeder andere, wo es 
am meisten fehlt und wie da am ehesten zu helfen 
ist. Jeder idealdenkende Menschenfreund muß dieses 
ausgezeichnete Werk mit Freuden begrüßen, denn 
in der Verbreitung gesundheitlicher Kenntnisse liegt 
der Frauen und Kinder, ja des ganzen Volkes Zu- 
kunft, seine Sitte und Kraft. Wir können daher das 
Werk, dessen Ausstattung eine musterhafte ist, als 
Geschenk für jede Frau und jede Braut, als Haus- 
buch für jede Familie aufs beste empfehlen. 


Knopf, H. E., Der Weg zur Gesundheit. Ein ärzt- 
liches Hausbuch für Gesunde und Kranke beiderlei 
Geschlechts. Mit 324 Abb. u, 24 Tafeln. J. Ebner, U. 

Geb. 15.— 

Lorand, A., Die 10 Hauptanlässe zum vorzeitigen Tode. 
10 Gesundheitspredigten zu seiner Abwehr. F. H. 
ES er a Ames) A Geb. 5.060 

Merzbach, G., Das Schönheitsbuch der Frau. Verlag 
Dr. P. Langenscheidt, B.. .. . . .. » « Geb. 16.— 

Miller, Erich, Briefe an eine Mutter. Ratschlage f. 
die Ernahrung von Mutter u. Kind, Pflege u. Er- 
ziehung des Kindes. F. Enke, St. Pappbd. 14.— 


5, Naturwissenschaften und Mathematik. 


Arrhenius, Svante, Der Lebenslauf der Planeten. Nach 
der 4. Auflage der schwedischen Originalausgabe 
übersetzt von B. Finkelstein. Mit 28 Abbildungen. 
Akademische Verlagsgesellschaft m. b. H., L. 

10.—; geb. 12.— 
Das Reich der Sterne wird auf den Menschen 
nie seine Anziehungskraft verlieren. Es gibt aber 
noch viele, die bisher die allmächtige Sternenwelt 
aus mancherlei Gründen wenig beachtet haben. Des- 
halb muß vielen Tausenden ein Buch willkommen 
sein, welches das Werden und Vergehen unserer 
Erde und der übrigen Planeten fesselnd und trotz 
aller Wissenschaftlichkeit klar verständlich darstellt. 
Das hat der bekannte Verfasser, dessen wissen- 
schaftlicher Ruhm in allen Kulturländern fest be- 
gründet ist, in vorliegendem Werke trefflich ver- 
standen. Sein Hauptinhalt bilden die Ergebnisse 
des Studiums der Bezichungen der Sterne zur Milch- 
straße und der Beobachtungen unserer benachbarten 
Planeten. Letztere lieferten deutliche Hinweise auf 
den Entwicklungsgang der Planeten, aus denen auch 
auf das wechselnde Schicksal der Erde und ihren 
dereinstigen Zustand geschlossen werden darf. Als 
Einleitung ist den einzelnen äußerst interessanten 
Kapiteln ein vom Verfasser gehaltener Vortrag über 
den Ursprung der Sternanbetung vorausgeschickt. 
Wer sich über das Schicksal unserer Wandelsterne 
unterrichten will, findet in diesem durch viele in- 
teressante ‘Abbildungen nach photographischen Auf- 
nahmen geschmücktem Buche reiche Anregung. 


Buch der Natur, Das. Entwurf einer: kosmolog. 
Theodicee nach Fr. Lorinsers Grundlage. Hrsg. v. 
R. Handmann u. a. Mit Tafeln, Bildern u. Karten. 
V.-A. Manz, R. 

Bd. II. Handmann, R., u. S. Killermann, Die Erde 
u. ihre Geschichte. Mit 1543 Bildern si — 
eb. 50.— 
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Voigt H., Els, ein Weltbaustoff. Allgemeinverstand- 


liche Darstellung von Hörbigers Glacialkosmologie 
(Welteislehre). Mit einem Atlas. Hermann Paetel, B. 
Geb. 16.50 


6. Erziebung und Unterricht. 


Interessenten seien auf die soeben erschienene 
Nr. 3 des Schulwarts, Pädagogische Neuigkeiten, 
Vierteljahrsschrift herausgegeben unter Mitwirkung 
hervorragender Schulmänner und Fachleute, hin- 
geweren der ebenfalls in den Buchhandlungen er- 
ältlich ist und ausführlich über pädagogische Er- 
scheinungen und neue Lehrmittel berichtet. 


6a. Bilderbücher und Jugendschriften. 


In Familien mit Kindern werden Bücher auch 
in jetziger Zeit zu den beliebtesten Geschenken ge- 
hören. Sie erfreuen nicht nur, sondern bilden, be- 
lehren und beschäftigen die Jugend. Das beste 
Geschenk ist daher immer noch ein gutes Buch in 
schönem Gewande. Den uns vorliegenden Jugend- 
schriften aus K. Thienemanns Verlag in Stuttgart 
a in dieser Beziehung ein hoher Rang. Längst 

ieblinge der deutschen Jugend geworden und all- 
jährlich zur Weihnachtszeit von Tausenden ersehnt 
uae die beiden folgenden Jahrbücher dieses Ver- 
ages: | 


Deutsches Knabenbuch. Ein Jahrbuch der Unter- 
haltung, Belehrung und Beschäftigung für unsere 
Knaben von 12—17 Jahren. Mit Beiträgen der ersten 
Schriftsteller und Künstler. Mit vielen hundert Text- 
und Farbenbildern, 30. (neuester) Band. Geb. 11.— 

In buntem Wechsel bringt dieses Lieblingsbuch 
unserer Knaben ernste und heitere Erzählungen aus 
Geschichte und Leben, Anekdoten und Schnurren, 
ferner ebenso anregende wie unterhaltende Aufsätze 
aus den Gebieten der Länder- und Völkerkunde, 
Kulturgeschichte, Zoologie, Naturwissenschaft, In- 
dustrie und Technik, sowie -Astronomie, sodann 
Sportliches, Spiele, Handfertigkeiten, Kunststücke, 
Basteleien und nicht zuletzt eine reichhitige Ecke 
zum Kopfzerbrechen. 


Deutsches MAdchenbuch. Ein Jahrbuch der Unter- 
haltung, Belehrung und Beschäftigung für junge 
Mädchen von 12—17 Jahren. Mit Beiträgen der ersten 
Schriftsteller und Künstler. Mit vielen-hundert Text- 
und Farbenbildern. 24. (neuester) Band. Geb. 11.— 

Aus dem reichen Inhalt dieses drucktechnisch 
mustergültig vollendeten Buches seien nur auszugs- 
weise erwähnt die Erzählungen „Die fremde Erde“ 
von Lotte Gumtau, „Ein tapferes Mädel“ von Heinz 
E’ Monts, sowie „Das Lichtkind und die sieben 
Raben“ von Sophie Kloerß, ferner u. a. die Aufsätze 
„Moritz v. Schwind“ und „Was soll sie werden?“ 
(Berufswahl) aus der bekannten Feder von Dr. Agnes 
Gosche, dann die mannigfachen Artikel über Länder- 
und Völkerkunde, Literatur- und Kulturgeschichte, 
Körperpflege, Handarbeiten (Silhouettenarbeiten, 
Holzperlarbeiten), Sport und Spiel und schließlich 
Anekdoten, Schnurren und die gerngesebene Ab- 
teilung „Zum Kopfzerbrechen“. 


Auch diesmal werden beide im Verhältnis zum 
Gebotenen recht preiswerten Jahrbücher bei ihrer 
gewohnten reichen inneren und äußeren Ausstattung 
begehrt werden. 


Ein reizendes Buch, so recht geeignet, ein 
Kinderherz gefangen zu nehmen, ist 
Prieß, Clara, Im Garten der Jugend, darin zu lesen, 


! 
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wie es Hansemanns Kindern weiter erging. Mit 
4 Farbendruck- und vielen schwarzen Bildern nach 
Originalen von Käte Ohmann. 6.—11. Tausend. 
K. Thienemanns Verlag, St. ...... Geb. 6.— 

Clara Prieß verfügt über das seltene Talent, 
mit der Jugend zu denken und zu fühlen und ihr 
einfache und doch so entzückende Geschichten zu 
erzählen. „Im Garten der Jugend“ ist gewisser- 
maßen als Fortsetzung zu ihrem früheren Werk 
„Hansemanns Kinder“ gedacht und erzählt von wei- 
teren Alltagserlebnissen und Begebenheiten, von 
Freud und Leid der vier Hansemann-Kinder. Und 
was diese nicht alles erleben! Da ist die Familie 
Papenbrink und dort Joko, das Affchen, das nie 
folgen will. > 


Als Erzählung für Kinder von 7—12 Jahren sei 
empfohlen: - 


Richter, Anni, Sonniges Kinderland. Mit 6 Tondruck- 
bildern und 15 schwarzen Textbildern von Curt 
Liebich. 2. Auflage. K. Thienemanns Verlag, St. 

Geb, 6.— 

Eine anschauliche und lebendige Schilderung, 
der von einem glücklichen Familienleben getragenen 
jugend dreier Geschwister, Werner, Rudolf und 
eni. Wir beobachten sie in der Schule, bauen 
mit ihnen und ihren Freunden Sandburgen, treiben 
Indianerspiele, entdecken auf Spaziergängen aller- 
hand Tiere und Pflanzen und helfen in-den Sommer- 
ferien Heu einfahren und Obst pflücken bei der 
lieben Großmama. Der Betätigungsdrang der Kin- 
der wird schließlich durch den prächtigen Lehrer 
Barnstedt für den Bau eines Spielhauses nutzbar 
gemacht, das getauft und feierlich eingeweiht wird. 
Das Buch führt wirklich, wie es der Titel verspricht, 
in „Sonniges Kinderland“. Liebichs Bilder sind 
naturecht und allerliebst. . 


Fin Buch, das in erster Linie fir Erwachsene 
bestimmt ist, aber von der heranwachsenden Jugend 
vielleicht mit noch mehr Interesse gelesen wird, ist 


Lerche, Julius, Arbeiter unter Tarnkappen. Ein Buch 
von Werkleuten und ihrem Schaffen. K.. Thiene- 
manns ara te Geb. 6.— 

Verborgen und fiir unser körperliches Auge 
unsichtbar arbeitet die Natur. Im Fernsprecher, der 
das gesprochene Wort als Luftwelle übermittelt, in 
der Wolframlampe, die unsere Wohn- und Arbeits- 
stätten erhellt, in der Telefunkenstation, die wich- 
tige Botschaften durch elektrische Wellen auffängt, 
im Wasserwerk, in der Dampf- und Dynamomaschine, 
kurz: wo wir hinblicken, finden wir „Arbeiter unter 
Tarnkappen“. Lerche, der hervorragende Techniker, 
lüftet die Tarnkappen und läßt uns die Arbeiter sehen 
Er geht den Dingen nach und eröffnet uns Gebiete, 
die wir noch nie betraten. Staunend folgen wir 
seinen mit den Augen. des Dichters gesehenen Dar- 
stellungen, die die Wunder der Technik und die 
Dienstbarmachung der Naturkräfte behandeln, Er- 


. rungenschaften, von denen Tausende und aber Tau- 


sende von Menschen tagtäglich Nutzen ziehen, ohne 
daß sie von den wunderbaren Leistungen eine Ahnung 
haben, geschweige über diese je nachdachten. — 
Das Buch enthält zehn äußerst spannend und geist- 
reich geschriebene, phantasievolle Erzählungen von. 
hohem literarischem Wert. 


Eine größere Erzählung mit reicher, Spannung 
erweckender Handlung in der Art von Karl Mays 
Reiseerzählungen ist die im Verlage der Buchhand- 
lung Gustav Fock, Leipzig, erschienene Reiseerzäh- | 
lung aus dem Innern Chinas: 
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Diese Darstellung des Verhältnisses zwischen Mensch 


und Buch zeuyt von tiefem Eindringen in Wesen, 
Nutzen und Gefahren der Bücher und gibt Anlei- 
tung, das Richtige mit Nutzen zu lesen, Wertloses 
zu meiden. Und darum wird wohl auch kaum 
jemand sein in den geistig beschäftigten und den 
literarisch interessierten Kreisen, dem dieses Buch 
nicht willkommen wäre. 
Oehlke, W., Geschichte der deutschen Literatur. Mit 
24 Bild. Velhagen & Kl, B...... Geb. 18.90 
Riemer, F. W., Mitteilungen über Goethe. Hrsg. v. 
A. Pollmer. Mit 24 Bildern. Insel-Vlg., L. 
Hiwd. 12.—; HF. 18.— 
Sehauerte, H., Hermann Löns. Sein Leben, sein 
Schaffen und seine Werke. Mit Bildnis v. H. Löns. 


Behr. LEPSE; DD; 3. som. soon Pappbd. 6.— 
Sprengel, J. G., Rudolf Herzogs Leben und Dichten. 
KOCH: SE Ae a a er A 1.60 


Diese aus Anlaß des 50. Geburtstages Rudolf 
Herzogs erschienene Schrift enthält eine eingehende 
und liebevolle Würdigung des Lebens und Schaffens 
eines unserer besten und bekanntesten erzählenden 
Dichter in Wort und Bild. Sie dürfte zahlreichen 
Verehrern Rudolf Herzogs, die gern ein persön- 
licheres Verhältnis zu ihm gewinnen wollen, will- 
kommen sein. 

Wandrey, Conrad, Theodor Fortane. C. An peck, M. 
eb. 15.— 

Rechtzeitig zum 100. Geburtstage (30. Dez. d. J.) 
erscheint diese erste größere biographisch-literarische 
Würdigung des märkischen Dichters. Das Buch ist 
eine reife Frucht gründlicher Arbeit und Forschung 
nach beiden Richtungen hin und vereinigt zwei 
wesentliche Eigenschaften in sich. Einmal bietet 
es dem Literaturhistoriker eine Fülle von Material 
zur Lebensgeschichte des Dichters und dabei ein 
sicheres, durch keine übertriebene Vorliebe für den 
Gegenstand beeinflußtes literarisches Urteil. Das 
andere Mal offenbart es sich als eine Art Lebens- 
buch, aus dem der Leser nicht nur historischen oder 
literarischen Gewinn zieht, sondern als ein solches, 
das man gerne in seinen Bücherschrank stellt und 
noch lieber herausnimmt, um Herz und Gemüt an 


einem Dichterleben und an der Würdigung eines 


Dichterlebens zu erfreuen, dessen Wesenheit und 
Wirkung nicht an seine Zeit gebunden, fortwirkt in 
Gegenwart und Zukunft. Das zeigt sich auch darin, 
daß Fontanes ruhiges Anerkennen konservativer und 
demokratischer Tendenzen, seine jenseits der poli- 
schen Parteiungen im wesenhaften Deutschen ver- 
wurzelte Lebensgesinnung gerade heute zum weg- 
weisenden Führer werden kann. 


$. Geschichte, Biographien, Kriegs: 


wissenschaft. 


Achleitner, A., Aus dem Leben entthronter Herrscher. 
Erinnerungen. C. Reissner, Dr. . . Pappbd. 7.70 
Arning, Wilhelm, Vier Jahre Weltkrieg in Deutsch- 
Ostafrika. Gebr. Jänecke, H. ..... Geb. 20.— 
Auersburg, A. von, Was ich bei Mönchen fand. 
SRE R oie a a Ea a Ee 4.50; geb. 6.— 
Im wesentlichen Aufklärungsschrift — auch für 
nichtkatholische Kreise — enthält das Buch doch 
mehr, als die Schilderung neuzeitlichen klösterlichen 
Lebens und Treibens, das der Verfasser aus eigener 
Anschauung kennen gelernt hat und in lichtyollen 
idern darzustellen weiß. Nicht nur vorgefaßte 
‘einungen und Irrtümer sollen aufgeklärt, sondern 
S soll auch Verständnis erweckt werden für den 






leferen Sinn und Zweck des Klosterlebens. Das 


Buch bringt nur Tatsächliches, gut Geschautes und 
gut Wiedergegebenes, ohne irgendwelche Bezug- 
nahme auf Andersgläubige und Andersdenkende. 


Bahr, Hermann, Tagebücher 1917 und 1918. Ver- 
lagsanstalt Tyrolia, I. . . . . geb. 1050; u. 12.— 
Wie kaum anderswo spiegelt sich Hermann 
Bahr, der Künstler, Kritiker und Vollmensch — 
Kritiker natürlich nicht im üblıchen Wortsinne ge- 
meint — in diesen Aufzeichnungen wider. Alles 
zieht er in den Bereich sginer scharfen Beobachtung: 
Kunst, Literatur, Glaube, Politik, Nationalökonomie 
u. s. w. Der gebildete Leser wird nicht mit allem, 
was Bahr mit blitzblanker Feder aufzeichnet, ein- 
verstanden sein, er wird aber mindestens stark davon 
angeregt werden und die Bände in seiner Bü- 
cherei zu denen stellen, die ihn innerlich bereichert 
haben. 
Bergmann, J., Die Legenden der Juden. C. A. 
Schweischke & Sohn, B. ....... Geb. 9.50 
Bismarck, Fürst Otto von, Gedanken und Erinnerungen. 
Bd. Ill. Cottasche Buchh. Nachf., St. Geb. 14.— 
Bücher, Karl, Lebenserinnerungen, 1. Bd. 1847—1890. 
H. Lauppsche Buchh., T. . . » 2. . . Geb. 28.— 


Cartellierl, Alexander, Grundzüge der Weltgeschichte 
378—1914. Dyksche Buchhandlung, L.. . . 6.50; 
geb. 11.05 
Der hervorragende Jenaer Geschichtsforscher 
bietet hier auf ganz knappem Raume eine haupt- 
sächlich für die Bedürfnisse der aus dem Felde 
heimkehrenden, zu ihrer Wissenschaft eilenden jungen 
Studenten der Geschichtswissenschaft zusammenge- 
drängte Übersicht über die Grundzüge der Weltge- 
schichte. In erster Linie wird dabei die auf Macht 
aufgebaute politische Geschichte, daneben aber auch 
ihre unenibehrliche Ergänzung, die Wirtschafts- und 
Verfassungsgeschichte, so weit angängig, berück- 
sichtigt. Die übliche starre Periodeneinteilung. die 
doch nur zu schulmäßigen Zwecken in die Dinge 
und Ereignisse erst künstlich hineingetragen, nicht 
aber wirklich in ihnen enthalten ist, hat der Ver- 
fasser über Bord geworfen. Für jeden Abschnitt, 
den der Verfasser behandelt, ist steis derjenige Staat 
bei der Betrachtung in den Vordergrund gestellt, 
der der Hauptirager der politischen Macht jeweilig 
ist. „Die Macht,“ so schreibt Cartellieri, „ist der 
köstliche Siegespreis im Wettbewerb der Völker. 
Wehe dem Volke, das an diesem alle Kräfte ent- 
fesselnden Wettbewerbe nicht mehr teilnehmen will 
oder kann! Es scheidet allmählich aus dem Kreise 
derer aus, auf, die es ankommt, gerät in Abhängig- 
keit von seinen stärkeren Nachbarn und vermag 
sein Schicksal nicht mehr selbst zu. bestimmen. Je 
geringer aber die Zahl der ungefähr gleichstarken 
Staaten wird, desto mehr Aussichten eröffnen sich 
für neue Weltreiche; der demokratische Nationalis- 
mus, der jetzt zu triumphieren scheint, wird auch 
im Imperialismus enden. Eine ‚Weltgeschichte‘ mußte 
ihrer Bestimmung gemäß so unparteiisch gehalten 
werden, als irgend möglich war, aber an: dieser 
Stelle darf das Pekenntnis seinen Platz finden, daß 
sie nicht entstanden wäre, wenn nicht der Verfasser 
den festen Glauben an die Weltgeltung des deut- 
schen -Geistes auch in den Wirrnissen und Nöten 
der Gegenwart bewahrte.“ 


Czernin, Ottokar, Im Weltkriege. Ullstein & Co., B. 


Geb. 20.— 
Das neue Geschlecht. J. Engelhorns Nachf., St. 
Jeeeeee .. Kart. 3.50 


Paul Rohrbach, Politische Erzichung. . 


Heinrich Lhotzky, Arbeiten, nichts als ar- 
beiten! 


&* 
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Theodor Heuß, Zwischen Gestern und 
Morgen. 

Diese drei neuesten hübsch ausgestatteten 


Bände der Serie „Das neue Geschlecht“ sind Zeitdoku- 
mente von dauerndem Wert und schon allein durch 
die Namen der Verfasser bemerk- nswert. Rohrbach 
zieht in dem neuen Buch gewissermaßen die Summe 
aus den unglücklichen letzten Jahren und zeigt den 
wohl einzigen Weg, den wir Deutsche gehen können, 
nämlich die Hand an die Wurzel, die politische Er- 
ziehung des neuen Geschlechts, legen. Lhotzky hat 
wohl selten so glückliche Worte gefunden wie in 
dies m flammenden Bekenntnis zur deutschen Arbeit, 
und man möchte wirklich wünschen, daß von der 
Weisheit und Wahrheit etwas in Herz und Kopf 
des deutschen Volkes dränge. Einen literarischen 
Hochgenuß bedeutet die Lektüre des Buches von 
Heuß. ein Meister d«s Vortrags stellt hier die 
tausendfäliigen uns umgebenden Probleme, wie sie 
die Revolution geschaffen, mit tiefer Erkenntnis dar, 
in der ruhigen, nüchternen ünd doch warmen Art, 
wie sie detsen Süddeut-chen kennzeichnet. In der 
heutigen Zeit verdienen Bücher solcher Art weiteste 
Verbreitung. 

Fischer, Karl, Deutsehe Eig: nart und deutsche Schick- 
sale. Zwölf Bücher Geschichte. C. A. Schwetschke 
> SOW Bi EEE T E TE er a toe eh A o 

Aus der Absicht heraus, das deutsche Volk zu 
lehren, seine Eigenart zu erkennen und zu bewah- 
ren, ist dem Verfasser, einem Frankfurter Schul- 
manne, dies eigenartige, schöne deutsche Geschichts- 
werk erstanden. Das deutsche Volk, das im Herzen 
Europas wohnt, lange ohne feste äußere Grenzen 
als Nation bestanden hat und wie kein andres Volk 
fremden Einflüssen ausgesetzt und zugänglich ist, 
ist auch wie kein andres darauf angewiesen, seine 
Eigenart zu erkennen und zu bewahren. Galt dieser 
Satz schon immer, wie noch mehr heute, wo das 
deutsche Volk nach einem unglücklichen Kriege 
zerschmettert am Boden liegt, von äußeren Feinden 
entwalfnet und geknechtet und von inneren Kämpfen 
zerrissen.- Nur entschlossenes Besinnen auf seine 
Eigenart, nur ein Erkennen der Schicksale und ihrer 
Ursachen kann vor dem drohenden Unterg.nge er- 
retten, kann die Wege zu einer neuen Zukunft deut- 
schir Eigenart freimachen. Soll das Werk auf 
breite Kreise die erstrebte Wirkung ausüben, so 
durfte es kein trockenes, kurzes Hand- und Lehr- 
buch werden, wie es etwa in Schulen oder zum 
Studium dienen kann, es durfte aber auch nicht 
zum bändereichen Quellenwerk sich auswachsen, 
zu dessen Bewältigung nur wenigen Zeit und Mittel 
zur Verfügung stehen. Äußerst glücklich hat Fischer 
einen Ausweg aus diesen Schwierigkeiten gefunden, 
indem er in kurzen Einzelabschnitten die entschei- 
denden Ereignisse und die dadurch bestimmten 
Hauptlinien der Entwicklung aufzeigt und hierbei 
zur größeren Verlebendigung des Gebotenen die 
Quellen selbst in möglichst au-giebigem Maße 
sprechen läßt. Besonderes Gewicht wad in diesem 
völkische tigenart aufzeigenden Werke natürlich 
auch auf die kulturelle Entwicklung, auf Wirtschafts-, 
Gesell-chafıs-, Verfassungs- und Rechtsgeschichte, 
wie auf die Entwicklung der Literatur, Wissenschaft 
und Kunst gelegt. In zwölf Büchern ist die Ge- 
schichte des deutschen Volkes von der Frühzeit 
(113 vor Christo) bis an die Schwelle des Welt- 
kriegs geführt. Das schöne Werk voll ungemein 
starker eigener wissenschaftlicher Arbeit wird hoffent- 
lich in breiten Kreisen Anklang finden. 

Fri dju: g, Heinr., Historische Aufsätze. 
Buchh. Nachf., St.. 


Cottasche 
Geb. 24.— 
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Georg Webers Weltgeschichte erfreut sich imihren 
drei Gestalten dreißig Jahre nach dem Töde des 
alten „Weber“ noch immer einer stetig wachsenden 
Beliebtheit. Der Anschauung Georg Webers. ent- 
sprecheud, der in der 2. Autlage der „Allgemieinen 
Weltgeschichte“ diese als ein Werk bezeichnet; „das 
von Zeit zu Zeit immer wieder auls neue-ge- 
schaffen werden muß und immer andere ‘Seiten, 
immer andeıe Anschauungen, immer gelautertere 
Urteile darbieten wird“, sind natürlich seine Werke 
durch Umarbeitung jeweilig dem Stand der Wissen- 
schaft angepabt worden. Die letzten Jahrzehnte 
haben auf dem Gebiete der Geschichtswissenschaft 
so gewaltige Fortschritte gebracht, daß erst: jetzt 
ein wahrhaft die ganze Erduberflache umfassendes 
und beherrschendes weltgeschichtliches Leben’ ver- 
witklicht und jedermann tühlbar gewordew jist. 
Damit hebt sich auch für die auf die Ereignisse der 
Vergangenheit gerichtete Autiassung der weltge- 
schichtliche Zusammenhang viel deutlicher aus-der 
Verschlingung der Nationalgeschichten heraus, in 
denen er zur Erscheinung kommt. Von diesem 
veränderten Standpunkt aus forderte Ranke, daß es 
Pıinzip der „Weltgeschichte“ sein müsse, in der 
Autzeigung der weligeschichtlichen Bewegung die 
Einheit der Darstellung zu finden, mit anderen 
Worten, eine moderne „Weltgeschichte* kann-nie- 
mals mehr eine sein geographische oder ethno- 
giaphische Aneinanderrcihung der geschichtlich be- 
deutsamen Völker sein, sondern sie hat durch 
chronologisch fortschreitende Darstellung und syn- 
chronistische Übersicht das historische Leben, 
„Welkhes sich fortschreitend von einer Nation zur 
anderen, von einem Völkerkreis zum andern be- 
wegt“, verständlich zu machen. Diese Forderung 
ist nun auf die Weberschen Weltgeschichten ange- 
wendet worden. Dabei konnte naturlich von qen 
alten Werken nicht viel übıig bleiben, etwas 
Neues in der bisherigen Literatur noch nicht Vor- 
handenes ist entstanden oder im Entstehen begriffen. 
G. Webers „Lehr- und Handbuch der Weltgeseh.chte“ 
ist mit dem 4. Bande ın der Bearbeitung von Dr. 
H. Schm dı-Breitung vor kurzem abgeschlossen wor- 
den (With. Engelmann, L., jeder Band geb. 
22.50). Georg Webers Weltgeschichte in zwei Bän- 
den, vollständig bearbeitet von Ludwig RieB, 1. Bd. 
Altertum und Mitielalter, 1000 Seiten. 2. Bd. Neu- 
zeit und Neueste Zeit, 1154 Seiten (ebenda. jeder 
Band geb. 25 M.) liegt eben vollendet vor. Beı der 
Zusammendrangung des ungeheuren Materials, 
welche eine „Übersicht“ verlangt, war die Auswahl 
und Sichtung des Stoffes, das Verknüpfen, In- 
einanderarbeiten und Herstellen des Kausalnexus 
äußerst schwierig. Der Bearbeiter hat seine Auf- 
gabe glänzend gelöst und ein bis auf die neueste 
Zeit reichendes, gut lesbares weltgeschichiliches 
Nachschlagewerk geschaften. Jedem Bande ist ein 
sorgfältig gearbeitetes Register angehängt. Von 
Georg Webers „Allgemeiner Weltgeschichte“ ın 10 Banden, 
3. Auflage, vollständig neu bearbeitet von Ludwig 
Rieß, ist eben der 1. Band erschienen, der die 
ägyptisch-mesopotamische Kulturgemeinschaft und 
dıe Herausbildung des Gegensatzes von Europa zu 
Asien (bıs 494 v. Chr.) behandelt (Wilh. Engel- 
mann, L.. geb. 30 M.). Der 1. Band gibt zugleich 
ein Bild der äußeren Anordnung, die in allen folgen- 
den eingehalten wird. Es wird zunächst ein gleich- 
mäßig fortlaufender Text geboten und am Schluß 
in kleinerem Druck eine Reihe von näheren Aus- 
führungen, Bemerkungen und Anschauungsmaterial 
angefügt, wobei durch Verweisung auf die Text- 
seiten immer angegeben wird, worauf sich diese 
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Erläuterungen beziehen. Ein Stern im Text besagt, 
daß sich im Anhang eine hier zutreffende Darlegung 
findet. Jedem einzelnen Band wird ein ausführ- 
licher Index beigegeben Der Text ist in schlichter, 
für jeden Geschichtsfreund lesbarer Form geboten 
und zeigt den Stoff allenthalben von dem eingangs 
gekennzeichneten einheitlichen Gesichtspunkt aus 
behandelt. Hoffentlich schreitet das Erscheinen 
dieser modernen Wel'geschichte, deren Drucklegung 
der Wel krieg unterbrach. rasch vorwärts. 

Hahn, Traugott, Aus meiner Jugendzeit. Illustr. Chr. 
he hee! aa aa ie a Re rae Be Geb. 8.50 

Hammann, O., Erinnerungen. 3 Bde. R. Hobbing, B. 

II. Um den Kaiser. ... ... Geb. &— 
III. — Volksausgabe Geb. 5.— 

Hase, Georg v., Die zwei weissen Völker! (The two 
white nations!). Deutsch-englische Erinnerungen eines 
deutschen Seeoffiziers. Mit zahlreichen Abbildungen 
und 2 zweifarbigen Gefechtskizzen. K. F. Koehler, L. 

Brosch. 10.—; geb. 14.50. 
Korvettenkapitan v. Hase führt uns in dem ersten 
Teil seines Werkes, das seinen Titel dem Trink- 
spruch eines englischen Admirals verdankt, in die 
Zeit, als noch Waffenbriiderschaft zwischen der 
deutschen und der englischen Flotte bestand. Im 
Juni 1914 war er fiir die Dauer der Anwesenheit 
des zweiten britischen Linienschiffsgeschwaders in 
Kiel dem englischen Geschwaderchef Vizeadmiral 
Sir George Warrender zur persönlichen Dienst- 
leistung zugeteilt. Er berichtet tiber das gesellschaft- 
liche und sportliche Leben dieser Zeit und wirft 
höchst interessante Streiflichter auf die damaligen 
maritimen und politischen Verhältnisse. Der zweite, 
bei weiten größere Teil des Buches führt uns in 
die Seekämpfe des Weltkrieges, vor allem in die 
Skagerrakschlacht. Der Verfasser hat als erster 
Artillerieoffizier unseres größten und stärksten Groß- 
kampfschiffes, des Schlachtkreuzers „Derfflinger“ 
sämtliche Phasen der Seeschlacht miterlebt und 
dabei zu der Vernichtung der beiden englischen 
Schlachtkreuzer „Queen Mary“ und „Invincible“ ent- 
scheidend beigetragen. Zum ersten Male erfahren 
wir, frei von den Fesseln der Zensur, wie sich die 
Skagerrakschlacht tatsächlich abgespielt hat In 
überaus fesselnder Sprache und meisterhaft plasti- 
scher Darstellung, der Ähnliches vielleicht in keinem 
Buche über Kriegserlebnisse zur Seite gestellt werden 
kann, erzählt uns Hase von dem Ungeheuerlichen, 
dem Urgewaltigen dieses Riesenkampfes zur- See. 
Ein Quellen- und Erinnerungswerk von historischem 
Werte. 

Hassell, Ulrich von, Alfred von Tirpitz, Sein Leben 
und Wirken mit Berücksichtigung seiner Beziehungen 
zu Albrecht von Stosch. Mit Abb. Chr. Belser- 
sche Verlags-Buchh., St.. . ...... Geb. 12.— 

Neben Tirpitz’ eigenem Momoirenwerk erscheint 
ne das Buch eines Mannes, der in seiner 
tellung als höherer Offizier, als Freund und Ver- 
wandter des Hauses vielfach Gelegenheit hatte, den 
Admiral als Marinefachmann, als Staatsmann und 
als Mensch kennen zu lernen. Von hohem Interesse 
sind außer den biographischen Kapiteln, die von 
großer Vertrautheit mit dem Stoff zeugen, die Ein- 
blicke in Tirpitz? Umwelt. Daß einem Geiste 
wie Stosch, dem die deutsche Marine so außer- 
ordentlich viel verdankt, und zu dem Tirpitz mit 
Verehrung und Ehrfurcht aufblickte, hier ein breiter 
aum gewährt wird, ist selbstverständlich. Unser 
lebhaftestes Interesse erwecken auch die Kapitel: 
Bismarck und Stosch — Die Flotte 1833 bis 1897 — 
Der Kaiser und die Flotte — Dreadnoughts und 
die U-Boote. Auch dem Weltkriege wird ein 


längerer Abschnitt gewidmet, und der Rolle, die 
der viel umstrittene Admiral in ıhm spielte. Den 
Anhängern und Verehrern wird das Buch viel Freude 
bereiten, aber auch anders Denkende werden es 
nicht ohne Nutzen lesen und den aufrechten, sein 
Vaterland über alles liebenden Mann gerechter be- 
urteilen lernen. 

Hassel, Ulrich von, E innerungen aus meinem Leben 
1848—1918, Mit 13 Bildertaf. Beisersche Verlagsbh., 
. Geb. 7,— 

Der Verfasser dieses Erinnerungshuches ist 
Offizier und Hannoveraner. Geboren in Celle, be- 
suchte er die Kadtittenar stalt in Hildesheim, be- 
teiligte sich am Feldzuge von 1866 als Leutnant ım 
hannoverschen Garderegiment, trat 1807 in die 
preußische Armee ein und machte als Regiments- 
adjutant den Krieg von 1870/71 mit. Nach dem 
Kriege sehen wir ihn als Besucher der Berliner 
Kriegsakademie als Generalstabsoffizier, Kriegs- 
schullehrer, Kompagniechef, Major und Lisenbahn- 
linien Kommissar. 1896 nahm er den Abschied. 
Seine Mube ist dann erfüllt von schriftstellerischer, 
politischer und religiöser Arbeit. Persönlich sucht 
er alle Mittelpunkte christlichen Lebens des In- 
und Auslandes auf. Reisen nach Basel, Christiania, 
Paris, London, Edinburgh und Rom bringen ihn in 
Verbindung mit hervorragenden Persönlichkeiten. 
Auch sonst tritt er bedeutenden Männern der Zeit 
nahe. Sein Erlı ben im Weltkrieg und sein schmerz- 
volles Urteil über den Zusammenbruch bilden den 
Schluß des Buches. Ein an Arbeit und Erleben 
reiches, von. wahrhaft christlichem und vater- 
ländischem Geiste erfülltes Leben zieht in wechseln- 
den Bildern an uns vorüber. 

Hausen, Freiherr von, Eriı nerungen an den Marne- 
feldz.g. Mit Bildern des Verfassess, verschied«nen 
Karten und Gefechtsskizzen und einer eınleitenden 
historischen Studie von Friedrich M Kircheisen. 
CFO Koehler- zen Geb. ewa 14.50 

Helfferich, K., Der Weltkrieg. Ullstein & Co., B. 

Bd. Il. Vom Ausbruch des Krieges bis zum un- 

eingeschränkten U-Boot-Krieg. Geb. 13.— 
„ MI. Vem Eingreifen Amerikas bis zum Zu- 
sammenbruch. Geb. 20 — 

Huber, Walther, Gottfried Keller und die Frauen. 
Fin Stück Herzenstragik. Mit einem Bildnis des 
Dichters von Ernst Würtenberger. WyBß, B. 

Brosch. 5.—, geb. 8.— 

Ein gelehrtes und doch so lebensvolles Buch, 
daß es mit demselben Genuß wie eine Dichtung 
gelesen werden kann! Das Werk verdient eine 
zweite Autlage schr, und der Verfasser hat gut 
daran getan, nichts zu ändern. Man braucht sich 
bei der Lektüre nicht durch einen Wust von Wissen- 
schaft durchzuarbeiten; Huber gibt nur die Er- . 
gebnisse seiner Arbeit, und er macht so sein Buch 


‚besonders genußreich. Es ist gewiß sehr schwer, 


nach Kösters iundamentaler Arbeit über Gottfried 
Keller noch etwas Wertvolles zu bieten. Huber 
hat es mit großer Kunst verstanden, das Wichtige 
zu erfassen und es in eine Form zu gießen, um 
derentwillen er berechtigt ist, von seinem Werke 
zu sagen, es enthalte ein Stück Herzenstragik. 
Kraus, Karl, Weltgericht. Bd. I. Il. (Nur zusammen.) 
KWO Va E eee a, So Geb. 15.— 
Lettow-Vorbeck, Meine Erinnerungen aus Ostafr ka. 
Fin Band von etwa 350 S. auf gutem, holzfreiem 
Papier mit einem farbigen Porträt des Verfassers, 
20 Vollbildern, 11 Blättern mit zahlreichen Skizzen 
von der Hand, des Generals (in Faksımiledruck), 
einer farbigen Übersichtskarte von Afrika und einer 
großen mehrfarbigen Karte von Deutsch-Ostafrika 
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und den angrenzenden Gebieten mit der Marsch- 
route der Lettowschen Truppen. K. F. Koehler, 
ERA Batic rsd Seem avons ose ketones 28.50; geb. 35.— 

Es gibt Taten, die für alle Zeiten in das Buch 
der Weltgeschichte eingeschrieben sind; zu ihnen 
gehört Lettow-Vorbecks Verteidigung Deutsch Ost- 
afrikas. In seinen „Erinnerungen aus Ostafrika“ 
nun berichtet er von seinen Taten schlicht und 
sachlich als deutscher Offizier, dem höchste Pflicht- 
erfüllung das Natürliche ist, mit starker Betonung 
der Verdienste seiner Mitstreiter. Und doch ist 
aus diesem Buche ein Zeugnis überwältigender 
Größe, hinreißender Heldenhaftigkeit geworden. Die 
Taten allein reden eine mächtige Sprache. Wenn 
wir sehen, wie der Führer der kleinen Schar, weit 
davon entfernt, sich den Kampf zu erleichtern, nur 
immer darauf bedacht war, möglichst viel Gegner 
auf sich zu ziehen, um der Heimat Entlastung zu 
bringen, so daß Lettows 3: 00 Europäern und 11000 
Askaris schließlich 140 englische Generale mit 
140000 Mann und 130000 Pferden und Maultieren 
peer plibersanges wenn wir von der fast aus dem 


ichts geschaffenen Kriegswirtschaft der Kolonie . 


lesen und von den beinahe übermenschlichen Lei- 
stungen unserer Truppen, erfaßt uns eine schran- 
kenlose Bewunderung vor Lettow-Vorbeck und den 
Seinen. Sie sind unser! Befreiend wirkt dieses 
aller Politik ferne Buch auf uns Deutsche, die wir 
so elend sind. Edelste Mannhaftigkeit, reinste Vater- 
landsliebe, äußerste Pflichttreue, gepaart mit genialer 
militärischer Begabung, zeigen uns die besten Seiten 
deutschen Wesens. Mit einem'stolzen Gefühle wird 
jeder Deutsche dieses Buch lesen. ‚Es ist wie kaum 
ein zweites berufen, das deutsche Weihnachtsbuch 
zu werden. 

Lindenberg, Paul, Das Buch vom Generalfeldma’schall 
Hindenburg. Mit 160 Abbildungen, u. a. nach Ge- 
mälden und Zeichnungen von Ludwig Manzel, Max 
Rabes, Hugo Vogel, Willy Stöwer, Emil Limmer, 
F, v. Bayros u.a. Stalling, OÖ... ... Geb. 15.— 

In einsamer Größe ragt die Gestalt des Feld- 
marschalls Hindenburg als des Vertreters dahin- 
gegangener deutscher Reichsherrlichkeit in die Zeit 
der Niederlage und des Verfalls hinein, eine der 
wenigen Persönlichkeiten im Zeitalter der Personen. 
Er ist der Fels, bei dessen Anblick der deutsche 
Glaube sich wieder aufrichtet, die Hoffnung auf eine 
neue Zukunft wieder Gestalt gewinnt. Wer es nicht 
ausspricht, fühlt es: an diesem Manne macht die 
Flut von Haß und Zwietracht, die heute den Volks- 
körper nicht zur Genesung kommen läßt, Halt und 
ein Gefühl, das viele nicht mehr zu kennen scheinen, 
das der Ehrfurcht vor menschlicher Größe und 
menschlicher Leistung gewinnt wieder Raum. Des- 
halb dürfte Lindenbergs umfassendes Lebensbild 
des großen Feldherrn eine hervorragende Rolle 
auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkte spielen und 
nicht allein von der Jugend, sondern auch von den 
Erwachsenen als willkommene Gabe geschätzt werden. 
Das Buch verdient dieses Interesse. Volkstümlich 
geschrieben, und mit reichem Bilderschmuck ver- 
sehen, bildet der stattliche und typographisch vor- 
trefflich ausgestattete Band ein Geschenkwerk ersten 
Ranges. 

Ludendorff, Erich, Maine Kriegserinnerungen 1914 bis 
1918. Mit zahlreichen Skizzen und Plänen. Mittler 
GR: er 0000. « Halblederbd. 45.— 

Mahrholz, Warner, Dautsche Selbstbekenntnisse. Zur 
Geschichte der Selbstbiographie von der Mystik bis 
zum Pietismus. Furche-Verlag, B. . . . Kart. 8.— 

Das Buch ist zwar das Resultat einer sorg- 
faltigen Gelehrtenarbeit, es wird aber auch die 









Liebe der Bücherfreunde finden, weil es sich aus 
einer Fülle biographischen Materials aufbaut, das 
aus mehreren, Jahrhunderten deutschen literarische 
Lebens gewonnen worden ist. Die Biographie er- 
regt wie zu allen Zeiten auch heute das Interesse 
aller Gebildeten. Die Bedeutung des Werkes:lü 
in der Bewältigung dieses vielseitigen Stoffes, ./Der 
vorliegende Versuch einer Geschichte der deutschen 
Autobiographie ist ein Beitrag zur neuentstehenden 
deutschen Seelengeschichte geworden, zur Methodik 
der Geschichtsförderung und zur Geschichtsphilo- 
sophie überhaupt. r | 
Menschen in Selbstzeugnissen und zeitgenössischen Be- 
richten. Ullstein & Co., B. Jeder Band . . geb.6.— 
Bd. 1: Lassalle von Stefan Großmann. | 
Bd. 2: Kleist von C. F. Reinhold. 
Bd. 3: Mirabeau von Franz Leppmann. | 
Gern wird man zu Büchern greifen, die be- 
deutende Menschen schildern, und gewiß liegt auch 
ein eigener Reiz darin, von solchen ein charakte- 
ristisches Bild zu bekommen. Das neueste Unter- 
nehmen des Verlages Ullstein hat sich nun zur Auf- 
gabe gestellt, in einer Reihe von Einzelbildern be 
deutende Persönlichkeiten unserer Zeit näher zu 
bringen. Diese neue Biographienreihe gibt aber 
nicht nur ein Spiegelbild dieser „Menschen“, sondern 
auch der Zeit, in der sie lebten. Aus den unmittel- 
barsten Zeugnissen werden hier Persönlichkeiten 
erschlossen, aus Briefen, Tagebüchern, aus den Be- 
richten von Mitlebenden, und so entstehen Charakter- 
bilder von plastischer Fille. Drei Menschen von 
außerordentlichen Maßen werden in den ersten 
Bänden geschildert. In jedem von ihnen loderie 
das revolutionäre Feuer der schöpferischen Naturen; 
jeder ging mit tragischer Unbedingtheit seinen Weg 
dahin. Mirabeau, dersüdliche Abenteurer, der 1789 
mit herrischem Griff sich der Führerschaft in der 
Nationalversammlung bemächtigte, und dessen vor- 
zeitiger Tod den Geschicken Frankreichs, ja Europas 
eine andere Wendung gab, ist der Gegenstand der 
Studie von Franz Leppmann. Sie bietet als Lebens- 
dokumente Briefe Mirabeaus an Sophie, seine don- 
nernden Reden, Bruchstücke seiner Memoiren und, 
Stimmen über ihn. Kleists Biograph ist C. F. Rein- 
hold, der mit gedankentiefer Iıner.ichkeit über das 
Wesen des „Guiskard“-Dichters spricht und nicht 
nur dessen eigene Briefe in neues Licht rückt, auch 
das Verhältnis der Außenwelt zudem problematischen, 
vom Kampf um die Idee zerrissenen, vom Unglück 
seines Volkes niedergebeugten Genius. Das Buch über 
Lassalle hat Stefan Großmann zusammengestellt. 
Eine kluge Einleitung geht voran, die zeigt, was 
dieser flammende Agitator des deutschen Sozialis- 
mus noch für die Gegenwart ist, und in all semer 
Menschlichkeit ihn betrachtet. Vom Tagebuch des 
jungen- Lassalle verfolgt man seine stürmische Ent- 
wicklung bis zu den Briefen über seinen jähen 
Untergang. Nicht nur jeder Verehrer dieser be- 
deutenden« Menschen, sondern auch jeder, der In- 
teresse an Zeitdokumenten hat, sollte die geschmack- 
voll ausgestatteten Bande seiner Bibliothek ein- 











_ verleiben. 
Porten, Henry, Wie ich wurde, Selbstbiographie. 
Violkskrali Vie, Baie is eek: rs ee eka = 
Scheffler, Karl, Bismarck. Eine Studie. Insel-Ver- 
J. a nee oe are Pappbd. 6.- 
Spickernagel, W., Das Ludendorffbuch. Staatspolit. 
VEL Ed oo aoe al 5: alee Ee ee 6.50; geb. 9.50 


„Von der Parteien Gunst und Haß verwirrt 
schwankt sein Charakterbild in der Geschichte.“ Von 
keinem der Männer der Gegenwart gilt dies Wort in 
stärkerem Maße als von General Ludendorff. Zugleich 
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ist dieser Widerstreit ein Zeuge für die Größe und 
Bedeutung des Mannes. Unter diesen Umständen 
dürfte ein unbefangenes und neutrales Bild der Per- 
sönlichkeit des Feldherrn und großen Organisators, 
wie es uns in dem vorliegenden Buche geboten wird, 
dem allgemeinen Bedürfnis entsprechen, Aus dem 
Inhalte seien folgende Kapitel besonders hervorge- 
hoben: Vor dem Kriege: Aus Ludendorifs Jugend- 
tagen. Militärische Laufbahn vor dem Kriege. 
Düsseldorf. Der Krieg: Lüttich. Als Generalstabs- 
chef Hindenburgs. Das Kulturwerk im Osten. Ein- 
tritt in die Oberste Heeresleitung. Vaterländische 
Autklärungsarbeit. Fürsorgetätigkeit des General- 
quartiermeisters. Der Kampf um den Frieden: Die 
Schlacht in Frankreich. Die Reservenrechnung der 
O. H.-L. -Das Waffenstillstandsangebot. Ludendorff 
und Scheidemann. Ludendorif und die Politik. Das 
Buch kann in vieler Beziehung als Ergänzung zu 
dem Ludendorffschen Memoirenwerke gelten. Für 
seine Bedeutung spricht der Umstand, daß es bereits 
in dritter erweiterter Auflage erscheinen konnte. 
Vorangestellt ist ein Kunstblatt, das den General 
nach einem soeben vollendeten Gemälde von Graf 
von Kalkreuth darstellt. Die Ausstattung ist die 
eines Geschenkwerkes. 
Stegemann, Hermann, Geschichte des Krieges. 3. 
Band. Deutsche Verlags-Anstalt, St. Pappband 20.—; 
Originalband 24.—; Halbledeıband 27.— 
Im Vollbesitz reifen Könnens rollt Stegemann 
in seinem Werk, dessen erste beiden Bände an dieser 
Stelle bereits ausführlich gewürdigt wurden, den 
furchtbarsten aller Kriege mit bewundernswertem 
Geschick vor uns auf. Auch in dem jetzt vorliegen- 
den dritten Bande, der uns zeitlich bis ungefähr 
zum Ende Januar 1916 führt, setzt der Verfasser in 
anregendem, sachlichem und dadurch überzeugenden 
Ton Stück für Stück der ungeheuren Ereignisse 
dieses Krieges in einzelnen Abschnitten nebenein- 
ander, so daß fesselnd ein geschlossener Gesamt- 
eindruck entsteht. Wie ein stark einsetzendes, zum 
ergreifend tragischen Ausgang sich steigerndes Epos 
wirken die Kapitel, die uns von dem ersten kühnen 
Vorstoß deutscher Minenleger gegen die englische 
Küste bis zum Untergang der Speeschen Schitfe bei 
den Falklandinseln führen. Während der Bericht 
über die Ereignisse zur See den Band eröffnet, 
schließt- ihn die Darstellung des Balkanfeldzuges 
und des Dardanellenfeldzugs bis zum Januar 1916. 
Den dazwischenliegenden Hauptteil füllen dieKämpfe 
an der West- und Ostfront vom Februar bis No- 
vember des Jahres 1915. Die Kunst Stegemanns 
gibt nie kahle, trockene Berichte über die strategi- 
schen und taktischen Bewegungen der Truppen- 
körper, über das Vordringen und Zurückfluten, Be- 
harren und Verschieben der Heere, sondern immer 
erblicken wir die Umwelt in ihrem geographischen 
Charakter, in Licht und Farbe der wechselnden 
Jahreszeiten. Und immer bleibt uns dabei auch 
das danebenhergehende Spiel der politischen Kräfte 
vor Augen: dies Spiel, in dem wir längst verloren 
hatten, als unsere und unserer Verbündeten Heere 
noch den Sieg immer wieder an ihre Fahnen zu 
heften sehienen. Da wir mit einer amtlichen Dar- 
stellung durch den deutschen Generalstab nicht 
mehr - zu rechnen -haben, dürfen wir Stegemanns 
Werk als einen Ersatz begıüßen, der für das größere 
Publikum den Vorteil der durchaus gemeinver- 
ständlichen, knapp zusammengefaßten Darstellung 
vor : einem streng kriegswissenschattlichen, rein 
sachlich berichtenden Werk voraus hat. Unbestritten 
hat diese unvergängliche Kriegsgeschichte nicht 
thresgleichen. Sie ist daher nicht nur für jeden 


sichern Sieg gebracht hätte. 





Historiker und Politiker unentbehrlich, sondern wei- 
ten Kreisen der Gebildeten, jedem Mitkämpfer und 
Zeitgenossen wird sie ein wertvollesErinnerungsbuch 
an die große Vergangenheit unseres Heeres und 
die opferwillige Verteidigung unserer Heimat sein. 
Tilsit 1914—1919. Die Schicksale der Hauptstadt 
Preußisch-Litauens in den Stürmen des Weltkrieges 
und der Revolution. Von E. Quentin und C. Rey- 
laender. Mit92 Abbildungen. J. Reylaender 3 Sohn, T. 
eb. 10.— 
Mit diesem Buch ist ein Werk erschienen, das 
des lebhaftesten Interesses nicht nur in der engeren 
Heimat der Verfasser, sondern auch weiter im Reich 
sicher sein darf. Ist es doch unseres Wissens das 
erste Buch, das eine zusammenhängende Kriegsge- 
schichte einer deutschen Stadt gibt, die um so 
größeres Interesse beansprucht, als es sich um eine 
der deutschen Städte und im Osten um die größte 
deutsche Stadt handelt, die während des Krieges in 
Feindeshand gefallen ist und mehrere Wochen hin- 
durch in feindlicher Gewalt gestanden hat, die darauf 
noch monatelang von weiteren feindlichen Invasionen 
bedroht war; die dann längere Zeit einen wichtigen 
Etappenort und Ausgangspunkt für unseren sieg- 
reichen Vormarsch in Kurland und Litauen bildete 
und die schließlich den Auftakt zur großen Revo- 
lution zuerst in ihren Mauern sah, bis dann der 
Gewaltfriede der Entente auch diese Stadt und 
ihren Kreis unmittelbar traf. Mit lebhaften Mitge- 
fühl begleiten wir die historisch-denkwürdige alte 
deutsche Stadt durch ihre gefahrvoll bewegten Zei- 
ten und verfolgen mit Interesse die klugen und 
umsichtigen Maßnahmen der Stadtverwaltung, welche 
die Stadt durch alle Fährnisse bis zur Gegenwart 
glücklich hindurchzubringen vermochte. Besonderer 
Wert ist auf die Vollständigkeit aller in den beweg- 
testen Zeiten erlassenen Bekanntmachungen und 
Aufrufe, sowohl von deutscher wie von russischer 
Seite, gelegt, wobei fiir die Kenntnis der größeren 
Zusammenhänge der einzeinen Ereignisse sowie für 
die. Verwertung des gesamten Quellenmaterials den 
Verfassern ihre berufliche Stellung sehr zustatten 
gekommen ist. Wesentlich erhöht wird der Wert 
des Buches durch das reichhaltige Abbildungsmate- 
rial, das z. T. von Aufnahmen russischer Offiziere, 
die von diesen zuriickgelassen wurden, herstammt. 
In Anbetracht des reichhaltigen, hochinteressanten 
Inhalts ist der Preis des Buches, das sich als zeit- 
entsprechendes Weihnachtsgeschenk eignet, als sehr 
gering zu bezeichnen. — 
i Tirpitz, Alfred v., Erinnerungen. K.F. Koehler, * 
J op oH me de ge ik > e . Geb. 23.— 
$ Während sich in das Triumphgeheul der Entente 
das Geschrei unseres eigenen Volkes mischt, 
welches nach den angeblich am Weltkriege Schul- 
digen unter den eigenen Volksgenossen sucht, er- 
greift Großadmiral von Tirpitz die Feder, um den 
überzeugenden Nachweis zu führen, daß unser 
Volk unschuldig am Kriege ist, in welchen es nur 
durch die berechnende Politik seiner Feinde und in- 
folge der Kurzsichtigkeit seiner eigenen Diplomaten 
hineingetrieben wurde. Wie eine Tragödie mutet 
dieses Buch des Mannes an, der seinem Volke eine 
Waffe geschaffen hatte, die, richtig eingesetzt, den 
Doch so wurde 
Tirpitz, der unserem Volke ein Führer hätte seın 
können, den unsere Feinde als den „gefährlichen 
Mann“ bezeichneten, beiseite geschoben, um Leuten 


die Führung zu übertragen, die unfreiwillig dem 


Feinde in die Hände arbeiteten. Und doch klingt 
durch all die bitteren Zeilen hindurch die Gewißheit, 
daß das deutsche Volk nicht untergehen kann, wenn 
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es sich den Willen zum Aufstieg bewahrt. So reiht 


sich das Buch von Tirpitz würdig den Büchern 
eines von Stein, Lettow-Vorbeck, Ludendorff an. 
Völkerkrieg, Der. Hrsg. v. C. H. Baer. Bd. XX. 
I: Föftfmann; “Se secs en Kart. 6.50 
Wantoch Rekowski, Franz v., Aus dem Leben eines 
Generalkonsuls 1874 - 1905. Mit 18 Bildbeil. Deutsche 
Verlags Anstalt St... e806. 0.5 S Geb. 15.— 
Weltkrieg, Der. Illustr. Kriegschronik des Daheim. 
Bd. X. (Schlußband.) Velhagen & KI., B. Geb. 16 90 
Wolf, Gust., Deutschlands Friedenssehlüsse seit 1555. 
Ihre Beweggründe und ihre geschichtliche Bedeu- 
tung. Dieterichsche Vb., L. . . . . Pappbd. 7,— 


9. Landers und Völkerkunde. 


Baumgartner, Alexander, Im hohen Norden. Reise- 
skizzen aus Schottland, Island, Skandinavien und 
St. Petersburg. Herausg. von Josef Kreitmaier. (Aus 
aller Welt. Eine neue Bücherei der Lander- und 
Völkerkunde.) Mit 10 Bildern. Herdersche Ver- 
gest ol F Sc. ar ar Geb. 6 — 

Keine Nation hat wohl so lebhaftes In‘eresse 
für die Beschreibung fremder Länder und Völker 
wie die deutsche. Deshalb darf dieses Buch auf 
allgemeines Interesse hoffen, das eine gekürzte Volks- 
ausgabe von Baumgärtners großem, vor einer An- 
zahl von Jahren erschienenem dreibändigen Werke 
„Nordische Fahrten“ ist. Den Kern des Buches 
bilden die Schilderungen aus Island. Der Verfasser 
verrät auf jeder Seite, daß er seiner isländischen 
Reise köstliche, beglückende Stunden verdankt, und 
als Meister der Sprache weiß er auch die Leser 
durch seine anschaulichen Schilderungen in Span- 
nung zu erhalten. Einige Reisebilder aus Schott- 
land. Norwegen, Schweden und St Petersburg um- 
rahmen in angenehmer Weise diese isländischen 
Skizzen. Das hübsch ausgestattete und mit zehn 
Bildern geschmückte Buch dürfte den Familientisch 
nicht minder wie Volks- und Jugendbibliotheken 
zur Zierde gereichen, denn es hat allgemein bilden- 
den Wert. 

Bühler, Fritz, Dona Francisca. 75 Jahre deutscher 
Kulturarbeit in Brasilien im Staate Santa Catharina. 
Mit 14 Abb. u. 1 Karte. Hermann Paetel, B. 

Geb. 5.— 

Deutschhöhmen. Herausgegeben von Rudolph 
Lodgman, Landeshauptmann für Deutschbohmen. 
Ullstein E Gos Bisse 0 ner Geb. 3.— 

Im Rahmen der Sammlung „ Männer und Völker“ 
erschienen, enthält das vorliegende Buch den wissen- 
schaftlichen Nachweis dafür, daß das Gebiet Deutsch- 
böhmen in Geschichte, Kultur und Wirtschaft rein 
deutsch ist und mit allen Kräften nach Deutschland 
hinneigt und diese Neigung befestigın wird, je 
stärker sich der tschechische Druck bemerkbar 
macht. Der Inhalt setzt sich aus folgenden Bei- 
trägen zusammen: Das alte und das neue Österreich, 
von Dr. Rudolf Lodgman; Die historische Stellung 
der Deutschen in Böhmen, von Dr. Alfons Dopsch; 
Die Volkskunde der Deutschen in Böhmen, von 
Dr. Adolf Hauffen; Deutschböhmens Wirtschafts- 
kraft, von Dr. Wilhelm Winkler; Die deutsche Lite- 
ratur Böhmens, von Dr. Rudolph Wolkan; Bildende 
Kunst und Kunstgewerbe, von Dr. Joseph Neuwirth; 
Deutschböhmens Selbstbestimmungsrecht, von Dr. 
Friedrich Wieser. 

Keyserling, H. v., Das ER eines Philosophen. 
Duncker & H., — Geb. 31 25 

Lettenbaur, J. A., Jenseits der alten Welt. Eine neue 
Amerikabetrachtung. S. Hirzel, L.. . Pappbd. 9.— 









































Sehultheis, L. M., Aus den vier Winden, 

Schahin- Verlag, Else Marquardsen, D. . | 
Bilder aus einer Welt, die uns lange 
war und uns noch nicht ihre Tore öffne 
die Verfasserin an uns voribergleiten. 
feiner, plastischer Feder geschrieben, € 
einem starken, berauschenden —— | 
setzt von historischen und literarischer 
zenzen. Wir erleben 7yprische Sonnen 
über pfauenblauem Meer, über dessen dit ] 
Wasser Desdemonas Lampe aufglimr 
blumenumrahmten Grabzug eines lieblichen ® 
mädchens durch das Marktgewühl von Je 
Stunden mit Catull, stille Schauer alien, d 
Schicksals zwischen Por hyrsärgen Hein 
und seiner sizilianischen Gemahlin in Paleg 
Dann folgen Bilder aus England kurz vol 
ausbruch, die Flucht aus England und’ 
vignetten aus der Heimat. Wer sich nach? 
und Schönheit sehnt, lasse sich auf den Fl 
„Vier Winde“ hineintragen in den Trai 
Südens, der in diesem Buche webt. 


Söd-Tirol. Land und Leute vom Brenner 
Salurner Klause. Eingeleitet u. herausgeg 
Mitwirkung hervorragender tiroler Celehf 
Schriftsteller von Karl von Grabmayr. Ulisteing 
ẽ 





Nicht ohne schmerzliche Gefühle w 
diesen Band der Sammlung „Männer und:? 
hinnehmen. Bringt er doch einen Verlust: 
uns angetanes Unrecht erst recht zum vd 
wuBtscin. Andrerseits können wir aber ¢ 
sache, daß kerndeutsches Land vor drohem 
gewaltigung und Verwelschung steht, nit 
genug ins Auge blicken und aus ihr unsere) 
folgerungen ziehen. Aus der Fülle der 4 
schiedensten Gebiete behandelnden Aufsä 
rufenster Autoren gestaltet sich ein umfa 
und reizvolles Gesamtbild eines Landes, dé 
wohner stets der brüderlichen Gesinnung de 
sichert sein dürfen, aus deren kulturel 
Stammesgemeinschaft sie herausgerissen | 
sollen : 


10. Randel, Gewerbe und Verkehrsi 


Kochs, Alxdr,, en neuzeitl. Wohnusij 
Verlagsanstalt A. Koch, 
Schlafzimmer. Ned Folge. Einfad 
gabe. .... Pappbd. 24.—; Vorzugsa 


n. Bau- und Ingenieurwes 


Issel, H., Sparsame Schnellbauweisen und 
Typen für Kleinwohnhduser als Einzelbauten? 
Siedelungen. 36 Taf. mit erläut. Text. B. Fr.‘ 

In Mapg 

Kollatz, C. W., Die Funkentelegraphie in all 
verständlicher Darstellung. Mit 33 Abb. im? 
auf 6 Taf. G. Siemens, B.. . . . 4.25 wd 


12. Baus- und Landwirtschaft. 


und Jagdwesen. 


Aabel, M., Wethnachtsbackerelen. 350 erproh) 
rezepte. 6. Aufl. P. Hartung, G.. . app 

Ernst, Magd., 3000 Rezepte und Ratschläge 
sparsame Hausfrau. Hesse & B. V., L. Papp 
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13. Schöne Literatur. 


(Romane, Novellen, Erzablungen, Gedichte, 
Dramen u. a.). 


Adlersfeld-Ballestrem, E. v., Die Rechnung ohne den 
Wirt. Kriminalroman. M. Seyfert, Dr. 

Leinenband 12.— 

Arminius, W., Aus der Ruhl. Geschichten v. Thüringer 

Wald. (Amelangs Taschenbibl.). C.F. Amelang, L. 

Pappbd. 1.80 

Audnal, L., Ahasv»r. Roman. E. Reiss,B. Geb. 10.50 

Babillotts, Arthur, Irrfahrten des Lebens. Roman. 

Fr. Wilh. Grunow, L. 12.—; geb. 14.— 


Das Buch des jungen Stiirmers und Drängers, 


von heute. Das Preislied vom Aufstieg der Be- 
gabten, die ewig aus des Volkes Schoß zur Höhe 
klımmen durch eigene Kraft. Ein Bekenntnisroman 
aus dem Strom eigensten Erlebens geboren. Ein 
Mutiger, ein ganzer Poet entschleiert sein Innerstes 
mit. höchstem Freimut und hält den Vielen, den 
Unklaren und Halbreifen den Spiegel vor: Sieh 
deine Grimasse, Komödiant. Das Wort vom Seelen- 
Hochstapler ist hier geprägt. Es faßt in seiner an- 
klagenden Wucht das ganze Problem des Buches 
in ein kurzes Wort zusammen. Arthur Babillotte, 
der leider zu früh gestorbene, gab damit sein letztes 
Werk und es ist wohl auch das wertvollste. 
Baluschek, H., Enthüllte Seelen. Neue Erzählungen. 
Mit Zeichn. d. Verfass. Hoffmann & Campe, B. 
Geb. 9.— 
Balzac, H. de, Tante Lisbeth, dtsch. v. A. Schurig. 


ET eer a, OD Geb. 16.— 
— Verlorene Illusionen, dtsch. v. H. Lachmann. 
Geb. 20.— 


— Die Frau von Dreiß'g. Dtsch. v. O. Flake m. 
Einltg. v. R. Schickele. G. H. Wiegand, L. 
Pappbd. 5.50 
Bartsch, Rudolf Hans, Heidentum. Die Geschichte 
eines Vereinsamten. Staackmann, L.. ... 7.—; 
Pappbd. 9.50; Leinenbd. 11.—; Luxuseinband 21.50 
Eine neue Weltanschauung ringt sich in diesem 
Romane Bartschs empor. ~ Die Wege, die unsere 
Kulturentwicklung geschritten, führten sie nicht ab- 
seits einer Bahn, wie sie die Natur dem Menschen 
gewiesen? „Alarich Tusch, der Held dieser Ge- 
schichte ist kein Träumer und kein Prediger. Ein 
Mann der Tat, schafft er sich eine neue Welt, eine 
Paradieses-, eine Gartenwelt. Das Gedankenge- 
bäude, das solchem neuen Leben Ziel und Rich- 
tung verleiht, mutet zwar heidnisch an, ist aber 
seinem Wesen nach viel zu stark von der Ingredienz 
des Christentums, der Liebe, erfiillt, als dafi die 
Freude am Dasein und die Anbetung der Natur 
eıwa als Rückfall in das Heidentum bezeichnet 
werden könnten. Die geschaffene Gestalt des Zu- 
kunftsmenschen ist kein Phantasiegebild, sondern 
ein Wegweiser zu vernünftiger, freudvoller Lebens- 
gestaltung. Darin und in der feinen Gestaltung des 
Liebeslebens der Hauptfigur ist der bleibende Wert 
dieser Schöpfung einer prophetischen Dichterseele 
zu erblicken. 
Baudissin, Eva Gräfin v., Einer von dreien. Roman. 
A. Scherl, B. 5.—; geb. 7.— 
Bekker, Cl., Maria Steins Pilgerschaft. Roman Olden- 
Bie O Gow Be si anar `. Pappbd. 6.— 
Berend, Alice, Der Glückspilz. Roman. A. anger DI: 
eb. 8.— 
Berger, F. N., Den lieben Mädels und feinsinnigen 
Frauen. Gedichte. Hans Hübner Verlag, H. Auf 
Bütten gedruckt, Original-Geschenkband . . . 5.50 
Der Verfasser hat es verstanden, in einer aus- 
gesuchten Auswahl seiner Gedichte einen Rosen- 


kranz schöner Gedanken und Empfindungen zu 


winden. — Den Mädchen und Frauen ist das 
schmucke Gedichtbändchen gewidmet, ihnen gilt 
das — und Klingen seiner Dichtungen in erster 
Linie. ie Musık muten die gesprochenen Worte 
an. Ohne Zwang, ohne Dressur ziehen sie in na- 
türlichem Flusse dahin und zwingen den Leser in 
ihren Bann. Keine dadaistischen Verkrüppelungen 
verursachen dem Lesenden Ohrenschmerzen und 
doch kehren auch diese Gedichte sich nicht an die. 
alten Formen und schalten und walten mit Versmaß 
und Reimen in unbefangener natürlicher Freiheit. 
Freunden echter Lyrik’ wird dieses Bändchen hohen 
Genuß bieten. Der gute Inhalt und die vorziigliche 
Ausstattung machen es als Geschenkbuch besonaers 
geeignet. 

Berger, F. N., Ein Rosentraum. Lyrische Erzählung. 
Hans Hübner Verlag, H Geb. 9.— 

Scheinbar die Geschichte der eigenen Jugend, 
für die Berger unsere Aufmeıksamkeit fordert. 
Seine erste, fliichtipe Liebe als Knabe, dann die 
reifere des Jünglıngs zu einer um vieles älteren 
Frau. Man könnte sagen, also das alte Sappho- 
Motiv; aber die dieser Dame unterschovenen 
Neigungen und Verirrungen sind ja von der 
Wissenschaft inzwischen widerlegt. Daß das 
Lyrische überwirgt, liegt schon im Thema; oft aber 
zu stark, die Rosenpracht wuchert zu üppig, so daß 
man das Gefühl nicht los wird, daß ein weniger 
an Rosen ein mehr an Gehalt zeitigen würde. Und 
doch ist das Verhältnis zwischen Frau Marte und 
ihrem Anbeter ein überaus zartes, marchenhaft lieb- 
lıches; ein Traum für den Zurückscheuenden, ın- 
zwischen zum Manne Gereiften. Dem Leser aber 
bleibt es überlassen, herauszufühlen, ob; kein Reif 
auf diese Pracht fiel. Lyrische Dichtungen pflegen 
häufig an Logik und Konsequenz Mangel zu leiden; 
hier sind sie durchgeführt bis zum herben Schlusse, 
der der Qual vor dem „Was wird nun“ ein be- 
freiendes Ende bereitet. — Etwas Apartes für emp- 
findsame Frauenseelen. 

Bernhardy, Werner, Die Maske des Grauens. Orania- 
Verlag; Ors tas a os 2014 800% .... Geb. 9— 

Das Übersinnliche spielt in diesen Novellen eine 
Hauptrolle, dann auch das Überspannte, Überreizte, 
Ausgelebte. Typen des Verbrechertums, Dirnen, 
Lebemänner wirbeln bunt durcheinander und buhlen ` 
um unsere Gunst, mehr noch um unser Mitleid. 
Eine tiefere Erkenntnis oder Lebensweisheit spricht 
aus diesen lose aneinandergefügten Abschnitten nicht; 
sie wollen nur unterhalten. In den Händen unreifer 
Menschen kann das Buch Unheil stiften. Selbst- 
verständlich, daß das nicht in des Verfassers Ab- 
sicht gelegen hat. 

Bley, Fr, Vom freien Hochlandwilde. 8 Tierge- 
schichten. Mit 15 Einschaltbildern. R. Voigtlanders 
UT HEERES TE Geb. 7.— 

Bley, Sieben 
Tiergeschichten. Mit 16 Tierphotographien nach 
dem Leben. R Voigtländers V., L. . . Geb. 7.— 

In vierter Auflage liegt hier ein Buch vor, das 
geradezu schulbildend gewirkt hat. Wie weiß Bley 
— gleich seinem verstorbenen Freunde Löhs — 
aber auch liebevoll einzugehen auf Tierpersänlich- 
keit und Tierseele! Was ist die heutige Jugend und 
der Tierfreund zu beneiden, daß man ihnen die 
Natur, wie in solchem Buche, in einer Form näher 
bringt, die Leben, Mitfühlen und Empfinden be- 
deutet, Liebe und Verständnis erzeugt und erhält. 
— Von Raubzeug ist dieRede. Ja, kann man denn 
das verteidigen? Man lese die Kapitel vom Otter- 
chen, von der Wildkatze, dem Luchs, dem Bär und 
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wird soviel Stimmung und Poesie darin entdecken, 
daß man dieses Bändchen Raubgesindel bald lieb 
gewinnen muß. 
Bongardt, Hans, Der Finkenbauer. Roman. Deutsches 
Veilagshaus Bong & Co., B Geb. 9.— 
Bousset, Hermann, Pastorenjungs. Verlag der Jugend- 
lese, B 6 —; geb. 7.— 
‚Das Buch von den” Lübecker Pastorenjungs 
singt das Hohelied deutschen Familienlebens. Jugend- 
literatur im eigentlichen Sinne des Wortes ist es 
nicht. Aber wir empfehlen es als ein besonders 
schönes -Weihnachtsgeschenk für unsere reifere 
Jugend, für die das Beste gerade gut genug ist. 
Durch das Glück in der: Familie erwächst die 
Vaterlandsliebe. Das Buch hilft, den Boden mit 
zubereiten, auf dem Deutschlands Jugend zu neuer 
Tüchtigkeit heranwachsen kann. Die reine Kunst 
des Werkes ist aber nicht im geringsten irgendwie 
parteipolitisch befleckt. Jeder wird seine helle 
Freude an dem kostbaren Buche haben. l 
Brachvogel, Carry, Das Glück der Erde. J. 
horne Nacht. St: aari #0 be: a j 
Die hervorragende Gabe des Fabulierens und 
der Menschenschilderung Carry Brachvogels feiert 
in diesem ausgezeichneten, spannenden Unterhaltungs- 
roman wieder einen Triumph. Die Schicksale dieser 
vier Geschwister, die ausziehen, um das Glück zu 
suchen, ergeben sich mit größter Folgerichtigkeit 
aus den Charakteren. Höchst eigenartig und reiz- 
* voll sind die drastisch gesehenen Bilder aus dem 
Münchner Boheme- und Literatenleben. 
Brausewetter, Artur, Zum Herrschen geboren. Roman. 
Neubearbeitg. von „Königin Lear“. M. Warneck, B. 
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Geb. 7.80 
Brockdorff, Gertr. v., Rahel Delbanco. Roman. Flem- 
ming & en ee Ser en Geb. 7.50 


"39 
Brönner, Elisab., Die Sendung der Rohrmosers. Roman. 
H. Haessel, L Pappbd. 6.— 
Bicherlese, Die, Neue Folge auserlesener Romane, 
Novellen und Erzählungen. Paul List, L. 
. 1. Hauschner, A., Nachtzespräche. Novellen. 


Geb. 7.50 

2. Christ, Lena, ‘Bauern. Bayerische Geschichten. 
Geb. 7.50 

3. Kohlrausch, Robert, Das große Geheimnis. Roman. 
Geb. 7.50 

4. Mühlau, Helene von, Das Glück nach der: Liebe. 
Roman ; 5.0: Kr EN y Geb. 7.50 

5. Bonn, Emma, Die Mürdung. Roman. Geb. 10.— 


6. Raithel, Hans, Der Weg zum Himmelreich. Der 
Tellertanz. Erzählungen .. .. Geb. 8.50 
Bulcke, Carl, Die schöne Frau Schmelzer. Novellen. 
Dr. Eysler & Co., B. . Geb. 7.— 
Couperus, L., Babel. Roman. Deutsch von H. Otten. 
E. Rowohlt, B. . . Pappbd. 9.— 
Dauthendey, M., Ausgewählte Erzählungen. Mit Ein- 
leitz. von W. v. Molo. A Langen, M: Pappbd. 5.— 
Degen, Richard, Das Schicksal. Die Tragödie der 
Menschheit. Fünf Akte und ein Vorspiel. Neu- 
deutscher Verlag; ki sau Sa re — 
In der furchtbarsten Zeit, die unser Volk je er— 
lebt hat, wird ihm diese wertvolle Dichtung ge- 
schenkt. In dreißig Jahren schwerster Kämpfe hat 
der Dichter sich dieses Werk abgerungen ... das 
uralt ewige Lied von Schicksal und Schuld. Im 
„Schicksal“ spiegelt sich der Menschheit Leid und 
Not wieder, aus den Tiefen der Seele dringt der 
Sehnsuchtsschrei nach Erlösung. Was Millionen 
Zeitgenossen durchzittert, erlebın wir am Schicksal 
des Oedipus. Er muß untergehen, wie die alte Zeit 
untergehen mußte, aber aus dem Zusammenbruch 
einer erstarrten Weltanschauung erhebt sich sieg- 
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reich der Glaube an die kommende neue Zeit. 


Materiell erliegt der Held, wie wir erliegen mußten, 
aber geistig erhebt er sich als Sieger. In dieser 
groß angelegten Tragödie voll dramatisch wirk- 
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samster Szenen ist der Schluß in seiner erschütternden | 


Größe mit das Gewaltigste, was die neue Dramatik 
aufzuweisen hat. Hier zeigt sich die ganze über- 


ragende Größe des Dichters, der bis zum letzten ` 


Wort voll auf der Höhe seines Schaffens bleibt. 
Degen, Richard, Die Erlösung. Das Hohe Lied des 
Glaubens. Eine heilige Handlung zu weihevollem 
Spiel. Fünf Akte und ein Vorspiel. 
MEPL io EL Geh. 3.60; geb. 4.50 
Wie Richard Degens Tragödie „Das Schicksal“ 
ein Werk von größtem Wurf! Dort, im „Schicksal“, 
schildert der Dichter die Not der Menschheit, die 
unter der furchtbaren Last des überkommenen 
Glaubens von Schuld und Schicksal leidet. Hier in 
der „Erlösung“ dagegen wird aufgezeigt, wie der 
Mensch frei wird, als ein Glücklicher und Reiner 
schon auf dieser Erde wandeln kann, wenn er den 
Willen und die sittliche Kraft hat, dem Göttlichen, 
das in ihm ruht, zu folgen. Das Vorspiel schildert 
in tiefergreifender Form und Auffassung die Welt- 
schopfung. Die Handlung -selbst führt uns die 
Menschheitsgeschichte vor im Schicksal der ersten 
Menschen. Eine erlesene Sprache formt erhabene 
Gedanken. Dies Buch gehört zum wertvollsten 
Bestande neuerer deutscher Dramatik. | | 
Delbrück, J., Spiel in Moll. Ein Chopin-Roman. 
(Ullstein. Romane 68) Ullstein & Co., B. Pappbd. 6 — 
Denemy, Gotifr., Rosenrote und dämmergraue Ge- 


schichten. V.-A. Tyrolia, M.. .... Pappbd. 4.40 
Diers, M., Die Kinderlosen. Roman. M. Seyfert, Dr. 
Leinenbd. 11.— 
Dinter, Æ, Jugenddrängen. Roman. Matthes & Th. L. 
Pappbd. 5.— 

Domanig, M., Heilandsworte. V.-A. Tyrolia, M. 
Kart. 1.65 
— Tabernakelwacht. Eucharist. Erzählungen. Fr. 
PUB COE ee oa cat al ee nem, ve ey le Gah So Hlwd. 3.60 
Dörries, B., Der Glaube an die Welt, Roman. K. 


R. Langewiesche, K. ........ a Kart. 2.45 
Dostojewski, F., Die Brüder Karamasoff. Ubertr. v. 
K. Nötzel. 3Bde. Insel-Vig., L.. . . Hiwd. 21.— 


— Ein Werdender. Roman. Deutsch von K. Holm. 
2 Bde. J. Ladyschnikow, B. . . . . Hiwd. 18.— 
Drachmann, Paul, Männer der Arbeit. Roman. Ull- 
stein & Co.,. Kart. 6.— 
Ein Sohn des namhaften dänischen Dichters 
Holger Drachmann tritt hier mit einem Buche auf 
den Plan, das von der Zeit des großen Weltkrieges 
überleitet zu einem anderen machgen, vielleicht 
noch größeren Kampfe, zum Kample des Kapitals 
gegen das aus tausend Wunden blutende Europa. 
Dieses aber lebt noch; seine alte Kraft und Intelli- 
genz erwachen zu neuer Arbeit, und Männer er- 
stehen, die diesen Riesenkampf mit genialer Schärfe 
aufnehmen und durchführen. — Ein hochaktueller 
Vorwurf, der von Drachmann in lebhafter, auf das 
Thema gut abgestimmter Sprache draimatisch ent- 
wickelt wird. Der in vielfacher Beziehung sehr 
beachtenswerte Roman klingt wie eine Prophetie, 
die sich vielleicht früher als wir es ahnen verwirk- 
lichen kann. 


. Eckhel, Anna Hilariä v., Nanni Gschaftihuber. Roman. 

Bergstadt-Vig., Br. sos sc ei . . Geb. 8.50 

Einstmann, Fernanda, Hochsommer. Roman. Olden- 

Bere 605, E Se Xs ak ar Geb. 6.— 
Erler, Otto, Struensee, Drama. H. Haessel, L. 

| Geb. 4.50 

‘— Zar Peter, Drama ........ Geb. 4,— 


Neudeutscher ` 


Ernst, Paul, Der Nobelpreis Novellensammlung. G. 
Mitte, M..... Pappbd. 11.— 
Ettinger, K., Der Widerspenstigen Zähmung. Q. 
WEHEN VE: oS: fan a a at a OSD we aOR Kart. 4.— 
Flake, Otto, Die Stadt des Hirns. Roman. = Reels 
AORT s . . Geb. 13.— 
In seinem Werke unternimmt es der Autor, eine 
neue Form des Romans zu schaffen. Er ist nicht 
auf Beschreibung aus, nicht auf Wiedergabe des 
Eindrucks, nicht auf bloße Ausdruckskunst, nicht 
auf leere Abstraktion, weil in allen diesen Formen 
Dualismus — das Ich’ auf der einen, die Welt auf 
der anderen Seite — spürbar bleibt, Er fordert 
die vollkommene Einheit des Lebens durch Auf- 
richtung eines Gedankenreichs, in welchem alles 
außı rhalb des Individuums Liegende zu Geist und 
damit- zu Baumaterial für diese Stadt des Hirns 
wird.» Die Handlung des Romans, die Auseinander- 
setzung- des Helden mit der Welt, hat keinen kon- 
struktiven Zweck. ,.... Ihr sollt, indem ihr den 
Kosmios eines Hirns anschaut, in die denkende, 
rubende Sphäre der Anschauung, den philosophi- 
schen Zustand, gehoben werden. Ihr sollt euch 
nicht drei Stunden mit dem Buch beschäftigen, 
sondern drei Wochen denkend verbringen.“ Der 
Gedankenreichtum, die prägende Kraft des Werkes 
machen es zu einer der interessantesten Erschei- 
nungen neuester Kunst. 
Fleischer, Victor, Frau Monica und ihre Töchter. 
Roman. Fr. Wilh. Grunow, L.. . 9.—; geb. 11.50 
Nach Jahren ein neuer Roman Victor Fleischers, 
mit dem er sich als glanzender Schilderer des 
Osterreichischen Gesellschaftslcbens erweist. Wien 
wird oft beschrieben und von Dichtern erlebt, aber 
nirgends schauen wir seine Salons, kein deutsch- 
österreichischer Schriftsteller geleitet uns auf seine 
Parketts. Victor Fleischer hat das Vermögen, diese 
Lücke auszufüllen, er besitzt die Kenntnis der Eigen- 
arten der Wiener Gesellschaft, er hat den Zauber 
der Wiener Frauen im Blute und er verfügt über 
das Temperament,‘ die Farben und die Glut des 
süßen-Rausches Wiener Lebens aufbrausen zu lassen. 
Die Lebens. und Liebesschicksale von vier Wiene- 
innen, einer Mutter mit ihren Töchtern, zeichnet 
er mit seltener Gestaltungskraft. Die älteste der 
Töchter voll sinnlichen Temperaments, die sich 
leidenschaftlich in den Taumel der Lebensfreude 
wirft, die zweite, die sich ihr Leben als wahrer 
Mensch. und in reiner Liebe gestaltet, die jüngste 
der. drei, die auf Drängen der Mutter Künstler- 
träumen nachjagt, sie alle erstehen als Menschen 
von Fleisch und Elut vor uns. Victor Fleischer ist 
mit diesem neuen Buch in die Reihe erster Lebens- 
schilderer getreten. e 
Fiemes, B., Hinter dem Pflaster. 24 pikante Ge- 
schienten und Skizzen. A.Sponholtz N,H. Geb. 6.50 
Flex, Walter, Wolf Eschenlohr. Mit einer Einleit. 
v. Konrad Flex. Nebst d. Bildnisse d. .Verf. C. 
H. Becksche Verlh., M.. . . : Kart. 2.80 
Franek, Hans, Das Pentagramm der Liebe. Fiinf No- 
vellen.. Delphin-Verlag, M. Geb. 8.— 
Alle Schattierungen .der Liebe, seelische und 
sinnliche, primilive und kultivierte, eigensüchtige 
und 'opferwillige, werden in diesen Novellen ge- 
staltet, Eine stark intellektuale Künstlernatur spricht 
sich" in dem Buche aus und stellt in der seelischen 
und geistigen Vertiefung der Handlung der fünf 
packenden Tragödıen hohe Anforderungen an den 
Lesety der ihren Gehalt ausschöpfen will. 
Friedrich der Vorläufige, die Zietz u. die Anderen von 
„å“. Bilder u. Tageskritiken a d. Nationalversamml. 
in Weimar. Tägl. Rundschau, B.. . . Geb. 10.— 
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Fuchs-Liska, Fabian Splitterscnleichs Läuterungen. 
Komischer Roman. 8. Autl. Oldenburg & Co., B. 
| Geb. 6.— 

— Der Zoppekratz. 6. Aufl. (Ebenda). Geb. 6.— 
— Die heilige Bitternis. 8. Aufl. (Ebenda). Geb. 6.— 


— Härmlein von Reffenberg. 6. Aufl. (Ebenda). 
| Geb. 6.— 

— SimeonHackbarths Erzählungen. 11. Aufl. (Ebenda). 
Geb 6.— 


Ganghofer, L., Das Kind und die Million. Eine 
lustige Münchener a pe G. Grote, B. 
.8U; Luxus- Einbd. 37.-— 

Geiger, Albert, Mutter. Ein Roman. Reuß & * K. 

| Geb. 6 — 

Der Roman spielt zur Zeit des Humanismus in 
dem Hause eines Großkaufmanns. Sylvester Frey 
führt ein Mädchen von königlicher Schönheit und 
edlem Charakter, die Tochter eines groBen Gelehr- 
ten als zweite Gattin heim. Ihr stehen die Stief- 
tochter, die ihr ganzes Fühlen und Denken der 
verstorbenen Mutter weiht, und ein leidenschaft- 
licher junger Gelehrter gegenüber, dessen Leben 
sie durch die Verweigerung ihrer Liebe völlig zer- 
rüttet hat. Dadurch, daß sich die beiden schlieB- 
lich in Liebe finden, klingt das Ganze harmonisch 
aus. Der Roman ist mit vollendeter Meisterschait™ 
geschrieben, die historische Treue ist glänzend ge- 
wahrt. Es dürfte das beste Werk Albert Geigers seın. 
Geißler, Max, Heidekönig. Roman. Gebr. Enoch, H. 
eb. 11.— 

Gillhoff, Fr. Jürr jakob Swehn. Tägl. Rundschau, B. 
80.—100. Tausend. Geb. 7.50; illustr. Ausgabe 15.— 
Gobineau, Graf Arthur, Abtei Typhaines. Roman. 
Deutsch von R. Linke. E. Matthes, L. Pappbd. 9.— 
Der Roman, der hier zum ersten Male in deut- 
scher Ubersetzung erscheint, spielt zu Beginn des 
12. Jahrhunderts ın Nordfrankreich. Hörige Bürger 
empören sich gegen das Kloster, dem sie lehnbar 
sind und rufen eine Kommune ins Leben. Deren 
Schicksale bis zu ihrer ruhmlosen Unterwerfung 
unter die angestammten Herren bilden die Grund- 
züge der Fabel. Die bunte, abwechselungsreiche 
Mannigfaltigkeit des Stoffes und die meisterhaft ge- 
steigerte Spannung, in die der Dichter den Leser zu 
versetzen weiß, werden dem Buche viele Freunde 
erwecken. Nicht minder wird der geschichtlich 
Interessierte die Treue bewundern, mit der nicht 
nur die äußere Welt, sondern ebenso sehr die gei- 
stige und seelische Verfassung eines entlegenen Zeit- 
alters lebendig wird. Und endlich wird das Buch 
vielen Freunden der „Renaissance“ willkommen sein, 
die aus diesem in Deutschland weit verbreiteten 
Werke den Dichter lieben gelernt haben. — Die 
sorgfältige Ausstattung macht die „Abtei Typhaines“ 
zu einem willkommenen Geschenkwerk, das vermöge 
der Keuschheit und Innigkeit, die es durchweht, 
unbedenklich auch gebildeten und edlen Frauen und 
einer begeisterungsfähigen Jugend in die Hände 

gelegt werden kann. 

Goering, Reinh., Scapa-Flow. Drama. S. Fischer, B. 


Geb. 5.— 

Grabein, Paul, Damon Mann. Roman. Oldenburg 

BE ee ee Geb. 6.— 
— Frauen die den Weg gefunden. Roman. Montanus, 

ia sk Th ab Bet aKa, a bas ehe ——— Geb. 9.50 
Grazie, M. E. delle, Eines Lebens Sterne. Roman. 


2 Bücher in I Bde. Breitkopf & Hartel,L. Geb. 26.— 
Grossmann, Stefan, Die Partei- Roman. Ullstein 
CO TB A re REES EI es Geb. 6.— 
Ein politischer Roman, der die Wiener Arbeiter- 
bewegung in der Zeit der österreichischen Wahl- 
reform behandelt. Wir werden.nicht nur durch die 
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Wucht der Ereignisse, sondern auch durch die ein- 
dringliche, dem Thema gut angepaßte Sprache mit- 
gerissen und folgen der Entwicklung der Dinge mit 
Interesse. Wer Wien kennt, fühlt sich im Milieu 
rasch heimisch. In der heutigen Zeit, in der. wir 
politisch denken und urteilen haben lernen müssen, 
hat dieser Roman auf Beachtung zu rechnen. 
Greinz, Rud., Der Garten Gottes. Roman. L. Staack- 
mann, L. .... Pappbd. 9 —; Leinenbd. 11.— 


Greve, F., Fanny Essler. Berliner Roman. A. Juncker, ` 


SR ee ee eae er eee A . Pappbd. 8.50 
"Haarhaus, J. R., Der Birschknecht von Hambach. 

_ Ein Jagdroman aus dem alten Jülicher Land. P. 
Parey, B.. Geb. 6.60 
Haarhaus, Julius R., Die da zween Herren dienen. 


Ein Verlegerroman. ‚Fr. Wilh. Grunow, L.. . 8.50; 
geb. 11.— 

Den großen — die nach Gustav 
Freytags Vorbild das deutsche Volk bei der Arbeit 


zeigen, schließt sich hier ein neuer an. — Julius 
R. Haarhaus zeigt als berufener Kenner des Buch- 
handels das deutsche Volk bei der geistigen Arbeit, 
die von jeher seine Ruhmestat war. Wie deutsche 
Verleger und Buchhändler deutschen Geist durch 
ihre Unternehmungslust und Charakterfestigkeit 
lebenbestimmende Wirklichkeit werden lassen, wird 
dem Leser in Liebe zu einer Welt, die der Liebe 
wert ist, offenbar. Wer je Bücher liebte, wird auch 
einen tieferen Blick in die Werkstatt tun wollen, 
wo die Bücher „das Licht der Welt“ erblicken. 
Haarhaus hat zum ersten Male in unserer Literatur 
ein kulturell vollgüliiges Bild des Verlegertums in 
taktvoll lebendiger Realistik gegeben. 
Hadina, Emil, Suchende Liebe. Ein Buch von 
Frauen und Heimweh. L. Staackmann, L. 
Geb. 7.— 
Ein liebes, gutes Buch ist dieser erste Roman 
des als Lyriker geschätzten Verfassers. Lyrik ist 
auch der Grundton dieses Buches, das uns das inner- 
liche Ringen eines edlen» Lebenskämpfers zeigt, 
dessen „suchende Liebe“ ihn im heimatlichen Wien 
auf mancherlei Liebesfahrten in die Irre gehen 
macht, um ihn endlich ein großes Liebesglück in 
dem stillen Professorenheim im Thüringer Walde 
finden zu lassen. Dieser kleine Roman steckt voll 


schöner, edler Gedanken und tiefempfundener, 
lyrischer Stimmungen, er sei daher wärmstens 
empfohlen. 


H :ndel-Mazzett!, E. v., Der deutsche Held. Roman 
aus der Zeit der Befreiuungskriege. J. Kösel, K. 
Geb. 9.— 
Harder, Agnes, Die Präsidentin. Zeitroman. A. Scherl, 
Zr a a ee EEE a . . Geb. 8 — 
Harms, Willy, Das Magdtum Dörte Brüsehavers. 
Roman. Grethlein&Co, L: ...... Geb. 9.50 
Dieser Roman eines neuen zukunftsreichen Er- 
zahlers von Eigenart bringt ein einfaches Stück 
Menschengeschichte aus dem norddeutschen Flach- 
lande, gestaltet in einer prachtvoll knappen Art, die 
ein Teil jener wurzelhaften Eigenmenschen ist und 
bezwingend wirkt in ihrer Einfachheit und lebens- 
vollen Klarheit. Vollnervige, aufrechte Menschen 
sind darin, suchende Menschen, die sehnsüchtig 
sind nach dem, was hinter der Jugend und hinter 
dem Werktag des Lebens steht. Und die das Er- 
kennen lehren. Nur Auserwählte werden es schauen, 
jenes Menschen Griechenland der Iphigenie, nach 
dem wir uns alle sehnen. — Auserwahlte, die reif 
werden durchs Leben. Zu einem Menschheitsroman 
wird so das Buch, das verankert ist in harten 
Ewigkeitsgesetzen. Seine Menschen sind aufs innigste 
verwachsen mit der Heimaterde, die mit all ihrer 
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Schönheit aus den Bildern des schlichten nord. 


deutschen Landes vor uns blüht. Die Form des 


Romans ringt nach neuen Darstellungsmöglichkeiten, 





woran auch der sprachliche Genießer nicht achtlos | 


vorübergehen kann. 
Havemann, Julius, Die Göttin der Vernunft. Roman. 
Fr. Wilh. Grunow, L. 11.— ; geb. 14.50 


Den Roman zu lesen, gehört zu den reinsten | 


Genüssen, weil er immer Heiterkeit hervorruft — 
und in jedem Sinne amüsant ist. Geist und Men- 
schenkenntnis haben sich mit Skurrilität und Komik 
vereinigt, um die Welt in ihrer ganzen Lächerlich- 


keit vergnüglich, nicht bösartig, bloßzustellen, Wenn 


wir auch deni Stoffe nach in die wirren Zeitläufte 


vor 100 Jahren versetzt werden, ist es doch kein 


historisches Buch — es ist ein Buch unserer Tage, 
und für die Stimmung unserer Zeit können wir uns 
kein besseres wünschen. 


Henningsen, A, Die groß- Liebe. Roman. A. Juncker 


WU Gee BS 2 ar he bas ern an nr ne ars Ne Me ppd Geb. 12.— 
Herbert, M., Frauennovellen. V. A. Manz, R. | 
Pppbd.8— 


Hinzelmann, H. H., Der Geliebte der Frau Kastellanin. | 


Roman aus Alt-Dresden. Hinstorffsche Vh., W. 


Pappbd. 6.50 | 
Hirt, Karl Emerich, Gott bleibt Sieger. Das Kriegs- 
tagebuch eines Deutschen. Tyrolia, J. Geb: 8.— 


Obgleich der Verfasser Wert darauf legt, daß 
ihn bei der Veröffentlichung dieses Gedichtbuches 





weder ein persönlicher noch literarischer Beweg- 


grund, sondern lediglich die Absicht geleitet habe, 
dem Auslande die unwandelbare vaterländische Ge- 
sinnung des deutschen Volkes zu zeigen, so möchten 


wir diesen Blättern doch nicht ihren literarischen | 


Wert absprechen, schon deshalb nicht, weil wir es 


mit Gelegenheitsgedichten im Goetheschen Sinne des 
Die Leier des Dichters er- | 
klingt von 1914 bis 1918 in diesem Buche, und alles, 


Wortes zu tun haben. 


was die Geschehnisse dieser gewaltigen Zeit im 


Herzen an Stimmungen und Gefühlen lebendig 
werden ließen, gestaltet sich zur vollendeten pòeti- 
roße dichterische | 
cheuern gebracht 


schen Form. Wenn einmal die 
Ernte der Kriegsjahre in die 


werden wird, so wird manan diesen reifen Früchten | 


nicht vorübergehen dürfen. 


W. Born- | 


Hochstetter, S., Das Erdgesicht. Roman, | 
gräber, B. Ge Pie Bra & Geb, 7.50 
Hofmannsthal, H. v., „Die Frau ohne Schatten. Er- 


zählung. S. Fischer, B tava. Cen tie 
Holstein, Christine, Die Noten des Herrn Kantor und 


andere magergeschichtch. Verlag der Jugendlese, B. — 
250; geb. 3.65 


Die schlichten, feinsinnigen Kindergeschichten 
wird jeder mit inniger Freude lesen. Die frische 
Luft echter, ungekünstelter Natürlichkeit weht einem 
entgegen. Wir haben lange kein neues Buch in der 
Hand gehabt, das sich so zum Vorlesen im Familien- 
kreise eignet. 
wertvollen Zeichnungen Eichhorns besonders hin- 


Wir wollen nicht verfehlen, auf die 


zuweisen, die in ihrer herben Art die Natur treff- | 


lich wiederspiegeln. 
Holz, Arno, 
Bong —— 
Hülsen, H. v., Versprengte Eielleute. 
band. Morawe & >) > PR RER he 
Huna, L., Der Wolf im Purpur. Ein Salzburger Roman. 
Grethlein & Co; 

Mit diesem Buche, aus dem dieselbe Farbenglut 
wie in des Autors venezianischem Renaissance-Roman 
„Monna Beatrice“ leuchtet, hat Huna dem unruh- 
vollen Stürmergeist eines der interessantesten Klein- 
könige der Kirche ein Pantheon. der Erinnerung ge- 


Pappbd. 9.— 


Sonnenfinsternis. Tragödie. D. Vh. 


Ein Novellen- 
Pappbd. 8— 


Geb. 11.— | 
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baut und damit eine Gestalt, die einerseits an die 


hemmungslos ehrgeizige Natur Fieskos, andererseits 
an das tragische Schicksal des in gleicher Weise 
verratenen Wallenstein erinnert, der unverdienten 
Vergessenheit entrissen. Ein an moralischen Disso- 
nanzen reiches Fürstenleben greift Huna aus der 
stattlichen Reihe der Salzburger Erzbischöfe heraus 
und stellt es mit dem reifen Talent seines Könnens 
in den Mittelpunkt einer reich gegliederten farben- 
prachtigen Handlung. Mit der Gestalt des geist- 
vollen und hochmütigen Tyrannen in Purpur Wolf 
Dietrich von Raittenau, dessen Glück und Ende auf 
Grund geschichtlicher Überlieferung in künstlerisch 
gestalteten Bildern entrollt wird, taucht das alte 
Salzburg der Gegenreformation vor unseren Augen 
auf, zugleich aber auch die architektonische und 
landschaftliche Schönheit dieses urdeutschen Städte- 
juwels, dem der Dichter in glühender Liebe das 
Preislied singt. Der Stil schließt sich mit be- 
wundernswerter Reinheit an Zeit und Geschehen 
an, manchmal zur Andacht erhoben, manchmal lei- 
denschaftlich dahinbrausend, immer lebendig und 
beseelt. So hat der Dichter als Schatzgräber deut- 
schen Wesens uns in dem in reifer Schönheit pran- 
genden Werke ein Kulturdokument deutscher Ge- 
schichte geschenkt, das allen, die es lesen, tief ans 
Herz greifen wird. 


Hyan, H., Die Vertührten. Roman. Pan-Vig., M. 
Pappbd. 10.— 
Jacobsen, Fr., Das Auge des Buddha. Roman. O. 


WOOT EEE hl ee eu meee Pappbd. 6 — 
— Umnachtet. Roman. Moeser Nf., L. Geb. 8.50 
Janoske, Felix, Fremdes Herdfeuer. Roman aus einem 

Offiziersgefangenenlager, Fr. Wilh. Grunow, L. 

8.50; geb 11.— 
An fremden Herdfeuern leben ist tragisches 
Geschick. Der Krieg zwang Freund und Feind 
dazu. Die Handlung Felix Janoskes dichterisch 
feinen Buches führt uns in ein schlesisches Gefan- 
genenlager mit englischen, französischen und russi- 
schen Offizieren und nimmt den Vorhang hinweg, 
der unsere Blicke bisher scheu an diesen Lagern 
vorbeigleiten ließ. Wir glauben in den Spiegel der 
großen Nationen Europas zu schauen und erleben, 
was wir nie, auch nur leıse geahnt, daß hinter den 

Mauern der Lager das Menschlich-Allzumenschliche 

erstrahlte, daß abgestreift wurde, was Völker und 

Völker, Einzelne und Einzelne trennte. Darum muß 

uns dieses Buch so wertvoll sein, das uns nicht 

nur durch seine spannende Handlung: fesseln darf. 
Jobst, Hanns, Der Aufang. Roman. Delphin-Ver- 
a A: a ee Geb. 8.— 
— gärender Wein, dem noch manches 
zur Reite fehlt. Hans Werners Lebensgeschichte, 
zunächst die Bilanz seiner Jugend, in der das Ge- 
ständnis des Unentwickelten, aber — Entwickiungs- 
fahtyen liegt. — Episoden reihen sich lose an- 
einander, sprunghaft wechseln Stimmungen, Nei- 
gungen, Entschlüsse. Was Hörsäle, Studentenkneipe, 

Weinstuben, kleine Mädchen ausplaudern, sind in 

Hans Werners Leben Marksteine, für den Leser be- 

deuten sie weniger. Versöhnend in dieser starken, 

von Frivolitäten leider nicht freien Realistik, wirkt 


die weiche, warme Sprache; ungekünstelt und form-. 


vollendet geht sie uns ein wie gute Musik. — 
Hoffen wir, daß diesem „Anfang“ bald eine Tat 
folgt, für die wir dem Autor jetzt schon reges 
Interesse zusagen können.- 

Jungnickel, Max, Gäste der Gasse. Franz Schneider, 
B Pappbd. 6.— 
Roman. E.Reiss, B. 

Geb. 15.— 
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Keyserling, E. v., Feiertagskinder. Roman. S. Fischer 

— . Geb. 5.50 

Kirstein, P. A., Der Wanderer. Roman. R. Mosse, B. 

Geb. 7.— 

Klose, Lukas, Weihracht. Mit einem farbigen und 

acht einfarbigen Einschaltbildern von Matthäus 
Schiestl. Gesellschaft für christliche Kunst, M. 

l Pappbd. 5.—; Leinenbd. 9.— 

Knies, Rich., Sonderlinge von der Gasse Erzählungen. 


a, ono ze | . . 


Verlags-Anstalt Tyrolia, M. .... . Pappbd. 4.20 
Köhne, Friedel, Der Schellenträger. Roman. R. Bong, 
ee a cere Sea? ce ar nt aO Pappbd. 9.— 
Korte, Theodora, Jan Bernd Hoeftmann. Die Ge- 

schichte eines Emslandjungen. J. P. Bachem. K. 

5—; geb. 6.— 


Die uns bisher unbekannte Verfasserin hat so- 
fort unsere Aufmerksamkeit in hohem Maße in An- 
spruch zu nehmen verstanden. Diese Geschichte 
des Emslandes ist etwas Außergewöhnliches, eine 
Erscheinung, der man in der modernen Literatur 
nicht alle Tage begegnet. Eine schöne, kräftige, 
abgefeilte Sprache, tiefgründige, fein entwickelte 
Psychologie, lebhafte Handlung zeichnen die Er- 
zählung besonders aus. Wie die sich stetig findende, 
wachsende Mutterliebe harten Bauernstolz besiegt, 
ist meisterhaft geschildert, aber auch der Sohn, der 
Pfarrer und der Knecht sind. sehr scharf umrissene 
Gestalten, die von der Verfasserin mit großem Ge- 
schick in die Szene gestellt sind. — Theodora 
Kortes Name aber hat für uns fortan Inhalt. 

Kraze, F. H., Der Ring und andere Geschichten. 
(Amelangs Taschenbibliothek), C. F. Amelang, L. 


Geb. 1.80 
Kretzer, M., Gefärbtes Haar. Berliner Sittenroman. 
Ps ERs 4 GOS ue ws ee ee De hele 1.30 


Kruse v. Jakimow, Annemarie, Der Gutshof Jakimow. 
Erlebnisse einer deutschen Frau in SowjetruBland. 
Wlistein, BW Gow Be > 3. 2% cs Pappbd. 7.50 

Kreis Julius, Aus des Herrgotts Tiergarten. Lustige 
Geschichten. Titelzeichnungen und Buchschmuck 
vom Verfasser. Bayern-Verlag, M.. . . Geb. 3.50 

Julius Kreis zeigt sich in diesem Buthe ebenso 
wie in seinem „Vom lieben Adam Mensch“ als einer 
unserer besten Humoristen. Schwer ist es, die 
Eigenart der hier gebotenen Skizzen, Fabeln usw. 
zu umschreiben. Der Schalk sitzt dem Verfasser 
im Nacken, sei es, daß er uns die prachtvolle Ge- 
schichte vom „Schema F.“, vom „Überzieher“, vom 
„Kränzchen“, vom „Hasenstall“ erzählt, sei es, daß 
er uns lachende Wahrheiten in seinen Fabeln „Die 
Weltanschauung“, „Pädagogik“ usw. vorsetzt und 
einen großen Teil der Gegenstände wunderbar in 
Beziehung zur jüngsten Gegenwart zu bringen weiß. 
Zum Vorlesen und zum Teil zum Vortragen sind 
diese Sachen wie geschaffen. Freunde guten Humors 
werden am Besitze dieses Büchleins dauernde Freude 
und Ergötzung haben. / 

Die Romankunst, die ihre Stoffe aus dem Ge- 
biete der Erotik schöpft, hat eine dorpelte Aufgabe 
zu bewältigen: sie muß die tiefsten Geheimnisse 
der menschlichen Seele erkennen und darstellen und 
sie muß dies in einer Form tun, die der hauchzarten 
Feinheit und der weltbewegenden Kraft der Erotik 
und andererseits dem auf diesem intimsten Gebiete 
besonders verletzlichen ästhetischen Empfinden der 
Leser gerecht werden. Zwei erotische Romane, die 
inhaltlich und formell völlig gelungen sind, bringt 
der Theodor Lissner Verlag in Berlin W 50 auf den 
Weihnachtsbüchertisch. Die Titel lauten: ,,Lamias 
Leidenschaft“ und „Welt und Winkel“ (Preis geh. 
je 10.—; geb. je 12—) und ihr Verfasser ist der 
durch seine bisherigen Arbeiten ausgezeichnet ein- 
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geführte und von der Kritik hochgelobte Hans 
Lungwitz. — Lamia findet in dem heimkehrenden 
Sohne die verjüngte Auferstehung des verstorbenen 
Gatten und kann trotz der Hemmung ihrer mo- 
ralischen Intelligenz der Versuchung nicht wider- 
stehen, dem Gedanken an die Möglichkeit einer 


sinnlichen Liebe zwischen Mutter und Sohn nach- 


zuhängen, diese Gefühle und Überlegungen all- 
mählich in Außerungen und Zärtlichkeiten zu kleiden, 
die den Charakter des Erotischen zunächst nur 
streifen, mehr und mehr aber in die handgreifliche 
Methode einer zielbewußten Verführung übergehen, 
und schließlich mit eigenartiger Triebkraft ihrer im 
Spiel und Widerspiel der Ereignisse dreier Tage 
und Nächte aufschäumenden Leidenschaft Erfüllung 
zu fordern. Mit einer erstaunlichen Glut ist jeder 
Satz dieses Romans durchtränkt: mit der Kühnheit 
der Inspiration veıeint sich die Eindringlichkeit eines 
heiligen Ernstes, der reichen Stoff bis zur letzten 
Offenbarung bezwingt. In „Welt und Winkel“ 
sehen wir drei offenbar symbolische Gestalten: 
Ahas — den Alten, Mixt — den Traumseligen und 
sein Weib Se—dans, „das ihm angehörte, ohne daß 
der Menschen Gesetz es wußte,“ auf ihrer Welt- 
wanderschaft im Winkel Herberge nehmen und 
erleben mit ihnen ein merkwürdiges Geschick: ein 
von den Wundern ihrer sinnenfreudigen Phantasie, 
vom holden Wahn der Märchen umgaukeltes junges 
Wesen erblickt in Mixt den „Zauberprinzen“ und 
führt mit all dem kindlich sicheren Raffinement 
ihrer heranreifenden Jahre den harten, zähen Kampf 
um den Geliebten. Versponnen in ein buntes 
Rankenwerk von Zusammenhängen erblüht diese 
stille, feine, aber unerbittliche Oftenbarung des Eros, 
jenes furchtbaren Gottes mit der gesenkten Fackel, 
der auch hier Leben und Tod in sich vereint. Die 
von der heiligen Glut und dem tiefen Ernst des 
dichterischen Erlebens erfüllten Romane lassen uns 
in Hans Lungwitz den Meister der erotischen 
Dichtung begrüßen. 

Land, Hans, Spartakus. Ein Erlöser-Roman. Hoff- 
mann & Campe, B | . «Geb. 7.— 


— Königliche Betiler. Roman. Phönix-Verlag, K. 
Geb. 7.— 
— Flammen aus der Tiefe. Roman. Phönix-Verlag,K. 
Geb. 7.— 


— Tyrannei der Schatten. Roman. Gebr. Enoch, H. 
l . Pappbd. 8.50 
Langenscheidt, Paul, Beate. Roman. Verlag Dr. 
Fy Lassenscheldt, Geb. 9.50 
` Als einer unserer geistvollsten Schriftsteller ent- 
faltet Paul Langenscheidt in seinen Romanen seine 
höchste Kunst, so daß jeder neue Roman von ihm 
in Kreisen, wo literarisches Verständnis vorhanden 
ist; sicherlich gute Aufnahme finden wird. Seine 
Menschenkenntnis, die verblüffend treue Schilde- 
rung der Charaktere, glänzende Sprache und fes- 
selnde Darstellung stempeln auch diesen neuen 
Roman mit zu den besten der modernen Literatur. Es 
ist das alte und doch ewig neue Problem, das mit 
besonderer Tiefe und dramatischer Spannung vor 
uns entrollt wird, wie aus der beiderseitigen Ab- 
neigung eines gereiften Künstlers und einer jungen 
Mädchenblüte die Leidenschaft erwacht und sie bis 
zum dithyrambischen Rausch der Sünde fortreißt. 
Die künstlerische innerliche Erfassung des delikaten 
Themas, der äußere Aufbau, die feine Detailarbeit 
machen die Lektüre des ungemein spannenden Buches 
zu einem selten hohen GenuB. 


Ferner erschienen folgende Neuauflagen der 
Romane desselben Verfassers im gleichen Verlage: 


Geb. 1. 
— Um nichts. 26. Tausend... .. . Geb. 9,507 
— Die weiße Nacht. 17. Tausend. . . Geb. 
— Eine dumme Geschichte. 16. Tausend., Ber 
eb. 10.-— 


Du bist mein. 54. Tausend. u te 
Blondes Gift. 47. Tausend.. . . . 


— Arme kleine Eva! 74. Tausend. . Geb... 950 
— Mutter, hilf mir! 18. Tausend. . . Geb. 10=— 
— Graf Cohn. 25. Tausend.. .... Geb. 12;-— 
— Ich hab dich lich! Geschichte elner er 
Ehe. 59; Tausend. i... i.e s< 4a 4-4 Geb. .% 
Lange, Carl, Strom aus der Tiefe. Gedichte. Furthe- 
Verlag, B m 


Nicht der bunte Lärm des Tages, nicht äußeres 
Geschehen wird Lange zum Anstoß dichterischen 
Bildens. Er lauscht den geheimnisvollen Stimmen 
aus der Tiefe des Lebens und des eigenen Wesens 
und bringt sie in kurzen Gedichten zum Tönen. 
Die Verse, die Lang dem Abschnitt „Das Meer 
voranstellt: „Wir sollten alle mehr den Stimmen 
lauschen, die wie das Meer aus unsichtbaren Tiefen 
rauschen“, könnten am Anfang der ganzen Samm- 
lung stehen, deren einheitliche Stimmung der Titel 
so treffend bezeichnet. Innerliche Naturen -werden 
Langs Verse lieben. * 

Lettow-Vorbeck, Frdr. v., Steckprügel und Gavotten. 
Rokokonovellen. Tägl. Rundschau, B. Hlwbd.8.— 
Lieber, A., Christus. Verlags-Anstalt Tyrolia,:M. 
Pappbd. 2.75 


Lienhard, Frdr., Westmark. Roman aus d. gegenw. 
Elsaß. Greiner & Pfeiffer, St... . . . Geb: 7.50 
Lothar, Ernst, Der Feldherr. Roman. G. Freytag, L. 
Geb. 1125 

Lothar, Rudolf, Weltrausch. Roman. Grethlein & Co, 
te Or eee EET en Geb. 10.50 


In der reizvollen Stadt am Zürichsee, deren Ge- 
sellschaft in einer Fille scharf gezeichneter Typen 
eschildert wird, spielt sich eine von stärkster 
pannung getragene Handlung ab. Ein öster- 
reichischer Dichter, Hauptmann im Kriegsdienst, 
wird in die Schweiz geschickt, um dort für die 
österreichische Sache Propaganda zu machen, Aber 
der fanatische Vorkampfer Altösterrcichs, der be- 
geisterte, kaisertreue Soldat gerät in defaitistische 
und kommunistische Kreise und wird bekehrt: Vom 
Österreicher zum Europäer. Sein Vortrag wird eine 
flammende Absage an Militarismus und Imperialis- 
mus. Aus Überzeugung wird er zum Hochverräter 
und Deserteur. Seine Sendung nach Osterreich 
als Bringer einer Friedensmission im Auftrage der 
Entente scheitert, verzweifelt stellt er sich, wird 
zum Tode verurteilt, aber durch die Revolution 
befreit. Dieser politischen Handlung hält eine zarte, 
psychologisch außerordentlich fein erdachte Liebes- 
geschichte das künstlerische Gleichgewicht. — Der 
Hauptwert des glänzend erzählten Buches liegt in 
der reichen Gedankenfracht, die es führt. Es dürfte 
in der Weltliteratur keine bessere Darstellung des 
Bolschewismus und keine schlagendere Widerlegung 
der kommunistischen Lehren und Absichten geben, 
und die Weltanschauung, die aus dem Roman spricht, 
scheint berufen, der Zukunft neue Piade zu weisen. 
Maltzahn, E. v., Wenn Mütter sündigen. Roman aus 
der Gegenwart. F. Bahn, Sch... .. . Geb, 8.50 
Mann, Th., Herr und Hund. Gesang vom Kindchen. 

2 Idyllen. S. Fischer, Berlin. Geb. 7.50 
Mann, V., Aufruhr. 15 Geschichten v. Artzibatschew, 
A. France, Heinr. Thomas u. V. Mann. Delphin- 
Verlag, M. Pappbd. 8.50 
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‚Martin, Kurt, Die belden Ehen des Edgar Hallinger. 
Roman für reife Menschen. Verlag Aurora, Dr. 
— Geb. 8.— 
Mauthner, Fritz, Xanthippe. Neu durchgesehene 
Ausgabe. Deutsche Verlagsanstalt, St. Geb. 6.— 
Es ist erfreulich, daß dieser schon halbver- 
gessene „historische Roman“ wieder zu neuem 
Leben erweckt wurde, den schon Keller und 
Fontane schätzten. Keines der üblichen allzuvielen 
seiner Gattung, sondern ein hochoriginelles Buch, 
das eine Ehrenrettung der vielverlästerten Xanthippe 
unternimmt. Ein satirischer Roman, der die 
Figuren der alten Welt in neuzeitliche Umgebung 
stellt, daneben ein kostbares Gemisch von dichte- 
rischer Gestaltungskraft, geistreich-witzigen Einfällen 
und philosophischer Denkart, von beißender Satire 
und wohltuender Menschenliebe. Die für ihren 
berühmten, so „unpraktischen“ Gatten, später für 
das Glück des Sohnes sich aufopfernde Heldin, 
Sokrates, gleich groß und edel als Denker und 
Mensch in Leben und Sterben, Alkibiades und 
Aspasia und die übrige dekadente Athener Gesell- 
schaft, es sind Figuren, die sich uns unvergeBlich 
einprägen. 
Meinhart, Roderich, Nach der Heimat möcht’ ich 
wieder! Roman. Th. Weicher, L. . . . Geb. 7.— 
Metzger, Max, Irrwege. Roman. Oldenburg & Co., 
SER EEE E E ER ne Pappbd. 6.— 


Meyer, C. F., Unvollendete Prosadichtungen. Hrsg. 
v. Ad. Frey. 2 Bde. .H. Haessel, L. Geb. 18.— 
Michaelis, Soph., Hellenen und Barbaren. Roman. 
ER REISE Da aaa Va, (ans Geb. 12.50 
Moltke, S., Um die Mark Meißen. Roman. Kurt 
SCHAMA Li Sod sec en our Geb. 12.— 


Der Wert dieses Buches wird durch seinen ge- 
schichtlichen Hintergrund bestimmt. Dem Verfasser 
ist es auf Grund ausgedehnter geschichtlicher und 
wirtschaftlicher Studien gelungen, vor uns ein von 
lebendiger Handlung erfülltes Zeitbild aus dem 
Mittelalter, der Zeit des Kaisers Friedrich Barbarossa 
` und des Sängerkrieges auf der Wartburg, zu ent- 
rollen. Nicht allein, daß uns die Wirrnis politischer 
Zustände, wie sie die Zeiten der Markgrafen von 
Meißen kennzeichnen — hier treten uns Otto der 
Reiche und seine Söhne Albrecht der Stolze und 
Dietrich der Bedrängte entgegen — offenbar wird; 
wir schauen auch in die Häuser des Bürgertums, 
kurz, wir lernen den ganzen Komplex bestimmender 
und richtunggebender Einflüsse kennen, die jene 
bewegte Zeit beherrschten. Daß der Lyriker Moltke, 
der zum ersten Male den Wurf des großen histo- 
rischen Romans gewagt, dabei dem Menschlichen 
nicht fremd, sondern daneben zum Schöpfer einer 
anmutigen Liebesgeschichte geworden ist, soll neben 
der Betonung des geschichtlichen Wertes seines 
Romanwerkes nicht vergessen werden. Das Buch 
dürfte namentlich in Sachsen und Thüringen starke 
Anwartschaft auf bleibendes Interesse erheben 

Morgenstern, Christian, Der Gingganz. Der Galgen- 

lieder vierter Teil. Br, Cassirer, B. Pappbd. 5.50 

Mörike, Ed., Historie von der schönen Lau. Mit 

Bildern v. K. Stirner. Holbein-Verlag, M. 

Pappbd. 5.50; Leinenbd. 14.— 

— Historie von der schönen Lau. Mit 8 farb. Voll- 
bildern u. Vign. v. Er. Schütz. Art. Wolf, W. 

Pappbd. 12.50 

Mühlau, Helene von, Sylvester Dinglein und seine 

Eltern. Egon Fleischel & Co., B Geb. 5.50 

Die November Revolution hat mit mancher bis 
dahin festbegründeten Anschauung aufgeräumt, u.a. 
auch mit der, daß der Offiziersstand der erste im 
Staate ist und sich erhaben über die andern Stände, 


insbesondere über die erwerbenden, dünken durfte. 
Mit diesem Problem beschäftigt sich Helene von 
Mühlau in diesem Roman, und wenn sie uns dabei 
vor Augen führt, daß Standesvorurteile, Überheb- 
lichkeit und Herabsehen auf andere jetzt keinen 
Platz mehr in unserer Zeit haben dürfen, so arbeitet 
sie gleichzeitig an der sozialen Einigung und Ge- 
sundung des Volksganzen mit. 
Müller-Guttenbrunn, Adam, Sein Vaterhaus. Ein 
Lenauroman. L. Staackmann, L.. . . . Geb. 9.50 
Wer Müller-Guttenbrunns Heimatbücher gelesen 
hat, weiß ja, mit welcher Innigkeit und Glut er zu 
erzählen versteht, wie bei ihm so alles aus tiefstem 
Herzen und Empfinden kommt, und wie solcher 
Liebe, Anhänglichkeit und Verehrung für die Heimat 
eine unvergleichlich schöne Sprache beredten Aus- 
druck zu geben vermag. Sich aber gerade in Lenaus, 
seines Banater Landsmannes Leben zu vertiefen, das 
bis zu dessen frühem Tode hinter den Mauern des 
Irrenhauses eine einzige Kette von Melancholie und 
Seelenqualen bedeutete, mußte auf den Dichter einen 
besonders starken Reiz ausüben. So hat er sich denn 
auch selbst übertroffen in diesem ersten Bande, 
der das Vaterhaus bis zu Lenaus etwa 14. Jahre 
behandelt. Wir empfinden Mitleid mit dem in Ver- 
erbung liederlichen, trunksüchtigen, aus bestem 
Hause stammenden Vater, fühlen mit der, den in- 
telligenten, eigenwilligen Knaben über alles lieben- 
den, zärtlichen Mutter, die in ihrer Ehe viel Schmerz 
und Schmach erfährt, und sehen, wie sie um das 
Kind, das man ihr nehmen will, schwer und hart- 
näckig kämpft, Hunger, Not und Erniedrigung er- 
leidend. — Aber auch alle anderen Personen dieses 
historisch-biographischen Romans sind so über- 
zeugend, so überaus fein charakterisiert, daß man 
dem Autor für diese Stunden herrlichsten Genusses in 
Ergriffenheit und Andacht herzlichen Dank sagen muß. 
Münzer, K., Phantom. Roman. W. Borngräber, B. 
Kart. 12.—; geb. 15.— 
Nabor, Fel., Das Lebenswunder. Roman. Verlags- 
Anstalt Maize Ros. 5 eee Pappbd. 8.— 
Nathusius, A.v., Eros. Roman. Dt. Vh. Bong & Co., B. 
Pappbd. 10.—; Leinenbd. 13.— 
Naumann, Carl W., Der Bildschnitzer. Novelle. Kurt 
Scholtze, L Kart. 2.50 
Die Aufzeichnungen eines Ahnen, Bildschnitzers 
und Stukkateurs der Barockzeit, die Schilderung 
seiner Liebes- und Lebensgeschichte, schließen sich 
in diesem auch äußerlich recht ansprechendem Büch- 
lein zu einem Zeit- und Lebensbild von kulturellem 
und menschlichem Wert zusammen. Daß diese Auf- 
zeichnungen von einem jungen Liebespaar aus der 
Nachkommenschaft zufällig aufgefunden und in 
mancher Beziehung richtunggebend für sein künf- 
tiges Leben werden, erhöht den Reiz dieser feinen 
Novellengabe, die nebenbei bemerkt auch von 
echtem vaterländischem Geiste erfüllt ist. 
Niese, Charlotte, Damals. Roman. Fr. Wilh. Grunow, 
— ee te a 6.50; geb. 9.— 
Damals! Charlotte Nieses Gedanken sind in die 
schweren Zeiten vor 100 Jahren gewandert, um uns 
ein ergreifendes Gemälde, wie es erschütternder 
und mit tieferer geschichtlicher Wahrheit kaum ge- 
staltet werden kann, vor Augen zu stellen. Ein 
tiefer Sinn leuchtet zwischen den Zeilen dieses mit 
ihrer reifen feinen Kunst geschaffenen Romans hervor. 
„Deutschland, Deutschland!“ ruft beschwörend einer 
Dichterin Herz. Möchte daher auch dieses Buch 
in die Hände Tausender und Abertausender kom- 
men und wie ihre großen Werke „Aus dänischer 
Zeit“ (Bilder und Skizzen, 23.—27. Tsd., geh. 9.50, 
geb. 12.—), „Licht und Schatten“ (Roman, 16.—20. 
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Tsd., geh. 9.50, geb. 12.—) und die „Klabunker- 
straße“ (Roman, 8.—12. Tsd., geh. 9.50, geb. 12. ), 
die jetzt alle — leider — wieder nur zu zeitgemäß 
sind, im deutschen Haus Eingang und Liebe finden, 
Nora, A.de, die Rächer. Novelle aus der Revolu- 
tionszeit. L. Staackmann, L. . . . . Pappbd. 5.— 
Oldenburg-Bücher, Kleine. Oldenburg & Co., B. 
Kart. je 1.— 
Bd. 1. Schaer, Wilh., Sommerrausch. 
Bd. 2. Grabein, Paul, Satisfaktion. 





Bd. 3: Fuchs-Liska, Rob., Die Siebenhauser- 
asse. 
Bd. 4. Schaer, Wilh., Heimliche Liebe. 
Bd. 5. Felden, Emil, Die Sünde des Vaters. 
Ernstes und Heiteres. 
Bd. 6. Fuchs-Liska, Rob., Der Haschisch- 
raucher. 
Ommerborn, J. C. J., Der Oberamtmannshof. Erzäh- 
lung. Brunnen-Verlag, G. ....... Geb. 7.— 


Ost'ni, Fritz v., Tat und Schuld. Roman. L. Staack- 
aii Le SN at: Pappbd. 7.— 
Philippi, Fel., Das Schwalbennest. Roman, A.Scherl, B. 
Luxus-Einband 35.— 
Poeck, Wilhelm, Der Kriminalkutter. Eine tolle See- 
geschichte. Fr. Wilh. Grunow, L. 6.—; geb. 8.50 
Ein neues und wieder ein gutes Buch Wilhelm 
Poecks. Das Lachen triumphiert .darin über der 
Welt Enge und Schlechtigkeit, und die urwüchsige 
Welt der Wasserkante tollt sich in lustigstem Über- 
mut hier aus. 
Presber, Rudolf, Mein Bruder Benjamin. Roman. 
Deutsche Verlags- Anstalt, St. Geb. 10.— 
Wie mit seinen früheren Werken, in denen er 
eine allbezwingende Fröhlichkeit entfaltet, so wird 
Presber auch mit diesem seinem neuen Roman 
wieder die allgemeine Lesewelt erobern. Fesselnde 
Handlung, sonniger Humor und schalkhafter Ernst 
geben ihm das Gepräpe. Bleiben auch dem sym- 
pathischen Helden schwere Augenblicke nicht er- 
spart, so besiegt seine heitere, glückliche Natur doch 
alle auftauchenden Bedenken und Hemmnisse, bis 
zuletzt auch er dem allgemein menschlichen Schick- 
sal unterliegt. Die gemütvolle Verquickung liebens- 
würdigsten Humors und warmer seelischer Tiefe 
führt auch dieser echt Presberschen Phantasiegestalt 
wieder aller Herzen entgegen. Es war ein besonders 
glücklicher Gedanke, dem Buche die Form des Ich- 
Romans zu geben, zum Erzähler aber nicht den 
Helden selbst zu machen, sondern dessen älteren 
Bruder, der mit herzlicher Liebe und brüderlichem 
Stolz die innere Entwicklung und die äußeren Schick- 
sale des „Benjamin“ verfolgt und so von vornherein 
ein Band der Sympathie zwischen der Hauptfigur 
des Buches und dessen Lesern knüpft. Wie alle 
Romane Presbers, so eignet sich auch dieser sowohl 
zum Alleinlesen wie für gesellige Kreise. 


Reinhard, Hans, Menschen und Wege. Roman. 
NORM SE US, as ars ee us . « « Geb. 8.50 


Reuschle, Sophie, Der wundersame Garten. Märchen. 
Erien: MAUER UN Zonen. ao a Geb. 2.80 
Nicht Kındern, beschaulichen Leuten hat die 
Verfasserin ihre Märchen gewidmet. Sie erzählen 
von den großen Dingen des Lebens, die Menschen- 
herzen stark und reich machen. Sie öffnen dem 
staunenden Leser die Augen, daß er den Garten 
sieht, in dem er inmitten steht, dessen Wunder er 
nicht mehr spürte, weil der Alltag seine Augen 
blind gemacht und ‘sein Herz verhärtet hatte. Möch- 
ten viele in stillen Stunden durch das Tor des 
wundersamen Gartens schreiten, das die Dichterin 
hier aufyetan. 
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Richli, Anna, Höhenleuchten. Roman. F. P 


G 
Rideamus, Lustige Liebe. Ill. v. R. Niczky. ` 
V.-A. Schottlaender, B.. ..... 4.—;g 
Die Verskunst von Rideamus ist zu 
als daß sie noch einer besonderen Empfehlu 
dürfte. Von den kongenialen Zeichnungen R. N 
unterstützt, werden in diesem Buche eine 
lustiger, verschiedene Erscheinungsformen der L 
behandelnder Skizzen geboten, die in ihrer 
nalität keinen der zahlreichen Liebhaber des Dichters 
enttäuschen werden. An sich witzig und hümo- 
ristisch, bedeuten sie für den Verstehenden in väeler 
Beziehung nur allzu berechtigte beiBende Satire auf 
unsere Gesellschaft. 
Roellig, R. M., Liane. Eine sonderbare Geschichte. 


iso. VI. W. Probst, E s us; Soi Pappbd. 2.50 
— Traumfahrt. Eine Geschichte aus Finnland. ` 

Pappbd. 4.— 

Kriminal- 


Rosegeer, H. L., Hart auf den Fersen. 

Roman. Schuster & L., B. . . Pappbd. 6.25 

Rosegger, Peter, Abenddämmerung. Rückblicke auf 

d.Schauplatz des Lebens. L.Staackmann, L. Geb.9.— 

Rosen, Franz, Kraft. Roman. Veriag PENEN IEN B. 
eb. 


Ein hohes Lied der Sohnesliebe. Hier ist 
das Verhältnis zwischen Sohn und Mutter inner- 
halb gemeinsamem schicksalsschweren Erlebens in 
ergreifender Form dargestellt. Die Mutter, von ihrem 
Gatten verlassen, der Sohn einen immer stärker 
werdenden Groll gegen den Vater entwickelnd, wer- 
den durch das Leben eng zusammen geschmiedet. 
Die \erfasserin entfaltet in ihrem Buche eine auf 
großer Seelenkenntnis beruhende Darstellung der 


Personen und eine feinpsychotogische Entwicklung ~ 


der Geschehnisse. Das gemitvolle Buch wird nicht 
vergebens um Leser werben. 
Rosrer, Karl, Die Beichte des Herrn Moritz von Cleven. 
Cotta’sche Buchh. Nachf., St... .. = Geb. 10.— 
Rudi, Otto, Die Abenteuer des Hiesl. Holla, der 
Hiesl kommt. Der Hiesl auf Reisen. 
Jeder Band 4.20, geb. 4.80 
— Der Hiesl im Krieg. Verl.-Anst. Tyrolia, I. 3.50 
Bilder von solchem kernigen Humor sind zu 
jeder Zeit willkommen, besonders aber in diesen 
schweren Tagen. Man könnte die Tiroler um 
diesen Künstler mit seinem sonnigen, siggenden 
Humor beneiden. Vor allem werden die Freunde 
der Dialektdichtung immer wieder gern zu diesen 
Gaben greifın. Nach Peter Roseggers Zeugnis ist 
seit Fritz Reuter kein Dialekt so meisterhaft treu 
wiedergegeben worden. Schwierigkeiten bei der 
Lektüre braucht niemand zu. befürchten, da die 
nötigen Behelfe zum Verständnis jedem Bändchen 
beigegeben sind. 
Runkel, Ferdinand, Das rotg Brevier. Ein mystischer 
Roman. Fr. Wilh. Grunow, L.. . 7.50; geb. 10— 
Mit hinreißender Phantasie führt uns Runkel in 
das überirdische Reich der Seele. Theosophie, 
Magie, Hypnose, Okkultısmus, Geisterkunde sind 
die Namen dieser vielumstritteien Welt, und hier 
werden sie in der Phantasie und Erlebniskraft eines 
Dichters zu einer realen Macht, zu einer Weltan- 
schauungsoffenbarung, der wir voller Scheu vor 
dem Ubersinnlichen verfallen. 
Runkel, Ferd., Die Lieteslüge. Detektivroman. Dr. 
EYSER ENDE spa Cee ee Geb. 6.50 
Sachs, Hans, Der fahr.nde Schüler bannt den Teufel. 
Ein Fastnachtsspiel. Fünfunddreißigster Zweifäuster- 
druck. Einbandentwurf und Federzeichnungen von 
A. Paul Weber. Erich Matthes, L. Pappt:d. 2.50 
Der derbe Schwank kann ohne große Mittel im 
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Saal, auf der Studentenbude oder beim Bauer im 
Quartier aufgeführt werden. Als Aufführende sind 
Wandervögel gedacht. Das schön gedruckte, mit 
kräftigen Federzeichnungen in Ho zschnittmanier 
ansgestattete Büchlein dürfte aber jedem Bücherlieb- 
haber Freude bereiten. Text, Druck und Bild gehen 
außerordentlich fein zusammen. 

Schaeffer, Albr., Elli oder sieben Treppen. Beschrei- 
bung eines weiblichen Lebens. a e 7 

eb. 7. 


Schaffner, Jakob, Die Weisheit der Liebe. Roman. 
Gree E 80; bes! 655% 2 Sa Geb. 12.— 
Dieser Roman beantwortet Fragen, die uns die 
Zeitwoge aus der Tiefe der Menschenseele zum 
Problem aufgeworfen hat. Es sind hier über zeit- 
lichen Kunststil und politische Parteistromungen 
hinaus Menschc 2 gestaltet, aus Empfindungsweiten, 
wie wir sie bei den groBen Epikern finden. Jakob 
Schaffner macht die Familie des geistig hochstehenden 
Großstadtarbeiters zum Mittelpunkt seines Romans. 
An ihren Lebensreichtum und Seelengehalt setzt sich 
das Parasitentum des Glückshungers verkörpert in 
dem ärmeren, primitiver begabten Kollegen und 
dessen unter seinem Druck verkümmerten Familie. 
Die Entwicklung verschieden gearteter Menschen 
auf dem gleichen Boden einer sozialen Lebens- 
sphäre ist hier in scharf überzeugenden und er- 
schütternden Zügen ausgeführt: in dem einen der 
kühnphilosophische Lebenswille des Freien, im an- 
deren die immer wache Lebensgier des Unter- 
geordneten, dessen quälender Neid sich zu monu- 
mentaler Größe steigert. 


Scheff, Werner, Die wandernde Seele. (Roman. Greth- 
EI EA sa a han fer Geb. 9.50 
In diesem neuesten Werke hat Werner Scheff 
ein ungewöhnlich fesselndes, abenteuerliches Buch 
geschaffen, das sich in seinem Stoff an wissen- 
schaftliche Erkenntnisse anlehnt und dem Problem 
der übersinnlichen Liebe eine überraschende Aus- 
legung gibt. Die geheimnisvolle, seltsame Kunst, 
die Seele in den Leib eines anderen Menschen ver- 
setzen und so eine bestimmte Zeit das Leben jenes 
anderen leben zu können, ist hier in den Rahmen 
einer außerordentlich fesselnden Liebesgeschichte 
gespannt und schafft die merkwürdigsten Konflikte, 
ür die Scheff auch eine neuartige Lösung findet. 
Das Buch zeigt den Verfasser aufs neue und noch 
betonter als in seinem ersten Roman „Die Arche“ 
als einen Meister des modern-phantastischen Ro- 
mans, dessen Leserkreis sich zweifellos durch jedes 
neue Werk vergrößern und dessen seltene phantasie- 
volle Art ihm auch Freunde in jenen Kreisen ge- 
winnen wird, die Büchern ähnlicher Art ablehnend 
gegenüberstehen. Der vorliegende Roman, bunt, 
abenteuerlich, seltsam und überraschend, erfüllt mit 
Neugier und Befangenheit, Freude und Bewunderung 
und mit stärkster Spannung. 


Sehendell, Werner, Dienerin, (Eine neue Roman- 
reihe.» S, Fischer, B Geb. 8.50 
Das erste umfassende Romanwerk eines Ange- 
hörigen der jüngsten Dichtergeneration, ein Buch 
wie aus einer modernen Wertherzeit, voll Uber- 
schwang der Gedanken und des Gefühls, voller 
Hirgebung an den Willen der Seele uud des Ge- 
wissens im Liebeserlebnis, dokumentarisch für den 
Inneren Zustand der geistigen jungen Menschen um 
die Zeit des Kriegsausbruchs. 


Schickele, René, Der Ritt ins Leben. Gedichte. 
n rücken, BE Na ne tae al S Geb. 4.— 
Schlicht, v., Die Heiratssperre. Roman. O. Janke, B. 

Pappbd. 9.— 
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Sehlicht, Freiherr von, Lebenskampter (Offiziere a. D.). 
Roman. B. Elischer Nachf., L. . . . . Geb. 7.15 
Die „Lebenskämpfer“ sind vor dem Kriege 
unter dem Titel „Oftiziere a. D.“ erschienen. Man 
hat sich vielfach an diesen vielleicht allzu sachlich- 
herb klingenden Titel gestoßen, und doch haı der 
Verfasser in diesem großzügig angelegten und 
künstlerisch fein ausgeführten Sittengemälde, in 
dem auch die heiteren Farben (Schlichts unversieg- 
licher Humor!) nicht fehlen, wirklich Wertvolles 
eschaffen. Besonders heute, wo die politischen 
reignisse so viele lebens- und berufsfreudige 
Offiziere für immer außer Dienst stellten, muß 
dieser Tendenzroman, der sich von jeder Ver- 
zerrung des kritisierten Systems freihält, als ein 
Dokument aus eıner versunkenen Welt die nach- 
haltigsten Wırkungen ausüben! 


Schmitt, Askan, Die drei Wandervögel. Hakenkreuz- 
VORBEI a ns Kart. 2.— 
Schreckenbach, Paul, Wildefüer. Roman aus Alt- 
Hildesheim. Mit reichem künstlerischen Buchschmuck 
von C. Sandrock. L. Staackmann, L.. . . 7.50; 
Pappband 10.—; Leinen 11.50 
Eine kraftvolle, selbstbewußte und zielsichere 
Persönlichkeit läßt der Dichter in dem regierenden 
Bürgermeister von Hildesheim vor dem Leser er- 
stehen. Mit starrer Festigkeit hängt er an dem 
Glauben seiner Väter, und als Luthers Lehre all- 
mählich zum Siege kommt, geht er innerlich zu- 
grunde. Eıne erschütternde Tragik liegt über seinem 
Schicksal. Eine Fülle von Gestalten zieht neben 
ihm vorüber: Frauen und Ritter, Kleriker und Für- 
sten. Mit besonderer Liebe ist ein tapferes junges 
Paar gezeichnet. Die kurze Szene in Luthers Hause 
entspricht voll der historischen Wahrheit. Die Aus- 
stattung des Buches entspricht sehr hohen Anfor- 
derungen. 


Scott, W., Ivanhoe. (Romane der Weltliteratur.) 
Fresse Be Ve Ls) ee ee Sie Pappbd. 6.— 
Sealsfield, Ch, Das Kajütenbuch. (Romane der 
Weltliteratur.) Hesse & B., L. . . Pappbd. 6.— 
Seeger, J G., Kilian Kötzler. Ein Roman aus Fran- 
ken. Fr. Wilh. Grunow, L.. . . . 6.50; geb. 9.— 


Dichter, die aus dem Leben schöpfen, haben 
dem Herzen ihrer Leser stets am meisten mitzu- 
teilen. Solch ein Dichter ist J.G. Seeger. Er offen- 
bart. eine Innenwelt, die beglückt und bereichert. 
Kilian Kötzler, der einsame, philosophisch veranlagte 
Bauer wird durch das Tagebuch seiner Liebe zů 
seiner Sabine und seines Eheglückes mit ihm zum 
Freund und Lebensbegleiter. Alle, die Keller, Raabe, 
Storm, Fontane lieben und die deutsche Secle suchen, 
sollten diesen Roman lesen, 


Seidel, Heinr. Wolfg., Das vergitterte Fenster. Roman 
G. Grote Geb. 7.50 
Sell, S$. Ch. v., Die Sonne leuchtet über der Stadt. 
Roman. J. F. Steinkopf, St. 
Luxus-Einband. Geb. 8. — 
— Weggenossen.. ........ Leinenbd. 8.50 
Semerau, Alfred, Die Männer der Freiheit in ihren 
Schriften, Erinnerungen, Tagebüchern. Deutsches Ver- 
lagsh. Bong & Co., B. Kart. 5.50; Leinenbd. 10.—; 


Hldrbd,. 11.— 

Siebe, J., Die Helden von Spatzenbühl. Roman. 
PLONE E. W Bow ne a er a % Geb. 8.— 
Sinelair, Emil, Demian. Die Geschichte einer Ju- 
gend. S. Fischer,. Verl, Bos . ..«..'. . Geb. 8.50 


Sonnenland-Bücherei, geleitet v. Maria Domanig. 
Verlagsanstalt Tyrolia, I. 


Bd. 1. Torrund, Jassy, Hannas Lehrjahre. Er- 
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Stein, Lola, Das Gewissen Amerikas. Roman. Pustet, 
TA Ar ER PR we peek Ter 4.80; geb. 6.50 

Das Buch tut an einem Einzelfall die schweren 
seelischen Konflikte dar, in die der Weltkrieg die 
Deutschamerikaner versetzt hat. Der Inhalt besteht 
einerseits in der Gegenüberstellung des reichen 
amerikanischen Industriellen als Schwiegervater und 
des verschuldeten preußischen Offiziers als Schwie- 
gersohn, andrerseits aus dem sich für die Tochter 
und liebende Gattin ergebenden Konflikte der 
Pflichten, sobald der Gemahl nicht nur die Partei 
seines Vaterlandes ergreift, sondern auch selbst 
zur Fahne eilt. Wie hier die Frau sich selbst und 
ihre Familie überwindet und an den Platz kommt, 
an den sie gehört, wird in ebenso spannender wie 
ergreifender Weise geschildert. 

Stein, Lola, Sünden? Roman einer Leidenschaft. Ver- 
lag Deutsche Buchwerkstätten, Dr. 2.50; geb. 3.50 
— Die Geißel der Menschheit. Roman. Phönix-V., K. 


Pappbd. 7.— 
Stieler-Marshall, E., Der Schatten. Roman. Greth- 
leit | Co Karo ande eu Bi Re eee Geb. 9.50 


Mit jedem neuen Roman hat die liebenswirdige 
Erzahlerin ihre nach Tausenden zahlende Gemeinde 
erfreut und so hat sie auch mit diesem ihrem neuen 
Buch ,Der Schatten“ nicht enttauscht. Die alle 
Dinge poetisch umfassende Liebe der Dichterin 
vereinigt sich hier mit der tiefen Dramatik, die sie 
uns in ihrem letzterschienenen Roman „Sonnen- 
finsternis” zeigte. Ein junger verwöhnter Künstler 
verlangt in feurigem Begehren, das sich aus Mitleid 
und schützender Liebe mischt, ein armes, kind- 
liches Mädchen um seiner Reinheit willen zur Frau 
und schreitet dabei über die vornehme, leiden- 
schaftliche Britta, die Geliebte einer kurzen Stunde, 
achtlos hinweg. Um seinetwillen gibt sich die Ver- 
schmähte ‘den Tod. Tief erschüttert glaubt er sich 
selbst bis in das zarte Glück seiner jungen Ehe von 
der Toten verfolgt.. Eine ebenso schöne wie sünd- 
hafte Schwester der Toten drängt sich zwischen 
Mann und Frau, die Seele Gertruds mit Mißtrauen 
vergiftend. Immer tiefer senken sich die Schatten 
über die gemeinsame Ehe, bis endlich die gesunde 
lebendige Jugend über alle Gespenster Siegerin 
bleibt und kraftvoll den rechten Weg zum echten 
Glück findet. Was die Verfasserin in diesen Men- 
schen, die man liebgewinnt und festhält, denkt und 
sagt, ist alles echt und lebenswahr. 

‘Stilgebauer, E., Bürgerin Louise. Erw. Berger, B. 
Geb. 10.— 
Storm, Thär., Ausgewählte Novellen. Mit einer Ein- 
leitung von Herm. Kellermann und 34 Bildern von 


Max Thalemann. A. Duncker, W. Pappbd. 8.— 
Storm, Th., Immensee ........ Kart. 5.— 
— Pole Poppenspäler . ........ » 9.50 


Beide mit Schattenbildern yon Johanna Beckmann. 


Rösl & Co, M. 
Die feinsinnige Künstlerin und Meisterin des 


Scherenschnittes Johanna Beckmann hat diese zwei 


zarten, tragischen Erzählungen Storms mit köst- 
lichen, stimmungsvollen, sich dem Texte prächtig 
anpassenden Schattenbildern versehen; duftig und 
zierlich sind sie eingestreut in diese zwei Perlen 
der deutschen Literatur. Die Künstlerin hat richtig 
empfunden, daß ein zuviel hier nicht am Platze; 
nur Andeutungen, um den gedankentiefen Inhalt 
nicht zu erdrücken. Der junge, rührige Verlag 
Rösl & Co. bietet uns hier eine köstliche, vornehm 
ausgestatiete Gabe, die wir unserer Frauenwelt 
ganz besonders empfehlen. 

Stratz, Rud., Das Licht von Osten. Roman. Ullstein 
& Co., B Geb. 11.—; Luxus-Einband 41.— 
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Sudermann, H., Die Raschhoffs. Dramä;: Cotta 


Nachf., St. | 
Tanzmann, Br., Was zum Leben reifte. Lyrik‘ 
kreuz-Verag Fi. 2,2. 5.378 us a Ge 


Tas henbuch für Bücherfreunde. Hrsg. v. R. Greinz. 


VI. Folge. L. Staackmann, L .. . Kartet— 

Thieme, Fr., Das verlassene Dorf. Eine Lebens-, 
Leidens- und Liebesgeschichte aus Deutscklands 
traurigster Zeit. 


lag-Anstalt Tyrolia, M.. ..... . . Kart i— 
Uellenberg. Emil, Die Stimme in der Wüste. Roman 
Amelan Lii 4. 6.—; geb! 8,— 


Das Buch bildet den Abschluß einer Roman- 
trilogie „der drei Meilensteine am Wege des Christen- 


tums“. Das Grundmotiv des ersten Bandes bildet 
die Einführung der neuen Lehre bei den heidnisthen 
Germanen („Das Kreuz auf Dornawyl“), des zweiten 
die Reformation („Adolf Klarenbach“). Der Wor- 


liegende dritte Band steht im Zeichen der Entchfist- 
lichung unserer Zeit und ihrer neuchristlichen.Er- — 


neuerungsgedanken. Damit ist neben seiner litera- 


rischen Bedeutung der Gegenwartswert des Buches 
gegeben. Der Grundgedanke wird in der Handlung 


durch drei junge Männer und ein verwöhntes Mäd- 
chen verkörpert. Der unbekümmerte Tatmensch und 
Sohn des Volkes ist der Träger des Wuppertaler 
Unternehmungsgeistes. 


und droht unter der Faust seines bigotten Groß- 


vaters zu verkümmern. Der dritte wird zum geistigen 


Führer, zum Rufer in der Wüste gegenüber den 


Verfallserscheinungen in den Jahren vor dem Kriege. 


Der Krieg selbst erweist sich als reinigendes Welt- 








Th. Weicher, L; .- . Pappbd— | 
Triebnigg, E., Meister Schicksal. Erzählungen. Ver- | 


1 Der zweite, ein von Geburt 
an Gezeichneter, träumt den Traum des Künstlers 





gewitter, das den Weg in eine neue deutsche Zu- 
kunft eröffnet. Nur andeutungsweise kann der Inhalt 
wiedergegeben werden. Der Leser möge daraus den | 
Lebenswert des Buches erkennen, dessen Inhalt trotz | 


aller Lebendigkeit der Handlung erhaben ist über 
jegliche unterhaltende Durchschnittsliteratur. 
Uzarski, Ad., Die spanische Reise, Aus den Papieren 
des Arib. Müffer, Jllustriert. A. Bagel, D. 
Pappbd. 9.— 


Watzlik, Hans, Die Abenteuer des Florian Regenbogner. | 


Ein Traumbüchlein. C.F. Amelang, L. Pappbd: 1.50 
Weigand, Wilhelm, Die Löftelstelze. Roman. Georg 
Müller, M Geb. 15.— 


Der Roman erzählt die Jugendgeschichte des 
Barons Anshelm von Löffelstelz, der mit dem feinen 


Gefühl eines alten adligen Geschlechtes gegen alles 
Unvornehme, Unedle gewappnet, sicher und mit 
unberührter Seele in das Leben hineinfindet, und 


etliche wichtige Kapitel aus der Lebensgeschichte 
seines Altertümer sammelnden, die Geschichte seines 
Geschlechtes in Romanen schreibenden lebensklugen, | 


gütigen, humorvollen Erbonkels und echten Kavaliers 
Clemens von Löffelstelz. Der Roman spielt im 
München der achtziger Jahre und entrollt ein glän- 
zendes Bild des Gesellschaftslebens jener Zeit. Er 
ist bezeichnend für seinen Verfasser, dessen Wesen 
in einer reichen Kultur, in Seelenadel und der Freude 
am Schönen wurzelt. Ein durch und durch vor- 
nehmes gedankentiefes Werk, das Lesern von Ge- 
schmack ein Ereignis bedeutet. 

Weißbach, Ernst, Auf Frühlingssehwingen. Novellen. 
Verlag Aurora (K. Martin), W. . . . Pappbd. 2.50 
— Des Lebens Wellen. Roman. F. Lüthke, L. 

Pappbd. 4.50 

Westkirch, Luise, Die vom Rosenhof. Roman. Ph. 
Reclam jun., L. Pappbd. 7.50 
Whitman, W., Ich singe das Leben. eu übertr. 
von M. Hayek. E. P. Tal&Co., W. Pappbd, 6.— 
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Wiegand, Carl Friedrich, Niederländische Balladen. 
Greihlein & Co., L, Geb. 7.50; Vorzugsausgabe auf 
em Papier in Halbpergament gebunden 18.—; 
Exemplare numeriert und mit der Handzeichnung 
des-Verfassers versehen . . . 2.2.00. 25.— 
Einzigartig ist der Wert dieses Buches, das in 
zweiter vermehrter Auflage und neuer Ausstattung 
erscheint. Liliencron, Adolf Frei, I. V. Widmann, 
Wilhelm Schäfer, Wildenbruch und viele andere 
Dichter schrieben diesem bedeutungsvollen Werke 
den Empfehlungsbrief. Dreiunddre,Big inhaltlich un- 
vergeßliche formell vollendete Kunstwerke aus dem 
Goldhorte des niederländischen Volkstums, der als 
köstlicher Fund hier zum ersten Male aufgedeckt 
wird. Man muß auf die wenigen klassischen Balladen- 
dichter zurückgreifen, um den Maßstab für diese 
Sammlung zu wählen, um zu erkennen, daß gegen- 
wärtig außer Carl Friedrich Wiegand kein einziger 
Balladendichter lebt, der in jeder Ballade einen er- 
wählten neuen und köstlichen Inhalt wie Wiegand 
auf die letzte Form zu bringen verstünde. Hier ist 
in keinem Stück ein sprachliches oder formelles 
Sichgehenlassen, hier ist alles Auswahl, Durchbildung 
bis zur Vollendung, Vollbringen, Erfüllung. Die 
künstlerische Höhe jeder einzelnen Dichtung gibt 
dem Bande Einheitlichkeit und Geschlossenheit, gibt 
dem Dichter und seinem Werke die Stellung unter 
den Balladendichtern überhaupt Das Buch ist ein 
Leckerbissen für Komponisten und Vortragskünstler. 
Wiesebach, Wilhelm, Am heiligen See, Fr. Pustet, R. 
4.20; geb. 6.— 
Auf Grund seiner tiefen Frömmigkeit hat der 
Verfasser ein Buch für die Leidträger unserer Zeit 
geschrieben. Gott, der aus der Natur und einer 
groBen Menschenseele - spricht, erhebt den Leser 
aus körperlichem Leid und seelischer Not. Der 
Roman wird in allen Häusern ein gerngesehener 
Gast sein, wo die Spuren des Welikrieges noch 
schmerzhaft die Herzen erzittern lassen. 
Wilhelm, Hans, Freiheit. Roman. Verlag der „Täg- 
lichen Kundschau“, B. Geb. 8.50 
Wie eine junge, hochgemute Seele erkennen 
lernt, daß trockene Wissenschaft und urpersönliches 
Forschertum nach echtem Wissen Dürstenden ohne 
Labe läbt. Wie Odes und äsıhetisierendes, dem 
Deutschtum fremdes Literatentum sich selbstherrisch 
gebärdet und wahrhafte Kunst und seelische Hin- 
gabe an das Werk verachtet und unterdrückt. Wie 
sich durch alle seelischen Nöte und Fährnisse un- 
beirrt, der Held in ernstem Ringen sein eigenes 
Weltbild schöpferischer Lebensgestaltung erwiıbt, 
das ist der Inhalt dieses in Kreisen Berliner 
Studenten- und Literatentums spielenden neu- 
deutschen Romans. In der Liebe zu Volk und 
Heimat wurzelt die Kraft dieses jungen Dichter- 
talents, dessen kühnes, wertvolles Sturm- und Drang- 
buch nicht ohne nachhaltigen Eindruck auf jedem 
Deutschtiihlenden bleiben kann. 
Wiliram, Br., Aus Herz und Heimat. Vers-Epen. 
VaL Anst [yrolia, 13: 3 ey ae 230% Geb. 5.20 
Die katholische Dichtung der Gegenwart be- 
sitzt ganz hervorragende Talente, Willram gehört 
in ihre vorderste Reihe. Ihm eignet eine große 
Sprachgewalt, Tiefe des Gefühls und die Kraft, 
lebenstrotzende Menschen vor uns hinzustellen und 
unsere Anteilnahme für ihr Schicksal zu erwecken. 
In „Der letzte Mensch“ wird Ahasvers Qual und 
Erlösung im Grausen des Weltuntergangs geschildert. 
Mit breitem Pinsel und lodernden Farben ist hier 
ein gewaltiges Gemälde von zwingender Wirkung 
geschaffen. Die gleiche epische Wucht findet sich 
wieder in „Sakrileg“. Sanitere Linienführung und 


zartere Farben zeigen die mittleren kleineren 
Dichtungen „Zu spat“ und „Treu bis zum Tod“, 
aber ihre Wirkung auf das Empfinden des Lesers 
ist nicht minder gering als die der beiden umfang- 
reicheren und mit kräftigeren Farben gemalten Epen. 
Tirol kann auf diesen starken und seines Dichter- 
berufs mit reinem sittlichen Empfinden waltenden 
Sänger stolz sein. 

Wilmut, M., Blinde Liebe. Roman. Deutsch von 
M. Dietz. Hesse & B., Verl., L.. . Pappbd. 7.50 

Winterfeld-Platen, Leontine v., Das große Ja. Roman. 
Ps BONG. SONGS u ta er: Geb. 8.— 


Wohibriick, Olga, Romantik. Roman. A. Scherl, B. 


a”! Geb. 8.50 
Wolzogen, E. v., Die verdammte Liebe. Roman. 
Montantie-Verk, Se ooh. sna. a8 84-3 Geb. 9.50 


Wothe, Anny, Die goldene Briicke. Roman. Verla 
Deutsche Buchwerkstätten, Dr... .. . Geb. 1.8 
Zapp, Arthur, Der Kampf um den Dollar. Ein Aus- 
wandererroman. Verlag Deutsche Buchwerkstätten, 
Wid wera, a Ne 5.—; Geb. 6.50 
— Margarete. Die Geschichte einer Liebe. Verlag 
Deutsche Buchwerkstätten, Dr. ....... 1.80 
Aus der Folge der vom Verlag Reuß & Itta in 
Konstanz herausgegebenen „Zeitbücher“ liegen uns 
fünf Bändchen vor. Schon äußerlich bestechen die 
mit farbiger künstlerischer Titelzeichnung geschmück- 
ten Pappbändchen den Bücherfreund. Künstlerisch 
wie das Äußere ist auch der Inhalt der Bändchen, 
der nur literarisch Gutes birgt. Ohne daß wir auf 
jedes der Bändchen einzeln eingehen, sei daher 
jedes besonders empfohlen. Bd. 91: Katharina — 
bringt drei Novellen von Carl Bulcke; Bd. 92: Und 
bin ich einmal verschollen — letzie Verse von 
Georg Muschner; Bd. 93: Die Herzogin von Imola 
— enthält sechs Novellen von Kurt Münzer; Bd. 9}: 
Die Windmühle — herausgegeben von Kurt Moreck, 
bietet Novellen der rheinischen Dichter Eulenberg, 
Herzog, Lersch, Paquet, Moreck und Schmidtbonn 
und Bd.95: Der St. Georgsthaler — Acht Erzählungen 
und sieben Gedichte von Peter Hamecher. Der Preis 

jedes Bändchens ist 90 Pf. | 


14. Kunst, Musik, Cheater. 


Anton, K., Hans Thoma, der Maler, als Musiker, 
Dichter und Mensch, O. Braun, K. . . Geb. 4.50 
Boehn, M. v., Rokoko. Frankreich im 18, Jahrh, 
Mit 16 vierfarb. u. 4 Kupfertiefdr.-Reprod. zeitgendéss. 
Gemälde und vielen anderen Abb. Askan.-Verl., B 


— Geb. 45.— 

= Brahms, Johs., Briefwechsel. Bd. 11 /12. Briefe an 
. J. u. Fritz Simrock, Ill, IV. Hrsg. von Max 
Kalbeck. D. Brahms-Ges,, B.. . . . Geb. je 6.50; 
Hilwbd. je 8.— 


Busch, Wilhelm, Der lachende Weise. Mit etwa 
80 Zeichn. u. viel. lust. Versen. Von R. Braungart. 
(Schmidts Kunstbreviere 7). H.Schmidt, M. Geb. 3.60 

Dahms, W., Mendelssohn. Schuster&L.,B. Hlwd.9.60 
_ Dehio, Georg, Geschichte der deutschen Kunst, 3 Bde 
in 6 Teilen. Vereinig. wiss. Verl., B. 


I. 1. Bis z. Ende der Staufer Zeit. Text. 
Pappbd. 17,— 

I. 2. Bis z. Ende der Staufer-Zeit. Abbildungen. 
Pappbd. 24.— 


Des Hauses Sonnenschein, die schönsten Kinderbilder. 
Mit 87 Abbildungen und einem Geleitwort. Jul. Hoff 
MANN. SE 2.25; geb. 3.— 

Eine kleine Monographie der schönsten Kinder- 
bilder großer Meister der Kunst. Wem ginge nicht 
das Herz auf, wenn er diese Galerie prachtvoller 
Kinderbildnisse von Martin Schönberger, Ludwig 
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Knaus, Ludwig v. Zumbusch, Fritz August v. Kaul- 
bach, Fritz Burger, Adolf Hengeler, Karl Bennewitz 
v. Loefen, Karl Plückebaum, Sophie Koner, Georg 
Schuster-Woldan, Fritz Erler, Franz v. Stuck, Arthur 
Kampf, Corneille Max, Franz v. Lenbach, Theodor 
Bohnenberger, Ralf Peacock, Ernst Würtenberger, 
Walter Tor, Alice v. Mengershausen, Heinrich Linde- 
Walther, Carl v. Marr, Marie Wunsch, Rudolf Schulte 
im Hofe, Walter Geffcken, Oskar Wiedenhofer, 
Georg Tronnier, Caspar Ritter, Theo Grust, Max 
Arenz, Ludwig Kirschner, R. Hesse, Paul Wagner, 
Leo Sonnberger, Julie Wolfthorn, Arthur Halmi, Paul 
Rosner an sich vorüberziehen läßt. Eine vorzüglich 
ausgestattete kleine Gabe für Frauen und Mütter. 
Doré, Gustave, Aus Revolutionstagen. Gestalten aus 
Paris und Versailles im Jahre 1871. 94 Federzeich- 
nungen. Mit einer Einleitung herausgegeben von 
Constantin Bauer. _ A. Graff’s Buchh., B. 
Geb. 24.—; 
50 Luxusdrucke auf Bitten in Halbpergament 60.— 
Während der beiden Schreckensmonate April 
und Mai 1871 hatte sich Doré mit seiner Mutter 
nach Versailles zu der Familie Bruyère geflüchtet. 
Als Dank für Teilnahme und Fürsorge überließ er 
den gastlichen Freunden diese Zeichnungen, die 
1906 einem kleinen Kreise zugänglich gemacht, nun 
zum ersten Male als eine zeitgemäße Publikation in 
Deutschland erscheinen. In diesen Gestalten dürfen 
keine bestimmten Persönlichkeiten gesucht werden; 
die beiden Frankreich, die sich in jenen Tagen in 
Nationalversammlung und Kommune bekämpiten, 
sind in ihnen für ewig festgehalten. „Es handelte 
sich um hohe und tiefernste Dinge bei dieser Fehde, 
aber die Gesten waren theatralisch, gewaltsam die 
Posen, bombastisch die Rede, von Leidenschaft 
verzerrt die Gesichter. Und nur diese unmittel- 
baren Wirkungen sah der beobachtende Künstler; 
und hier, wo seine sonst oft maßlos waltende und 
die Gesetze der Form verachtende Phantasie im 
Banne unmittelbarer Wirklichkeit stand, hat sein 
Stift Geniales geschaffen. Er erkannte, daß das 
Wort Napoleons: Vom Erhabenen zum Lächer- 
lichen ist nur ein ‚Schritt, hier neue Bestätigung 
fand, und seine Zeichnungen wie, die Worte, die 
er ihnen mitgab, sind der überzeugende Ausdruck 
dieser Erkenntnis. Bei den meisten Zeichnungen 
kommt die bittere Ironie, der beißende Spott erst 
ganz zum Bewußtsein, wenn man den Gesichtsaus- 
druck der Personen mit den Worten vergleicht, die 
ihnen in den Mund gelegt werden. So zieht denn 
die ganze Flut menschlicher Laster und Schwächen, 
die von den trüben Wogen einer Revolution für 
kurze Zeit emporgespült werden, an uns vorüber. 
Gestalten, wie sie Doré hier geschaffen hat, tauchen 
immer und überall auf, wo ein Volk von den 
Stürmen des Umsturzes durchwühlt wird; sie sind 
zeitgemäß auch heute.” Der Verlag hat auf die 
Ausstattung des Werkes die größte Sorgfalt verwendet. 


Dürer, Albrecht, Leben und Wirken. Mit rund 
100 Abb. Hreg. v. O. Fischer. Gelbe Verlag, D. 
Geb. 5.50 


Dürers ausgewählte Kupferstiche. 
v. U. Christoffel. Holbein-Vlg., M 


2 Mappen zusammen 22,—; einzeln je 12.— 
Eulenberg, Herbert, Mein Leben für die Bühne. Bruno 
Gassiret. Bi .. 6d 5.— ; geb. 7.50 


Das Buch ist wie alles von Eulenberg, in- 
teressant, Was er als Regisseur schreibt, zeigt den 
erfahrenen Bühnenfachmann; die Themata, die 
literarhistorische Behandlung vermuten lassen, gehen 
über in Dichtungen. Die erste und die letzte Gruppe 
(Persönliche Erfahrungen und Paralipomena) ent- 
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halten Hinweise auf Reformationen,.die im 4 
der Schauspielkunst dringend geworden sind. 
den kritischen Versuchen gehören auch die: At 
schnitte über Hebbels Frauen und über auswär 
Tlieatereindräche: Von besonderer Künstlersch: 
zeugen die Shakespearefiguren und die großen 
Meister der Schauspielkunst. 
Feuerbach, Anselm. Hrsg. 


(Schmidts Kunstbreviere 12). H. Schmidt, M;7; 


Pappbd3.60 | 


— Seine besten Gemälde, Studien und Handzeichnungen 
in 80 Bildtafeln. Mit Einleitung und Textband«von 
H. Uhde-Bernays. Groß-4°. F. Hanfstaengl, M, 


Geb. 50.— 
Friz, J., Zum Sehen geboren. Hans Thoma der 
zum 


Mensch und der Künstler. Mit zahlreichen, 
Teil noch unveröffentlichten Radierungen des Mei- 
sters. 2. verm. Auflage. Quell-Verlag der Ev. Ge- 
sellschaft, St.. . . . 

Freunde von Thomas Kunst werden dieses 
prachtige Buch freudig in die Hand nehmen. Es 
ist anläßlich des 80. Geburtstages des großen Mei- 
sters in neuer, zweiter Auflage erschienen und um 
32 Seiten vermehrt worden. 
hat eine wertvolle Bereicherung erfahren, indem 
Hans Thoma zu den früheren Radierungen noch 


weitere beigesteuert hat. In dem fesselnd geschrie- 


benen Werk erhalten wir Einblicke in das Wesen 


der Kunst und in Thomas Philosophie, in des 
Meisters Anschauung über Religion und Christen- 
tum, und was Thoma über den Krieg, Umwälzung 


‚und die Zukunft des deutschen Volkes sagt, ist be- 


sonderer Aufmerksamkeit sicher. Das volkstümliche © 


Werk darf wohl unbestreitbar als eine der besten 
Einführungen in die Welt Thomas bezeichnet werden. 
Möge es daher weiter dankbare Käufer und Leser 
finden, denn es ist geeignet, bei jedem gebildeten 
Deutschen ein neues und herzliches Gefühl für die 
Kunst und den Menschen Thoma zu erwecken. 
Goncourt, E. u. J. de, Gavarni, 
das Werk. Ubertr. von St. Strizek. Mit 107 ganz- 


seitigen Bildern. 2 Bde. Hyperion-Vlg.,B. Geb. 36.— 
Hans Thoma-Buch. Freundesgabe zu des Meisters 
80. Geburtstage bereitet von Karl Joseph Friedrich. 
Pappbd. 6.— | 


E A; Seemann, boos. ee we wa 
Freunde und Nahestehende bringen mit dieser 


köstlichen Gabe dem Meister Hans eine warm- 
Neben 


herzige Ehrung zum 80. Geburtstag dar. 
seiner Schwester Agathe sind Richard Dehmel, 


Cäsar Flaischlen, Siegfried Wagner, Eugen Bracht, 
Friedrich Lienhard und viele andere mit Beiträgen, 
Thoma selbst mit Briefen und Aussprüchen ver- 


treten, die so recht einen Einblick in Wesen und 


Wert seiner Kunst gewähren und von der hohen | 


Verehrung zeugen, die er in allen Kreisen genießt. 
Die beigegebenen 16 Bildnisse des Meisters aus 


allen Zeiten seines Lebens und der Seinen bilden 


einen wertvollen Schmuck dieses wahren künst- 
lerischen Volksbuches. 
Hausenstein, Wilhelm, Der Isenheimer Altar des 
Matthias Grünewald. C. F. Hirth’s Verlag, M. 15.— 
Der Isenheimer Altar des Matthias Grilnewald, 

das tiefste Erlebnis, dessen die deutsche Kunst 
fähig war, hat aus der Stille der Münchener Pina- 
kothek zurückkehren müssen auf französischen 
Boden. Wilhem Hausenstein gibt die Empfin- 
dungen wieder, die ihn bei dem. Betrachten 
dieses Wunderwerkes bewegten. Keine kunstge- 
schichtlichen Notizen sind es, die für den Kunst- 
historiker bestimmt sind, nein, Hausenstein sucht 
das Ungeheure des Vorgangs widerzuspiegeln, 
das Imaginäre, das dieses Werk einer grandiosen 


Der Mensch und | 


von H. W. Singer | 


Geb. 6.80 | 


Auch die Ausstattung © 
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Phantasie auf den Beschauer ausströmt, in Worte , 


zu kleiden, — und ein hymnischer Abschiedsgruß 
eines Volkes ist entstanden, welches aus den unver- 
ganglichen Blüten seiner Kunst gelernt hat, wie 
reich es auch bei unserer Armut geblieben ist. 
Knapp, Das Dreigestirn Berlioz, Liszt, Wagner. 
SCHUSTEENE NE res ae m Geb. 7.50 
Mayer, August, L., Matthias Grünewald. Mit 68 Abb. 
Delphin-Verlag, M.. . Pappbd. 11.—; Hlwbd 13.— 
Michelangelo. Mit 64 Abb. Gewählt u. eingeleitet 
von H. W. Singer. (Schmidts Kunstbreviere 11) 
Rae SCHAT MN a were as Wash Pappbd. 3.60 
Milde, Franz von, Ein ideales Künstlerpaar, Rosa und 
Feodor von Milde, Ihre Kunst und ihre Zeit. 2 Bde. 
Breitkopf & Hartel, Loa. u... +; geb. je 7.50. 
Der Münchener Gesanglehrer Franz von Milde 
setzt hier seinen Eltern, dem einstigen Wagnersanger- 
paare, ein schönes, aber auch verdientes Denkmal. 
Der hauptsächlichste Wert des Werkes liegt in der 
Mitteilung allerhand neuen Stoffes, besonders an der 
Hand von Briefen und sonstigen Urkunden. Eine 
Reihe Bilder von denkwürdigen Persönlichkeiten und 
Stätten sowie Nachbildungen von Schriftstücken er- 
höht den Reiz der beiden Bände. 
Pauli, Gustav, Paula Modersohn-Becker. Mit 58 Bild- 


tafeln. K. Wolff Verlag, L. . . Pappbd, 16.— 
Reichhold, K., Skizzenbuch griechischer Meister. Mit 
300 Abb. F. Bruckmann, M. ..... Geb. 18.— 


Saedier, H., Das Heim und sein Schmuck. Volks- 
vereins-Verlag. M.-Gl. .. . 2.2.2... Kart. 1.— 
Sang- und Klang-Almanach für 1920. Hrsg. von 
Weissmann. Neufeld & H., B. . . . Pappbd. 3.25 
Schubert, Franz, Briefe und Schriften. Hrsg. von 
O.E. Deutsch. MitBildnissen. G. Müller, M. Geb.8.— 
Thoma, Hans, Gedichte und Gedanken. Herausge- 
geben von Kurt Karl Eberlein, mit Buchschmuck 
von Hans Thoma. Reuß & Itta, K. Pappbd. 3.— 
Das Buch ist zu Ehren von des Meisters acht- 
zigstem Geburtstage erschienen. Gedanken und 
Gedichte aus verschiedenen Jahren seines Lebens 
geben dem Leser ein Bild seiner Entwicklung und 
der Hoheit seiner künstlerischen Reife. In dem 
begeistert geschriebenen Vorwort bezeichnet Eber- 
lein Thoma als den guten Geist, als das Symbol 
und als die Kunst der Deutschen. Das Buch ist 
eine hohe Warte, von der aus das Streben eines 
langen gesegneten Lebens sich offenbart. Keiner 
wird das Buch ohne Erhebung und Trost aus der 

Hand legen. - 
Thoma, Ludwig, Erinnerungen. A. rangen, Ye 
eb. 9.— 


Beyer, Ferd., Opernschatz. 24 der beliebtesten Pot- 
pourris für Klavier zu 2 Händen aus op. 36. P. J. 
DORMER. KA a a TA a Wee Aue Geb. 8.50 

Muse, Die 11. Sammlung mod. Vortragslieder für 
1Singsstimme u, Klavier. 2 Bde. Drei-Masken-Vlg.. B. 

Geb. je 6.— 

Plaudereien, Musikalische. Sammlung ausgewählter 
Klavierstiicke. Benjamin, H. Kart. 7.50; geb. 10.— 

Sang und Klang. Bd. VIII. Neufeld & Heinus, B. 
Etwa 100 Klavierstiicke und Lieder, mit Beitragen 
von Ascher, Blech, Eysler, Kalmann, Krenzl, Nelson, 
Reinhardt u. v. a. neueren Komponisten. Geb. 26.40 

Nach dem großen Erfolge und der günstigen 


Aufnahme, die die früheren Bände dieses hervor- 


genden Musikalbums bei jedem Musikausübenden 
gefunden haben, wird der soeben nach längerer 
Pause erschienene, von der Meisterhand des Kom- 
ponisten Professor Engelbert Humperdinck fertig- 
gestellte neue Band längst erwartet und gleic 
freundlich aufgenommen werden. Nur gute, für die 


Pflege der Musik innerhalb der Familie geeignete 
Kompositionen, Klassisches und Modernes, Ernstes 
und Heiteres, haben Aufnahme gefunden. Jeder 
beachtenswerten Richtung in der Musik hat Hum: 
perdinck in einsichtsvoller, objektiver Weise Rech- 
nung getragen. Die ungefähr 100 Klavierstücke und 
Lieder mit Singstimme ersetzen eine kostbare Musik- 
bibliothek, denn sie würden einzeln angeschafft 
ca. 250.— Mk. kosten. Eine Anzahl Porträts und 
Biographien der bedeutendsten Komponisten 
schmücken außerdem den stattlichen Band, der dem 
musikalischen Bedürfnis aller entgegenkommt und 
bei der Vielseitigkeit und dem Reichtum seines In- 
halts die Vorzüge der früheren Bände teilt. Auch 
diese zu besitzen, wird nach Anschaffung des vor- 
liegenden neuen Bandes der Wunsch vieler Musik- 
liebhaber sein. 
Die beste Ergänzung zu vorstehendem Musik- 
album „Sang und Klang“ ist 
Perlen der Musik. Bd. Il. 36 Musikstücke. Ope- 
rettenschlager und Lieder, Opernmusik und Salon- 
stücke, Tänze. Neufeld & Heinus, BB Geb. 11.— 
Diese Sammlung nimmt unter den verschiedenen 
ähnlichen Sammlungen leichtspielbarer moderner 
Musik: einen ersten Platz ein. Das äußerst wohl- 
feile Album vereinigt eine große Anzahl bekanntester 
und beliebtester Musikstücke auf dem Gebiet der 
modernen Operette, Tänze und Lieder, die zur Zeit 
ihren Siegeszug durch die Welt machen, so daß es 
eine kleine Musikbibliothek moderner und beliebter 
Stücke darstellt. Die besonders vornehme Aus- 
staltung des Bandes in Verbindung mit dem er- 
wähnten aktuellen Inhalt machen das Album zum 
gegebenen Geschenkbuch für jeden Musikfreund. 
Wagner, Richard, Tannhäuser, Lohengrin. Klavier- 
auszüge zu zwei Händen (mit überge egtem Text), 
eingerichtet von Kurt Goldmann. Carl Rühle’s Mu- 
Bikverläg, ls ae a eR eb. 3.75 
Der Kenner sieht nach kurzer Einsicht in die 


beiden Auszüge, daß es dem Bearbeiter um eine 


möglichst einfache Darstellung der Wägnerscheh 
Opern zu tun war. Tatsächlich ist dem Berichter- 
statter keine zweite Bearbeitung der Werke von 
dieser tunlichsten Einfachheit bekannt. Die beige- 
gebenen Motivtafeln erleichtern dem Laien, für die 
derartige Ausgaben bestimmt sind, das Verständnis: 
wesentlich. Zur Verdeutlichung: Klavierauszüge 
mit übergelegtem Text ermangeln der Angabe der 
Singstimmen auf besonderen Systemen, enthalten also 
nur den Text über oder zwischen beiden für das 
Klavier bestimmten Notensystemen. Für das Ge- 
sangsstudium berechnete Auszüge müßte man, um 
Verwechsclungen zu vermeiden, immer als Klavier- 
partituren mit Text bezeichnen. 

Hausmusik, Unsere. Elite-Album für die musiktrei- 
bende Welt für das Pianoforte zu zwei Händen, Bd. H 
und Bd. VI. Carl Rühle’s Musikverlag, L. Je 12.— 

Zwei Bände des wohlbekannten, wohlfeilen 
Unternehmens. Bd. II enthält moderne Salonmusik, 
Opernmusik (Fantasien), Klassische, Unterhaltungs- 
und Tanzmusik, sowie Liederfantasien; Bd. 
Opern-, Operetten-, Tanz-, Salonmusik und Lieder, 
z. T. in Fantasien.. Außer der reinen Gesangmusik, 
wo der Text Selbstverständlichkeit ist, findet man 
auch hier und da bei Tänzen, Potpourris, Lieder- 
fantasien usw. die Texte zum Mitsingen übergelegt, 
d. h. ohne besondere Gesangsstimme. 

Weihnachtsavend des jungen Violinisten. 13 leichte 
Weihnachtsfantasien und Charakterstücke, sowie 
ein Festspiel mit verbindendem Text. (Bd. VI des 
Weihnachtsalbums.) Rühle’s Musikverlag, L. 2.25 

Diese sorgfältig mit Vortrags- und Strichzeichen, 
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sowie Fingersätzen versehenen Stücke stammen meist 
aus der bewährten Feder Hermann Neckes. Sie 
können begabten Kindern nach einigen Wochen des 
Anfangsunterrichtes in die Hand gegeben werden, 
und sind geeignet, nicht nur anzuregen, sondern 
auch Nutzen zu stiften. 

50 auserlesene Weihnachtslieder. Für eine oder 
mehrere Singstimmen mit leichter Klavierbegleitung, 
sowie eine Weihnachtsfest-Ouvertüre für Pianoforte 
(Bd. I des Weihnachtsalbums). Carl Rühle’s Mu- 
DEVENIRE Eis TR —— 

Diese Sammlung unterscheidet sich von ähn- 
lichen hauptsächlich dadurch, daß auch eine Anzahl 
unbekannt gebliebener (einschl. älterer und aus- 
ländischer) schöner Weihnachtsweisen aufgenom- 
men ist. Die Begleitung ist so eingerichtet, daß sie 
auch ohne Gesang gespielt werden kann, die Melo- 
dieu sind also in die Begleitung einbezogen. 

Scholz, H., Weihnachtsalbum für Harmonium und Ge- 
sang, mit vollständigen Texten (Bd. 11 des Weih- 
nachtsalbums). Carl Rühle’s Musikverlag, L. 2.25 

Eine vortreffliche kleine Auswahl von Volks- 
liedern, die durch eine Reihe meist wertvoller Kunst- 
weisen -ergänzt wırd. Weihnachtslieder sind ja an 
sich schon für das Harmonium wie geschaffen. Aber 
selbst gegen die Bearbeitung von Peter Cornelius 
ist nichts Ernsthaftes einzuwenden. Der Harmonium- 
satz von Scholz ist vortrefflich. Der Sammlung 
geht eine kurze Anleitung zum Registrieren von F. 
Th. Cursch-Bühren voraus. 


15. Verschiedenes. 


Calm, H., Redner und Rede. Vorlesungen über die 
Redekunst. R. Voigtländers Vig., L. . . Geb. 2.50 
Gleichen-Rußwurm, A. v., Das Ehebuch. Walter Hä- 
decke, St. . . Pappband 4.—; fein gebunden 5.50; 
Dieses schön ausgestattete Buch bringt keine 
langweiligen theoretischen Erörterungen, sondern 
‚in neun Gesprächen über praktische Fragen viel 
des Beachtenswerten. Kraftvoll und wahr, schlicht 
und von seltener Tiefe erörtert es offen alle Ehe- 
fragen. Es gibt vielerlei Winke und praktische Rat- 
schläge fürs Eheleben und läßt den Leser nach- 
denken über Dinge, die $cheinbar nichtig, im 
‚Zusammenleben zweier Menschen aber von ent- 
‚scheidender Bedeutung sind. Aus jeder Zeile spricht 
scharfsinnige Beobachtung, große Lebenserfahrung 
und Lebensklugheit. Des Verfassers tiefverstehende 
Art und Vornehmheit des Denkens, der meister- 
hafte Sıil werden dem preiswerten Buche als Führer 
zum eigenen Glück bei Braut- und Eheleuten volle 
Beachtung sichern. 
Hannesen, F. R., Förster Stern mit Treff und Manne. 
{ilustr, von Knöllner. 4°, Teil II. J. Neumann, N 


Kart. 3.85 

Krampen, H. J. von, Was ist vornehm? Vom 
Herzens- und gesellschaftlichen Takt. Verlag Dr. 
P. Langenscheidt, B, ..... . - . « Geb. 22.— 


Moekel, Paula, Mein Hund Rolf. Ein rechnender 
und buchstabierender Airedale-Terrier. Mit 11 Abb. 
ARs LAE SE Geb. 9.— 

Musarion-Almanach 1920, Musarion-V., M. 2.— 

Dieser reizvoll ausgestaftete Almanach gestattet 
uns einen Einblick in das Werden und Wollen @ines 
neuen Verlagsunternehmens, dem es in verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit gelungen ist, eine Reihe bedeu- 
tender Werke des In- und Auslandes unter seinem 
Zeichen zu vereinigen. Der Almanach bringt, aus- 
gehend von Wielands Musarion eine Reihe zum Teil 
mit interessanten Bildern geschmückter Beiträge von 
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Friedrich Nietzsche, Karl Vollmöller, Anatole F 
Alexander Bernus, Karl Schloß, Felix Braun, Wt 
Speyer, Valerius Brjussow, Bruno Franck, G 
Maupassant, Michael Kusmin, Johannes vonGu 
Henry Heiseler, Hugo Eick, Wilhelm Michel, 
wig Derleth, Siegfried von VEREIN, Joseni 
hart, Max Mell, Fjodor Ssologub, Gilbert 
Chesterton, Ullrich Steindorff, Gabriele d’Annt 
Harry Kahn, Anton Tschechow, Paul von Ki 
lingk. Daran schließt sich ein ausführliches? 
lagsverzeichnis an. oe 
Silberer, Herb., Der Traum. Einfiihrung in die Traum- 
psychologie. F. Enke, St.. ..... ‚ Pappbd. 6.— 
Suttner, Marg. v., Darf ich? Ein Brevier für Lebens- 
formen. Dr. Eysler & Co., B.... . . Geb, 6.— 


Wenn alles blüht! Eine Frühlingsgabe in Farbe 
und Dichtung. Zwölf farbige Naturaufnahmen von 
Hans Hildenbrand und eine Auswahl der schönsten 
Frühlingsgedichte, zusammengestellt von Wilhelm 
von Scholz. Walter Hädecke, St.. . . . Kart 4.— 

Ein wunderschönes Bändchen von erlesenem 
Geschmack hat der Verlag mit dieser Neuerscheinung 
in unserer gegenwärtigen trüben Zeit herausgebracht. 
Stimmungszauber weht uns aus ihm entgegen, es 
vermittelt Freude und Schönheit und zeigt die Welt, 
— unsere Heimat — in Sonne und lieblichstem 
Bliitenkleide. Hans Hildenbrand, als bedeutender 
Farbenphotograph bekannt, bietet künstlerisch Voll- 
endetes. All die anmutigen Landschaftsbilder, die 
der Frühling in unserer deutschen Heimat hervor- 
zaubert — vom zarten Blütenansatz bis zur Hoch- 
blüte — sind in höchster technischer Vollendung 
wiedergegeben. Jeder einzelne Farbdruck ist ein 
Kunstblatt. Wilhelm von Scholz hat dazu die 
schönsten Frühlingsgedichte, die wir in der deut- 
schen Sprache besitzen, ausgewählt. Die Namen 
Günther, Goethe, Eichendorff, Droste-Hülshoff, 
Hölderlin, Mörike, Hebbel, Allmers, Mayer, Dehmel, 
Dauthendey, Mombert, Hofmannsthal, Scholz be- 
weisen, daß hier die höchsten künstlerischen An- 
sprüche befriedigt werden. Es ist ein asthetisches 
Genuß, solche Bücher in Stunden beschaulicher 
Ruhe in die Hand zu nehmen. Wegen seines nie- 
drigen Preises eignet es sich nicht nur zur An- 
—— für den eigenen Besitz, sondern auch zu 
gelegentlichen Geschenkzwecken. 


Allerlei Kalender für das Jahr 1920. 


Das erste Nachschlagebuch für den des Lesens 
und Schreibens Kundigen ist der Kalender. Warst 
du, lieber Leser, schon einmal in einer hinterwäldne- 
rischen Bauernstube, so ist dir sicher nicht ver- 
borgen geblieben, wie fern man dort im allgemeinen 
noch der Bücherwelt steht. Und doch findest du, 


wenn deine Augen der Wand entlang gleiten, die 


Urform der Hausbücherei schon hier. Freilich ist’s 
kein wohlgefüllter Bücherschrank, in dem sie unter- 
gebracht ist. Sie hängt eigentlich sozusagen nur 
an einem Faden und besteht aus einem einzigen 
Buche. Das ist der Volkskalender, der dahin dringt, 
wohin Reclam und dıe „Wiesbadener“ trotz ihrer 
Volkstümlichkeit nicht kommen. Der Lahrer „Hin- 
kende Bote“ hat sich diesen Platz schon vor hun- 
dert Jahren erobert und ihn Generationen hindurch 
behauptet. Ursprünglich auf den Interessenkreis des 
Landbewohners und auf seine praktischen Bedürf- 
nisse eingestellt, erfuhr der Inhalt im Laufe der 
Zeit eine Erweiterung in seinem unterhaltenden und 
bildlichen Teil. Die Bestrebungen tüchtiger Kalender- 


macher, das volksbildende Element stärker hervor- `] 
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zuheben und die Ausgestaltung des Kalenders nach 
‚dieser Richtung hin vorzunehmen, haben zu einer 
bemerkenswerten Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit 
geführt. Der Grundsatz „Wer vieles bringt,. wird 
jedem etwas bringen,“ hat stärkste Geltung bekom- 
men und bis heute behalten. Sehen wir uns einmal 
einen der Volkskalender für 1920 darauf hin genauer 
an. Der vom Dürerbunde herausgegebene Volks- 
kalender Gesundbrunnen (Callwey, M., 1.75, geb. 2.50) 
nimmt z. B. für sich ein allgemeines Interesse in 
Anspruch. Hier klingt vornehmlich ein Leitmotiv 
aus dem Inhalte, der Name Schiller. Schillerschen 
Arbeitsgeist und Idealismus atmen diese Blätter. 
Daneben suchen sie das Verständnis für die Schätze 
unserer Kunst in weiten Kreisen zu wecken. Hier 
mögen die Namen Schwind, Holbein, Beethoven, 
Sohnrey, Walter Flex die Richtung andeuten. Auch 
die Natur kommt zu ihrem Rechte. Inhaltlich, auch 
was den Bilderteil anbetrifft, zeichnet sich dieser 
Kalender durch besondere Reichhaltigkeit und Sorg- 
falt in der Auswahl des Gebotenen aus. Vorange- 
stellt ist ein ganzseitiger Farbendruck nach einem 
Gemälde Moritz v. Schwinds. Von Kalendern, die 
in Gefolgschaft der Familienzeitschrift erscheinen, 
sich vorzugswei-e an deren Lesergemeinde wenden, 
aber auch weit darüber hinaus Verbreitung finden, be- 
grüßen wir als liebe alte Bekannte den Daheim-Kalender 
(Daheim-Exp., L., geb. 5.00) und den Gartenlaube- 
Kalender (Keils Nf., L., geb. 3.—). Beide stellen, 
obgleich sie für den Kreis der Familie, also für alt 
und jung bestimmt sind, an den Bildungsgrad ihrer 
Leser bereits gewisse Anforderungen, gehören also 
ihrer Art und auch ihrem Preise. nach schon nicht 
mehr zu der Klasse der Volkskalender. Äußerlich 
sehr gut ausgestattet, eignen sie sich vorzüglich als 
Geschenkwerke und haben noch immer ihren Platz 
auf dem Weihnachtstische behauptet. Der Daheim- 
Kalender zeichnet sich durch erstaunliche Fülle 
und Mannigfaltigkeit des Inhaltes aus. Neben sei- 
nem sich z. B. auch auf den astronomischen Kalen- 
der und auf Geburts- und Gedenktage erstreckenden 
Kalendarium enthält er viele Novellen und Erzäh- 
lungen, Gedichte und Balladen und eine große An- 
zahl belehrende Aufsätze, Gemeinnütziges, Rätsel 
usw. Ganz überraschend ist sein Reichtum an präch- 
tigenrfarbigem Bildschmuck und einfarbigen Bıldern. 
Auch der Einband in Blau, Gold und Schwarz ist 
sehr geschmackvoll gestaltet. Neben einem ausge- 
dehnten Kalendarium bringt der Gartenlaube- 
Kalender ebenfalls eine Fülle unterhaltender und 
belehrender Artikel. Nicht minder gediegen sind die 
Bildbeigaben und Textabbildungen, die den Band 
in reicher und sorgfältiger Auswahl schmücken. 
Auch der Einband ist dementsprechend künstlerisch 
gestaltet. f 
Ebenfalls im Anschlusse an eine Zeitschrift er- 
schienen ist das jüngere Jahrbuch der Bergstadt (Berg- 
stadtverlag, Br., kart. 3.—). In Großoktavformat 
bringt es eine Reihe wertvoller literarischer Beiträge 
ünterhaltender und belehrender Art von Paul Keller, 
Lorenz Krapp, Dr. Lenze, Dr. Hauffe u. a. Die 
Ausstattung ist hervorragend. Nicht weniger als 
10 farbige Einschaltbilder und über 40 kleinere 
lllustrationen gestalten dieses Jahrbuch im Verein 
mit seinem übrigen vielseitigen Inhalte zum vor- 
nehmen Festgeschenk. Seine Herkunft aus dem 
Zeitungsverlage verleugnet nicht der vom Buchver- 
lag Rudolt Mosse in Berlin herausgegebene Almanach 
1920 (geb. 6.—). Hier tritt die Politik in den Inhalt 
des Kalenders ein, der. im übrigen durchaus keinen 
Mangel an unterhaltenden und belehrenden Beiträgen 





leidet (u. a. schrieb Gerhart Hauptmann „Die abge- 
kürzte Chronik meines Lebens“, beteiligten sich 
Heinrich Mann und Gustav Meyrink im Unterhal- 
tungsteil). Die Namen Graf Bernstorff, Reichsmini- 
ster a. D. Gothein, Conrad Haußmann, Leo Jolles 
u. a. m. geben indessen mit ihren MeinungsauBcrun- 
gen zur Politik und zum Wirtschaftsleben dem Al- 
manach sein besonderes Gepräge. Er kommt in- 
folgedessen vorzugsweise als Geschenk für Herren 
in Frage. Bemerkenswert ist die Ausstattung so- 
wohl im Bildschmuck als auch im Einband, der in 
den neuen deutschen Reichsfarben schwarz-rot-gold 
künstlerisch wirkungsvoll gestaltet ist. An die große 
Gemeinde der Goetheverehrer wendet sich der von 
Otto Julius Birnbaum begründete, von Carl Schüdde- 
kopf fortgesetzte und in seinem Jahrgange 1920 von 
Dr. Karl Heinemann herausgegebene Goethe-Kalender 
(Dieterichsche V., L., geb. 4.—). Das im letzten 
Jahrgang behandelte Thema „Goethe und die Seinen“ 
wird zum Abschlusse gebracht. Der Inhalt besteht 
auch diesmal im wesentlichen aus Äußerungen Goethes 
in Werken, Briefen und Gesprächen über seinen 
Sohn, die Schwiegertochter, die Enkel und die In- 
timen seines Hauses: Meyer, Riemer, Eckermann, 
Kanzler von Müller. Interessante Abschnitte über 
das tragische Schicksal der Nachkommen Goethes 
nach dessen Tode hat der Herausgeber aus Eigenem 
beigesteuert. Der im engsten Zusammenhange mit 
dem Text stehende Bildschmuck enthält Stücke, die 
bisher kaum bekannt waren. Gute, für Geschenk- 
werke geeignete Ausstattung! 

Nicht unerwähnt darf ein bereits zum 37. Male 
wiederkehrender freundlicher Gast aus der Kalender- 
welt bleiben. Dem Reiche des Humor und Witzes 
entstammend, erfreut sich der Münchener Fliegende 
Blätter-Kalender (Braun & Schn., M., 1.50) unvermin- 
derter Beliebtheit bei alt und jung. Reich an 
heiteren Beiträgen der verschiedensten Art, reicher 
noch an Einfällen im bildlichen Teil wird er immer 
dort seinen Platz behaupten, wo der Sinn für feinen 
harmlosen Humor nicht erstorben ist. ` 

Aber nicht nur der Volks- und Familienkalender 
offenbart das Streben nach Vervollkommnung. Auch 
der Abreißkalender, ursprünglich nur Künder des 
Datums, gibt sich in verfeinerter, für Geschenk- 
zwecke besonders geeigneter Form. Ein pracht- 
voller von Karl Bauer gezeichneter Goethekopf 
schmückt den 12. Jahrgang 1920 des Kalenders Kunst 
und Leben (Heyder, B., 4.—). Die Blätter enthalten 
nicht weniger als 5 3 ganzseitige Originalzeichnungen 
und Originalschnitte deutscher Künstler, dazu viele 
Verse und Sprüche deutscher Dichter und Denker. 
Schrift und Schmuck des Kalenders stammen von 
keinem Geringeren, als von dem bekannten Meister 
Peter Behrens. Ebenso wie für diesen längst ein- 
geführten und vom Publikum geschätzten Abreiß- 
kalender erübrigt sich-eine besondere Empfehlung 
von Meyers Historisch-Geographischem Kalender (Bibl. 
Inst., L., 6.50), dessen Jahrgang 1920 alle Vorzüge 
seiner Vorgänger aufweist: reichen, interessanten 
Bildschmuck, geschichtlichen und geographischen 
Text, Gedenktage, Gedichte,- Sprüche und Apho- 
rismen, Empfehlungen guter Bücher usw. Schöne 
und originelle Gestaltung des äußeren Gewandes 
machen den Kalender für Geschenkzwecke beson- 
ders geeignet. 

Wir haben nur einige besonders bemerkens- 
werte Erscheinungen herausgegriffen. Der Leser- 
möge daraus ersehen, wie” fleißig der Kalender- 
macher für das Jahr 1920 gearbeitet hat, das uns 
ein Jahr des Heils werden möge! 
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Bon Robert Fuchs-Liska find bet uns erfdhienen: 


Sabian Eplitterfchleiche 
Laͤuterungen 


Komiſcher Roman. 8. Auflage 


Hier liegt ein Roman vor, der nicht nur in ſeinen 
Geſtalten, ſondern auch in ſeiner Handlung von A 
bis 3 als ein wirklich komiſcher Roman zu bezeichnen 
ift. Kaum eine Seite ohne faftvolle Ronit, nirgends 
eine Stelle, an der der Humorift verfagte oder ers 
mattete; dabei geſchmackvoll und glaubhaft, menſch⸗ 
lih und fünftlerifch echt zu bleiben und ohne zur 
Poffenreiferet zu greifen — dag dürfte den bereits 
gern und viel gelefenen Verfaffer an die Seite wahr⸗ 
hafter Humoriften fellen, 


u - * 


Pr 
Die heilige Bitterniz 
Roman. 8. Auflage — 


Mitleid mit den Menfhen und wahrhaft verflärte 
Liebe zum Menfchentume erheben diefe Gefchichte zu 
einer Fünftlerifchen Leitung von hohem Range, Wie 
bie Liebe füßes Glad, aber auch gebeiligte Bitternig 
werben fann, zeichnet der Verfaffer in feiner charaktes 
riftifchen Art mit fcharfen, außerordentlich fideren 
Striden. Dabei wirtt die Seltſamkeit feines neuen 
Romans weder gefucht noch getünftelt; der nachhals 
tige und bleibende Eindrud belehrt den Lefer, daß zu 
ibm ein Etzähler fprad mit gewiß mwunderlichen, 
feineswege aber verfchrobenen Einfällen, der in 
mildem Tone von Gläd, mit dem leidenfchaftlich 
ſchmerzlichen Mitfühlen des reinen Geiftes aber aud 
von Leid zu fagen weiß, 


Der Zoppefraß 
6. Auflage 
Die „Blätter für Bücherfreunde”: „Zuräd in bie 
die Zeiten nach dem Kriege 1870/71 weift der Zoppes 
frag, in dem ung ein Buch gegeben wird, das wun⸗ 
dervoll in allem, ganz befonders in feinen Kleinz 
malereien iff... Eine Inhaltsangabe des ſchönen 
Merfes würde allen, die eg noch nicht tennen, die 
tiefite Freude an dem Buche fhmälern, Fuds-Lista 
bat bier nicht nur für die Taunusfreunde etwas 


ganz Liebes und Shines gefchaffen, für alle Lefes . 


freunde im deutfhen Vaterland ift Hier 
ein feltener Edelftein gefunden, 


Härmlein 
von Neifenberg 


6. Auflage 
Mit dem „Härmlein von Reifenberg” hat Fuchs, 
Lista die Heimatfunft um ein foftbares Städ bes 
reichert. Dem walddurchrauſchten Taunus ift in dem 
Dichter ein beredter Herold feiner eigentümlichen 
Schönheiten entftanden. Jn einen bunten Teppich 
grüner Waldberge und Waldſchluchten, blumens 
beftandener Matten und Täler, ftiller Dörfer und 
hochragender Due webt der Dichter jene Begebens 
heiten des Mittelalters hinein, aus denen fih am 
offenfundigften der Charakter diefer Zeit dartut, Die 
Handlung ift gut erfunden, bewegt und fpannend, 
Mod höher ift aber die Naturfchilderung zu (haben, 
aus der die Liebe des Dichters zu feiner Heimat 
ſpricht. GSGaͤchſiſche Staatszeitung.) 


Simeon Hackbarths Erzaͤhlungen 


11. Auflage 
Von ſchmerzlich⸗ſchoön ſchwingenden Akkorden begleitet ift dies Lied von eines Menſchen Los und eines 


Mannes Leid. 


Daß die Harmonien in Moll nicht zu tränenweicher Breite zerfließen, gibt dem Roman 
die Kraft unmittelbarer Wirkung. So begreift man die Hauptgeftalt der Erzählung, nicht minder aber ` 


auch die edlen Abfichten des Erzählerg, 
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Aus: Helmuth Warmuth, Von Kron’ und Kranz und Sternenglanz. Deutfche Märchen. 
Mit Bildern und Buchſchmuck von W. Bayer. Breslau, Priebatfhs Derlagsbudhhandlung. 
Geb. M. 5.—. 


Eine Anzahl prächtiaer deutfcher Märchen wird unferer Kinderwelt mit diefem Buche eines 
nenen jungen Märcdendichters geboten. Er trifft den Märcenton fehr gut und erzählt von dem 
Ringen der Naturgewalten miteinander, von wunderbaren Menidenfcidialen, Köniaen und Sol- 
daten, Elfen und Sauberern und von den Geheimniffen, die Himmel und Erde bergen. Schlichte 
und einfache, tapfere Menfchen fübrt er uns vor, wie fie trog allem Ungemach ihres rechten Weges 
fih bewußt bleiben und fih ſchließlich bis an ihr Jiel durchkämpfen. Diefer fefte Glaube an den 
endlihen Sieg des Guten macht die Märchen befonders weihevoll. Eingeftreute Plingende Derie 
beleben die Erzählung, die beigegebenen Bilder und Buhfhmud find dem Charakter der Märchen 


entiprechend. 


Der Dichter weiß uns ‘in atemlofer Spannung zu erhalten und fdildert fo hübfch 


und frifh, daß ihn alle jugendlichen Lefer liebgewinnen miiffen. 


Wie geheimnisvoll die Baume raufen, 
Wie das Dogellicd bezaubernd fchallt — 
Ewig möcht id) te'n und lauſchen 

In den dunflen Märchenwald. 

Es war im Winter. Die Dämmerung war auf 
die Erde herabgefunfen, und vom Himmel, der grau 
war wie ein Dudelfad, tanzten die Schneefloden anf 
die Erde herab. Es fchneite und fchneite; und doc 
war es {don der fiebente Tag, feitdem zu fran Holle 
das fleifige Mädchen gefommen war. Weit und breit 
war fein Weg und Steg zu erfennen, und die Cannen- 
bänme im Walde fenften ibre Äſte unter der weißen 
Kaft, die fie trugen. Sie fhwiegen. Nur manchmal, 
wenn der Wind ihnen etwas zuflüfterte, fchüttelten fie 
die befchneiten Häupter, als wollten fie fagen: Wir 
find alt geworden in Regen und Schnee, in Sonnen- 
fhein und Kälte, aber fo etwas haben wir noch nicht 
erlebt. 

Diht am Rande des Waldes ftand eine Hütte. 
Ulan hätte fie faum fehen fönnen, fo eingefchneit war 
fie, wenn niht ein matter £ichifchein aus den halbvers 
fhneiten Senftern in den ftillen Winterabend hinein- 
geleuchtet hätte. Das Liht ging von einem feuer aus, 
das auf dem Gerde in einer niedrigen Stube brannte. 


Drei Menlchenfinder faßen um die wärmende flamme 
herum; ein Mann, eine frau und ein Mädchen, aber 
feines fprad) ein Wort. Der Mann fchnitzte an einem 
£öffel, die frau fchleifte Federn, während das Mädchen 
vor einem Spinnrade faf und in die roten flammen 
blidte. Sie fpann aber niht, denn an dem Roden 
war fein Slacks. 

Da hob der Mann den Kopf von feiner Arbeit in 
die Höhe, blidte zum Fenſter hinaus und fagte: „Es 
fchneit noch immer.” 

„Ja,“ ermwiderte die frau, indem fie auffah, „es 
fhneit nod immer, und übermorgen ift Sonnenwend- 
feft.” „Ei ja, Sonnenmendfeft, “ jubelte das Mädchen, 

„da gibt es Upfel und Nüſſe. Ei ja, das ift ſchön.“ 
„Apfel und Nüffe® Wo denkſt du hin, Kind? 
Wir haben nur noh Brot für eine Woche und fonft 
nichts mehr.“ Als das die frau gefagt hatte, jchwie- 
gen alle drei; und es wurde wieder pu in der Stube 


` für lange eit. 


Endlid erhob fih die frau: „Das Mahl wird 
fertig fein, wir fönnen Abendbrot effen.” Schweigend 
ftanden der Mann und das Madden anf und fetten 
fid) um den Beinen Tiſch, der mitten in der Stube 
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Der Rabenfönig. 





ftand, während die frau eine dampfende Schiiffel 
brachte und fie auf den Tiſch ftellte. Dann fette fie 
fi and. Allmählich wurde die Schiiffel leer; aber 
fatt war feins von den dreien. Sange faßen fie fo. 
Plötzlich fprach der Mann: „So fann es niht weiter- 
gehen, der Not muß abgeholfen werden; wenn ih nur 
einen Rat wüßte.” Ä 

nd wüßte fchon einen,” antwortete ihm die fran, 
„aber er ift nicht 


auf einem Aft figen, der das Lied fang. „Das ift ein 
Kreuzfchnabel,* dachte fie und wollte die Band nah 

ihm ausftreden. Da flog der Dogel davon. l 
Mariehen fah thm nad, wo er hinfliegen möchte 
oder ob er wiederfommen würde; und als er nicht 
mehr fam, wurde fie traurig und ging wieder zurüd, 
während ihr die hellen Tränen über die Wangen liefen. 
Da hörte fie neben fih eine Stimme: „WMariechen, 
warum weinft duP 


leicht auszuführen. LEEREN NN) Was madft du hier 
Aart, id will euch RN DR” ET RR ‘im Walde?“ Als 
erzählen. Es gibt fi dag‘ NEY: 3 Walt fie anffah, gewahrte 


einen Doael, der 
baut fein eft zur 
Winterszeit und 
brütet, wenn der 
Schnee auf den Bäu- 
men liegt. Krenz- 
fhnabel heißt er, 
und fein ied ift 
wunderbar; denn 
wenn ihn Kranfe 
hören, fo werden fie 
gefund, und in dem 
Baufe, in dem die- 
fer Dogel finat, hör 
ren Vot und Elend 
auf. Wenn wir 
einen folchen hätten, 
dann wäre uns ge- 
holfen. Aber es ift 
fhwer ihn zu be 
fommen, weil er 
nur im dichteften 
Sichtenwalde fein 
Neft baut.” Als 
die frau fchwieg, 
rief das Mädchen: 
„Morgen will id in 
den Wald gehen, 
Mutter, und will 
fuchen, bis id) den 
Dogel finde.” „Tu 
das, Mariechen,“ 
fagte der Dater und 
ftrid) ihr mit oder 
rauhen Hand über 
die gelben Haare, 
„tu das, mein 
Kind.” Dann ftan« 
den fie alle auf und 
gingen zu Bett. 
Um anderen Mor- 
gen hatte es aufe 
gehört zu fchneien, 
jedoh der Himmel 
hing nod) voll grauer Wolfen, als Mariehen in den 
Wald ging. Sie war ſchon weit gegangen, hatte aber 
nur Buchfinfen gefehen oder manchmal einen Naben, 
der über die Bäume flog und verwundert „Rab, Rab” 
rief, wenn er das Mädchen fah. Plötzlich blieb Mariechen 
ftehen, denn von fern hörte fie ein wunderfam fied. 
Sie ging fchneller, und je näher fie fam, um fo 
leiter wurden ihre Schritte. Da fah fie einen Dogel 
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Bartber;. 
Aus: Warmuth, Don Kron’ und Kranz und Sternenglan3. 
(Pılebatfchs Derlagsbh., B.) 


fie neben fic auf 
dem Afte einen gro- 
fen, ſchwarzen Rae 
ben. Erft war fie 
fehr erfchrocten, aber 
bald gewann fie 
Mut und Flaate ihm 
ihr Seid. — „Jh 
will dir helfen,“ 
tröftete fie der Rabe, 
„wenn du ver 
fprihft, mir einen 
Gefallen zu erweie 
fen.” „Bern will 
ih das, fag mir 
nur, was ich tun 
foll,“ antwortete 
das Mädchen. „Hör 
nur, id will dir 
fchon erzählen,“ be- 
gann der Rabe, „in 
unferem Walde find 
feit grauer geit nod 
feine Jäger gewe- 
fen; denn ein guter 
Geit fhigt den 
Wald vor ihnen. Jer 
dod) der Geift muß 
fierben, wenn niht 
eine Bedingung ere 
füllt wird. Jedes 
Jabr nämlih am 
Sonnenwendtage 
muß er einen Ring 
fehen, der von den 
Sweraen gef{dmie- 
det ift. Don diefem 
Ring geht ein Schein 
aus, der den Ber 
{chiiker des Waldes 
immer noc etn Jahr 
am Seben erhält. 
Den Ring aber lei- 
hen uns die Swerge 
ftets nur furze Seit. früher hat mein Dater, der Raben- 
fönig, jedes Jahr vor Sonnenwende den Ring geholt. 
Mein Dater wurde alt, und von Sorgen und Mühen 
find feine federn fchlohweiß geworden, fo daß er dies- 
mal den Ring nicht holen Fonnte. Jetzt bin ih Raben- 
fönig geworden und .bin weit über die Berge geflogen, — 
bis ich zu den Sweraen fam, um den Ring 3u holen. | 
Den ganzen weiten Weg hatte ich in der Kälte zurüd. 
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gelegt, den Reif in den Krallen, ohne zu ruhen. Als 
ih aber den Wald fah, wollte id) mid auf dem Schorn- 
ein eures Hanfes wärmen, und wie ich mich nieder- 
feßte, entalitt mir der Ring. Jh fonnte ihn nicht 
mehr wiedererlangen, denn er fiel auf euren Herd. 
Wenn du mir aber den Ring wiederverfchaffit, fo will 
th dir zum Danfe einen Kreuzfchnabel fhenfen. Yun 
hör nod) eins! Sted den Reng nicht an den Finger; 
denn er bringt den Menſchen Unglüd. Komm heut 
nachmittag wieder in den Wald und bring mir Unt- 
wort!“ | 

Als der Rabenfönig das gefagt hatte,’ flog er 
davon, und Marieben, die dem fchönen, fchwarzen 
Vogel nachſchaute, bis er verfchwunden war, ging froh 
nach der Hütte ihrer Eltern zuri. Bald hatte fie das 
fleine Haus erreicht und fprang fröhlidy in die Stube, 
um thr Erlebnis mit dem Raben zu erzählen. Beim 
Eintritt wünfcte fie einen guten Cag, wie es einem 
guten Hinde wohl anfteht; aber nur der Vater fah auf 
und ermwiderte: „Guten Tag, mein Hind. Wie ging 
es dir im Walde?" Nun erzählte Mariechen, was der 
Rabe ihr gefagt hatte, und als fie fertig war, fchaute 
fie zu der frau hinüber. Die faß am Fenſter und 
blifte ftarr auf ihre linfe Hund, an der ein Reif 
ftedte, der gar wunderfam glänzte und gleifte. Als 
Marieden den Ring fah, rief fie aus: „Ei, Mutter, 
da haft du ja den Ring, von dem der Rabenfönig mir 
erzählte. Gib ihn mir, damit ich ihn in den Wald 
zurüdbringen fann.” „Wiemals!“ frohlodte die Mutter, 
„es tft ein Zauberring. Seht, wie das Gold gleift; 
wenn ich nur wüßte, wie ich ihn brauchen foll.” „Aber 
Mutter,“ entgegnete das Kind, „der Ring gehört nicht 
uns, er gehört dem NRabenfönig und bringt den Men- 
(hen Unglüd, die ihn am Finger tragen.“ 

„Ad, fieh doch an,” höhnte die Alte, „wie Flug 
der Rabe ift! Uns gönnt er den Ring nicht, weil ein 
Sauber in ihm verborgen ift, und damit wir ihn nicht 
behalten follen, hat er gefagt, dağ er den Menſchen 
Ungli bringe. Ich fenne das. ft alles Lüge. ie 
gebe ich den Ring wieder her. Seht dod), wie das 
Gold glänzt!“ 

Dergebens bat und weinte das Mädchen, die Mutter 
hatte nur Augen und Ohren für den Ring. Nun er- 
griff Mariechen eine tiefe Angit, als fie daran dachte, 
daß der gute Geift fterben miiffe, wenn er den Ring 
nicht am Sonnenmendtage fahe, und niemand mehr den 
Wald vor den wilden Jägern ſchützen könne. Da hielt 
fie es nicht mehr aus in der Stube, fie lief hinaus in 
den Wald, fo fchnell ihre Füße fie trugen, und rief 
laut: „Rabenfönig, Rabenkönig!“ Plögli ranfdte 
es über ihr, ein großer Dogel fenfte fih herab, und 
das Mädchen erfarinte den Raben, den fie am Morgen 
gejehen hatte. 


Er fchlug mit den Flügeln und fragte: „Bringt 


du mir den Ring?“ „Xein,” antwortete das Mädchen 
und erzählte ihm unter Tränen, was ihm begegnet war. 

Der Rabe forte ihr geduldig zu, aber als fie ge- 
endet hatte, fchüttelte er ten Kopf und rief: „Das ift 
ſchlimm! Jh will eine Derfammlung von allen Döaeln 
im Walde zufammenrufen. Wenn fie alle feinen Rat 
wiffen, dann weiß ich niht mehr, was ih tun foll.” 
Und alsbald flog er auf den höchſten Banmwipfel und 
tief nah Morgen, Mittag, Abend und- Mitternacht 
dreimal: „Rab, Rab, Rab!“ Da Pamen alle Vogel 


d 


herbeigeflogen, die ſetzten fih auf die Ufte, fo viel nur 
Pla hatten; zuletzt fam noch ein großer Dogel, der 
hatte ein {chlohweif Gefieder, und nur feine Augen, 
fein Schnabel und feine Krallen waren fhwarz. Das 
war der alte König. 

Als nun die Dögel beifammen waren, erzählte 
ihnen der Rabenfönig von dem Unglüd, das fie bee 
troffen hatte, und fragte fie alle um Rat. Ganz ftill 
war es da geworden, Feiner traute fidy zu fprechen. 
Endlich brah eine alte Eule, die auf einem Baum- 
ftumpfe faß und immer nur ein Auge öffnete, das 
Schweigen: „Ich weiß wohl einen Rat, aber er nützt 
nur, wenn Mariehen uns helfen will. Sonft it auc 
meine Weisheit zu Ende.“ Bei diefen Worten fchauten 
fih alle Dögel nah dem Madchen um und fahen es 


_ mit bittenden Augen an. Als Mariechen das fah, rief 


fie aus: „Gern will ich alles tun, wenn nur der Wald 
nicht von den Jägern enidedt wird.” Die Eule aber 
hub wieder dn: „So hört denn meinen Rat. Morgen 
mittag muß Mlariehen in die Schüffel ihrer Mutter 
diejes Cranflein fdiitten, das ich hier unter meinem 
Iinfen Flügel verborgen habe. Wer aber von dem 
Tränflein genießt, der meint zu fterben und fällt in 
einen tiefen Schlaf. — Meine Großmutter hat mir 
immer erzählt,. wenn ſchlechte Menſchen zu fterben 
fommen, dann erfaßt fie eine tiefe Angft und fie be- 
reuen alles, was fie Böſes getan haben. Ich dente, 
fo wird's and) hier fein. Die frau wird glauben, der 
Tod Fomine an fie heran und wird den Ring, dem fie 
Schuld an dem Unglüc geben wird, abziehen und weg- 
legen. Sobald das gefchieht, muß Mariechen das fenfter 
öffnen, und ein Rabe, der von außen durch die Fenfter- 
{cheibe alles beobachtet hat, fliegt hinein, ergreift den 
Ring und bringt ihn in den Wald zurüd — und der 
Wald ift gerettet.” Die Eule fchwieg. „Willft du das 
tun, Mariechen?” fragte der Rabenkönig. 

„Ja,“ rief das Kind, „alles will ih tun, wenn 
nur der Wald nicht "von den Jägern entdect wird. 
Yun aber gebt mir das Tränflein, und einer von eud 
mag morgen: mittag auf dem alten Kirſchbaum warten, 
bis id) das Fenfter öffne.“ — 

Als Mariechen aus dem Walde herausfam und in 
die Hütte eintrat, war der Winterabend fchon auf die 
Erde herabgefunfen. Das feuer fladerte diifter auf 
dem Herd. Der Mann faß da und fdmigte, während 
die frau_ den Ring am finger drehte, der in der roten 
Glut Föhlih bligte. Mariechen ftand fchon lange an 
der Tür; da fagte endlid) der Dater: „Komm, mein 
Kind, wir wollen fchlafen geben, es gibt heute fein 
Abendbrot." Sie gingen hinaus, und nur die frau 
blieb allein fiken und betrachtete den Ring mit bren» 
nenden Augen. Wuch langer, langer Zeit erft, als das 
feuer faft niedergebrannt war, erhob fie fih und ging 
zu Bett; aber Schlaf fonnte fie nicht finden, denn der 
Ring ließ ihr feine Ruh. 

So fam der dritte Morgen, der Morgen des Sonnen- 
wendtages. Es war eine gar traurige Stimmung, die 
in der Pleinen Hütte herrichte. Der Mann fchnitte, die 
frau ftarrte auf den Ring, und Mariehen ftand am 
Herd und Fochte in einem eifernen Kefjel eine Suppe. 
Als die Mittadszeit heranfam, holte fie drei hölzerne 
£öffel und drei hölzerne Teller dazu, füllte jeden mit 
Suppe, die fie gekocht, und ftellte fie auf das Tifclein; 
in den Teller der Mutter aber gof fie das Tranflein. 
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Dann fprady fie ein Gebet, und alle fetten fich nieder 


und aĵen fchweigend. Die fran leerte haftig ihren 
Celler, ohne einen Blid von dem Ringe zu laffen. 
Kaum aber hatte fie den letzten Löffel gegeffen, wurde 
fie totenblaß und rief aus: „Mann, ich muf fterben; 
daran ift der Ring fhuld; ja, der Rabe hatte recht: 
es it cin Unglüdsring.” Bei dieien Worten ftreifte 
fie den Ring vom finger und warf ihn auf den Cifd. 
Mariehen öffnete nun fchnell das Fenfter, der Rabe 
fam geflogen, ergriff den Ring und Pehrte mit ihm in 
den Wald zurüd. Kaum hatte die frau den fhwarzen 
Dogel gefehen, da rief fie laut: „Das ift der Toten- 
-vogel.” Dann fan? fie in einen tiefen Schlaf. 

Als fie wieder erwachte, war der Abend hereinge- 
broden. Eritaunt blieb fie mit offenen Augen liegen: 
ihr Mann und Mariehen faßen am Tıfh und afen 
ihr Abendbrot. Ein wunderfames Lied ertönte. Jetzt 
fah fie aud) den Vogel, aus deffen Kehle es fam. Es 
war ein Krenzichnabel; wenn der fang, wurden die 
Schüffeln auf dem Tifche von felbft wieder voll. End- 
lid erholte fie fi von ihrer Derwunderung und trat 
an den Tiſch. Da fiel ihr das Mädchen um den Bals, 
weinte und lachte und erzählte ihr, wie alles gefommen 
war: Als die Mutter noch im Schlafe gelegen, hatte 
es ans fenfter geflopft, und wie fie- es öffnete, flog 
ein Dogel in die Stube und ftimmte ein helles Lied an. 
Die leeren Schüffeln auf dem Gefimfe wurden voll, Not 


Wie werde ich glücklich? 
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und Elend waren verfhwunden. — — Wie das die 
frau hörte, freute fie fid) und dankte Allvater, der 
alles zum Guten gewendet hatte. 

Der Winter ging vorüber und es wurde wieder 
Frühling im Lande, und wieder wurde es Winter, und 
wieder wurde es frühling. So ging es viele, viele 
Jahre. Aber die Alten waren allmählihd grau ae- 
worden, und als es einft wieder frühling wurde, da 
entjchliefen fie beide felig in einer Macht. Mariechen 
vergoß darüber bittere Tränen und aing hinaus auf 
die blumige Wiefe, um Bufhwindröschen und Himmel. 
fcbliiffel zu pflüden; die wollte fie auf das Grab ihrer 
Eltern legen. Wie fie fo pfliictte, fam ein ftolzer 
Reiter vorbei, der erftaunte, wie fchön das Mädchen 
war, und fragte: „Willſt du auf mein Schloß fommen 
und meine frau werden?” Mariechen fah, daß der 
Reiter {chon und gut war und fagte freudig: „Ja!“ 

Da füßte er fie, hob fie auf fein Roß und nahm 
fidò mit fi auf feine Burg. Dort lebten fie viele Jahre 
gliinlicy und zufrieden und erzählten fick) noch oft von 
dem Märchenwald.- | 

Und was ift aus dem Märchenwald geworden ? 
Er ijt nod ebenfo, wie er vor langer Seit war. frei- 
lid), der Rabenfönig ift alt geworden, und fein Ge- 
fieder it fchlohweiß von Sorge und Mühe, aber die 
Kreuzſchnäbel fingen und Flingen im tiefen Fichtenwalde 
wie einft. 


Uon Artur Brausewetter. 


Aus: Artur Brausewetter, Mehr Liebe! Ein Weaweifer zum wahren Menfchentum. 
Leipzig, Mar Hod. Hart. Gefhenfausgabe M. 3.—, Lurusausgabe M. 4.50. 


Mehr Liebe! So rift der Derfaffer einer Welt voll Haß zu. Und diefer Ruf an alle ift wert, 


daß er nicht ungehört verflingt. 


Parteien herausfommen, der heute die Gemüter verwirrt. 
tatfächlich einen Wegweifer, heraus aus dem Unheil der Gegenwart. 
der Fülle des Schönen eine Auswahl zu treffen. 
£ebensglüc® erfchien fchließlicy als beionders geeignet. 


Nur durd wahre Menfdhenliebe fönnen wir ans dem Swift der 


Das fehr empfehlenswerte Such bildet 
Es fällt einem fchwer, aus 
Die Antwort auf die frage nach dem wahren 
Hier zeigt Braufewetter, daß fih das Glück 


nicht erjagen oder erfämpfen läßt, fondern daß es in wahrer, echter Liebe begründet liegt. 


Mögen die Zeiten fommen und gehen, mögen 
Stürme über die Welt dahinbranfen und fie in Trimmer 
fhlagen, eins begräbt der Menſch niht unter ihnen: 
fein perfönlihes Glüdsverlangen. 

In ihrem Meinen und Glauben, ihren Anfichten 
und Richtungen, in ihrer Politi? und Religion, ihrem 
Wünfhen und Derlangen find die Menfchen grundver- 
fhieden, Eins aber eint fie alle: fie wollen gliidlic fein. 
Glücklich, aud) wenn alles um fie her ungliiclich ift. 
Das ganze Leben ift fo im Grunde genommen eine 
heife Jagd nadh dem Glück. 

Jeder begibt fih auf diefe Jagd, jeder nah feiner 
Weife, feinem Wunſch. Uberall fudt man das Glüd; 
das ganze Leben erfüllt von dem wunderfeltfamen Wett- 
rennen nad Glüdfeligfeit, ein buntes Lotto, deffen Uus- 
gang Nullen oder Tränen find. d 

Weshalb? | 

Weil wir das Glück fuhen, wo es gar nicht ift. 
Weil wir einem Fiſcher gleichen, der feine Netze in ein 


Gewiffer wirft, in dem niemals ein Sifch gefehen ift. 
Wir lahen über ihn — und machen es gerade fo. Da- 
her die große, fremde Enttäufhung, die wie ein fchmer- 
zender Rif durd das Leben fo ungezählter tüchtiger 
und braver Menden geht. Daher das furchtbare Be- 
fenntnis oft der Allerbeften und Tätigften am iele 
ihres Dafeins: daß thr Leben im Grunde ein verfehltes 
gewefen. 

Daf auch die höchfte Letftungsfahiakeit, daß Ehren 
und Erfolge das Glüd nicht in fih tragen, dafür geben 
uns die drei größten dentichen Männer den Beweis. 

„Wenn wir alle freude der Welt *hatten, was wäre 
es? Frau Unluft. Denn wenn wir das Ende aller 
Freude betradten, fo ift’s mit einem Ende verfiegelt, 
nämlich mit Unluſt.“ 

So Martin £uther. 

Goethe aber fagt zu Edermann: „Man hat mich 
immer als einen vom Glück befonders Begünftiaten ge- 
priefen; auc) will ich mid) nicht beflagen und den Gang 
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meines Sebens nicht fchelten. Allein im Grunde ift es 
nichts als Mihe und Arbeit gemefen, und ich Fann 
wohl fagen, dağ ich in meinen fünfundfiebenzig Jahren 
feine vier Wochen eigentlihes Behagen aehabt. Es 
war das ewige Wälzen eines Steines, der immer von 
nenem gehoben fein wollte.“ | 

Und fchlieglih Bismard: „Was nennen Sie glüd. 
ih? Ein glüdliher Menſch bin ich in meinem Leben 
nur felten gewejen. Wenn ic die fpärlihen Minuten 
wahren Glücks zufammenzähle, fo fommen wohl nicht 
mehr als vierundzwanzig Stunden im ganzen heraus.“ 
(Pofchinger, Tiſchgeſpräche, 1895.) 

Und dennoch fuchen die Menfchen das Glück in den 
ewig fommenden, ewig gehenden Dingen diefer Welt, 
alauben es feft in den Händen zu halten und wundern 
fh, wenn es ihnen, Quecfilber gleich, zwijchen den 
fingern entgleitet. Und wähnen den anderen glüdlich, 
beneiden ihn um feine Erfolge und fein Geld, fehnen 
idh voller Jnbrunft in feinen Zuftand hinein, während 
er fidy vielleicht mit ebenfolder Jnbrunft aus diejem 
heransfehnt. 

„Er hat im eben viel Gliid gehabt — und ift 
doch niemals glüdlich gewefen”, das war die Grabfchrift, 
die fih Dingelftedt ermwählte. 

€s lebt in uns eine unbeftimmte Sehnfucht; folange 
fie nicht befriedigt ift, fommen wir zu feinem Glück. 

„Wo es zum wahrhaftiaen Leben nod nicht ge- 
fommen ift, wird jene Sehn{ucht nicht minder gefühlt,” 
{hreibt Fichte, „aber fie wird nicht verftanden. 
jelig, ruhig, von ihrem Ouftande befriedigt möchten alle 
gern fein, aber worin fie diefe Blückfeligfeit finden 
werden, wiffen fie nicht; mwas eigentlidy fie lieben und 
anftreben, verftehen fie nicht . . . Mutig begeben fie fidh 
anf diefe Jagd der Glüdieligfeit, innig und aneignend 
und liebend fih hingebend dem erjten beften Gegen- 
ftande, der ihnen gefällt und der ihr Streben zu befrie- 
digen verfpricht. Aber fcbald fie einfehren in fih felbft 
und fich fragen: Bin ih nun glücklich? — wird es aus 
dem Jnnerften ihres Gemiites vernehmlich ihnen ent- 
gegentönen: © nein, dm bift noch ebenfo leer und be- 
dürftig als vorher!“ 

Niemals werden wir im Dergänglihen Glid und 
Befriedigung finden. 

Und das ift gut und weife fo eingerichtet. Denn 
gerade dies linbefriedigtfein in der Dergdnglichfeit ift 
das einzige Band, das uns mit dem Ewigen verbindet. 
finden wir die endliche Befriedigung in einem Dinge 
diefer Welt, dann wire die legte Briide abgebrochen, 
die uns hinüberführt in das Land unferer Sehnjucht, 
in die ftille, ewige Heimat. 

So erweift fih das, was wir Gliid nennen, im 
legten Grunde als eine Jllufion, als ein Traum, der 
uns etwas vorgaufelt, was wir beim nüchternen Er- 
wahen als Trug und Täufchung erfennen. „Der 
Sauber der Entfernung”, fchreibt Schopenhauer, „zeigt 


Glück⸗ 


uns Paradiefe, welche wie optiſche Täuſchungen ver- 
f[hwinden, wenn wir uns haben hineinäffen laffen. 
Das Glüd liegt demgemäß ftets in der Zukunft, oder 
auch in der Dergangenheit, und die Gegenwart ift einer 
dunklen Wolfe zu vergleichen, welche der Wind über die 
befonnte fläche treibt: vor ihr und hinter thr ift alles 
hell, nur fie felbft wirft ftets einen Schatten.“ 

Und doch gibt es ein Gliid, muß es eins geben. 
Das £eben wäre fonft unerträglich. 

Dies Gläd aber liegt im Jnnerlichen. 
Seele liegt es veranfert. 
löfen, ganz wie du willft. 

Glück heigt: im Einklang mit fih felber fein. 

Je härter uns der Kampf und die Disharmonte 
der Welt umgeben, um fo notwendiger müflen wir in 
unferem Inneren jenes ftille Gleichgewicht herzuttellen 
fuchen, das uns Zuflucht und Schuß vor allen Stürmen 
der Welt gibt. 

Dazu gehört Mut und Kraft. Mut, uns in be- 
wußten Gegenfak zu den ewig fteigenden, ewig fallen- 
den Dingen diefer Welt zu ſetzen. Kraft, uns auf uns 
jelbft 3u ftellen und das mit Mut erlangte Gleidh- 
gewicht der Seele durd) die Kraft zu erhalten. Nur fo 
werden wir zu jener inneren Ruhe, jener acquiescentia 
animi fommen, die fchon die Alten als hödftes Glück 
priejen. 

Wo ift das GliiéP Da, wo der Menfch zuerft fih 
überwindet, um dann andere zu überwinden, wo er das 
Sufällige des Lebens fih untertan madt, um gegen alle 
Willfiir und alle Unruhe der Welt die feft und ftarf 
gefiigte Welt der Kraft und Rube in feinem Jnneren 
fih zu erbauen weiß. 

Glück ift der von den Schlägen und Stürmen des 
Schidjals, von allen Außerlichfeiten iiberhaupt abge- 
wandte friedenszujtand der Seele. 

Glück ift die innere fiende über die im fteten 
Kampf gewonnene Kraft. Es gibt fein Glüd, das 
nicht die Kruft verleiht. 

Wo. ift das GliiéP Da, wo der Menſch durch die 
Kraft zur Gnade fommt. 

Dazu gehört mehr als Mut und Kraft. 

Eine große Siebe gehört dazu. Das Ablegen aller 
fleinlichen Selbftiucht, eine brünftige Liebe zu Gott und 
den Menfhen. Denn nur wo der Menſch weite Kreife 
mit feiner £iebe umfaßt, ift er glücklich. Wer die Liebe 
nicht fennt, der fennt and das Glüd nicht. Haben 
wir erft mehr Liebe, werden wir aud mehr Glück haben. 
Glück ift nichts anderes als das wunderfame Jnne-. 
werden der Wechfelwirfung zwiſchen der fäenden und 
der erntenden Liebe. 

Nicht das Glück wollen wir fuben, fondern die Liebe. 

Erft wo die Liebe ein Herz erfüllt, es ftar? und 
froh und reich madt, fann es zu jenem Einflang mit 
fih felber fommen, der das Glück ausmadıt. 

Mehr Liebe! Das ift der Weg zum Glüd. 


In deiner 
Dort fannft du es halten oder 
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Dor den Toren von Damaskus. 


Uor den Toren von Damaskus. 


Aus: Hans von Ricsling, Damaskus. Altes und Neues aus Syrien. Mit einem 

Plan von Damasfus und 22 Abbildungen nah Originalaufnahmen. WMehrfarbige 

Umfchlagzeichnung von U. Andrefen. Leipzig, Dieterich’ {dye Derlagsbuchhandlung m. b. a. 
Geh. M. 9.—, geb. M. 11.—. 


Das altehrwürdige Damasfus, die durd) Sage und Gefchichte geheiligte — Syriens, 
die von den Zeiten Abrahams her bis in die Tage des Weltkrieges als Brennpunkt orientaliſcher 
Kultur ihre politiſche und wirtſchaftliche Bedeutung bewahrt hat, entbehrte bisher einer weiten 
Kreifen verftändliben und leicht zugänglichen Darftellung. So fann man es denn als eine wert- 
volle Bereicherung unferer guten Lueratur bezeichnen, daß Hans von Kiesling es unternommen hat, 
die Schönheiten und Reize diefer alten Märchenftadt dem Abendländer in äußerſt fchmadhafter form 
zu vermitteln: denn der durch weite Reifen gefdulte und mit einem offenen Blic für alles Schöne 
begnadete Derfafler, dem eine nicht gewöhnliche Darftellungsgabe zu Gebote fteht, vermag es, feine 
Sefer von der erften bis zur legten Seite in feinem Banne zu halten. Als Generalftabschef des rer- 
ftorbenen Generalfeldmar{challs von der Golg, als türfifcher Divijionsfommandeur und Leiter des 
gefamten Nachſchubdienſtes ftand er während des größten Teiles des Weltkrieges in intimftem Der- 


` Fehr mit dem funftfreundlichen türfiichen Oberbefehlshaber Dichemal Paſcha, dem eifrigen Förderer 


arhäologıfcher Forfhung und Ausgrabung, und hatte fo die befte Gelegenheit, in nahe Beziehungen 
zu Land und Lenten zu fommen und zu Dielem Zutritt zu erhalten, das anderen verſchloſſen bleiben 
mußte. So war er auc) in der Lage, für die Punftgefchichtlichen Teile des Buches die Ergebniffe der 
neueften forihung in ausgiebigfter Weiſe zu verwerten und durch zahlreiche wohlgelungene Ori- 
ginalaufnabmen von erhabenen Bau- und Kunftwerfen, ftimmungsvollen Oafenhainen und be 
wegten Volfsfzenen dem ftattlihen Bude einen Shmud zu verleihen, der ihm einen dauernden 
plag in der einfchlägigen Literatur fihert und uns fehon beim Durdblattern zum Bewußtfein bringt, 

wie gering unfere bisherigen Kenntniffe von den Schönheiten diefer alten Kulturftätte waren. Mit 
Erlaubnis der Derlagsbuhhandlung entnehmen wir dem Buche eine furzweilige Schilderung von der 





hodhentwidelten Gaftlichfeit der zahlreih um Damaskus ihr Wefen treibenden Beduinen. 


Ein denfwürdiges Erlebnis ift ein Beſuch in einem 
£ager der groen um Damasfus nomadifierenden 
Stämme. Sdon 
aus der ferne 
heben fih von 
dem grünenplan 
der Steppe die 
dunklen elte 
ab, die nah al- 
len Seiten offen, 
aber fo niedrig 
find, daß man 
fie nur in gebid- 
tem Suftande be- 

treten fann. 
Kleine Stroh” 
hütten fchieben 
fih zwifchen die 
öelte. 

Gewehrſchüſſe 
kündigen untere 
Ankunft ſchon 
von weitem dem 
Cager, wohinein 
Teil unferer be- 
rittenen Beglei- 





Nahe bei feinem Zelt empfängt uns in wiirde- 
voller Haltung der Schech, das Stammesoberhaupt. Er 
lädt uns in fein 
delt ein, das 
etwas abgefon- 
dert von den an- 
dern fteht, groß 
und Inftig ift 
und deffen Bo- 
den Teppiche und 
Kiffen bedecfer. 
Man bietet uns 
Platan, würde- 
voll fett fih der 
Sched) uns ge» 
genüber, beglei- 
tet von den 
etwas im Bin- 
tergrunde blei- 
benden Dorneh- 
men feines Dol- 
fes. Die Menge 
hält fih einige 
Meter vom Zelt 
entfernt und ver- 
harrt in neugie- 


tung pvorauseilt. Alte Olive in Damaskus, rigem Sd wei- 


Wenn wir an- Aus: H. v. Kiesling, Damaskus. (Dieterichſche Verl., £.) gen. 


fommen, tftalles 

auf den Beinen. Männer, Weiber, Kinder, Hunde ume 
drängen uns, mit lebhaften Geberden und Beichrei werden 
uns die Pferde abgenommen, wegyeführt und angepflodt. 


Dann bringt 
man uns Kaffee. Jn Fleinen henfellofen Porzellanfchalen, 
ein fchwarzes präctiges Gebräu von feltener Kraft 
und herrlihem Aroma. 


* 
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Der Kaffee, arabifh Kahwe, wird im Orient an- 
ders zubereitet als bei uns. Er wird am offenen 
feuer in leinen Metallgefägen gefodt und mit dem 
Sak, der fih am Boden zufammenballt, ferviert. Wäh— 
rend ihn der Türke füß trinft, nimmt thn der Araber 
bitter, obne Zucker. 

Sangjam fchlürfen wir den Kaffee. Gemeffene 
Derbeugunaen, verbunden mit dem würdevollen Grufe, 
der darin beiteht, dağ 
die rechte Hand vor den 
Seib, die Bruft und die 
Stirn geführt wird, lei- 
ten das durch den Dol- 
metfcher geführte Ge- 
ſpräch ein, das zunächſt 
in blumenreichen Kom- 
plimenten beftebt. 

Kaffee ohne Tabaf 
it nad) orientalijcher 
Sitte ein Unding. Die 
Sigarette aehört mit zu 
den Geniiffen, die vom 
Gaftgeler auch beim 
jeremoniellfter Befuch 
angeboten und vom 
Gaft Faum abgelehnt 
werden. 

Wad) dem Kaffee, 
der lanafam aerandten 
Siaarette, träat man 
die Mahlzeit auf. Der 
Bedutne liebt eine reid- 
lihe Tafel. Eingroßes, 
t Meter im Durchmeffer 
baltendes Tablett ans 
Metall-oder aus Korb- 
aeflebt, der Manfaf, 
wird hereingebracht und 
in der Mitte der Gäſte 
niederuejett. Pilaw aus 
Reis oder Bulgur, ge- 
kochter, geſchroteter Weizen, ift darauf in großen Haufen 
getürmt, gekochtes Hammelfleiſch oder Hühner find da- 
zwiſchen angerichtet. Dazu wird Chobbes, arabiſches 
Fladenbrot, gereicht, das, wenn man fih einmal dran 
geaöhnt hat, recht fhmadhaft it. Sum Effen bedient 
man fh der Hände, die aber fowohl vor- wie nachher 
durch Uber giefen mit Waſſer forgfam gereinigt werden. 
Dem Gaft werden die beğen Biffen zugefchoben, die 
Knochen legt man wieder auf den Tiſch zurück oder 
reicht fie den umftehenden Zuſchauern, die dem Sejtmahl 
betwohnen, über die Schulter. 

Nadh dem Effen beginnen die Feftlichfeiten. Wir 
begeben uns hinaus vor das Lager, wo jung und alt 
auf den Beinen ift, teils um an den Dergnügungen 
felbjt teilzunehmen, teils um fie zu fehen. 

Der Bednine hat eine große Freude an Waffenfpiel 


i u 
a. 
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Dor den Toren von Damaskus. 
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Suleiımanie-Moldee. 
Aus: §.v. Kiesling, Damasfus. 
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und £uftbarfeit. In der fantafia zeigt er feine Reiter- 


fünfte. Die Männer des Stammes reiten dabei lebhaft 
durcheinander, meift im Galopp, die Gruppen ldjen 
und vermifchen fih, rennen mit. gefhwunoenem Säbel, 
einaelegter Sanze gegeneinander an, werfen die Ge- 
wehre in die Luft und fangen fie wieder auf, zugleich 
fchreit und ſchießt alles wild durdeinander. Die fan- 
tafia bietet ficher einen malerifhen Anblid, wozu die 
wallenden Gewänder, 
die fliegenden Keftes 
reichlidy beitragen. Rei- 
terlich zeigt fih mehr 
die Gewandtheit des 
Fugen Pferdes als des 
Reiters felbft. Der Be- 
duine ift ein Watur- 
reiter, der fih nur auf 
die Geſchicklichkeit fei- 
nes Tieres verläßt; 
diefem genügt die lei- 
fefte Andeutung, um zu 
wiffen, was es tun foll. 
Das Pferd, bejon- 
ders die Stute, gehört 
mit zum wertvolliten 
Beſitz des Bedninen. 
Er idhmüdt fie mit 
pradtiaem Saumzeug, 
Metallzieraten glänzen 
auf Kopfaeftell, Zügel 
und Sattel, und bunt 
gewebte Deen, tep- 
pichartige Schabraden 
leuchten unter dem 
braunen Lederzeug her- 
vor 


Es gibt fein Be- 
duinenfeit ohne Schet- 
benfciefen. Bald find 
es anf Stöde geftedte 
Bammelföpfe, die als 
iel dienen, bald find es die Ifolatoren der Celegraphen- 
leitung, die unter den Schiiffen des braven Nomaden, 
für den es feinen Munitionsmangel aibt, zeriplittern. 

Sauter Beifall begleitet den Fleinen Jungen, den 
Sohn des Sheds, der, am Spiele teilnehmend, eine 


(Dieteri.hiche Verl., £.) 


Flaſche mit dem erften Schuß zerfchmettert. 


Die Schieffreudigfeit hat nod) zusenommen, feit 
durch die Unwefenheit vieler Truppen im Lande der 
Erwerb von Schieferfen und Munition fo leicht und 


billig geworden ift. 


Erft tief in der Wacht endet das feft. Die Sterne 
ftehen hoh am Himmel, als wir durch den Meidan*) 
langjam der Stadt zureiten — unvergefliche Eindrücde 
mit hineinnehmend in den wiederbeginnenden Alltaa. 





*) Südliche Dorftadt von Damaskus. 
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Das Gaftmahl des Ffretherrn von Artaria. — Anzeigen. 


Das Gastmabl des Freiberrn. von Artaria. 






Ein Kampf zwischen rassenaristokratischer und demokratischer Weltanschauung. 
Ein Brudjtii aus meinem nenen Bude.) *) 
Uon Dr. Franz Haiser. 


Die widtiaften fragen der Gegenwart werden durch Rede und Gegenrede, wie fie die Form 


eines Gaftmahls zwanglos erlaubt, erörtert: 


Maffenzivrlifaton, Nation und Menfchheit und viele andere Probleme. 


Arijtofratie und Sozialismus, Einzelfultur und 


Den ariftofratifdhen Stand- 


punft einer organifdhen Staatsauffaffung vertreten ein ariftofratıfcher Gutsbefiger, ein Gelehrter, 


ein Arzt, ein ehemaliger Priefter. 


eine Bleinafiatifte Spaniolin und ein jüdifder Sabrifant. 


Ihnen ftehen als Dertreter der radifalen Linkskultur gegenüber 


Die foztal-arifiofratifhe Weltanfdaunng wird 


gegenüber den demofratifchen und fozialiftifhen Einwürfen auf Grund biologifher Erfahrung und 
philofophifdher Erfenntnis begründet und verteidict. 


Urtaria: Alle Fleinliche Macht ift herrfchfüchtig und 
graufam und muß es fein, weil fie eben Pleinli und 
fhwac ift. Wenn fih ein fhwädlicher herrſcher auf 
dem Throne nicht ficher fühlt, fo ruft er nah dem 
Benfer. Nur der ganz Große, der Ubergewaltive Pann 
gütig fein, weil er nichts zu fiirdten hat, was feiner 
Macht gefährlih werden Fönnte. Darum rufen alle 
SFriedfertigen nad) dem Groften, Mächtigften, Ubers 
gewaltiaften, und nur den Bödjen und Stänfern taugt 
die ſchwache Macht, weil fie im Criiben fifhen wollen. 

Doftor Allgäuer: Heil dem Géditlichen, dem Über- 
gewaltigen! — Herr Runersdorff, zitieren Sie doch eine 
Stelle aus Ihrem „Zarathuftra”, die vom Übergewal- 
tigen handelt. 

Runersdorff: Jh fah thn jüngft im Traume. 


Mein Hund Rolf 


Ein rechnender 
und buchjtabierender Airedale-Terrier 


Vor Paula Mockel 
Geheftet M. 7.—, gebunden M. 9. —. Soeben eridienen ! 


Kein dDenfender Menſch tann das Bud über den bud- 
ftabierenden und rechnenden Hund ohne tiefite Er- 
griffenheit lefen. Selten erſcheinen Schriften, die fo 
umitiirglerifd auf unfere Boritellungen einwirtlen: 
handelt es jiġ doh um unidts Heringeres, als dak 
der bisherine flaffende feelijde und geiſtige Unterichied 
wifthen Tier und Menſch verwifcht wird. Dem Bude 
Find zahlreiche Proto!olle beigegeben, die von eins 
wandfreien Zeugen bei ten Vorführungen aufge- 
nommen wurden und alle Zweifel bejeitigen. 


Jugenderinnerungen 


eines blinden Mannes 


Bon Ernft Gaun 
Geheftet M. 6.50, gebunden M. 9.50. Sechſte Auflage! 


Anhalt. Staatsanzeiger: Man wird von den,, Ju- 
genderinnerungen eines blinden Mannes“ fpreden, wie 
man nod immer von den nie veraltenden „Jugender- 


innerungen eines alten Diannes'' von stügelgen ſpricht. 
Hauns Jugenderinnerungen gehören zu den heiteriten 
und helliten Büchern der legten Zeit, es ijt ein Bud, 
in dem ein froher Lobaelang auf den unverfiegliden 
Reidytum und die überquel ende Schönheit des Lebens 
angejtimmt wird, Hier ijt lieblichite, fröhlichite Heimat 
funjt, ein Bol{s- und Heimatbud im fchöniten Sinne. 


Robert Luk, VBerlagsbumdh., Stutigart 





Blaue Blige fhoffex aus feinen Augen und die Erde 


erbebte unter feinen Schritten. Fangball fpielte er da 
mit „Freiheiten“ und ,, Menfchenrechten”, und alle Kerzen- 
lichter der „Aufflärung“ verblaften vor feinem alles 
überftrahlenden Glanze. Und er ſprach 3u mir: „Lehre 
fie fliegen, die flügellahmen E-denwiirmer mit ihrem 
mechanifchen Gebirne, die fic) nur dann erheben können, 
wenn ihnen ein Cednifer den flug ausgerechnet hat. 

Wahrli ich fage euh: Widerlich, ift mir das fo- 
ziale Gegacfer eurer Weltverbefferer; gleich alten Wei- 
bern und Kurpfufcern falbadern fie an der Franfer 
Baumfrone herum, aber für die Kranfheit der Wurzel 
haben fie weder Sinn noch Gefchmad übrig. 


*) Münhen, J. 5. £ehmanns Dirlag, geh. 6.—, geb. 9.—. 













Wichtige Neuerscheinung! 


Gleihen-Rußwurm 
DAS 


FHEBUCH 


Neun Gespräche üb. praktishe Fragen 


Vornehmer Pappband Mk.4.— 
Fein gebunden . . . . Mk. 5.50 
Ganzleinenband . . . Mk. 7.- 


100 nummerierte Exempl. vom Verfasser ge- 
zeichnet, auf-Büttenpapier, in Ganzpergament 
gebunden 50.— Mk. 


Das Erleben der Ehe 
wird hier durch das Wort 
—— Es ist ein Meisters 
buch, kraftvoll und wahr, schlicht 
und von seltener Tiefe, das offen alle 
Ehefragen erörtert. Aus jeder Zeile 
richt scharfsinnige Beobachtung, große 
Tpi aT areek und Lebensklughrit, darum 
en es allen Eheleuten und die es werden wol- 
fen willkommen sein als Führer zum eigenen’ Glick. 


Walter Hadecke Verlag Stuttgart 25 - 






















' dem Gejetze“. 


ee 
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So wiffet denn: Cieffranf ift der Wurzelftod eures 
Eebensbaumes, und Ungeziefer aller Art wird fih wider- 
ftandslos in fein Mark einfreffen! 

£ernen follt ihr daher die Sprache der Tiefe, deren 
Worte die Wurzel anfaffen, ausreißen follt ihr das 
Übel, das euch in der Seele fitt, denn weder Gold 
nod Wein, Wolluft, Macht oder Ehrgeiz find der Fluch 


| der Welt, fondern eure fhmutigen $ inger, die fie berühren. 


Oder glaubt ihr etwa, daß eine Welt aus Flarem 
|“ Kriftalle blan? bliebe, wenn fie eure fhmutigen Hände 
‚anfaßten ? 

Wahrlih ich faae euch: Sorget nicht für die „neue 
Welt”, fondern für den neuen Menfchen! Aber nicht 


-nad eurem, fondern nah unferem Sinne! 


eugen und erziehen follt ihr den neuen Menfden, 


‚legt ein edles Samenforn auf guten Adergrund, dann 
werdet ihr auch eine „nene Welt” haben. 


Aber eure Schriftgelehrten und Pharifäer fagen: 
„Alle Menſchen find Brüder und gleich vor Gott und 
Jh aber bin gefommen, um eud das 
Gegente:! zu lehren: eher noch gleicht der Diamant dem 
Straßenfote als die Menſchen einander. 

Grobe Xajen habt ihr und matte Ungen, ihr „po- 
litifh Reifen“, unrein feid ihr an Leib und Seele, wie 
alfo wollt ihr reine führer aus eurer Mitte ausfindig 
machen ? 


Zod gibt es Höhere unter euch mit unverfehrtem 


> Keime, aber fie werden als Höhergeartete felbjt fic finden, 


niht — „wählen“ werdet ihr fie, denn fern ift ihrem 
Gefhmade all das, was eurem Gaumen wohl be- 
‘ fommt.“ 


Woher! 


AbleitendesWörterbuch der deutschen Sprache. 
Von Dr. E. Wasserzieher. 3. Auflage. — 


10.—18. Tausend. Geb.-Mk. 6.—. 


2 Auflagen in Jahresfrist verkauft! 
„Das ist ein wirkliches Geschenk an das deutsche 
Volk“ (Rudolf He: zog.) 
. Ein sicherer Führer von gründlicher Sachkenntnis und 
Sto!fbeherrschung. Wasserziehers etymologisches Wörter- 
buch vardient warme Anerkennung und wai lie Verbreitung. ` 
' (Prof. Dr. Fr. Kluge im Literar. Echo.) 


Aufwärts 


aus eigener Kraft. Ratschläge und Lebensziele. 
Von Dr. P. v. Gizycki. 4. Auflage. 


Geb. Mk. 7.25. 


„Ein Buch, das gerade heute der Jugend in die Hand ge- 
» geben werden sollte. Es ist ein Gesinnungsbuch bester 
Art, das männliche Denkungsart zu begründen vermag * 

(Volksbildung.) 











$reiländer: Sie verlangen alfo fozufagen wieder 
nach einem Purpurmantel. 

Artaria: Sie bleiben immer ein Kind und werden uns 
nie verftehen. Kennen Sie das Reiterftandbild des Colleoni 
von Derrocchio in Denedig? Studieren Sie genau diejen 
Typus und die Seele, die aus thm fpriht. Das ift der 
Übermenfh, der" zum Berrfden über die heutige Welt 
beftimmt ift, nad) folhen Naturen rufen wir. Wir 
rufen nadh einem IDeltdiftator des Stiles, denn Stil 
it Ordnung und Glüd. Jn gemiffem Sinne find wir 
ja aud) Bolſchewiken, das heißt MWehrwollende, die bis 
an die Gufferfte Grenze aehen, aber wir bilden eben 
den Gegenpol zu diefer Bewegung, wir ernennen ju 
unferem Schutzpatrone nicht den SPlavenführer Spartafus, 
fondern den gewaltigen Reftaurator Lucius Cornelius 
Sulla. Auf jeden Marius folgt ein Sulla, und wir 
find durch und durch Sullaner! 

Freildnder: Sie wollen alfo den linken Terror 
durch den rechten erjeten ? 

Artaria: Bia fia Pratercn. 
durch Gewalt überwältigt werden. 

$sreiländer: Und das deutliche Dolf, das auf der 
ganzen Welt nur feinde hat, folldamitden Anfang machen ? 

Urtaria: Die Sullaner werden fih internationalis 
fieren, wie es die Spartafiften getan haben. 

Rebeffa: Und Sie glauben, die ganz und gar 
nach linfs orientierte Welt wird Ihrer Bewegung Un- 
hanger zuführen? 

Urtaria: Wenn man lange in diefelbe farbe ge- 
fehen hat, fo ermiidet einmal die Wehaut, und wir 
fehen dann die fomplementäre, die entgegengefebte 


Gewalt fann nur 





Leben und Weben 


der Sprache. Von Dr. Erost Wasserzieher. 


2. vermehrte und verbesserte Auflage. 


Preis geb. etwa Mk. 9.75 (erscheint im Nov). 


Das ist keine trockene Lektiire, da liegt echtes 
Volkstum vor einem, und warmes Herzblut hat das Buch 
peschrieben. Man fühlt sich stets begeistert, gehoben und 
erwärmt nach der Lektüre eines Kapitels.“ 

(Seminarlehrer Vogt, Siegburg.) 


Reifendes Leben 


Ein Buch der Selbstzucht für die Jugend. Von 
Stanislaus v. Dunin Borkowski. 

Einbandzeichnung von Aug. Pacher, München. 
Geb. etwa Mk. 9.— (erscheint im November). 


Ein Geschenk des bekannten Philosophen und Jugend- 
freundes für seine vielen Bekannten in aler Welt. 

Ein Buch, das feste Selbstzucht lehren, aber auch 
frischen Frohsinn bringen will. 





Ferd. Dümmiers Verlag, Berlin SW 68 
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farbe. Die ganze Welt ftarrte fortwährend in Rot, 
auf einmal wird fie alles blau fehen. 

Aunersdorff: Blau ift die farbe des Himmels, 
des unendlichen IDeltätbers, der die ganze Weltord- 
nung mit feinen ewigen Gefegen umipinnt. Diefe 
ewiaen Gefege der Allmutter WWatur vermag der 
Menich wohl zeitweije zu ftören, aber anfjnheben ver- 
mag er fie nie. Das Gefeg der Uber- und Unterord- 
nung wird beftehen, fo lange es Leben gibt, und zum 
Ubergeordneten ijt nicht der Köter, fondern die höhere 
Art gefchaffen. 

freiländer: Das ift eine furdtbar graufame Welt- 
anfchanuna, fie entipriht ganz dem Charafter der 
Kirde, der Ste and) heute noch innerlich als Patbolifcher 
Priefter angehören, obgleich Sie inzwiichen ein Refor- 
mator und Neuerer in — Ihrem Sinne aeworden find. 
Die Granfamfeit hat fidh bet Jhnen nunmehr in Form 
einer brutalen Naturreligion feitgefezt. Die Natur 
lächelt uns aber lieblid) an und hat beileibe feine foldye 
Fratze, wie Sie fie da malen. Weil fie mit Jhrer Reaftion 
in der fchwarzen Kutte fein Glüc hatten, verfuchen 
Sie es nunmehr in einer blauen. Dod unfere auf- 
gefärte Welt wird auch bald diefe modernifierten Re- 
aftionsgelüfte durchfchauen. 


Dr. Franz Haifer: Das Gaftmahl. des freiherrn von Artaria. — Inhalt. — Anzeigen. 







Runersdorff: Gewig habe ich Reaftionsael 
um Ihnen mit diefem Schlagworte eine reine fr 
zu bereiten. Ich bin ſtolz auf meine reaftionäre 
finnung, man ftiht mit ibr ganz aewaltig vom Pöbel 
ab, von diefem rubelos fih dahinmwälzenden, unermeßlidy 
breiten Schlammftrome des fog. „Fortichrittes“, der zwar 
weder Richtung nod) Jiel fennt, fic) aber nidtédefto- 
weniger „FKortfchritt“ nennt. Ich bin iiberienat, fein 
einziaer von dielen Millionen Claqueurs, über welche 
die ‚Fortichrittsfomödie verfügt, ift imftande, die Be- 
griffe Fortichritt und Reaktion Plar auseinanderzufegen, 
uns erflären zu fönnen, was er eiaentlich darunter ver- 
ftehe. Man hat es nie der Mibe wert gefunden, 
darüber nachzudenfen, und die Druderprefie fann ge- 
troft die Worte „Reaktion und Fortfchritt“ billionenfad 
abdruden, fie werden in Papageiengehirnen ftets die 
gleiche Wirfung tun. Wenn fidh diefe Preffe den Spaß 
erlaubt hätte, von einer Subitanz des fortichritts zu 
fafeln, etwa von einem nod nicht näher anfgeflärten 
tonifierten Gafe, das in fortfchrittliden Redafiionen 
dichter auftrete als in reafıionären, die „zeitungleiende 
Ha'bmelt des Geiftes” wiirde es unbedingt geglaubt 
haben. ,Gelobt feien Fortſchritt und Aufklärung!” — 
„Und verdammt die Reaktion in Ewigfeit. Amen!“ 


Der Gefamtauflage des vorliegenden Beftes ift ein Profpekt über die Veroffentlichungen des Ver- 
lages Walther C. f. Hirth, München, und ein Prolpekt des Verlages von Wilhelm Engelmann, Leipzig, 
über Georg Webers Allgemeine Wleltgelchichte beigeheftet, die wir befonderer Beachtung empfehlen, 





Das nächste Heft wird am 15. Februar 1920 erscheinen. 


Die Red. 
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Die diesjährigen Weihnadtsfataloge 


find erfkhienen! 
Großer illuftrierter 


Weihnachtskatalog 


43, Jahrgang 1919 + Mit reihem ORNLEIOHUDR 
Srofß-Quart-Format. Preis M. 2.— 


Ziterarifcher 


 Weihnachtskatalog 


31. Jahrgang 1919 + Mit zahlreidyen Abbildungen 
Srofi-Oltav-Format. Preis M. 2.— 


Weihnachtsbücher 1919 


Ein Führer durch die gangbarfte Li.eratur 
Sroß-Oktao-Format. Preis M. 1.— 


Verzeichnis 


der fleuigkeiten des Jahres 


Ein Pleines fyftematifhes Verzeichnis 
Tafden-Format. Preis M. —.50 


Echaltlid) in jeder gurgeleiteten Sudhandlung 


p Anzeigen. 
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ERNST ROWOHLT VERLAG, BERLIN W35 


MENSCHHEITS 
DÄMMERUNG 


SYMPHONIE JÜNGSTER DICHTUNG 














Herausgegeben von Kurt Pinthus 


Auf holzfreiem Papier gedruckt / In solidem Pappband M. ı2.—. In Halblederband M. 18.— 


Dichtungen von Becher, Benn, Däubler, Ehrenstein, Goll, Hasenclever, Heym, Heynicke, van 
Hoddis, Klemm, Lasker-Schüler, Lichtenstein, Lotz, Rubiner, Schickele, Stadler, Trakel, Werfel, 


Wolfenstein, Zech. Mit den Selbstbiographien der Dichter und ihren Porträts von, Kokoschka, 


Meidner, Barlach, Lehmbruck usw. 
Die Dichter dieses symphonisch gegliederten Buches bilden eine Phalanx, deren gemeinsames 
Ziel die Vernichtung der alten und die Vorbereitung einer zukünftigen Menschheitsepoche ist. 
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MARTINBERADT GRETE WIESENTHAL 


DIE VERFOLGTEN į DER AUFSTIEG 


Geh. M. 6.50, Geb. M. 9.—, Halbled. M. 15.—. Aus dem Leben einer Tänzerin. 





Die Menschen dieses von nervöser Sinnlich- | Mit 8 Photogravüren. 
keit. zitternden Novellenbuches sind notwen- | Geh. M.8.-, Pappbd. M. 2.-, Halbleder M.18.-. 
dige Schöpfungen edelster Gestaltungskraft. In den Märchengeheimnissen seliger Kinderzeit 
Opfer unentrinnbarer Geschicke, die in ihnen schwelgt das Buch der charmanten Wienerin, 
selbst wurzeln, sind diese „Verfolgten“. Be- schildert den harten Werdegang an der Ballett- 
radts gepflegter Stil hat hier wieder Meister- schule der Wiener Hofoper und den ersten 
liches geleistet. großen Erfolg, mit dem der Aufstieg der hin- 
| reißendsten Tänzerin unserer Zeit beginnt. 


MAX KRELL LOUIS COUPERUS 


DIE MARINGOTTE BABEL 


Umschlagzeichnung von R. Großmann Deutsch von Else Otten. 

Geh. M. 7.—, Geb. M. 10.—, Halbl. M. 15.—. Umschlaglithographie v. Adolf Propp 
Der Weg vom Machtrausche zur Demut, der Geh. M. 7.-, Pappbd. M. 10.-, Halbleder M.15.-. 
Stationsweg der Menschheit enthüllt sich uns Diese Romandichtung führt in das Land, das 
im Einzelschicksal einer Künstlerin, der Tän- als Wiege der Menschheit gilt. Sie ist eine 
zerin Costanza Costi, die, aus dem Prole- wundervolle Phantasie, die in ihrer erlesenen 
tariat Neapels stammend, den großen Weg Gedanken- und Sprachkunst, in dem tropischen 
vom rauschenden genußschwelgenden Triumph Reichtum ihrer ‘Schilderungen an Flauberts 

zum reinsten Kunstdienst zurücklegt. „Salambo‘ erinnert. 
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Diesjährige Neuheiten: 


Goethe und Pauline Gotter. Mate i 
Briefe von Eberhard Wath. gr. 8°. 61 ©. Preis MU. 4.—. 


Schaufpielerin. Bon 


Sranzista Ellmenreich. 5e Serg Sıfcer. 
8. 154 ©. Preis gebd. Mt. 10.—. Mit 6 ab dungen. — 
Roderich von Lehmann. Gharatertomiter, Gon 
8°, 40 S. Mit 2 Abbildungen. Preis geheftet Mi. 3.—. 


Die induftive Behandlung der philo- 
fophifden Propädeutik oo, oe: Sone bias, 
Re 64 S. Preis aeheftet Mt. 4.50. 

Organifation und Betrieb des japani- 

(hen Importhandels oF 3 Sate ahit 
d. Kaif. Univ. in Tolio. 8°. IV, 114 S. Preis ca, Dil. 10.—. 

Schmidt-Kiugkift und Dr. Grotewold, 
Argentinien PKs Besen omg m 
verm. Aufl. Mit farb. Rarte. Vroſch — geb, Mt. + it 








3. Aufl, von Dr. $riedr. Behme. 
Die Wiin nfdelrute. 1. mt. 2.40, II. Mt. 3—, HI. 
MI. 2.50, IV. Mt. 1.80, V. Mt. 2.25. 


Verlag der hahnſchen Buchh. Hannover. 
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mit Mufif alter Meifter 


Die entzücdenditen einatt. Singfpiele für 2—3 Perjonen. 
Viele 1000 Male öffentlid u. in Vere nen, Geieufchaften, 
Lazaretten, or Staat: und Stadttheatern, Rongert- 
fälen ufw., 3. ©. mit Unterftigung des preuß. Kultus 
miniiteriums, = T. vom Verband zur (Förderung 
deutſcher Theaterkultur erfolgreih aufgeführt. 
Mit Mufit von: 
Roh. Seb. Bach 
: « Sof. Haydn 
.. BW. A. Mozart 
Chr. W. v. Glud 
. . Alb. Lorging 
C. M., v. Weber 
urüc zur Namur“ . . « « « Wenzel Müller 
„Roman in der Wafchtiiche ; . ©. dD. Dittersdorf 
Ontel Tobias’ BVrennfdere’ . . - Sof. Wetgl 


Vollſtändige KRlavicrausiiige mit Singftimmen, 
Tert und geſamtem Dialog: 


Es erfdicnen: 


„Die Äberraſchung“ °. 
„Das Teebrett“ . . . 
„Dag alte Lied" . 
„Die Wahrfagerin“ 
„Der Wajdhetag* . 


———> Dr. Erich Fifeher’*s a 
‚Die drei Wiünfche* 


Kleine Hausfomsdien 
| 


Gefdentausftattung IE R 3.— 
Elegante Sammelmappe dazu ; 
Alle gzufammen in Mappe . , 3. 25° = = 


Ausfiibriiher Profpele umſonſt und franfo 
— — pom Verlag Harmonie, Berlin⸗Hal. — — 


* 
Frank Wedekinds 


Brettl-Lieder 


5 Hefte einzeln je M. 1.50, fomplett M. 7.—. 
Berlag Harmonie, Berlin- Hal. 
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Beliebte Geichentwerte 


Hilder und Klänge aus Rudolſtadt 


in Dollsmundart von Anton Sommer., Auswahl in 





I einem Band. 292 Seiten mit dem Bild des Berfajiers und 


Notenbeilagen Preis gebunden M. 6.— u. Zort.. Zufdhlag. 
Allen Freunden eines gefunden Humors und denen, die ſich 
fur Dialeltdıhtungen intereffieren, tann man wohl taum 
ein trejflideres Wert als die S o m m erf cd en Bilder und 
Klänge empfehlen. Weit überunfer engeres Thüringer Land 
Past zu deijen beiten Söhnen Anton Sommer zablie, ere 
reuen ſich feine foul. Didtungen allgemeiner Beliebtheit. 


Mei Rudelſchtadt 


Gefammelte Dichtungen in aang Mundart von Hofrat 
Waldemar Klinghammer, 3 Bode. geb. je M. 3.50 
und Sort.Zuſchlog. Jeder Band ijt in ſich abgeſchloſſen. 
Mit iharfem Blid hat der Berfaifer feine Landsleute be- 
obadtet und mit aroßkem Gefdid und Talent das Gefehene 
und Gebörte in poetijdhe Form gebradt. Der Inhalt ijt in 
jeder Hinfidt feffelnd. 
Eine Reife nad 


Norwegen und Spigbe rgen 
auf der „Auguſte Viktoria“ 
Humoriftiſche Edyilderung aus der Aleinftädter- Berfpeftive 
von Hofrat Waldemar Klinghbammer. Gebun« 
den M. 3.— und Sort.-Zufdlag. 

Das Bud ift in überfprudelndem Humor aus der Alein- 
ftädterrerjpett ve heraus geichrieben und gibt eine interef- 
fante Schilderung der Erlebniffe und der Reife. Es [hildert 
die Borgänge der Fahrt und die Schenswiirdigteiten Nor: 
wegens in einer Spradie, die den Lefer feithält und durch 

ihre Anfchaulidyleit tiefe Eindrüde hinterläßt. 


Zu haben in allen Budhandlungen und vom Berlage 


Fürftlich priv. Hofbuchdruderei (F. Mitlaff) 
penile i. Thür, 
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Soeben ift erjehienen: 


Mutter 


Ein Roman von Albert Geiger 


Mit Buhihmud von Helle Fadler 
347 Seiten 8° / Sn Pappbd. geb. M. 5.50 
Band 2 der ,,GelbsRoten Bücher‘ 


„Prächtige, vollblütige Menjchen jegen fich bier inner- 
lid) in der Glut der Liebe u d Der Ablehnung aus. 
einander, und Die Mutterfchaft ift es, Deren Eıleben 
{HlieBl O die Rlarbeit der Gefühle Schafft. Die Etn- 
Heidung in einen gefchichtlichen Noman ijt fo lebhaft 
und natürlich, Daß nie Der Eindrud veritaubter Spiele 
rei oder Künitlerei entſteht.“ (Shwäb. Mertur) 


Sn der gleichen Samınlung ift ferner erfchienen : 


Band 1. Hans Thoma, Gedichte 
und Gedanken. Kareveriein. mit Budd. 
fHmud von Hans Thoma. Jn Pappbd. geb. M.3.— 
Band 3. Friedrich Madlinger, 
Steinacher Leut’. Sir aioe 
Bert Jobr....... —, . . In Pappbd. geb. M. 3.50 
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Schriften von 


Carl Bonhoff: 
Der Teufel und das 


Michelein Chrifti 


CLuſt, Leid und Sieg einer Kindesjeele 


Gebunden 4 Mart 


„Das Bud ijt wundervoll und fehr tief... von einem 
echten Dichter geſchrieben . . . ih haite es geradezu für 
epodjemadend und für eins der jr dnften Bucher u-ferer 


eit.” — Sylva in Sufdrifien an den Der ezer.) 

- Es ift ein feines, poetiiches Buch mit warm er» 

Taufchten und yiii eae riein Tönen aus dem Kinders 

lano.* (Dierteljahrsber. a. ò. Geb. ò. jajönen Lit.) 

Der Tod und die Tödin 
Roman 


Gebunden 4 Mark 40 Pf. 


„Hier tritt endlid) abieits von dem blutleeren Liebes: 
geſchwäſ- einer in alten Sajern kranken Großjtadtliteratur 
eine männliche Kunft vor uns B. leuchtet mit reinem Cıcht 
in die Naturgewalten der Geſchlechter, und tief genug, um 
‚in feinen Menſchen ein-m neuen arcen Em: finden kaum 
zu Ichaffen. Endlich einmal eine Didtung mit fiegenden 
Heltenmeufchen, de heraus wollen und aud) heraus 
kommen. Ich weiß keine zeitgenörjiihe Komanſchüderung 
von gleicher Madyt des erhifhhen Ben upticins 
B’s. Roman ift ein Erzieher zur Keujchheir der Sinne und 
bes Herzens.‘ (Der Dolkserzieher.) 





Derlag M. Heinjius Nachfolger in Leipzig 


Anzeigen. 


‚ Eine hochwillkommene Weihnadtsgabe ift 


das Bud) 


| „Vier Fabre Weltkrieg 
Tin deutſch⸗-Oſtafrika“ 


von 
Wilhelm Arning. 
Fn Halbleinen gebunden MÉ, 20.— 


er Verfaſſer, ein Janojähriger Renner von Land und 
Leuten Deutich-Oftafritas. fchildert in interejfonter 


"und padender Weile jeme perfönlid en Erlebnifie während 


des Arieges auf afritanifhem Boden. 


3 


Er weih äußerit 
geihidt die militäriihen Ereianiffe mit den dadurch be» 
dingten wirtfchaftlihen Rerhaltniffen zu verfledten, fo 


dab das Ganze ein vollitändiges Bild der damaligen 


Lage in Deutfd-Ojtafrita ergibt. 


Durch jede Buchhandlung zu haben. 


Verlag von Gebruͤder Fanecke 
u Orud: und Verlagshaus / Hannover 
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B99990999009090000900009 0900000000000 


9999999999 99999999999 9999999999 


0999999999999 999 


Ludendorff-Buch 


Dr. Wilhelm Spidkernagel 


Dritte, bedeutend erweiterte Auflage 


mit einem faFfimilierten Brief des Generals 
an den Derfafler als Vorwort und einer 
Runftbeilsgenach dem Gemälde des Grafen 


von Ralckreuth 


Die gelamte Preffe bat das Buch glänzend 


beurteilt, 


Preis gebeftet.... m. 6.50 
In Jalbleinen geb. M. 9.50 


Zu haben in allen Sudbandlungen 


Stastspolitifcher Verlag G.m.b.%. 
Berlin SW4S 


999999999 99999999999999 99999099 


Paul Kellers 


Erzählungen 


Gold und Myrrhe. Erzählungen und Efizzen, 38. bis 
41. Taufend geb. Mt. 3.50 
Desjelb. Werles Neue Fol ge. 29.—32. Td., geb. MI. 3.50 
Beide Teile in einem Band . geb. Mt. 6.20 


Yn deiner Kammer. Geldigten, 10.-18. Tau 
fend . geb. MI. 3.60 


Das Niklasſchi ff. Neue Erzählungen. 13. und 14. 

Taufend F . . geb. Mt. 3.60 
Die Erzählungsbücher bes fo berühmt gewordenen Dichters 
gehören zu Dem Bejten, was er dem deutiden Bolte geboten. 


Sr. Wilh. Webers 


Dichtungen 


Dreizehnlinden. Ilhluſtr. Prachtausgabe. Mit 
12 Heliogravüren u. zahlreichen Vollbildern u. Abbild. 
im Texte. Mit künſtleriſch ausgeführter Dede. Mt 50.— 


Geldentausgabe 167.— 172. Aufl, . geb. MI. 6.80 
Billige Boltsausgabe. 171.—134. T., geb. Wit. 2.50 
Goliath. Eine epiſche Dihtung. Gefhentausgabe. 
37.—40. Aufl. . geb. Mt. 5.— 
Billige Bollsausgabe. 26.—36. T., geb. Mt. 1.80 
Auf die Preife Verleger. u. Sortimenterzufdlag. 


Verlag Ferd. Schöningh / Paderborn 
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Theodor Liffner Verlag, Berlin W 50 
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Die wichtigfte politifhe Broſchüre 


Die Ausfühnung 
mit England 


Robert Trapp 


Fregattentapitan 


‘Preis SM. 5.40 
und 10%/, Tenerungszuldlag , 


Bevor Sie „Tirpit Erinnerungen“in die Hand 
nehmen, lefen Gie diefe politifchen Enthüllungen. 


Mit aller Offenheit werden hier von dem 24'7, Jahren im 

Dienite der Marine, itehenden Verfaſſer die wahren Urjaden 

des Zufammenbrudhs offenbart. 
An der Hand eines Briefes des Fiiriten Bismard an 
“ord Salisburn aus den Jahre 1887, von Außerungen 
des Bizeadmirals v. Ahlefeld, Geh. Reg. Kat 
Dr.h.c.v. Brettinger, Auguſt Thyffen, SirNufus 
Sfaacs, Baron Rotbihild, Yord Balfouru.a.m., 
an der Hand der geographiſch-hiſtoriſchen Beziehungen 
England-Rukland-Deutijchland, und "England: Frantieid- 
Deutichland und un.er Berüdfichtinung der öſtlichen (rutfis 
fhen) Orientierung, derfontinentalen Oriensieruna und des 
Bölterbundes, legt Trapp mit feinen Wert unzweifelhaft 


den Grundftein für unjere tiinftige Politik 
Bu haben in allen Buchhandlungen 
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Tilsit 1914-1919 


Die Schicksale der Hauptstadt 
PreuBisch-Litauens in den 
"Stürmen des Weltkrieges und 
der Revolution in Wort und Bild 


Unter Benutzung amtlicher Quellen dargestellt 


BUSERBSEBABGEE DEN: CESS SSSA USSG suse Senseesesse 


von 


Eberhard Quen: 


Stadtrat 


Das Werk umfaßt stark dreizehn Druck- 
bogen mit annähernd 100 Abbildungen 


Preis geb. 10 Mk. 


J. Reylaender & Sohn 


Verlagsbuchhandlung, Tilsit 


Dr. C. Reylaender 


Zeitungsverleger 
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Verlag von G. Freytag, Leipzig 








Dramatifch bewegte Handlung, Fraftvolle 
Bewältigung eines neuartigen, und reiz- 
vollen Problems, ftarfe ftofflibe Spannung 
zeichnen den glänzend gefchriebenen Roman 


„Der Felöherr“ 
von Ernft Lothar 


aus. Das nabefte Gegenwart fchildernde, 
von der zuftindigen Kritik lebhaft geprie- 
fene Werf ift in jeder Budbandlung zum 
Dreife von M. 11.25 gebunden erhältlich. 
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Verlag von G. Freytag, Leipzig 
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In einer neuen Auflage ist soeben erschienen das bekannte 
vorzügliche Fraueubuch von einer in Deutschland approbier- 
„. ten Ärztin, betifelt: 


Die Arztin im Hause. 


Ein Hilfs- und Nachschlagebuch für Gesunde und Krankerüber 
die wichtigsten Fragen der ijesundheitslehre und Heilkunde von 
Dr. med. Jenny Springer. 

Gegen 1200 Textseiten. — 933 Original-illustrationen. 

56 farbige Tafeln und Kunstbeilagen 
rachtband gebunden Mk. 42.—. 


— — Das Werk ist beur- 
teilt wie kein zweites 
populär- medizinisch, 
Buch. 
Frauenzeitschrift, 
Frankfurt (Main) 
H schreibt: _ 
“Hi Der stattliche Band 
i führt uns in das 
Gebiet der Heilkunst 
38} ein, soweit es für den 
a8} Rahmen ‘der Häus- 
‘| lichkeit Interesse hat. 
hi} Es ist ganz erstaun- 
M lich, wieviel wissen- 
ij schaftliches undwirk- 
a lich wertvolles Mate- 
3 rial hier zusammen- 


ae N . getragen ist; man 
emed Denny Springer 4 


Preisin P 











ENHE merktsofort,wie ernst 
A $| es die Verfasserin mit 
# ihrem Werk und mit 
Øi ihrer Kunst. meint 
y) Jede Seite zeugt von 
| reifer Erfahrung und 
WT ernster Wissenschaft, 
SO ima gar angenehm unter- 
Nntürliche Größe 17: 25 cm scheidet sich d. Werk 
dadurch von so vielen anderen Massenfabrikaten auf diesem Ge- 
biet. Was das Werk verspricht, das ist nicht nur gehalten, son- 
dern sogar weit übertroffen, und jedes nur einigermaßen in Be- 
tracht kommende Gebiet ist sehr eingehend behandelt, , 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung‘ 
Verlag Dresdner Verlagsbuchhandiung M. 0. Groh, Dresden-N. 
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lüten und Srüchte 
Ein Kindergärtlein 





Angelegt von 
Prof. Dr. K. Bone 


Ausgejhmüdt von 
A. Diemke 

Mit 80 Abbildungen in Sarben nah Handmalerei. i 
Gedrudt mit Sriedensfarben auf Friedens papier u 
bei 5. Brudmann-Münden ; 
Preis M. 8.— Q 
i 
! 
o 


- - Gedidte und Skizzen in Profı nebt Ritfeln, dazu 
ehr aniprehende Abbildungen werden in vorzüglidher 
Austattung geboter und dürfen aufs beite emofonlen 


werden. Die [dine Literatur, Leipzig 
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N M. Gladbach, Voltsvereins-Verl. G.m.0.5. 
N Poſtſch Coin 1217) 














# Berger * 
FiaKofentraum | 
Lyrifche Erzählu ng 










'Rosentraum 


£yrische Erzählung 


Erftes big drittes Taufend : 


Hũbſch broſch. M. 6.50, Orig.⸗Geſchenkbd. M. 9.—, 
zuzüglich des ortsüblichen Tenerungszufchlages. 


Werger wagt einen Griff mitten in dag volle Menſchen⸗ 
leben hinein. Eg ift die Seſchichte einer Jugend, wabrs 
fdeintich fogar feiner Jugend, die der D hter erzählt. Für 
Berger find die Wort>, die er feiner Frau Marte in den 
Mund legt: „Wer in feiner @eele feufch bleibt, der tann 
bas größte Mofterinm von Gottes Wunderwelt niemals 
in ben Schmutz zerren““ zur dichterifchen Richtſchnur ges 
worden, welche Ihn nie vom Were der Gittlichteit abgleiten 
läft. Mirgends wird der Lefer oder die Leferin in ihren 

füblen verlegt, obgleich alles, wag in diefer 
Erzählung vor fich geht, durchaus nicht nach 
trödener Philiftrofitdt ſchmedt, fondern im Gegenteil den 
wärzigen Duft einer geradegn den Atem benebmenden Pis 
fanterte ausftrömt, die eine fleberhafıe Spannung hervorruft. 
(Deutfhe Volkszeitung, Hannover.) 


„mans Hübner Verlag‘ Hannover 


409,0, ©. OU OOC: 2:2 3,09 909. 









Hans Nibner Verlag 
Nennover 
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Empfehlenswerte Weihnadtsgabe: 


Aus des Rerrgotts Ziergarten 


£uftige Geſchichten von Julius Kreis 
Geb. MI. 3.50. 


(Fine Sammlung frohlauniger G*fdhidten. wie die vorliegende, 
heißt man in dreier erniten Zeit dDoopelt willfommen. Die 
Auswühfe unieres modernen Rulturlebens zeichnet d's Ber- 
faffers zielfichere, prähtig boshafte Satire fo fräftıg, dak 
felbit der ärgite Hriesgra n dabei fid eines behaglidkun Schmun— 
zelns nicht erwehren tann. 

Nicht blok zum Arbeiten und Sorgen ift der Menfd) da, aud 
lachen darf er, ‘id feines Lebens freuen! Und wohl ihm, wenn 
er in ſolchen Stunden einen Julius Kreis zum Gejellen findet. 


Sayern-Verl., 6.m.b.5., Mündyen, Maderbräujtr. 2/1 





Faksimiledrucke 


aus der Zwickauer Ratsschulbibliothek und 
anderen Sammlungen, Handschriftenproben 
aus der Reformationszeit. 
Man verlange Verzeichnis. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 





: F. Ullmann, G. m. b. H., Verlag und Druckerei, Zwickau i. S. 
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Welt: und Lebensanſchauung 
Stiedrid) Ucberwegs 


in feinen gejammelten - 
philofophijd-tritifden Abhandlungen 
Nebſt einer | 
biographijd-hiftorijden Einleitung 


von 
Dr. Moriß Braj dq 
. Geb. m. 9.—. 





Gewiljensfreiheit u. Duldung 


* in der Aufflarungsz3eit 
von 


Jof. Seiner 


Geb. M. 1.80. 


Gujtav Engel, Derlagsbuchhandlung 
Leipzig, Taljtraße 15 
pofotererenetetersrateteterers$oPoteteperet-fesesetete tet 4 
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Eckhel, A. hilaria v.: Yanni Gſchaftlhuber. Ein Wiener Roman. 


1.—6. Auflage. Geb. M. 8.50 
„Diefe Zeilen haben nur den Zwek, Ihnen von Herzen zu danken, daß fie in der „Bergftadt” diefen anfprechenden Roman haben ers 
ſcheinen lafıen ... Ich babe in meinem . langen Leben viel gelejen und viel davon vergejlen. Dod) Nanni Bıchaftelhuber werde ich 
niemals vergeffen. Ein Buc. das mit fo viel Geift und + erg — ae gepaart — paeem ift. mit fo viel Natürlichkeit und erzählen: 
der Gewandiheit, erfreut des Menihen Herz. Und wenn id es an hilen Winterabenden nod einmal im Bujammenbange Ieren werde, 
werde id) jchöne, reiche Stunden genießen.“ A. in Sa, Frau M. H 


Roland Betfh: Benedikt Patenberger. Aus der Komödie feines Lebens. 


6.—10. Auflage. Geb. in Leinen M. 7.50 
. .. Über aud ein qui Stück naddenkliden Humors entbiillt fid dem alsbald aufs Banze Schauenden in diefem [halkhaften Bude... 
Wer dieien Roman in einem Zuge lich, wird fih dem Reig der nod außen in den luftigften Buntfarben fdillernden, zu tiefit geift- 
und gemirpollen Dorftellungen nidt entziehen können: der Geſchichte eines geborenen Dichters. ... Der Verfaller hat zweifelsohne 
Anwartichoit auf einen ragenden Poften im Königreiche echten deutihen Humors ... Allgemeine Rundidhau. 


Hugo Gnielcayf: Der Riefe vom Bublberge. Ein Volksmarden. 


Buhihmuk und Bilder von Georg Ehüß. 2.—4. Auflage. Preis Karton: M 3,— 
Ein allerfiebfties Marchenbuch, das die Herzen der Kinder fchneller [lagen maht und dennod aud Kluge, große Leute in feinen Bann 
awir gt, die ſch jonft dem Drärchenzaub. ı night fo leicht hingeben und lieber ruhig verjtändig genießen. Aud fie werden finden, daß 
em kurzer Aufen:halı im Märdenwaold kraftfriih und junamadend wirkt. 


E 





———— — D aul R eller * B uch EU ν 


uber:ue. Ein Waldıuman. — Ferien vom Id. Roman. — Woldwinter. Roman aus den ſchleſiſchen Bergen. Mit Bildern. — Die 

eimat. Roman aus den jdlefiichen Bergen. Mit Bildern — Das legte Marden. Ein Idyll. — Die alte Krone. Roman aus dem 

Mendenland. — Die Jnfel der Einfamen. Eine romantiſche Geſchichte — Der Sohn der Hagar. Roman. Mit dem Bilde des Verfaſſers. 

Preis für jeden Band in vornehmem Pappband M. 8.50, in ganz Leinen M. 11.—, in halb Leder, Aufdruk auf dem Rücken mit Gold, 
Goldſchnitt oben, imitiert. Büttenvorjag, Sdhugkarton mit Klappe M. 16.—. 

Die fihıf Waldfadte. Ein Bud für Menſchen. die jung find. Diit Bildern Geb. M. 5.50. — Stille Straßen. Ein Bud von kleinen 
Leuten und großen Dincen. Mit Bildern Geb. M. 5.50. - Das Fönigl. Seminarthcater und andere Erzählungen. Geb. M. 5.50. 
Yon Haufe. Ein Paketchen Humor aus den Werken von Paul Keller. Geb. M. 5.50. 

Bisheriger Ablat aller Paul Keller-Büher rund 1'/, Million. 

... Wieder ein Werk nicht nur von höchſier Meifterfchaft der künftleri'hen Gorm... Gn einer überaus anregenden Verbindung 
von lıebenswürdigem Humor, herghaftem Narurgefühl und lebenswarmer Kennzeihnung mannigiadh menſchlicher Beitalten baut er eine 
Jpannende Tragödie menichlicher Leidenfchait klar und ohne gewaltiame Wirkungen auf und führt fie der gelafjenen Lebensweisheit 
enivwrechend, die das Bud) durchzieht, zu einem liebenswürdig verſöhnlichen Ende. Großſtädtiſches Bedürfnis nad Nérvenkigein und 
Vorliebe für fpikfindige Problemkunft kommen hier wohl niht aut ihre Rechnung. Aber Mienfchennot und Menjchenliebe, en a 
und Lidt menidliden Dajeins finden bier eine Geftaltung zielbewußten, ernten, künftleriihen Willens, der das Bud) jenfeits aller 
Ridtungstheorien zu einem von allen Geitftrdmungen unabhängigen, literarifhen Meifterwerk madıt. . Köln. Zeitung. 











Bergftadtverlag Wilh. Bottl. Korn, Breslau 
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1 Ppr = act? LAEE] .... LAEE] .... eees otoa .... — 8— 
= À s * 2 
i D ſſch B = y7 Der Bidherwurm *: 
I eu 4 | u er ` 3 Monatsfdrift für Bücherfreunde, war bis zum * 
i | | To A Krieg Das verbreitetfte Literature und Bücherblatt es 
Y aus den Jahren a 22 Deutſchlands. Reich illuſtriert, drucktechnifch se 
= 4 E ° muftergültig; fachlich, unbeeinfluß⸗ . 
N = ° g g = 
Y 191 1919 I $- bar, fnapp, anregend, rück⸗ = 
È Auswahl der in den legten fünf Jahren im 4 05 $: 
X deutſchen Sprachgebiet erſchienenen wid» a te . 
s tigen Neuigkeiten auf allen Wiffensgebieten I y -FÈ 
T Preis M. 1.30 | : $: 
I Cinteilung des Kataloges: LI = A : 
N 1.Dädagogit, Philofophie, Theologie. 2. Rechter a ce 3° 
J und &taarswiffenfhafl. $inanzwiffenfhafl. Natio⸗ s 3 
7 nalötonomie, Politit. 3. Medizin u. Narurwiffen A °; :° 
i fhoften. 4. Technik und Mathematik, Architektur, Bo °° $ 
= Jndufrie u Gewerbe, Handel. 5. Sefhidte. Geo» N $ # 
a graphie, Runf. Mufil, Ziteraturgefhichte, Bio» 7 :, ſichtslos und weitherzig, * 
I graphien, Philologie. 6. Zand- u. Sorftwirtihaf, = .: twigig fo weit es langt, lieblos mo 2 
; Jagd, Sartenbau. 7. Schöne Literatur, Gefamt- > R Piebe zwecklos, und deutſch im eigentlichen ° 
i Ausgaben. $. enzytiopädien, Sport vermiſchtes. = ° Ginne. SJahresabonnement: IN. 5.50, Liebhaber: 3 
T . 4 „2 Ausgabe mit geaphifchen Originalblattern M. 20 :, 
a Durd die Sudbandlungen u beziehen 4 = inhornBerlagsDadaudeiNinden E- 
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eue Bucher 


Ungebunden Mt. 4.20 Gebunden Mt. 6,— 


R 
lettanten der Liebe. marpo. unes 
Unoebunden Mt. 3.— Gebunden Mt. 4.50 





Das Gewiffen Amerikas. Sre oe 


Ungebunden Mt. 4.80 Gebunden Mt. 6.50 
Höhenleuchten. Roman von Anna Ril i. 


Ungebunden Mt. 6.60 Gebunden Mt. 8.40 


‚Himmlifche und irdifche Liebe. m Serber 


_ _ Ungebunden Mt. 3.50 Gebunden Mt. 5.— 
er Eızählung für!die Jugend 
Gebrüder Dlaswi ° v Johannes Manrhofer 
Ungebunden ME. 3.— Gebunden Mt. 4.50 
2 Yon U. n 
‘Was id) bei Mönchen fand. Wucrsburn 
Ungebund’en Mi 4.50 Gebunden wil. 6.— 
Rt Bearbeitet von Brun 
Rithe und Weltkrieg. Grabinsti. i 
Ungebunden Mt 4.60 Gebunden Mt. 6.— 


7 


Sammig. gediegener Romane 
Hoausſchatz · Oücher Noveillen und Erzählungen. 
Seder Band gebunden Mit. 1.80 





Verlag von Friedrich Puſtet, Regensburg 


Fs. beziehen durch alle BuhhandInngen. 


Reinthaler, Rudorff, Scholz u. a 
t 


herausgegeben von W mann. 


gegeben von Andr. Mojer. 





m heiligen Gee. Roman von Wilh. Wiefebad 





Geh. M. 3.50, geb. M. 4.50. 


Bd. IV mit J. ©. Grimm. Herausgegeben von 
Ridard arth. Geh. M. 3.—, geb. M. 4.—. 


Bd. V und VI mit Jofeph Joachim. Heraus 
Je geh. I 4.50, geb. M. 5.50. 


‘Johannes Brahms Biographie 
von Mag Kalbed in 4 Banden zu je 2 Halbbänden (ſchwarz mit Pergamentrüden). Je geh. M.5.—, geb. M. 6.50. 


Brahms-Texte. Dollftändige Sammlung der von Brahms tomponierten und muſikaliſch bearbeiteten 
seers ase eae T TET Geh. Nl. 4.—, geb. M. 5.—. 


Jofeph Foadim. Ein Lebensbild von Andreas Mojer........ Bd. 1 geh. M. 3.—, geb. M. 4.—. 


Didtungen. Herausgegeben von Ophüls ..... 
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© die Mark Meißen 


Roman von Siegfried Moltke 
Preis . . Gebunden M. 12.— 


‚Prof. Dr. E. W. Bredt in München urteilt: 
. Ich bewundere die klare Rundung der einzelnen 
Kapitel, die Spannungen die der Verfasser fein zieht. 


.. . Gustav Freytag würde seine Freude am Verfasser 
gehabt haben. . . . Möchte der echt deutsche Roman 
recht großen Erfolg haben. 


Der Bildsehnfiser 


Novelle von Car! W. Naumann 
Preis..... Gebunden M. 2.25 


Ein kleines Büchlein von vielen Feinheiten und reichem, 
dichterischem Empfinden. Keine flüchtige, schnell 
vergessene Schilderung, ein Büchlein, das, trotz des 
geringen Umfangs eine Fülle von Lebenserfahrungen 

enthält. 

















SBERSEBERREBEHEREENERHENEEREEREENENENEENEBENEEBEEENERENREERENEREREnEN 
Derlag der Deutjhen Brahmsgejfelljhaft m.b. H., Berlin 


Preisänderungen vorbehalten! 


‘Johannes Brahms Briefwedjel 


Bd. I und II mit Heincih und Elifabeth 


von ‚Berzogenberg. Herausgegeben von Mar 
Kaıbed., Je geb. M. 3.50, geb. M. 4.50. 


Bd. III mit ——— Freunden — 


Bd. VII mit Levi, Gernsheim, Hecht und 
Sellinger. Herausgegeben von Leop. Shmidt. 
Geh. M. 4.—, geb. M. 5.—. 


Bd. VIII an Widmann, Detter aut €hubring. 


Herausgegeben von Mar K 
Geh. M. 3.50, geb. m. 5.50. 


Bd. IX bis XII an Simrod. Herausgegeben von 
Mar Kalbed. 4 Bande. 

Je geh. M. 4.—, geb. M. 5.—. 

Bd. XIII mit a Wilh. Engelmann. mit 

Einleitung von J Röntgen. (Nur ua With. 

Engelmann, Leipzig, zu beziehen.) Geh. M. 9.—. 


Bd. I] geh. M. 5.50, geb. M. 6.50. 
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Rath lif: Lehenswerte. Monographien fiber die Bedeutung bes 
Katholzizsmus für Welt und Leben. Bon diefer Sammlung find bis: 
her erjchienen: 

Bd. 1: Ter Sinn ded Lebens. Eine fathottiche Leb n*philofrphie. Bon 
Pr Kram Sawicki, Brot. der Theol in Relplin. Preis ach We. 10.— 

Dak Wert fucht die Anworr auf bie aroken $ agen deg Lebens, die 
bem Menichen Heute nicht weniger als früher auf der Seele brennen. 
und bewetit in diciem Bufammenbang bie innere Wahrheit und Uber- 
tenenheir der chrtittarholiichen Lebensweishelt. 

Rd. 11: Me Rulturtraft 0-6 Matorlist mu3. Bon Dr. oec. publ. 
Has Rot in Muasburq 2. Aufl P eis acb. M 15 — 

Das reiche, wohlacvrüfte Zablermaterial und Me mit unmiberleg- 
licher Sicherbeit aefübrten Nachweiſe machen dag Buch gu einer werr 
rollen Avolo te dr Karholizlsmus, dle für die Gegenwart von ganz 
hefonderer Wichtigkeit iſt 
Vd II: Bir Q fin haft vom Wrlichtspunfte der Cath liten 
BWarrheit Bon Hofrat Or © Willmann, Univerfitätsprofeijori R. 
Bergriften. Die yweire Aufl. in Vo bereitunn. 

Der Brundaedante der Abhandlung iit: Die katbo'iſche Kirche allein 
tft berufen und befähigt, Horr und Quelle der Wiffenfhafe zu fein. 
Bd. IV: Bas Zerte leben der Helliaen. Bon Dr. A. Rademacher, 
Univerfirätäprofefior in Bonn. Bergriff n; dre dritte Auflage tft in 
Vorbereitung 

Der Lefer wird anaeleitet, dte Reſungen und Bewegungen der Hel- 
lirenvſoche nlethiam au beiaufchen und die allmähliche Entfaltung der 
Heiltaenpiuche au eriafien. " 

Weitere Mbhandlunaen aus der Heder hervorragender Autoren folgen 

Per athall der Zat En Betrichtungsbuch fiir aeditdete Katho— 
ten. Bon 8. Baläu,S J Aus dem Spanischen verdeutift von Dr. 
Eberhard Vogel. Mit einem Borworr von Dr. Norbert Peters, Brof. 
ber Th olorie tn Paderborn. 2. Auflage. Preis gebunden in Papp 

band M 8,80, in farbigen Ralifo mit geld. Schnitt M. 4.80, in echt 
Sunitl-der mit Go'bichnir M. 559, : 

Gine ſehrreiche Sammlung reltatöfer Sentenzen und Aphorismen. 
derer rehe Wiirdiquny wohl imſtande ift, den qlaubenstreuen Rarho- 
itten au dem entſchloſſenen Katholiken d r Tat zu erziehen. 

Helden des Chriiterntumsd, Helltgenbilber, herausgegeben von Rons 
rad Kirch S. . Bo Ktändig in zwölf Banden, jezer Band e.w.a 200 Se ten 


Anzeigen. 


Für gebildete katholiliche Lelerkreifk 


empfehlen wir nachitehen*e Werte unſeres Verlags : 





ftarl. Die Gammiung zerfällt in drei Zelle: T. Mus dem drift 
Altertum, IT. Ang bem Mirtelalter, III Die neuere Zeit. Preis Bes 
einzelnen Bandes M 250. Bisher find erfcbtenen: 

1.8 1. Die Rirde der Märtnrer, 2. Aufl, 1.8. 2 Glauben: 
ftreiterim Cften, 2. Aufl, T. Bd. 3. Qehrer des Abendblanbes, 
2 Auf. | Bd.4 Mönchsgeſtalten, I. Bd. 1. Leuchten in dunk— 
ler Seit, 2. Aufl 

Das Wert it auf ftreng w fienfchaftlicher Grundlage aufacbaut. Ge- 
ſtützt anf die auverläffigiten Quellen, ſchildert e3 d:e Heiligen gang fo, 
wie fir tatjächlich lebten und wirtten. 
uf @otres Zpuren Bon Qojeph Rittfer. Musgeftattet und illu— 
itriert von Ostar Gehria. Preis gebunden M 2.60. 

Das Bud Ichrt ben Lefer, wie überal in ber Natur, in den ere 
eh wie in ben unjcheinbarjten Dingen Gottes Walten zu er: 
ken ren tft. 

Die * prftofifchen Rilarirte des Nordeng. Ihre Entitehung, thre 
wntwidlun: und thre Verwalter. Ein Beitrag aur Geſchichte der Ror 
diſchen Mıffionen von X. Megler S J. Breg gebunden M. 15. —. 

Tas Bi ch behandelt einen bociniereffanten, lange vernacläfflaten 
Abſchultt der farboliichen Kirchengeſchſchte. Es bat Bedeutung nitt 
nloß für die Gelebrternvelt und die Willenichaft, fondern auch für bie 
Freunde der Wabrh tt, vor allem aber für jene Kreife, die din Nore 
dichen Mtffionen nabe ehen. 

Die Herz⸗Jeſu⸗Verehrung des deutſchen Miitelalters. Nach qr- 
druckten und unaedrudten Quellen bargeftellt von Sarl Ridftatter S. J. 
I Bd., Preis geb. M 7 —. 

Dos Buch belehrt den Lefer, dah dte. Herz-Jeſu-Verehrung feinetiwens 

franzdiiihen Urſprungs und bem deutihen Wejen fremd it. Diefe 
Andacht war berets im Mittelalter im deutſchen Bolle verbreitet und 
wurde mit Glaubentinniafert gepflegt. 
Bhilefonhie und Weitanf aung. Skizzen zur Einführung in bas 
Smdium der Philoſophie und aur phtloiophifden Crie tirrung für 
weitere gebildet- Kreiſe. Won Dr. Heinr, Funte. 4. Auflage. Preig 
gebunden M. 6.50. = 

Tas Wert enthält ttchtvolle, von fittlidem Ernft durdwehte Dar- 
btetungen fiber dae Weien und die Einenichaften ber Bhiloiopbie, über 
bie fnbjeftiven Borredinaungen zu ihrem Studium unub uber ben Weg 
au einer wahren, pbilofopbiihen Weltanfdhauung 


Die Werte lönnen Durch ale Buhhandiuıgen bezogen werden. Zu den angeführten Breiien tr tt ein Teuerungszuſchlag von 100/3. $- 


Bonifacius-Druckerei, 


Paderborn 


ns — 





Empfehlenswerte Bücher aus dem Verlage von 
Paul Haupt, Akad. Buchhandlung vorm. Mar Drechſel, Vern: 





Zwei hervorragende Werke des Berner Privatdozenten der Muſikwiſſenſchaft, Dr. Ernſt Kurth: 


Die Vorausſetzungen der theoretiſchen Harmonik und der tonalen 
Darſtellungsſyſteme. 
Geb. M. 7.50 


Grundlagen des linearen Nontrapunkts. Einführung in Stil und 
Technik von Bach's melodifcher Polyphonic. 
Geh. M. 24 —. Geb. M. 27.— 


Aus den zablreichen glänzenden Beiprechungen: „(Rontrapunft) Wenn die Früchte reifen werden, 
bie e8 ausfäen hilft, Dinn wird Der ewig wiederfeh ende Jammer fo vieler ernfter und ftrebfamer 
Künftler »uibhören, fie hätten nod nach ihrer Ausb ldungszeit ihre beiten Jabre und ihre beite Kraft 
opfern müſſen, um fih aus fih felbit heraus die primitivfte: Ecfenntniffe zu fehaffen, die ihnen 
teiner ihrer Yehrer und fein vorhandenes Syftem zu geben befähigt war.” (Münchner Neuefte Nahr.) 


Ein bedeutendes runfthiftorifche® Werk, vor kurzem erfchienen: 
Prof. Dr. B. Filow, Direktor des Nationalmuſeums in Cofia: 
Die altbulgarifhe Runft. 


Steif geheftet M. 35.— 


Der Gerfaffer gibt ein reichhaltiges Bild der bisher wenig befannten Kunſtwerke (Malerei, Ardi- 
teftur, Runftgewerbe) in dem ehemals viel mächtigeren bulgarifhen Reiche, von den älteiten Seiten 
{ bis ing 19. Zabrhupdert. 72 Tertabbildungen und 53 Tafeln, wovon 10 farbige, ſchmücken das Buch. 
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Súr den Weihnadhtstifd! 


Jungmädchen-Bücher 
Adele Elfan, Im Regen und im 
Sonnenſchein. 

Marie Beeg, Die wilde Taube. 
Adele Elfan, Die Jüngſte von Dreien. 
Pauline König, Erika Frey. 


ILV—O L] 


4Bände im Geſchenkkarton M.8.— 


einzeln M. 1.80. 


| Dresdner Marchenbiicher 


‘Band I enthaltend eine Sammlung forgfältig 
"ausgewählter moderner Marden für Kinder 
> im Alter von 6 bis 10 Jahren. Mit fünf tünft 
lerifgen Vierfarbendrud; und 14 nichtfarbigen 
Illuſtrationen. M. 4.50. 


der Kampf um den Dollar 


Gin Yuswanderer-Roman 


von Arthur Zapp 
Gebunden M. 6.50, geheftet M. 5.—. 


„Sünden?“ 


Der Roman einer Leidenfchaft 


von Lola Stein 
Gebunden M. 3.50, geheftet M. 2.50. 


Nene „Salonbücher:“ 


Margarete 
Die Gefchicdte einer Liebe 
von Arthur Zapp 


Die goldene Brücke 
Roman 


von Anny Wothe 


M. 1.80. 


Herlag Deutſche Buch- 
werfjtätten/Dresden 
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Vorziügliche 
(reschenkwerke 
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Wa I dse Ri Il. Gessidten aus der Heimat. | 
Von F.Schrönghkamer- Heimdal. Mit vielen 
Bildern von Karl Sigrist. Geb. M.+.-, geb. y 
M. 5.50.. ; 

wee. Eine Welt der Schönheit, Jugend und Innigkeit geht 
einem beim Lesen der Geschichten auf, wie man sie so seiten 
findet. Fern vom Tageslarm, aber dod mitten m Leben 
wurzelnd, atmen „ie Geschichten einen Hauch, rein und tief, der 
Herzen .äutert und erhebt. Da. Buc ist ein „Waldsegen“, den 
alle Leser gleich tief empfinden werden.” 


Wie’s daheim war. Gesdidten aus 


meinem ‚Jugendiand. Von F.Scdrönghamer- 
Heimdal. Mir Illustrationen von Kart Digrist. 
Geb. M. 4.—, geb. M. 5.—. 


„+. Die Geschichten sind voll von Sonne und Waldesgrun, 
È von hellfrohem Kınderlıcben und stillernster Lebensweishen aus 
gutcbristiicben Bauernstuben. - Wir tegen das Bucbiein, das oft 
an Roseggers „Waldbauernbub” erinnert, in die Hande der 
Me.ıschen, die mit dem Verfa.ser en.pfinuen, die auc in stillen 
Stunuen das Heimweh uberkommt, und die dadurd geiernt 
(Maanh. Tagbt) j 
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haben, anderer Leid zu verstehen.“ 


Die Sommertrische. Eine Ge-J 


shihte vom biederen Landvolk, von vornehmen N 
Herrenleuten und allerlei Lumpen. Erzählt von “Š 
F. Shrénghamer-Heimaal. Mir viewn Bile 
dern von Karl Sigrist. Geh.M.3.— geb.M.4.—. 


„n... Mit urwidsigem, überschäumendem Humor berscdtet 
der Dichter, was alles in einer bayesischen Sommer} rishe st 
ereignen kann, wobei er seiner Salire gegenuber gewissen Aul= 
turersch. inungen freien Lauj laßt... Schronghamer-Heımaaı 
ist ein echter Volksschriftsteller, der in ungezwungener Weise 
den riætigen Ton zu finaen weiß.” ~ (Korn. Volksgig.) j 


FIFI SIFIIIIFIIFIFIITIFIIIIFIFIFIVFIFIFIIIIIT 


MutterBruckners Nachlass. § 


Humoristisher Lorfroman. Von F. haiten= 
auser. Mit vielen Büdern von Karl Sigrist. 3 
Geh.. M. 4.-, geb. M.5.-. 3 
w+.» Die alltäglıche Begebenbeit gibt der Verfasserin reichlich 
Gelegenheit, thre reie Kunst in der ZeiÍw uung bäuerlicher 
Charaktere zu zeigen. Id habe seiten ein so gutes, humor 1Stt= 
sches Werk geiesen, so voll Lebenswahrbeir und Frı_cbe wie das 
vorliegende. 


Heimgartengeschichten. 


Harmlos geplaudert von Ferdinand Feldigl 

M. Ld 2 ⸗ som * 
w+. + Wırkliß harmlose Geschichten, keine geschliffenen 
Kabinettstucke, sondern pradtvolle, gut erzählte Gesauchten, 
wie ein wirklicher, froher Heimgarten draußen auf dem Lande.” 
(„Sonn.ag ist's“, Muncen) 


Das ferne Leuchten. Gedigte von 


Heinr. Ammann. Preis geb. M.2.-. 
X »... Man merkt es diesen Gedichten an, daß sie aus úber» 
à guelendem Herzen kommen. Des Didbters schönster Lohn ist 
\ das Bewußtsein, zum Herzen der Leser gesprochen zu haben. 
| Heinr. Ammann darf sich dieses Bewußtseins erfreuen.” 
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(Suddeursche Literaturschau.) j 


Heckarösla. Gedisıe in séwab. Mund- | 
art von H. Rink. Hübsb gebunden M. 1.50. j 


weer Es sind anmutige, hettere, gemutvolle Gedichte, natiire 
lich und ungesucbt, frei von vershwommener Sentimentalitat, 
in urechter Wiedergabe shwabisdher Ausdrucksweise. Die Gee 
dichte sind auch vorzug.ich zum Vortrag geeignet und seien ber 
sonders auch allen Vereinsdeklamatoren empfohlen.” 


Haas & Grabherr, Verlag, —— 
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Meiſterwerke deutſcher Proſa, Band II. 


Der Volksſchatz Band I—XXVII. 


Duelle Band XII. 


Anzeigen. 


Empfehlenswerte Werke 


Aus dem Verlage von 


Gerlach & Wiedling, Wien | und Leipzig 


¢ 


Hoffmann, Der goldene Topf, gebd etwa Mi. 12.—. 
Hoffmann, Der goldene Topf. Liebhaber Ausgabe in 
300 numerierten Exemplaren etwa Mi. 100.—. 

Bd. 1. Grillparzer, Der arme Spielmann, geb. M. 8.—. 
Ron der Liebhaber Ausgabe find nur noh einige Expl. 
vorhanden, die zum Preife von ME. 80.— abgegeben werden. 


ugendbücherei, Band I—XXXII. 
Seder Band von erften Riinftlern reid) illuftriert, bis auf 
den Einband in frriedensansitattung. Die Preife varlieren 
zwiſchen Mt. 3.60, 5.50 und Mt. 7.70. 


Die Bändchen find brofdiert und Toften durchſchnittlich 
Mt. 1.70 und Mt. 1.50. 


Das alte Bud in Mappe ME. 60.—. 
Liebhaber Ausgabe in 200 num. Exemplaren Mi. 126.—. 


TTTTTITIVILITITITTiiTiiTiiiiiiiii iti ttl pi 


Driebatich PATAP EEEE 


Helmuth Warmuth. Don Kron und Kranz, und 
Sternenglan3. Deutjcye Märchen. Reich illujtr, 
Geb. 5 Mi. 

Erzählungen aus der alten deutjchen Welt von 
Ofterwald:Rotter. 1. Wieland der Schmied. 
Eleg. geb. 2.25 ME. _ 

2. König Rother und fein Riefe Beowulf. 
Geb. 3.20 Mt. 

Grimm, Marden. Neu herausgegeben vom Der: 
bandsbibliothefar Kaeifig. Sum erjten Mal 
mit einer Biographie der Brüder Grimm. 
Reid) illuftriert. 2 Bände a 3 ME, 

Weikmann. Kleine Geſchichten. Geb. 1.20 Mt. 

Krausbauer. Slur und Hain. Sagen aus der 
Pflanzenwelt. Reih der Tiere. Sagen und 
Erzählungen aus der Tierwelt. Je geb.2.— Mt. 


Dolljtändiges Derzeihnis unjerer billigen, 
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Eine Fille überaus wertvollen Materials, welches auf 
der Bugra boruefunden wurde und dag den Bibliophilen 
überaus interefjante und lehrreiche Auffchläffe bringt. 


guten empfohlenen Jugendfdriften foftenfrei 
dur jede Buchhandlung. 


x 
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:Profpette 3f eben zur Verfügung: 


. ss ; die Liebesrhythmen aus den tau- 
Bülbül el Hazar, send Nächtenu dereinen Nacht, 
übertragen ausder französixchen Ausgabe vonMardrus. 

In dieser Auswahl ein in Deutschland bisher unbekann- 
tes Werk altorientaiischer Poesie, voll Sinnesglut und 
Zartheit zugleich. 

Vorzugsausgabe mit Buchschmuck nach altttirkischen 
Mustern und Radierungen von Ghalib Uebeidullah. Ge- 
wöhnliche Ausgabe Preis noch nicht festee=etrt 


è einealip rsischeSageauĘsd. Königsbuche 
Siyawusch,, Firdüst. ühertrag v.G Leszczyński. 

Zartheit und Kraft, Tragik und Süße, K.ımpfgeheul und 
holde Herzenstöne tiber-tr«hit von der leuchtenden Sonne 
de~ Orients... Gewöhnliche Ausgabe etwa o.— Mark. 


Töchter der Tyrannei, Wahrheit und Dichtung 


vom Hofe des Khalifen, 
Roman von Else Marquardsen-Kamphivener. 
Ein Werk entstanden aus vertrautester Kenntnis des 
Osmanenıums. Die Schilderung aus dem Kaiserl. Harem 
beruht auf BRSORHAREL Kenntnis türkischer Sitten und 
Gebräuche . Etwa 63- Mark 


Der Sklave der Cleopatra, TURNARE 


Kamphövener 
Unter hrißer Sonne ein heißes geheimes Lieben durch 
Nacht und Gefahr, Lust und Wonne eines äthiopischen 
Fiirstensohnes u. der schönen Pharannin Riwa 
Grutesken vou 


Die verfluchte Gioconda, H v Liehberg. 


Süße Träume und biftere Wirklichkeiten. die nicht nur 
unterhalten, sondern — NEN, machen über das 
Rätsel „Weib“ — . Etwa 750 Mark 














. JE OP 6.8 2, BD 


450 Mark ' 


Driebatich’ Derlagsbuhhandlung, Breslau 


SCHAHIN-BÜCHER | 


° Kleinigkeiten aus dem Leben 
Die Große Frau, einiger Menschen, von Heinz 
v. Lichberg 

„Die Große Fıau“ ist die grande cocotte Berlins, die 
aus dem Sumpfe kommend und wieder zurücktaumelnd, 
kurze Zeit im tollen Wirbel das Leben in vol'en Zügen 


BERIUFTE SE Se dar ar aaa . Etwa 7.50 Mark. 





Narrenspiegel der Seele, Pirre gon HY 
Spıudelnder Humor und beißende Satire schenkt der 
Verfasser in seınen Gedichten. Er führt uns in eine an- 
dere Welt fern dem grauen Alltagsg-+triebe. Ein Buch 
das uns froher blicken läßt und deu Arger verscheucht 
reis 1.50 Mark 





° ° ises nv . M. 

Aus den vier Winden, Reiseskizzen von L. M 
Bilder aus der Levante, dem Mitielmeer und unserer 
deutschen Heimat läßt die Verfasserin an uns vorüber- 
ziehen. Sie siod mit dem Herzen — und eine fein- 
sinnige Feder hat sie geschrieben. ... Preis 3.75 Mark. 





Ostasiens kommender Weltbrand von 


Hermann Bagusche 
Ein hochaktuelles Buch, das auf die Probleme im fernen 
Osten hinweist. Durch den japanisch-amerikanischen 
Gegensatz. der durch den Versailler Frieden. eher ver- 
schärft als gemildert ist, drängen die Verhältnisse früher 
oder später zu einer Lösung der Machtfragen in Ostasfen. 
Preis 2:0 bark. 


Grafen: ~ 


Schahin Verlag. Else Marquardsen, Darmstadt, 437. 


x 
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In jede Samilie gehört 


Diefranalsr hausärztin 


Ein ar3ztlides Nachſchlagebuch der Heilkunde 
von Srau Dr. med. Anna Silcher-Dückelmann 


Veuvermehrte Million- Ausgabe 


1036 Seiten mit etwa 500 Illuſtrationen, 43 Kunftbeilagen nebjt einem An- 
hang: Heue Erfahrungen ‘oT den Gebieten der Ernährung, Geburtsfragen ujw. 


Großer Pradtband . Preis 46 Mark Grober Pradtband 
Rein andere 8 Werk enthält außer allen übri übrigen Erfrantungen die Be- 


Cen handlung der Srauen- und Kinderfrantheiten, wie 

das vorliegende, da die „Hausärztin” nad) Inhalt und Ausitattung grundverjdieden von 

allen Werfen männlidyer Ärzte und für jede Befigerin folher Schriften daher eine un- 

entbehrliche Ergänzung ijt! Aud) hinfichtlih der Ausjtattung ift feines diejer Werte mit 
| der „Hausärztin“ zu vergleichen, jede Srau jchüße fid) deshalb vor dem Anfauf anderer 
| Werte, welche oft mehr Schaden als Nußen jtiften, insbejondere wird vor wertlojen Rad- 
ahmungen mit ähnlichem Titel gewarnt! 





Originalurteile: Aus den Hunderten von Empfehlungen haben nur wenige hier Plas! 


Seitdem ich das Bud) kenne, werde ih nidyt müde, es in den familien, meinen Patienten und in meinen Dor- 
trdaen zu empfehlen. Schon beim eriten Durdblattern begetiterte 1d mich für die künitlerif hen illuſtrationen. die 
in Sülle jiġ vo: finden. Und aus dem Terte weht der Ge ft des Jahrhunderts. Uno eine Gefundheit und gar 
Gerußvoll zu lefen war mir ganz bejonders der zweite Teil des Werkes: „Das Kind". Da teht vieles da 
was felbit vielen Ariten nod) niht in Sleiſch und Blut ijt. Die „Srau als Aausärztin” in niht nur ein —— 
netes Nachſchlagebuch ſondern eines der prächtigſten Dolks sücdher, die e⸗ überhaupt gibt. Dr med. Brupbacher. Jüri 
Don Frau Sifher-Dürelmann, der literarifd und praktift bevährten Srauenärztin, erwarteten wir längft, daß 
fie den Srauen ein ſolches Buch befdheren würde, wilches ihnen zu einem fühlvaren Bedürfnis Jeworden war, 
weil fie es von einer Srau und nicht von ein m Mann geihrieben wünſchten. Das, was wir nun aus der Seder 
diejer Dame fertig vor uns jehen, übertrifft nod) alle unjere Erwartungen. Sie hat ein Bud) geichaffen. das 
nad) Gediegeheit des Inhalts wie der Sorm alles, was bisher auf diejem Bebiet ‚geleiitet worden tt, in den 
Shaten jtellt. Dr. med. ©. Selk, Srankfurt a. M. 
Gin prädyriges Werk! Ganz pogereven von dem künftlerifchen Buchſchmuck ift dte Daritellung klar und sent 
| die Ausdrucksweife vornehm und würdig. Befonders zeigt iih das bet der Dee un hetkler Dah hat ote agen, 
deren Kenntnis für eine Srau dringend notwendig ilt, von denen fie aber fo wenig erfährt. Da die 
fafferin an die Srau wendet, wird jeder Arzt zu jchägen wijfen. verdankt er dod) feine Erfolge zum größten 
. Teil der verjtändnisvollen Mithilfe der Hausfrau, der natürlichen Pflegerin in Krankheitsfällen. 
Dr. med. Kantorowic3, Hannover. 


p Aq Faq ift das meiltgefaufte, ſchon in der Ntillion- 
Die Frau als Hausarztin Ausgabe verbreitete Buh der Gegenwart 
und wird heute in 13 Sprachen in allen Erdteilen geleien. Es erhielt die höchten 
Auszeihnungen auf hngieniihen Ausitellungen und wurde von berufenen Behörden, 
Organen und Ärzten als das befte Wert der heilfundlidjen Dolfsliteratur anerkannt. 





Verlag des Süddeutschen Verlags-Jnstituts, München. 
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Ir PP P q 
Stir Weihnadten 


die nur in befter Griedens- us: 
ftattung ausgeführten Werke des 


Erdgeift-Verlag 


Bühring, Ind Blaue. Gedichte, br. M. 6.— 
Grünewald, Die Gezeiten der Geele. Ge- 

dichte, geb. in gutem Pappband. ha 4.— 
irjdberg- Sura, Vergib uns unjere 

R —— — brofde et Peer M. 3— 

— Dasfelbe, ge. i. gutem Parpbd. M. 5.— 

Ramm, Zwifchen zwei Seelen. Ged.br. M. 4.— 

Raftner, Weltwahn. Gedichte, brofd. M. 6.— 
— Das irbit des Iſcharioth. —— 
























Ñ 


odor Lißner Verlag, Berlin W50 
OOS — — 


Grotik 


in edelffer, vertiefteffer Form! 


Zwei hochaktuelle Tleuer/cheinungen des 
Düchermarktes! 


Loamias 
Ls eiden feh aft 


Hans Lungwis 








ae aa ANAO 3.— 

Keuter, Am Tiſch der lahmen Gaule. R. Preis: Brofch. 10.— Mk. geb. 12.50 Wk, 

i. gutem Pappband ........----+- M. 4— Ginmalige vom Dichter fignierte Vorsugsausgabe 

Meiner, Sturm und Grille. Gedichte, in 200 Gxemplarcn 120.— Wh. 
brojdpiert .....-. cece 6.50 und 10% Ceuerungssufchlag 

Omanfowsfi, Rofen im Reif. —* — — 
broſchieeeeeett 4. — 

Petzold, Der Ewige und die — (o) Sf d Ag) k f 
Gedichte, broſchiert ........ ...... M. 8— e un IN e 
— Dasfelbe gebunden .......... WM. 10.— q) 

Seidmann, Die Polerhändlerin. Rom., EP 
beoichiert saurer ri ct node cenekinse M. 7.5 Han 5 £ un g wit u 


— Dash gutem Pappbd. geb. M. 10.— 
Preis: Brofch. 10.— Whk., geb. 12.50 Wk. 
Einmalige vom Dich er fignierte Vorsugsausgabe 
in 200 Gxemplaren 120.— Mk. 


und 10% Ceuerungssufchlag 


In „Camias Leidenfchaft führt uns der Dichter mit - 
dem Zaub r femer unvergleichlichen Sprachkunft 
in die geheimnisvolle Atmo/phäre emer geiflig hoch» 
flehenden Frau, d.e ihren Sohn nit der Glut ihrer 
Sinne liebt und ihre Geiden/chafl trog nnerer und 
duß.rer Hemmungen nicht nur nicht zu beswingen 
vermag fondern gerad: am Widerftande bis su den 





Außerdem empfehlen wir bie in nur nod) 
ganz wenigen Stüden vorhandenen 


Liebhaber: und Gejchent: 


Wusgaben: 


Grünewald, Die Gezeiten der Geele. 





ECA AACD —C⏑——— CH EHIELAHNITCHTCHITCH ICH LIT LH Pe a ait LANA" 


Geb in gang Pergament........ M. 30.— Jeten Yorderun h 
à gen flählt. 

er oa * — en j De 12, In „Welt und Winkel" läft uns der Dichter die 
Keller, Am Tifh der lahmen Gaule. feltfam flürmifche Grotik eines im Halbdunkel der 
Geb. und in Raffette.... s... .- M. 8.— Soe ne ee an 
* as in Jeıner Liebe Grwachen und Un'ergang findet 
INS: Im blauen Abend. Geb. in N — Das wuncervolie Spiel der erotifchen Spannungen, 
t win fi, A R ER ne R Fog Geb i : die die handeinden Perfonen verbinden und frennen, 
Omanfows ofen im Reif. Ge mn 9 ıfl mit einsigartig. r p/ychologijcher Feinheit in edel» 
Gongleinen. ey POO ee — fler Sprache aus prreflerlicher Verfe.kun, iı aie 





— Dasfelve ceb. i. Ganz Maroquin M, 35.— 


Pegold, Der € d di d Abgründe des Unbewußten offenbart. 
egold, Ver wiae un ie Stunde. 
M. 








Geb in Ganzleinen.. ............ 16.— Der von der heiligen Glut und dem 
z Pre echt Vütten. Damen En tiefen Grnft des dichteri/chen Gr- 
ang:-Maroquin . .............. — 
Teichmann, Pie Polerhändlerin. Geb. lebens erfüllte Roman läft uns in 
in Gangleinen .................. M. 14.— Hans Lungwit den Weiffer der eros 








tifchen Dichtung begrüßen. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung | 








Erögeift- Verlag Leipzig. 














|i KONSTANTINOPEL 


Den Bolfin Not: 


das erlöfende Wort im Wirrfal der 
Gegenwart bietet das neue Buch von 


f Artur Braufewetter 


Mehr Liebe 
Ein Weatweifer 
zu wahren Menfchtum 


Kartonierter Gefchenkband . . MÉ, 2. — 
Lurusband mit Goldſchnitt . . ME, 4.50 


In allen guten Buchhandlungen 
erlag Mar Koch, Leipzig: Ses. 


Ein Buch, das reich, ftarf 
und glücklich macht 


Neu! Neu! 
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DIE 
' - SCHÖNSTE 
STADT 


Bilderwerk mit 2 Panoramen u. 100 Photos in Tiefdr. 
Ld Mit Text und Erläut. v. Dr iez-Wien und 
Dr. H. Glück. 1.-10. Tausd. Kart. 5.—, geb. 7.50. 
Zu gleichem Preise erschien: 
Die Wel des Islam. Bd. I: Länder u. Menschen. 
n Marokko bis Persien. 10.-20 Tausend. 
8 > "Phot. u. Text von Dr. W. Ph. Schulz. 
Alt-Flanders. I ie Baudenkmäler ganz Belgiens in 
Pho os. Einführung u. Erläuterungen v. Prof. 
Dr Richard Graul. Verm. Neuaufl. 20-30. T. 





Alt-Bayern. Monumentalwerk m. 365 phot. Aufn. 
von Baudenkmälern u. Städtebildern. Mit Einf. u. 
Anmerk. von Dr. H. Karlinger. Geb. Mk. 30.—. 

Bild-r aus Alı-Bayern. Auswahlbd. m. 100 Photos 

u. Texta Anreg. d. univ. München. Geb. Mk. 4.— 

Dinant. Denkschrift i. Auftr. d. ehem. Generalgouv. 
Stadte-Monogr. m. viel. phot. Aufn., alt. Kupfern u. 
Planen f. Kriegsteiln., Historiker, Kunst u. Heimat- 
schutzfreunde, Archit. Geh. Mk.6.50, geb. Mk.8.50. 


Jllustr. Rundschreiben kostenlos. 


ROLAND-VERLAG/ MÜNCHEN. 
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a la ner le ae ah len ie udn I S 


GOLTZVERLAG / MUNCHEN 


Ende des Jahres erscheint: 


Robinson Crusoe 


vom 


Daniel Defoe 


Nach der ältesten deutschen Übersetzung, 
von L, F. Viscber aus dem Jahre 1720. 


Großquart, ca. 350 S., gesetzt aus der Tiemann- 
Fraktur in einer neuen soeben gegossenen Schrift, 
mit 80 Zeich' ungen von Ridard Seewald in Fak- 
simile-Reproduktion. 500 numerierte Exemplare. 


Ausgabe A: Nr. 1-20 auf starkem handgeschöpften Zanders- 
bütten mit zwei Original-Lithographien von R. Seez 
wald, v. Künstler handkoloriert u. signiert. Vergriffen. 

Ausgabe B: Nr. 21-1oo auf feinstém Zandersbütten, die 
beiden Lithographien nicht koloriert. In ganz Kalbleder 
bei Ebert und Frieda Thiersh, München, mit der Hand 
gebunden, „ . . . einschl. Luxussteuer Mk. 660.—. 

Ausgabe C: Nr. 10f-500 auf gutem deutsch. Bütten ohne die 
Lithograph. In vornehmem Halblederbd. geb. Mk. 220.—. 


NahErscheinen werden die Preise erhöht! 


une — — ee — —— — — ee — — oe — * 


N 
| 
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Empfehlenswerte Bücher 


aus dem Berlage 


Friedrich Lüthfe, Leipzig-Li. 
Poſtſcheckkonto Leipzig 55126 


Kaifer, Frig, Um der Liebe WAREN. sonen 


Die da bunte Mügen tragen. Bilder 
aus dem Schülerleben . . geb. M. 4.50 
Gefährliches Spiel. Die junge Romö- 
Diantin. Novellen . . geb. M. 
Salomon, Ludw., Andreasberger Gold. 
Novellen aus der Vergangenheit des 


— 


Daran. ss 2 Wars geb M. 450 
Sunger, Charlotte, Wie fie leben. Novellen. 
EI E e ce ea ee geb. Wi, 5.— 
Bergh, E. von, Der Weg guni ari 
ROMEL a 8 oe ees 6. M. 12.— 
Klint, Georg, Jörg Edarts dibe Çr- 
E T eS 0 0 Se ae geb. M. 4.50 
Herrmann, W., Der Sohn wee Volkes. 
BINA Gos BEE RE geb .— 
— Ernſt, Des Lebens Welien. 
SOMA E geb. M. 4.50 
Neumann, Rud., Lebensblumen. Gedichte. 
ee te RL geb. M. 2.75 


Kledtke, Reinhold, Balladen . geb. M. 3.50 
Auf faimelime Bücher 10°/, Teuerungszujchlag 
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Buchhandlung des Erziehungsvereins, Neukirchen, Kreis Mörs. 


Drei wertvolle Erzählungen von Fr.Kliche. | 
Eiſenhut und Bundfhuh. Der heilige Berg. 3 





MATT 
x 








t 





Aus den Sturmtagen Erzählungen zu den 10 Geboten. 
- der Reformationszeit. I. Band: 1.—5. Gebot . — SR 5.50 
Gebunden . . . 2 2 2 2.2.2... M.5.25 | II. Band: 6.—10. Gebot . etwa M. 7.50 


Alle drei Bücher find von der gefamten driftliden Preffe aufs wärmfte empfohlen worden. Die Bände bieten Ere 

zählungen, die zu dem Bejten auf dem Gebiet der Unterhaltungsliteratur gehören. Gie eignen fih durd ihre edle und 

formvollendete Gprade, durd ihren fpannenden und feffelnden Inhalt ſowohl zum Borlefen im Famulientreife als 
aud) für Gejhenfgwede und Cinftellung in Bolts- und Jugendbibliotheten. 


Gute, gefunde Familienleftiire. 
Die drei Brüder vom Brodhof. Andree Mazelle. 


Bon Paftor P. Eürlis in Effen-Ruhr. Tagebuch einer Parifer Studentin von Jane 


DIE 





IE ils et ite 


8090960000 9900005 +« 


Erzählung aus der niederrheinifchen 
Reformationgzeit. Gebunden M. 5.40 


Es ift immer intereffant, in die Zeit der Reformation und 
damit in die Tage jener Kämpfe zurüdverfeßt zu werden, 
da es fid darum handelte, das Licht der unter den Scheffel 
geitellten Wahrheit wieder auf feine Höhe zu bringen, 
namentli wenn es fic) nidt nur um die betannten Ge- 
biete Deutichlands handelt, wo fih der Hauptfampf ab» 


Pannier. Autorifierte !iberfegung von Paftor 
Correvon. 3.—4. Taufend: Gebunden M. 1.80 


Das fein ausgeitattete Ridlein läkt uns Slide tun in die 
inneren Kämpfe und Leiden einer jungen Hugenoitin, die 
endlid) . wieder den Frieden im Glauben ihrer Kindheit 
findet. Die fpannend gefdriebenen Aufzeichnungen werden 
von gebildeten Lefern mit großem Intereſſe verfolgt. 


geipielt hat, fondern wenn aud einmal andere Kreiſe, die 
uns fern erjdeinen, aber eine nidt minder bewegte Res 
formationszeit durhgemadht haben, in den Kreis der Be» 
trahtung gezogen werden, Das ijt bei unferer Erzählung 
der Fall. Wir möchten, dak redt viele das Bud zur Hand 
nähmen, um fid) daran zu erfreuen und mit ibm einen 
Teil jener bewegten, erniten, opferreidhen, aber doch aud 
ihnen und fegensreihen Zeit zu verleben, die wir Re- 
formation nennen und die wir nicht vergeffen fénnen. 


Serjulfsnäs. 
Eine Erzählung aus der Normannenzeit 
Groénlandé von K. J. Spindler. 


M. 4.— 


Der Berfaffer, viele Jahre Miffionar in Grönland, ſchil— 
dert reizvoll und in anziehender Form das Leben und 
Treiben einerim 10. Jahrhundert angeliedelten Normannen« 
Familie. Ein Stüd Kulturgeſchichte rollt fid) gleichlam 
vor unfern Augen ab, fo dak die Erzählung anregende 
Unterhaltung und Belehrung bietet. 
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Im Schatten von Mormons Tempel, 


Ein neuer Beitrag zur Kenntnis der Mormonen 
von Paftor Dr. Zimmer. Gebunden M. 2.— 


Die fünf hier erzählten Geihihten find tatjadliden, 
wom Schatten von Mormons Tempel’ vorgegangenen 
Geldhehniffen naderzählt. Dak dies Biidlein dazu bei- 
tragen möge, den Blinden die Mugen zu öffnen, die vom 
Mormonismus in Utah Gefeffelten zu befreien und bie 
in der alten Heimat von ihm Betörten ernftlid zu warnen, 
das ijt der Wunſch und das Gebet des Berfalfers. 


Mein Leben ift ein Pilgrimftand. 


Bon U. Spindler... . .... . M. 1,50 


Ein originelles Bidlein, das die bewegten Schidjale eines 

Hiiffionarsfindes erzählt, und bunte Bilder ous aller Welt, 

von Grönland bis Affuan, vor die Augen zaubert. Für— 
jung und alt geeignet. 
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Demnächſt erfcdeint: 


Er muß berrfchen! 


Ein Jahrgang Predigten. Herausgegeben von Prof. D. Hadorn in Bern in Verbindung mit 
Pfarrer Amsler in Aefchi. Geb. etwa M. 8.— 


Ein weiterer Band der allfeitig günftig aufgenommenen Predigten des bekannten Pfarrers am Münfter in Bern, nur 

mit dem Unterfdied, dab derielbe diesmal Pfarrer Amsler in Aeſchi zur Mitarbeit herangezogen hat, in der Mber- 

zeugung, dak die Predigten desielben eine Bereicherung des Inhalts bieten werden. Wir find gewiß, daß aud) diefe 

neue Sammlung wieder für viele ein Quell zur Stärkung des Glaubens, eine Hilfe zur Bereicherung der Erfenntnis und 
ein Unfporn für Herz und Willen zu einem dem Worte gemäßen Lebenswandel bilden wird. 


"Bon Profeffor D. Hadorn erjchienen ferner: 


Er heißt Wunderbar. €r ift unfer Sriede. 


Ein Zahrgang Predigten. 3. big 4. Taufend. | Ein Jahrgang Predigten. (Neue Folge.) 
Gebunden M. 6.— Gebunden M. 6.60 


Diefe Predigten vereinen viele Vorzüge in fics, um derentwillen wir fie unferen Lefern angelegentlih empfehlen 
müjlen. Ste bringen zunächſt den vollen Gehalt des bibliihen: Evangeliums, und fie tun das in enger — — 
an die Anſchauungen, die Fehler, Nöte und Bedürfniſſe des Menichen unierer Zeit. So ſind fie wegweiſend un 
feelforgerifch im beiten Sinne. Eine befondere Kunſt des Predigers, die geradezu vorbildlich genannt werden muß, 
ift feine Fäbhigteit, durch p.rfönlihe Züge, Gleidniffe und Wneldoten aus dem wirlliden Leben die dargebotene 
Wahrheit zu veranihaulihen. Co gewinnen feine Ausführungen an Lebensfriihe und Überzeugungstraft und er» 
heben fih an vielen Stellen zu Muiterbeifpielen fchlichter, volfstiimlider Beredfamleit. Man möchte diefe Predigten 
vielen angehenden Predigern in die Hände wünſchen. Gie lönnen daraus lernen, wie man, ohne Dogmatik zu 
treiben, das alte Evangelium mit werbender Kraft den Kindern unferer Zeit verfündigt. 


sot. 
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Das befte Feſtgeſchenk: 
tvolle Bücher für ernfte Lefer! 


Nem | 


= 
æ 
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4 — 


1 


das Schickſal 
5 Die Tragödie der Menſchheit 


BD 5 Alte und 1 Vorfpiel 
= Out broſchiert Teer Le Le ce 


— Die Erlöfung 
Das hohe Lied des Glaubens 


=, Cine heilige Handlung zu weihevollem Spiel 
# 5 Alte und 1 Vorfpiel 

a Sut brofdiert M. 3.60. Schön gebunden M, 4.50 
Mer die lautere Wahrheit und erhabene Größe menfd- 
; liden —— — nacherleben will, der ſchöpfe an den 
; nun bten 


- g ellen, die der Derfaffer diefer Bücher 
dem Lefer bietet. Sd (dert det Derfajfer im f , * 


er 


ae 





a n 

> die Not und Laft der Menfhheit, die unter dem Drud des 
Slaubens von Schuld und Schidfal leidet und erliegt, fo 

v erhebt „Die Erlöfung” 

- das Menfhengekhledht über Schuld und Sünde, wenn es 
den Willen und die finliche Kraft hat, dem Böttlihen, das 
-$n ihm ruht, zu folgen. Dichterifh große Sprade formt 
erhabene Sedanfen. 
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Verlag Aurora / Dresden⸗Weinboͤhla 
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E. - Neuheit! 


E Die beiden Ehen des 
+ Edgar Hallinger 


j Ein Roman für reife Menfhen von Kurt Martin 
j Preis fein gebunden M. 8.—. 


i 
⸗ in gedankenreiches Buch von eigenartiger Schönheit 
ig beihert Kurt Martin in diefem Roman den vielen 
A.. Berehrern Seiner feinen Erzählungstunft. Die Handlung 
- fchreitet mit ftarten Schritten vorwärts; Kapitel auf Ra- 
pitel — gelchlofiene, zu großen Stetoerungen getürmte 
> Szenen, in denen Leidenſchaft auf Leidenſchaft prallt. Die 
$o Art und Weife, in der Martin den Raufc des Jeelifchen 
>. Erwadens, des Begehrens nad) Berpöntem fchildert, ijt 
"ein Beweis lünftlerifcher Geitaltungstraft, die alle An- 
” „erfennung verdient... . Alle Stürme des begehrenden 
Menſchentums werden entfeffelt, um den Zufanımenprall 
+ “pon Wfliht und Liebe um fo gewaltiger zu gejtalten! 
A Das Sexuelle fchreit und pulfiert durd den Roman, es 
"gibt Stellen von außerordentlicher Kühnheit, bligende Epi- 
I’ -qramme, eine wilde, ſchöne Sprade von hidjt individueller 
Pr -a Färbung. Die Art, wie der Held des Buches fidh im heißen 
=, Rampf das ihm ebenbürtige Weib erobert, gibt der Hand- 
=)" tung außerordentliche Spanntraft und ſchafft ein fortreißen» 
"nes feeliiches Element. Es ijt ein Bud) von grandioferTragif. 
~ Rein Dukendbud, vielmehr ein großzügiges Auffaflen 
einer Menjchenfeele, wie es nur einem jtarten plajtifden 
Talent gelingt. Form und Inhalt find von gleidher Wucht, 
$: das Ganze geht weit über Unterhaltungslettüre hinaus, 
> es ijt ein Sittengemälde von hervorragender Bedeutung. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


—* Anzeigen. 
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en lieben Mädels 
und feinfinnigen 
Frauen! 
Gedichte von $. N. Berger 


Erjtes bis drittes Taufend, auf Büttenpapier 
gedrudt, Orig.-Gefdenlband Mork 5.50, zu- 
züglich des ortsüblichen Teuerungszuichlages. 
Durch jede gute Buchhandlung zu beziehen! 





? 
aye Verfaffer gießt Föltliche Offenbarungen eines 
reihen und feinempfindenden Herzens in 
Formen, die wie Liederwellen an den Obren der 
Zuhörer vorüberraufchen. Den Madden, die er fo ( 
liebt, den Frauen, die er fo hodjtellt, weil fie mit 2 
ihrer Güte und ihren finnigen Gedanlen duftende $ 
Blumen pflanzen im Garten d. Lebens, den Frauen, 
bie er fo gern ſelbſt mit den Rofen vergleicht, gel 
ten feine jubelnden und tlagenden Weiſen — Wer 
die Lyrit liebt, darf nicht vorbeigehen an diefen 
urfprünglihen Schöpfungen der Dichtkunſt, die zu 
Herzen gehen, weil fie aus dem Herzen tommen. 





„Hans Hübner Verlag” ~ Hannover 


or 





: Theodor Lißner Verlag, Berlin W 50 Hi 


Gute W eihnachtsbücher! 
OTTO JULIUS 


= IBIERBAUM 


Sammlung von Kabinettstiicken 


THEODOR 


: FONTANE 


$3 Sammlung von Kabinettstiicken 
i: EDWIN 


= BORMANN 


Sammlung von Kabinettstücken 
mit einer Einleitung von G. Kristen und 


einem Charakterbild des Dichters 


Jeder Band brosch. 1.80 Mk., geb.3.— Mk. 
Vorzugsausgabe auf echt Batten mit Gold- 
schnitt 10.—M u.10°/, Teuerungszuschlag 
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| Dieterich'sche Verlagsbuchhandlung ae b. H. in Leipzig : 
8 NEUIGKEITEN 1919 


Breymann, Rechtsanwalt Dr. Hans, Die Kleimansiedlung auf genossenschaftlicher Grundlage. Erfahrungen, 
M. 6.— 
Bürger, Professor Dr. Otto, Reisen eines Naturforschers im troßischen Südamerika. (Fahrten in Columbien 


kritische Betrachtungen und Ratschläge zur neuzeitlichen Landaufteilungsfrage. 


RER ER SAP err, 
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und Venezuela.) Mit 33 Abb. und 4 Tabellen. Zweite, wesentlich umgearbeitete und ergänzte Auflage. 


M. 20.— geb. M. 24.— 


I Zr? Geh. Hofrat Prof. Dr. Otto, Das Nachleben der Antike. (Das Erbe der Alten. Neue Folge Band 1). 


M. 3.50, geb. M. 5.50 


Kiesling, Hans von, Damaskus. Altes und Neues FS Syrien. Mit einem Plan von Damaskus und 22 Abb. 


nach Originalaufnahmen, Mehrfarbige Umschlagzeichnung von A. Andresen. 


M. 9.—, geb. M. 11. — 


—  WVorderasien — Rußland — Südamerika. Deutsche Auswanderungsgebiete der Zukunft. Auf Grund per- 


sönlicher Erfahrungen zusammengestellt. Umschlagzeichnung in Handkolorit von A. Andresen 


M.6.— 


Kradolf. er, E.. Wie die Pflanze die Erde erobert hat. Für die Jugend erzählt. Mit 20 Zeichnungen von 


Frida Lutz. Zweite Auflage. 


Geb. M, 4.— 


Rosenkranz, Karl, Politische Briefe und Aufsätze 1848—1856. — von Pref. Dr. Paul Herre. 


Weniger, Geh. Hofrat Prof. Dr. Ludwig. Altgriechischischer Baumkultus. Untersuchungen. (Das Erbe der 


Alten. Neue Folge Band 2.) 


M. 8.—. geb. M. 10. — 


M. 3.50, geb. M. 5.50 


Wolf, Prof. Dr. Gustav, Deutschlands Friedensschlüsse seit 1555. Ihre Beweggründe und ihre geschichtliche 


Bedeutung. 


. AARAA SSCOO- + me ewww nn "“<sSeewemwee ee otoo 


INSEL-VERLAG 


Louise von Francois, 


Gesammelte Werke. Fünf Bände. 
In Pappbänden M. 36.— 


Inhalt: 
Band 1: Die letzte Reckenburgerin; Band 1]: Frau 
Erdmuthens Zwillingssöhne; Band 11]: Die Stufen- 
jahre eines Glücklichen; Band IV und V: Novellen. 


Louise von Francois, 


Ausgewählte Novellen.. Zwei Bände. 
In Pappbänden M. 14.— 


iese beiden Ausgaben bedeuten die Einlösung einer längst 

fällig gewordenen Schuld. An elementarem Temperament 
und Kühnheit der Erfindung überragt Louise von Francois 
Marie von Ebner-Eschenbach, ja selbst die Droste. Der Insel- 
Verlag darf sich zu seinen Verdiensten auch dieses zuschreiben, 
daß er durch seine Ausgaben der Werke von Louise von 
Frangois das Andenken an die Dichterin wieder beleben 
half, die trotz des Beifalls bedeutender Zeitgenossen wie 
Freytag, Hillebrand, Reuter u.a. nahe daran war, in den 
Registraturen der Literaturgeschichte als Name zu verstauben. 


z.. -=-= @eeeeoaeaecee 


M. 5.—, geb. M. 7.— 


ZULEIPZIG 


Theodor Storm 


Sämtliche Werke in 8 Bänden 


Herausgegeben 


von 


ALBERT KÖSTER 


Jeder Band geheftet M.6.—; in Halbleinen M, 9. —; 
in Halbpergament M. 13.50 


fese Ausgabe tritt mit dem Anspruch auf, die end- 
gültige Storm- Ausgabe zu sein. Jn'ihr sind die Me- 
thoden wissenschaftlicher Editionstechnik zum ersten Mal 
auf einen neueren D chter angewandt worden. Noch keinem 
von ihnen ist diese Sorgfalt gewidmet worden,- wie sie in 
unserer Ausgabe Storm zuteil wurde. Allein für die No- 
vellen, deren Text an mehr als 1550 Stellen berichtigt 
werden konnte, mußten 220 Drucke und Handschriften bis 
auf den Buchstaben und die Interpunktionszeichen durch- 
geprüft werden. Mit dem Herausgeber hat der Verlag ge- 
wetteifert, um in Papier, Druck und Einband ‚eine Leistung 

zu erreichen, die bester Friedensarbeit nichts nachgibt. 

Die Abnahme des ersten Bandes verpflichtet 
zum Bezug der ganzen Ausgabe. 
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~ Taumel 
eb. M. 9.—, geb. 
—* al, I2,—. 24. Tauf. 


wow burger Sremodenblatt“; Die geiftvolle Art des 
TS ldat die Lektüre dtefes Romans einer! Ehe- 
irrung sum bd bdften. Genug@ werden. 


Die weiße Nacht 


€ Seh. M. 9.—, geb. M. 12.—. 17. Taufend 
om Kleine Journal”, Berlin: Diefes imponierende; 
-åte — fpannende Werk eines wirklichen Tichters iſt 
~ cin rulturgeſchichtliches Dokument. 


‘7 


Soeben erfcienen! 
f „Heueite Hachrichten”, Riel: 


+. Du bift mein! 
KG deb. M. 6.—, geb. M. 9.—. 54. Taufend 
* moburger Vachtichten“: Seit langem haben wir 


1 Werk gelefen, das uns fo in tieffter Seele er: 
fbüttert bätte. 


Arme Fleine Eva! 
* Beh. M. 6.50, geb. M. 9.50. 74. Taufend 


v ‚Pofeneı Tageblati“: Aue reifen Menſchen follten diefes 
i erfchütternde Werk lefen. 


3 Ich bab’ dich lieb! 


ae > Gefchichte einer jungen Ehe. 
Geb . M. 6.50, geb, W. 9.50. 59. Taufend 


a ER Abendzeitung‘”: Le ift ein Meifterwerk, das 





ul Aangenfcdeiot der modernen Literatur ſchenkte. 


Paul Langenfcheidt, 


Soeben 
Be P 
eset ſich ſchenken. 


Was ift vornehm? 


vom „Herzens: und geſellſchaftlichen Takt. 
Don 9. J. von Rrampen. 


is PSroeifarbig gedruckt. Geb, M. 22.— 

Meipziger Neueſte Nachrichten“: richte Ännliches aufdem 
Geb te des „Buten Tons’ Bann diefem vornchm aus: 
eftasteten Werk an die Seite geftellt werden, das bei 
ine: er Eigenart und feffelnden Schreibmweife nicht genug 
-empfoblen werden Fann, 


t p. Langenfdyerdt, 


Das Werk 


Unjeigen. 


Zangenich 
Romane 





Heete 


Paul Langenfcheidts jiingfter Roman ift in feiner dramatifchen Spannung 
4 = Und Meifterichaft der Sprache kaum wie ein anderer vom Zauber dichterifcher Schönheit durchtraͤnkt. 
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eidts 


Um nichts 
Geb. M. 6.50, geb, 
Ni. 9.50, 26. Tauf, 


„Berliner Lokalanzeiger‘ Das Bud) mit feiner ernten 
Tendenz ift bochintereffant, glänzend geichrieben. 


Line dumme Gefchichte 
Geb. M. 7.—, geb. M. 10.—, 16. Taufend 


„Berliner Cokalanzeiger“: Ein Roman, der dem Lefer, ‚la: 
chende Tränen” abpreßt, ibn padt und erareift, — Bdftliche 
Worte, Böftliche Menſchen u, ein warmer, Böftlicher Humor, 












Geb. N, 6.50, geb, M. 9.50 


` 


Blondes Gift 


Geb. N: 9.—, geb. Wi, 12.—. 47. Taufend 

„Berliner LQokalanseiger’. Es ift ein unbarmbersiges 

Buch; mögen feine lehrreitben Wahrheiten weit hinaus: ` 
Elingen in die Welt, 


Mutter, hilf mir! 


Geb. M. 7.—, geb. M. 10.—. 18. Tanfend 
„Tägliche Rundfchau‘, Berlin, Liefer Roman gehört in 
aller Eltern Sand. .. 


Deh. m. 6.—, geb, . IZ, 25. Taufend 
„Magdeburger Tageszeitung‘: Reich an fpannenden Lez 
tails, die zeitweije auch goldenen Humor zu Worte 


Fommen laffen, muß der Roman „Graf Cohn‘ eine 
Meifterfchöpfung genannt werden. 


Diplomatie der Lbe. 


Fin Buch für gute und böfe Tage, 
, Bibl, Madir.: Diefes „Lebensbuch” des Verf., ein rounder: 
voller Berater und Warner, möge jedes Braut: und Ehepaar 
wird Generationen überdauern. 


Preis eleg. 
geb. M. 18.— 


Das Sdonbeitsbud. 


der Aar 
Von Dr. med. G, Merzbach ; 
Zweiferbig gedruckt. “Geb, M. 16,— 
„Wiener Sreie Preſſe“: Rein Ehemann, Fein Brdutigam, | 
Fein Kavalier follte verfdumen, das Schönheitsbud der 
Hrau, der Braut, der Sreundin auf den Tiſch zu legen. — 
„Wiener Chic’: Das vornebme, tadellos ausgeftattete 
Prachtwerk it die fchönfte Gabe für unfere Tamen. 


Verlag, Berlin OD. 15 








142 Anzeigen. 


Leipziger Illuſtrirte Zeitung 


Erfcheint feit 1843 / Preis vierteljährlich 15 Mark 


ie altangefehene, feit vielen Jahrzehnten über die ganze Welt verbreitete 

Leipziger „Illuſtrirte Zeitung” zeichnet fih durch ihre hervorragende Aus; 
ftattung und ihren reichhaltigen Inhalt aus. Sie ift gleichzeitig eine aftuelle Wochen 
ſchrift, ein belletriftifches Unterhaltungsblatt und eine Kunftzeitfehrift. Jeder Jahr: 
gang enthält viele Taufende von Abbildungen, die in den verfhiedenften modernen 
Bervielfältigungsverfahren vorzüglich wiedergegeben werden. Hervorragende 
Künftler, bedeutende Schriftfteller und Gelehrte find die Mitarbeiter der „Illuſtrir⸗ 
ten Zeitung“. Gie berichtet regelmäßig über die wichtigften Creigniffe des Tages, 
fie zieht alle Gebiete des fozialen Lebens, der Kunft und des Kunftgewerbes, der 
Wiffenfchaft, der Mode, des Sportes und der Technik in den Kreis ihrer Betrad: 
tungen. Die Yuffäge aus den verfchiedenften Gebieten und befonders auch die regel; 
mäßig erfcheinenden Nubrifen „Aus Wiſſenſchaft und Technik“ und „Literatur 
und Kunft” machen fie auch zu einer belebrenden Umſchau und zu einem popus 
lärwiffenfchaftlichen Organ. / Probenummern ftehen foftenfret zur Verfügung. 


Sefchäftsitelle der , Slluftrirten Zeitung“ (3.3. Weber), Leipzig. 
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| : A. D. Weber ift ein Dichter, deffen befte Satiren ſchwer gu übertreffen find. | : 
e Hans Hyan in der Welt am Montag, Berlin. $ 


ie: 

€ 

:; :; 
e: Mired Pickles — Ohne Maulkorb — Satyr laht — Ourd die Lupe — Fred) und froh — Berlin n 
o: und die Berliner — Mehr Lidt — Ohne Feigenblatt — Das Salz der Erde — Nicht für Jeden ze 
e: — Die Läfterallee — Graf Shim von Panfe — Der gefeffelte Spötter — Nur nicht heiraten ie: 
: : 
e ® 


.„...u.» 


: — Yndistretionen, 3 Bände — Wenn Mars regiert, 2 Bände — Aus meinem Hausgärtchen je: 
is: OUEES PEO Ausgaben, neu bearbeitet und FIRAHEEFERT / Jeder Band M. 2,50. : of 


. 
> 
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; Gerolds Radif. | Abt. ae | i 
: €. Schertling Berlin SW. 48 : 
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: pifhof, Dr. €r., Das Jenfeite der Seele. 


Anzeigen. 


Soeben erfdheint: 


Dr. Paul Boerner 


Erinnerungen 


eines Revolutionaͤrs 


Skizzen aus dem Jahre 1848 
Herausgegeben von 


Dr. €, Menke-Glickert 


40 Bog. 8°. Mit 1 Bildnis des Verfalfers 
2 Bände gebeftet zo M., gebunden 24 M. 


Verlagsverzeichnis foftenfrei 


Verlag E. Haberland, Leipzig-R. 





allen Gebieten d. Literatur, 


Interef] ante Kunſt, Kulturs, Sittenge- 
Bücher AUS ſchichte u. Geheimwiſſenſch. 


Aus ſührl. Profpelte nebft Antiquarverz. grat. u. freo. 


Seililére, €., Die Pr tefapbie * Imperialismus. 3 Bode. 
1319 Seit. br. à M. 4.50. Lwbd. à M. 7.25. Hfzbd. à M. 8 
I. $riedrich Netzſche u. d. Imperialin. titilitartemus. IH. be 
demofrat. Imperialismus (Rouffeau, Proudhon, Karl Marx), 
Ik. Die romantifhe Krantheit (Fourier, Benle-Stendhal). 
Dies Wert bildet m. f. oeenn eingehend. Ein- 
führg. in d. Leben u. d. Werle diefer Männer d. bod- 
aktuelle der —— 
Zur Mpitit d. 


Lebens nad) d. Tode. ca. 300 Seit. 1919. M. 10.—, geb. M.13.- 


> Tiede, €d., Ur-Arifche Cottesertenutais, 387 S. m.77 Abbild. 


1917. br. WM. 10.— 13.—. Jn diefen „Myſterien der 
Aitralreligion u. age der Alten“ werden neue, unbe» 
tretene Pfade des Geijteswifjens unferer Ureltern erſchloſſen! 


= = Sao, Be. €., theoret. u. pratt. Kabbalah, 2 Bde. m. Abb. 
Dd 


7.—, geb. a M. 10.—. 


= Dee Kompaf der Weifen. Orig. getreue photoen; Reprod. 
: 920. 


: Diibren, Dr. €, D. Marquis de Sade u 


des Originals v. 1779. 386 S. m. Rupf M. 12—, 
eb. Bt. 15.—. Behandelt die Gold- u. Rofentreuger neuen 
yſtems, zu d. aud) Goethe Beziehungen hatte. 

Bae Derzeichn. üb. d. 21 Bde. der Sammilg. Geheime Wif- 

Tenichaften bitte zu verlangen. 

. f. Zeit, e. Beitr. 


Kultur. u. Sittengeihigte d. 18. Sahrhunderts, 7. Auflage, 


544 ©. 1919. M. 15.—, geb. Mt. 18.— 


: ——— Prof. Dr. R., Ramaſutram (D. int indtfde Liebestunit) 


6. Aufl. 1920. 500 ©. M.18.—, geb. 


> _. Beiträne zur indi indifd. Erotik (d. Paten des Sanstritvol. 


: : Berthoff, 


: ar 


fes) 2. Auf M. 18.—, geb. M. 21.—. 

Wie helle ih mein Soroftop! 1919. M. 4.50. Hier- 
nad) ann eber ohne aftronom. Borfenntnifje alle Fragen 
an das Sdidfal jtellen u. en beantworten. 

D. goldne Efel. M. 16 Abb. M.6.—, geb. M. 9.— 
Diejer berühmte antife Ronan m. f, oft Br verfangl. 
Situationen liegt bier in unfaftriecter Überjegung vor. 


: Hermann Sarsdorf in Berlin © 30, Barbaroffaflr.21"! 


Neuerfheinungen für Weihnachten 1919 
Cis, 
cin Weltbaustoff 


Algemeinverftändliche Darftellung von 





Hörbigers Glactalfosmologie (Welteislehre) 


von 


Dr.-Ing. §. Voigt 


8°, Mit einem Atlas in Groß⸗Folio. Geh. M..13.50 
Geſchmackvoll gebunden M. 16.50 


um eriten Mal behandelt diejes Wert in allgemein: 

perjtanblider Form bie in Fadfreifen bas größte 
Auffehen erregende Hypothefe des Wiener Gelehrten 
Hans Hörbiger, wonad) bem Eis die weitaus wid: 
tigfte Rolle am Bau der Welttörper zufällt. Die 
Planeten, Kometen, Meteore, Sternfdnuppen, aud unfer 
Mond find nad diefer auf wilfenfhaftliher Grundlage 
fußenden neuen Lehre zum überwiegenden Teil Eistörper, 
woraus jid) überrafchende Folgerungen fiber eine große 
Reihe losmifder Erfdeinungen ergeben. Ein reichhaltiger 
Atlas unterjtüßt und ergänzt in dantenswerter Weife die 

Darftellung. 


Das Bud bedeutet ein Ereignis auf dem Büchermarft! 


Dona Francisca 


75 Sabre deutſche Kulturarbeit in Braſilien 


im Staate Santa Catharina 


Fritz Bühler 


80, Mit 14 Abbildungen u. ı Karte. 
Geſchmackvoll gebunden M. 5.— 


ir begleiten in diefem Bude den Auswanderer von 

bem eriten Betreten ſüdamerikaniſchen Bodens an, 
lernen alle die Mühfeligleiten und Sorgen tennen, Denen 
der KRolonijt bei Urbarmadung des Bodens gegenüber- 
ftebt, bis er es endlidy zur eigenen farm gebradt! — 
Der feit 16 Jahren drüben wirlende Berfaffer gibt neben 
einer lebendigen Sdilderung des Landes widtige Rat- 
Ihläge und Winte, die für Auswanderer, deren Ziel 
Südamerita ijt, von unfdagbarem Wert fein dürften. 


Hermann Paetel Verlag, ©. m. b. 5. 
Berlin-Wilmersdorf, Auguftaftcafe 36 
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Der Deutfohen Stolz und Ehre 


Eine Sammlung Eleiner Kriegsfchriften von bleibendem Werte: 
Heldenberidte, die alt und jung für alle Zeiten begeiftern werden 


— — Drei Attrappen mit je20—25 Meinen 
: Rriegsgefchichten. Preis I. Samm- 
: lung W. 25.—, I/II ..je M. 20.— 


; Mer tann den Krieg als folcen ver: 
$ dammen und wird Doch den wahr: 
baft übermenſchlichen Leiftungen, die un- 
fere Tapferen tm Schügengraben, im Flug- 
zeug und im Unterfeeboot vollbracht haben, 
feine Bewunderung nicht verjagen. Jn 
diefer Zeit der Trauer dürfte fouar nichts 
geeigneter fein, Die Gemüter wieder auf: 
zurichten, als eine gerechte Würdigung 
der großen und troh allem für ung io 
ebrenvollen Gefdebniffe von 1914— 1918, 
— Qedenfalls hat jeder mit biftorifchem 
Sinn begabte Deutſche unjeren Helden 
geaeniiber Die heilige Pflicht, das Gedächt— 
nis ihrer Taten wachzubalten und dem 
jegt beranwachienden Gefdledt als cin 
töftliches Vermächtnis zu überliefern. — 
Hier wird nun eine forgfältig ausgewählte 
Sammlung von triegsgefchic tlichen Einzel: 
fehriften bervorragender Mitlämpfer und 
anerfannter Schriftfteller geboten, Deren 
jede einen bedeutfamen Ausfchnitt aus der 
Gefehichte des Krieges behandelt, und Die 
in ihrer Gefamtbeit eine Chronit deutfchen 
Heldentums darftellen, fo urjprünglich und 
lebendig, wie fie teine zu fammenbangende 
Schilderung des Weltkrieges 
~ au bieten vermag. 


.innnunsen 
“onn...... 





Die Sammlungen enthalten: 
Ill. Serie: 


. 
DELETE TS SSEZIET ZEN STTET ZEN IIND ENT ESZS EN ISTIZ ZEIT ZZZES EEEE EETEEEEEEEETTTETTETETEETEEE] 


lL Serie: ll. Serie: 


Bartſch, Das deurſche Volt in ſchwerer Zeit 
Fendrich, wn Bord j 


. — Mit dem Auto an der Front \ 


Floeride Rinnen um Galisien ; 
orjtmann, U 39 auf der Jagd im Mittelmeer 
angbofer, Nife sur dentichen Front 1915 

— Der ruſſiſche Niederbruch 

— Gijerne Zither 

von Gottberg, Die Helden von Tfingtau 

Freiherr Gevult von JZungenfeld, Aus den 

Urwaldern Paraguays zur Fabre 
öder, An der Epige meiner Kompagnie 
linger, Die Abenteuer bes Ouſeefliegers 
oe ace & Die Abenteuer d. Alieg v Tſingtau 
Frh. V. Richthofen, Der vole Kampfflieger 

Balentiner, 300000 Tonnen verjentt 

Volck, Die Wölfe 

Wlad, Meine Flucht durchs Mongol. Landmeer 

Wolzogen, Yanditurm im Feuer 
eppeline iber England 
obeltig, Kriegsfahrten 


Aram, Nah Sibirien m 100000 Deutichen 

v. Falfenhaufen, Erdroticlg. Griementds. 

Fechtner, Jn der Alarmkoje von U 35 

Fendrich, Wir 

Ganghofer, Bei den Heeretgruppen 
Hindenburg und Mackenſen 

— GStäblerne Mauer 


— Front tm Diten 


v.Hottberg,Arenzerfahrt. u. UsRootitaten 
Grabein, Jm Auto durd FFeindesland 
Hentig, Meine Diplomatenfahrt ins ver: 
ichlovene Land 
Klintmüller, Cin deuticher Offister im 
revolutiondren Rußland 
Maglic, Abenteuer des Dandy- Hunnen 
Menegel, Als Geiſehn Sivirien verjchleppt 
Nova Roda, Serbijdes Tagevud 
Strobl, Krier tm Alpenror 
Tovote, Aus erdeuſchen Feftung im Kriece 
Zimmermann, Meine Kriegsfahrt von 
Kamerun zur Heimat 


a Poefie des Krienes 
Graf gu Dobna, S.M S. Möwe 
— Der Möwe aweie Fahrt 
Gallipoli, Bon einem Stabsoffisier 
Hedin, Em Volk in Waffen 
— Rach Often ` 
Immelmann, Meine Kampfflüge 
Rellermann, Der Krieg im Argonnerwald 
Leiftitow, Hivilgefamgener Nr. 759 
v.Müde, Emden . 
— Ayeſha 
Freaattentapitin Nerger, S. M. S. Wolf 
aafche, Fremdenlegionär Kirſch 
zur Plaſſow, Seine Heheit der Kohlen— 
trimmer 
Seelow. Serman, Kapitänleutnant von 
Möllers legie Fahrt 
Spiegel, Krieastagebud „U 2027 
— Oberheizer Benne 
Wath, Breslau: Mipillt 
Z 181 gegen Bukareſt 


Fir alle, die ſelbſt im Felde ftanden und mit berechtigtem Stolz der eigenen Peiftungen gedenfen, für die Kriegdgefangenen, 
die fich fiber diè Ereigniſſe der dei fwürdigen fünf Jahre unterrichten wollen, für Die Jugend, Die mit Staunen erfennen 





wird, Daß die Kriegserlebniffe ibrer Väter und Brüder nod faufendmal wunderbarer und jpannender find als les, was 
Dichterphantafie an AUbent:uerlihem je erfonnen bat, ift Hier Durd Drei Sammlungen ausgewählter Kriegsihriften ein ` 
Bücherſchatßz von bleivendem Werte gejmaffen. 
Sammlung I in fchöner, Dauerbafter Attrappe M. 25.—. Gefamtwert beim Einzelbezug M 35.—., 
Sammlung I/llI tn fböner, dauerhafter Attrappe je M. 20.—. Gejamtrwert beim Einzelbezug és M. 27.—. 
Die Sammlungen follten dem heranwachſenden Geſchlecht als köſtliches Vermächtnis tibertiefer¢ werden. 


Koehler & Voldmar A.-G. in Leipzig 


Lieferbar Durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes 
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HOFFMANN & CAMPE VERLAG 
| HAMBURG=BERLIN 


MTT 
Für Weihnachten empfohlen: 


Balufchek, Hans, Enthüllte Seelen (Erzählungen). Mit Zeichnungen des 
N A TER eek EN Geheftet M. 6.50, Gebunden M. 9.— 


Der bekannte Maler, der in wenigen Monaten feinen 50. Geburtstag begeht, erweilt fich hier 
als Meifter packender Seelen- und Sittenfchilderung. 





Drahn, Ernst, Gift und Galle. Unterirdifche Literatur aus zwei Jahr- 
— ee Shape an E AA ee esa Gebunden M. 6,50 


Einzigartiges Werk mit vielen hiftorifchepolitifchen Dokumenten. 


Heine, Heinrich, Sämtliche Werke, Hamburger Originalausgabe. 12 Bände 

ehe PYACHIDANGEN cn a ee ee En M. 54.— 
— Buch der Lieder. Hamburger Originalausgabe. Stilgereht gebunden M. 5.— _ 
— Deutfchland, Atta Troll. Miniaturausgabe. In reizvollem Einband M. 5.— 


— Heines Familienleben. Von feinem Neffen Ludwig v. Embden. Mit 122 
bisher unveröffentlichten Briefen des Dichters und 4 Bildern. Gebunden M. 5.50 


Land, Hans, Spartacus. Ein Erldfer-Roman. l 
Geheftet M. 5.—, gebunden M. 7.— 


In glühenden, flammenden Farben ein packendes Gemälde aus den Tagen des hiftorifchen 
Sklavenbefreiers Spartacus. 


Moszkowski, Alexander, Die Welt von der Kehrseite. Eine Philosophie 
der reinen Galle. icons inana eee .... Geheftet M. 13.50, gebunden M. 16.35 


Ein ungewöhnlich geiftreihes Buch; — das erlösende Wort in der Wirrnis unferer Tage. 


Schiff, Hermann, Schief Levinche mit feiner Kalle, oder: Polnifche 
Wirtfchaft. Ein komilcher Roman. Mit einer empfehlenden Erklärung von 
Heintia says Geheftet M. 5.—, gebunden M. 7.— 


Diefer komifhe Roman gehört der Weltliteratur an. 


Wertheimer, Emanuel, Buch der Weisheit. „Aphorismen“ zweite Auf- 


lage und Neue Folgu. sun sans neun ans an Elegant gebunden M. 8.— 
Dicfes Buch wurde bereits ins Franzöfifche und Spanifche überfetzt. 


Wienbarg, Ludolf, Afthetifche Feldzüge (Neudruk). Gebunden M. 9.— 
Wienbarg ift der Bannerträger des „Jungen Deutfchland“. 


<—— — i — — —> —— —D> m De —Dm —> OO i > > >. > —>e 


Zech, Paul, Das Grab der Welt. Eine Paffion wider den Krieg auf Erden. 


Erzählung) Sansa ee Geheftet M 4.50, gebunden M. 6.50 
Ein Buch an die Menfchheit; das deutlche Seitenftük zu des Franzofen Barbulle „Feuer“. 


Zell, Th., Die Diktatur der Liebe. Neue Einblicke in das Gefchlechtsleben 


der Menfchen und Tiere. ............. Geheftet M. 13.50, gebunden M. 16.— 
Ein grundlegendes Werk mit vielen neuen Auffhlüffen über die Liebesleidenfchaften bei 
Menfchen und Tieren. 
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|_ebenserinnerungen und 


Politische Denkwürdigkeiten 


von 


| Botschaftrat a. D. 
Hermann Freiherrn von Eckardstein 


— 


ALEEEIEDVV')äD 


in zwei Bänden 


Format wie Bismarck, Gedanken und Erinnerungen 
AUSSTATTUNG: Buchschmuck und Einband von 
Prof. Georg Belwe. Das Werk ist in Antiqua und auf 
holzfreiem Papier gedruckt. Einbände in Halbleinen 


PREISE: 
Jeder Band geheftet. ... M. 12.— 
In Halbleinen gebunden je M. 17. — 


Rücksichtlose Veröffentlichung der 
Grebeimdokumente der Diplomatie 


PAUL LIST/ VERLAG / LEIPZIG 
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Die Biicherle/ 7 


nennt fid eine neue Folge auserlefener 


Romane — Novellen — Erzählungen 


herausgegeben in der Abficht, die Stimmen führender wie aufftrebender Kräfte zur 
Geltung zu bringen als Kinder der neuen Zeit. Nur beftes Schrifttum von Wirklichkeits⸗ 
wert foll gepflegt werden und durch die „Bücherlefe” zum Volke fprechen: ein Zeugnig 
bon Kraft und Zufunftswillen, unabhängig — ja im Gegenfab zu gewifjen Mode; 
und Tagesftrömungen mit ihren erzentrifchen Phantaftereien und Utopien. Einzuführen 
in Geit und Wefen der neuen Zeit, fchöpferifhe Gedanken zur Wiederaufrichtung 
zu geben, das ift das Ziel der „Bücherlefe”. Nachftehend angeführte ſechs Bände 
liegen gunddft vor, vornehm gediegen von erfien Künftlern ausgeftattet 


r. A. Haufchner, Nachtgefpräche. Novellen. Mit farbigem Dedenfhmud und Umfchlag. 
Geheftet M. 5.50, gebunden M. 7.50. 
Die Beichte einer Nacht, gefprochen von Menfchen, die der Zufall ufemmengefüßet, in fnapper 
Nahmenerzählung und vollendeter Sprache: ergreifend, erſchütternd, verheißend 
2. Lena Chrift, Bauern. Bayerifche Gefchichten. Mit farbigem Dedenfhmud und Um: 
ſchlag. Gehefter M. 5.50, gebunden M. 7.50. 
Meifterftüde in bayriihem Dialekt, vom ftarfen Stimmungsbild zum derben Schwanf voll ur» 
widfiger Kraft, Wahrheit, Echtheit. 
3. Robert Kohlraufh, Das große Geheimnis. Roman. Mit farbigem Dedenfhmud 
und Umfchlag. Geheftet M. 5.50, gebunden M. 7.50. 
Eg ift das große Geheimnis von Leben und Sterben, von Liebe und Tod, das die Menfchen heute 
in fo leidenſchaftlicher Weife feffelt. 
4. Hel. von Mühlau, Das Glück nach der Liebe. Roman. Mit farbige Dedens 
ſchmuck und Umfdlag. Gebeftet M. 5.50, gebunden M. 7.50. 
Feine Reize in reicher Fülle, erzählend von den Grenzen der Liebe, vom höheren Werte menfch; 
lichen Schaffens. 
5. Emma Bonn, Die Mündung. Roman. Mit farbigem Dedenfhmud und Umſchlag. 
Geheftet M. 7.50, gebunden M. 10.—. 
Das Buch einer Frau über das Wefen der Frau im Mittelpuntt des modernen Lebens, eine 
Offenbarung neuen Beglückens, diktiert von grenzenloſer Hingabe ans Leben. 
6. Hans Raithel, Der Weg zum Himmelreich. Erzählungen. Mit farbigem Decken⸗ 
Ihmud und Umfchlag. Gebheftet M. 6.50, gebunden M. 8.50. 


Liebevoll Gefchautes in greifender Plaftil und Farbigkeit, von Gefundheit ſtrotzend, durchweht von 
tiefem Ernft der fittliden Auffaffung. 


Auf holsfreiem Papier: Bd. 1—4 je M. 7.50, in Halbleder etwa M. 18.—; Bd. 5 M. 10.—, 
in Halbleder etwa M. 24.— 3 Band 6 M. 10.—, in Halbleder etwa M. 20.—. 


Weitere Bände find in Vorbereitung 
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Neue zeitgenossische Graphik 
Mappenwerke / E:nzelblatter 


aus dem Verlag 


FRIEDRICH DEHNE, LEIPZIG 


Illustrierte Prospekte stehen ernsthaften Interessenten unberechnet zur Verfügung 


Einige Werke seien besonders hervorgehoben: 


Walther Klemm Walther Klemm 


DIE SCHILDBÜRGER . ROBINSON 


Zehn Original-Lithographien. Folio. Bild- Textbearbeitung nach der ersten deutschenOriginal- 


fläche etwa 35:40 cm. In vom Künstler entworfener ausgabe. Gedruckt b.Dietsch®Brückner i.Weimar : 
Mappe. Einmalige Auflage von 200 numerierten aufschwerem echten Bütten.Mitzehn Original- : 
Exemplaren. Unter Aufsicht des Künstlers gedruckt Steinzeichnungen von WALTHERKLEMM. : 
und jedes einzelne Blatt von ihm Einmalige Auflage von 300 numerierten Exempl.. : 
handschriftlich signiert. jedes Blatt vom Künstler handschriftlich signiert. ® 

In Mappe > Nr. 1—50in Ganzlederband. . . . M. 500.— : 

mit lithographiertem Titel ...... M. 300.— : Nr.51—300 in Halbpergament. . . . M. 250.— : 
Ludwig von Hofmann Alois Kolb | 


RHYTHMEN 
Zehn Original-Lithographien undlithogra- . 
phierter Titel. Einmalige Auflage von 100 nume- 
rierten Exemplaren, jedes Blatt vom Künstler hand- 
schriftlich bezeichnet. 
In 
vom Künstler entworfener Mappe . . M. 500. — 


EIN ABENTEUER 


Zehn Original-Radierungen und radierter 
Titel. Groß-Folio. In vom Künstler entworfener 
Mappe. Einmalige Auflage von 100 numer. Exempl. 
jedes Blatt vom Künstler handschriftlich bezeichnet. 


r. 1— 20 auf echt kaiserlichem Japan M. 900. — 


N 
Nr.21—100 auf echt Zanders-Bütten . M. 600.— 


EEE EL EZ SHES SODO OHSS SHES eS SS SHSESOOTEOHOESHE HOES ESSE + 88S SHH 2 OHSS SS SSESSSSESHS SHES SSSSSSOSSEOSESSSSHOE SESE SESE 


Peter Halm Herm. Struck 


100 100 handschriftlich sig- 


handschriftl. signierte nierte u.numer. Drucke 
daami D EP a 
und numerierte Drucke Jerusalem . M. 150.— 


Bei Füssen . . M. 40. — — 
Fischerhäuser A — TE ae parce —— — se onen. 
in Bamberg. M. 50. — ae En eee a alta So W. Leising 
Evsdenae Türi = st th u c.oo eocccs cee: cecccccevcceeese 
in Mainz .. M. 50.— 
Beguinenhof 

in Brügge . . M. 40.— 


-m.n.9.9098 0009009990095 


tay ATTEMPTS E ARORA CH ARCH ROAR RCAROTGAROIROTGROIGROIGROIGNO. TNGOWONOWON Ol Q 


75 hdechriftl. signierte 
und numerierte Drucke 


Alt-Dresden.M. 50.— 


Friedrich Dehne, — nn ent en 
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Ein neues Gefundheitsbuc) für Haus 
und Samilie: 


derWeyzurGesundheit| | Das Sexualleben 


Ein ärztlihes hausbuch für Geſunde und unserer £ elt 


Krante beiderlei Geſchlechts in seinen Beziehungen zur 


Soeben erschien 70. Tausend 


bearbeitet und herausgegeben unter Mitarbeit hervorragender 
: Fadhleute von modernen Kultur 
Dr. med. Ñ. €. Knopf, Frankfurt am Main | von 
Ein ſtattlicher Band von über 900 Seiten mit 324 Abbildungen \ 2 
4 ı Text u. 24 Tafeln, worunter 18 farbige. Pr. gebd. 15.— M. Dr. med. Iwan Bloch 
dem reihen Inhalt möchten wir nur die Kapitel über: 
die Gefundheitspflege. — Aufbau und Tätigkeit des gefunden , - 
und des tranten menfdliden Körpers. — Chirurgie. — Erite Lexikonformat. 825 Seiten 
Hilfe bei Unglüdsfällen. — Innere Medizin. — Nervens und 


—— — a ei — Ge⸗ ` 
urt un odenbett. — Ernährung un ege des Säug— i i ‚16. . 19.80 
Tings. — Die anjtedenden Kindertrantheiten. — Die Haut- Preis broschiert M. 16 50, gebunden M. 19.8 
kantheiten. — Die Gefdhledtstranfheiten. — Die Sinneswert- 
Muge. — Die Krantenpflege. — Mafrobiotit hervorheben. Das vollständigste Werk über das menschliche 
$ jer wiffen will, wie es in feinem Körper ausfieht, wie er fid Geschlechtsleben. Ein Fundamentalwerk, dem keine 
Dor Rrantheit Ihüßen tann und wer ein Bud im Haufe haben Literatur etwas Ähnliches an die Seite stellen konn! 
bill, in dem er fid) in Aranteitsfällen Aufllärung und Rat (Prof. D.. Petermann, Dresden.) 
über feinen fpegiellen Fall holen tann, dem fei „Der Weg 
Gefundheit‘' empfohlen. Auf jede Frage auf diefem Ge- 
` biete wird man darin Antwort finden, ` 


Verlag von Louis Marcus BerlinW 15 


Bu beziehen durch alle Buhhandlungen oder Fasanenstraße 65 
vom Verlag J. Ebner, Ulm. 





Reformation der Schule 
Preis M. 2.50 


Dort ift bis ings Einzelne angegeben, tie der Verfaffer ſich 
bie Umgeftaltung unferes Schulwefens in Wirklichkeit denkt. 


Familienreform 
Preis M. 2.15 


Polytednifher Verlag | Yeerks 


Rolksorganifche Einrichtungen 
M. Hittenfofer der Zufunftsfchule 
EM: 2. ' Das Puh ——— De — ein 
Strelitz ⸗Alt (Mmecklenburg) SateinBriefe | 


Uber 200 Werke für Praxis, Schule und 490 Seiten. Preis gebunden M. 15.— 


Befte Einführung in wiſſenſchaftliche Betrachtung der latets 
Selbftunterricht ry nifhen Spradformen und Anleitung gum Lefen lateinifcer 


Schriftſteller. 
aus den Gebieten Von der Helga 
Zeichnen und Malen. Darſtellende Geometrie. ein Buch für junge Eheleute und für Kinderfreunde 


Mit Bildern, Gebunden M. 2.40 
Niedere und höhere Mathematik, Mechanif Die feelifche Entwidlung eines Kindes tm 2. u. 3. Lebensjahre, 


ind Statif. Naturlehre. Hochbau. Tiefbau. 
Sijens und Eifenbetonbau. Mafchinenban. 
Elektrotechnik, / Flluftrierter Katalog gratis, 


find durch jede Buchhandlung, fowte umgehend dirett burch ben 
Verlag des Hauslehrers, Berlinstichterfelde, 
Holbeinftr, 21, su bestehen 
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LUU OTN 


Die vierzehn neuen Weihnachtsbücher 
| DIE ROMANE: 
Jakob. Schaffner: Die Weisheit der Liebe. 


Das bedeutsamste Buch der Gegenwart. Der Roman des Großstadtarbeiters, durch die hohe Künstlerschaft des Dichters 
erhöht zu einem Menschheitsroman von bleibendem Wert.. Geheftet M. 9.—, gebunden M. 12.—. 


Rudolf Lothar: Weltrausch. Y® | Ludwig Huna: Der Wolf im Purpur. 


Untergang 





gespiegelt in einem Züricher Roman. Hinter den Ku- Ein Salzburger Roman aus verklungenen Tagen, der das 
lissen des Weltkriegs und des Bolschewismus. Geheftet abenteuerliche Leben eines Kirchenfürsten in farben- 
M. 7.50, gebunden M. 10.50. prächtigen Bildern entrollt. Geheftet M. 8.—, gebunden 


M. 11.— 


Joseph Aug. Lux: Auf deutscher | E stiejer-Marshall: Der Schatten, 


St B Die Wanderjahre Amsel Gabesams, des 2 
TApE. Narren vom Kahlenberg. Ein Erziehungs- Die Ehe eines gefeierten Violinkünstlers, die unter dem 


und Kulturroman von hoher Bedeutsamkeit. Geheftet Schatten einer toten Liebe leidet — ein stimmungsvolles 
M. 9.—, gebunden M. 12.—. Frauenbuch. Geheftet M.6.50, gebunden M. 9.50. 


Willy Harms: Das Magdtum Dörte | Werner Scheff: Diewandernde Seele. 


7 Ein Stück Menschheitsgeschichte Der Roman ‘der übersinnlichen Liebe, ein modern- 
B r üsehaver S. aus dem norddeutschen Tieflande, phantastisches\Buch, bunt, abenteuerlich und von 
umblüht von einer wundersam zarten Erotik. Geheftet stärkster Spannung. Geheftet M. 6.50, gebunden 
M.6.50, gebunden M. 9.50. M. 9.50. 


BILDER DEUTSCHER VERGANGENHEIT: 
Wilhelm Jensen: Deutschland in | Adolf Stern: Die letzten Huma- 





Not Ein geschichtlicher Roman aus dem schick- nisten Einer der besten geschichtlichen Romane 

* salsschweren Jahre 1809, ein Hoheslied von * unserer Zeit — ein großes Kultur und 
deutscher Treue und heißer, begeisternder Vaterlands- Zeitgemälde aus dem ı6. Jahrhundert. Gebunden 
liebe. Gebunden M. 5.—. M. 5.—. 


COMENIUS-BÜCHER: 


| Daniel Chodowieckis Künstler- 
NO Inder eichaungen, fahrt nach Danzig im Jahre 1773. 


~ In stattlichem Quartband M. 10.—. 


DRAMATIK UND LYRIK: 
Paul Ilg: Der Führer. Ti roseme bem | Carl Friedrich Wiegand: Nieder- 


das brennende Fragen a i 
unserer Zeit psychologisch meisterhaft löst. Geheftet ländische Balladen. ende Ak 
effen an Kraft 


M. 3.50, gebunden M. 6.—. und Wucht, Schönheit und Fertigkeit alles, was in den 
letzten Jahrzehnten auf diesem Gebiete geschaffen wurde. 


Carl Friedrich Wiegand: Die Simu- Geheftet M. 5.—, gebunden M. 7.50. Vorzugsausgabe auf 
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1 t Ein vortreffliches zeitgemäßes Stück, das gutem Papier in Halbpergament gebunden etwa M. ı8.—; 
ANFEN. sis die Komödie der Gegenwart gelten so Exemplare numeriert und mit der Handschrift des 
kann. Geheftet M. 5.—, gebunden M. 7.50. Verfassers gezeichnet, in Halbpergament etwa M.25.—. 


LEITETE) 


Diese Bücher sind durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
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Anzeigen. 


Fr. Akermanns Derlag 


Weinheim in Baden 








mer Gedichte v. Emil Üllenberg. Dornehm 
Drei Ringe. Sev. m... zuzügtich 40 v. 6. 3ufaiag. 
Ein fein ausgeftatteter Band gediegener moderner Lyrik. 


im Unterridt. Don €. F. Reichel. 

Das Seidjnen 69 — — u. 11 farb. Tafeln 
mit method. Winken, geb. M. 5.—, zuzügl. 40 v. H.3uldhlag. 
Midt nur für Lehrer und Schulen, fondern aud) für jedn 
zeichnerifdh veranlagten Schüler ift diefer glänzend beurteilte 
Werk und gewiffermafen „Bilderbudy‘ p. befonderem Wert. 


Stimmungsbilder 
pon den Geftaden des Mittelmeers und aus dem Orient. 
Don Adam Karrillon. Mit Bildern, geheftet M. 3.—, 
zuzüglich 30 v. A. 3ufchlag. 

Bee Karrillon=Derehrer ift Käufer des vielleicht beften 
erkes des Dichters von ‚„‚„Midyael Hely”, „Adams Grofe 
pater’, „Mühle zu Hufterloh‘‘ ufw. . 


Handbuch der deutfchen Literatur. 


Biographie der Dichter nebft ausführlidyen Inhaltsangaben 
und Eiteraturverzeichniffen. Hilfs- und Dorbereitungsbud) 
für Prüfungen von Th. Maf. 3. neu bearbeitete vanags 
pon J. Rönnberg. I. Teil. Don den älteften 3eiten bis 
`“ zum 19, Jahrh., geb. M. 7.—, zuzüglich 40 v. H. 3u= 
- (htag. (Der Il. Teil erfdyeint etwa herbft 1920.) 
Ein febr willkommenes Gefhenk für Schüler der oberften 
Klaffen höherer Scyulen (Autfah=-Themen !) jüngere Lehrer, 
Seminariften, Militär-Anwärter ufw. 


o R Wilhelm Plak. 
Meifter Wegmann. 3551'S", fhón geb. m. 6.00 
l . 5. Zuſchlag. 
N Dahrbeit, Neimaiiebe und Arbeitsfreudigkeit, 
über das die gefamte Kritik fic) fehr günftig äußerte. 
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gür das chriftlihe Haus! 


Coangelifhes 


aus⸗Gebetbuch 


Gebete zum Morgen: u. Abendſegen 


für alle Tage des Jahres von 


Prälat D. §. W. Hauber 


Achte Auflage, durdgefehen und vermehrt von 
Etadtpfarrer Julius Endriß 


Mit 12 Bildern. Preis geb. 15 Mt. 


Vollftändig neue, zeitgemäße Ausftattung, Mare, aud) für 
ſchwache Augen leicht lesbare Schrift, ſchöne, ftimmungs- 
volle Bilder, künſtleriſcher Originaleinband zeichnen diefe 
neue Ausgabe aus. Möchte Dies Bud) wieder werden, 
was es einjt war, ein Hausgebetbud, ein Boltsbud, 
und mödte es dazu helfen, in unferer Zeit der Auf- 
löjung die driftlidhe Sitte zu erhalten und zu feftigen. 


Ein Urteil über unfer Hausgebetbud : 
Es bietet für jeden Tag des Jahres, außerdem für fämt: 
lihe Feittage je ein Morgens und endgebet, jedes 
verbunden mit einem Bibeljprudh und einem Liederverfe, 
besgleichen Gebete bei befonderen Anläjfen. Der Ber- 
falfer hat faft 300 Gebete von „bewährten Bertretern 
des chriſtlichen Volkes aus früheren Zeiten‘ mit verwen» 
det. Das ergibt allein ſchon ein Urteil über den Wert des 
Buches; aud) die von Hauber ſelbſt verfakten Gebete 
stehen hinter ihnen niht zurüd. Jn der Einleitung ijt 
eine Unwelfung zum redten Beien von Luther abgedrudt. 
Alles in allem: ein nad Ausftattung und Sigel warm 
gu empfeblendes Hausbud. (Pilger ans Sadfen.) 


Bu beziehen durd alle Budhandlungen 
ober vom Verlag J. Ebner, Ulm. 
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+ VERLAGSANSTALT TYROLIA INNSBRUCK-WIEN-MÜNCHEN 
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Weihnachisbuchertisch 


besonders zu empfehlen sind nachstehende Werke unseres Verlages: 


J ungmädchenbücher ~ 


Denemy, Gottfried: Rosenrote und dimmer- 
raue Geschichten. Ein Märchenbuch fir die 
E rolen. 89, (156), brosch. M. 352, geb. M. 4.40. 
Grimm. Musäus undAndersen—dieKindheit steigt herauf. 
Und Venemy hat in seinen sechs Märchen die glücklichste 
Verbindung mit den besten deutschen Mirchensammlern 
und Erzählern gefuuden. 


Domanig, Maria: Im Sonnenland, Ein Mädchen- 
jahrbuch. 8®, (206 u. 20), geb. M. 7.—. 

Erzählungen, Gedichte, Essays über Kunst und Literatur, 

über Lebenskunde — die Bilder — alles ist auf den ge- 

mütlichen Klang unserer Romantik gestimmt und doch 

vermißı man dabei nicht die eigenartigen Untertöne der 

neuen Zeit, ihre feinkritische, klar bestimmende Note. 


Kravogl, Paula: Jungmädchenjahre. Erinne- 
rungen. 5°, (270), brosch. M. 3.96, geb. M. 5.28. 

Das Buch gehört in jede Mädchenbücherei, denn es birgt 

hellachenden Sonnenschein und durch seine Blätter weht 

der Hauch des Frühlings. (Br. Willram ) 


Hannas Lehrjahre. Erzählung von Jassy Torrund 
(206 S.) 8°, geb. M. 6.30. 
Die Titelheldin ist ein echtes, deutsches Mädel, das sich 
vom verwöhnten Pensionskinde zu einem treuen Haus- 
mutterlein und zur starken, pflichtfreudigen Frau bildet. 
Der nieversagende Born ihrer Lebenstüchtigkeit ist die 
edle, gläubige Überzeugung, die Hanna von einer locken- 
den gemischten Ehe abhält und zur Friedensretterin für 
geliebte Menschen macht. Alles — Menschen und Ge- 
schehnisse — ist frei von ungeSunder Sentimentalität; 
sonniger Humor liegt besonders über manchen hellen 
Kinderszenen. (Paula Waldhart, Innsbruck.) 


Erzahlungen : 


Praxmarer, Josef: Aus den Flegeljahren in 
die Maanensjahre. Eine Erzählung aus dem Tiroler 
Volksleben, wahrheitsgetreu geschildert. K1. 8°, (382), 
13—17. Tausend, brosch. M. 6.—, geb. M. 7.—. 


Ein Buch voll Jugendlust, voll Sonnenschein und unver- 
wüstlicher Daseinsfreude. Sieghafter Humor bricht auch 
in den schweren Lebenskämpfen der drei Tiroler Stu- 
denten immer wieder durch. 


Schullern, H.v.: Vom Garten des Glaubens. 
Kleine Geschichten aus Tirol. 8°, 94 S., geh. M. 3.20, 
geb. M. 4.—. 


Kleine, zarte Geschichten. umweht von einem Hauch 
jener Poesie, welche den kindlich-treuherzigen Glauben 
des Tiroler Volkes verklärt .. . Tony Grubhofer hat zu 
dem Text herzige Bildchen in naivster Volkskunst- 
manier gezeichnet. 


Steiger, Hans: Der fröhliche Tote. Novellen u. 
Skizzen. 8°, 220 S., geh. M. 4.50, geb. M. 6 30. 

Hier ist das Buch, womit die Dichtkunst des katho- 

lischen Deutschlands wieder einmal nach a.fien hin voll 

repräsentieren kann wie ın den Tagen des Erscheinens 

von „Meinrad Helmberger“. (Grazer Volksblatt.) 

Triebnigg, Ella: Meister Schicksal. Erzählungen. 
8°, 206 S., geh. M. 5.—, geb. M. 7.—. 

Entzückende Wirklichkeitsbilder der deutsch-ungari- 

schen Kleinstadt, der waldumrauschten Karpathendörfer, 

oder der stillen Ufer des Plattensees. (Dr. Osw. Floeck.) 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
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152 A Anzeigen. 


Fur den Weihnachtstiſch des deutſchen Hauſes | 


Lettow-Vorbed Heia Safari 


Meine Erinnnerungen aus Deutfhblands 
Dftafrika HNHeldenfampf in Afrika 


Cin flattlider Band auf holifreiem Papier, mit Bild Der beutfchen Jugend felbft erzählt von 


bes Gerfaffers in Wierfarbendrud, etwa 20 ganys General von Lettow: Vorbeck 


feitigen Kunftbeilagen, 11 Blatt mit 23 Gefechtds 
Mit einem Bilde des Verfaffers in Vierfarbendrud, 


fingen von der Hand des Generals in Falfimiles 
drud, 1 farbigen Karte ded Kriegsgebleted mit Ans = sielen Illuſtrationen und einer farbigen Karte des 
afritanifchen Kriegsfchauplages. 


gabe des Zuges der beutfchen Truppen und einer 
farbigen Überfichtslarte von Afrika. 
ür unfere beutide Jugend, die nod Sinn für Romantit 


Preife vorausſichtlich: geheftet M. 28.50, 
2?) hat, deren Herz nod) empfänglich ijt für ein abenteuer- 


gebunden M. 35. liches Leben, bie den Zauber einer Reiſebeſchrelbung durch 
ein fernes Land empfinden fann, die Durd die Gluten der 
Tropenwelt mitwandern will mit all ihren Schönheiten, 
die als Naturforfcher durd den afrifanifhen Mardhenwald 
mit feinen Palmen und Schlangen eine Entdedungsfahrt 
maden will, die an tühner ap und aufregenden, felt- 
famen Crlebnifien Gefallen hat und fih an den Siegen 
einer Heldenmütigen Schar über eine Abermacht erfreuen 
will, an ihrer Lift und Berfchlagenheit, an ihrem Mut und 
ihrer Ausdauer Freude empfindet, die den ganzen Gtolz 
des fiegreihen Deutihen, den uns teine feindliche Mber» 
madt rauben tann, in fih fühlen will, ijt dies Bud das 
Ihönfte Weihnachtsgeſchenk. 


Generaloberft 
Freiherr von Haufen 


Erinnerungen an den Marnefeldzug 


Mit Bildnis des Verfaffers, verfchledenen Karten und 
Gefechtsſtizzen und einer einleitenden vortreffliden 
hiſtoriſchen Studie von 


Friedrich M. Kircheiſen 
Preis geh. etwa M. 10.—, geb, etwa M. 14,50 
Generaloberjt von Haufen war zu Beginn des Krieges Führer 
Beg Tee Be ah Beater oe bee Marne Tolde Fraffoelte 


Schläge verlehte, Dak Joffre und yod jeden Wugenblid glaub- 


ten, das franzöjilhe Zentrum würde dDurdbroden werden. 


Mit biefem Bude wird ber geniale, nie befiegte Feldherr 
feine und der Seinen ftolge Taten für alle Zeiten in bas 
Gedächtnis des dankbaren beutfchen Volles eingraben. Bes 
fanntgewordene BSrudjtiide über den Heldenlampf in Afrita 
haben die Mitwelt mit Bewunderung erfüllt, Einzelheiten, 
die vermutlich in fteinendem Make zur Berdffentlidung 
fommen, werden dies Gefühl verjtärten, aber das uniterblidye 
Heldenepos unferer Afritatämpfer tann nur Einer fdreiben, 
der Tapferjte der Tapferen, ber den ganzen Feldzug vom 
überragenden Standpuntte des Führers geleitet hat, Lettow— 
Borbet allein. 


beiden weißen Volker! 


(The two white nations!) 


Deutſch⸗engliſche Erinnerungen eines 
deutſchen Seeoffiziers 


von 


Georg von Haſe 


Korvettentapitan a. D. 


Preiſe geh. etwa M. 10. —, geb. etwa M. 14.50 


pyt biftorifhe Zufammentreffen mit Teilen der englifchen 
~) Kriegsflotte bilden den Inhalt diefes Buches, das feine 
Titel einem Trinffprud eines englifdhen Admirals verdanit. 
Die Begegnungen fanden gu ganz verfdiedenen Zeiten und 
unter ganz veränderten Umiftänden ftatt: 1914 zur Kieler 
Mode und 1916, als die deutiche Flotte vor dem Glagrrral 
ihren gefährlichiten Gegner jtellte und fchlug. Korvetten- 
fapitan von Hafe nahm an der Seefhladt vor dem Clager- 
raf als Erjter Artillerieoffizier unferes größten, ftärfften und 
ſchönſten —— des Schhladhtlreugers „Derfflin- 
ger’teil. Er iſt in das heikefte KRampfgewühl hineingeraten, 
hat fämtlidye Phafen der Scdyladyt miterlebt und dabei au der 
Vernidtung der beiden englifhen Scdhladttreuger „Queen 
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en hat die Operationen feiner Armee mufterbaft ge- 
leitet, trogdem er an Typhus erfrantt war. Seine Er- 
tranfung war tatlächlid der Grund, dak er vom Kaifer feines 
Kommandos enthoben wurde, während die Legende fid bil- 
dete, Dak Haufen an der nidtgewonnenen Sdhladt ſchuld fei. 
Haufens Erinnerungen bedeuten eine Ehrenrettung der 
3. Armee und des Führers. Sie bafieren auf den Unter- 
lagen des Großen Generalfiabes, die ihm zur Berfügung 
ftanden und find untermijcht mit höchſt lebenswarmen per- 
jonliden Eindrüden, fo bak nicht etwa ein militärtehnifches 
oder polemifdhes Bud entitanden ijt, fondern äAußerijt 
fpannende,. fließend gefdricbene Feldaufzeich— 
nungen, 


Warn“ und „Inpincible' enticheidend beigetragen. Es gibt 
zuzeit nod feine Darjtellung der Schladt vor dem Sfagerraf, 
in der ein Mittämpfer in führender Stellung die Schladht 
fowobl vom militärifhen Standpuntt wie vom Stundpuntt 
des perfönlidhen Miterlebens, frei von den Feſſeln der Jen: 
fur, befdrieben und beurteilt hatte. Das vorliegende Bud 
beridtet als erites vom tatladliden Geſchehen und wird zu 
einem Heldenfang deutſchen Mutes und Ddeutfcher Rratt 
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K.E. Koehler/ Verlag/ Leipzig. 





Rusorf Sand S geift 


Hesdbeontumm 
Roman 7 Geh. 7 M., geb. in Papp» 
band 9.50 M., Leinen 11 M. 
Gin Dud des Trofted. Rudolf Gans 
Darti ftellt eine voffommen neve 
Kebens- und Weltanfthauung auf. 


Paut Burg 
Dee goldene GehTüffer 
Roman / ®eb.7. 0 Di, geb.10 M. 
RKulturhiflorifher Roman voll fpane 


nenber Handlung, mit Rlein-Paris zur 
Meßzeit alé Untergrund. 


Friedrich von Gagernm 
Di fe Wundimale 
Roman in zwei Bänden/®eh.10M,, 
geb. 20 M. 

Cine ergreifende Schilderung ber Inne» 
ren Wundmafe, mit denen das Gido 
fal befondere Nenſchen geidynet. 


Dax O Ears 
Die enifeffelte Micnfehheit» 
Roman / Beh. 9 M., geb. In Pappe 
band 12 DM., Leinen 14 Di. 
Gine bidterifhe Geflattung der welt 
bewegenden Fragen unferer Zeit, eine 
Abrechnung mit den Uloplen. 


Roman 7 Geh. J Mart, Pappband 
9.50 M., Leinen 11 DN. 
Das Gohelied ber Stadt Meran, in 
der fih diefer Roman voll Schönheit 
und Gehnfudt abfpielt, 


Roman + Geh. 8 M., geb. 10.50 M. 
Gin Bud voll fonniger Nenſchen und 


froger Arbeit, ein Wegweifer zu reiches 
rer, [hönerer Zufunft. 


mit 
Suchen lite 


Roman / Geh. 5 M., geb. 7 M. 
Gin Bud von Frauen und Heimweh, vol 
gldhenber Celbenſchafl und [höner, edler 

banfen. i 


et Heubkaeor 
Ein Bolt am Abgrund 
Roman / Geh. 6.50 M., geb. IM. 
Die ungemein feffelnbe Darftellung wird 
nod) befonders belebt burd ben Reiz ded 
alten Denedigé, in bem bdiefer Roman 
fpleft, 


* SHohlbaunv 
Unfter Tiche 
Novellen + Geh. 5 M., geb. 7 M. 

In genialer Weife ftelit ber Berfaffer 


unfterblide Didhtergeftalten als Sanbelne 
de in den Mittelpunft feiner Novellen. 


- l nýrun 
Geir Water rhaui 
Roman / Geh. 7 M. geb. 9.50 M. 
Der leldenfhhaftfidhe Liebede und Che 
roman des Fahnrids Frang Rlembſch und 
der Therefla Maigraber, ber Gitern bes 
= —— Lenau. 


Di = R “ch 
Novelle / In Pappband 5 M. 
Cine aufßerorbentlih fpannende Grzäte 
lung aus ber franzöfifhen Revolutions: 
geit, in ber Runftform ber feinzifelierenden 
Rovelle., 


Feat und Schuld 
Roman 7 Geh. 5 M., geb. 7M. 
Gin wirffi guter Rriminalroman: nidt 
fenfafionell aufpelifdend, fonbern pſycho⸗ 
logiſch echt und voll Dertiefung in bie 
Charaltere. 


Waleter Oetesger 99er 


Bend — 


Seb. 7 DN., geb. 9.50 Di. 
Des verewigten Altmelfters nachgelaſſe⸗ 
neg, fein abgerunbetes Dert: ein Ride 
blid auf ben Schauplatz des Lebens. 


Herft Sehe Sigh leh 
Bland sion pinine 
Geh. SM., geb. 7 Dt. 

Ein eigenartiged Dud: tiefe, nachden⸗ 

fendgwerte Sedanten in ber leidhteflen 

Form und miffeinflemBumor vergetragen. 

Haut Sr rectenbash 
RLY iTde f“ teow 


Roman 7 Geh. 7.50 M., Pappband 
10 M., Leinen 11.50 M. 


Gin HiftorifGer Roman mit der prddtigen 
Geftalt bes Hildesheimer Dirgermeifteré 
Dildefler als Helden. 


Berk ge 
Die Vache 
Novellen / Geh. 7.50 M., geb. 10 Dt 
Band U bed deuffhen Defameron. Cine 
gel(hidfale von grauer Dorzeit an bie zur 
jüngflen Gegenwart alë Derförperer von 
Macht und Liebe. 
Mars Wis rier 
Die Spieluhr 
Gedichte und Spiele 7 Geh. 6.50 M, 
geb. 8.50 
Gin außerorbenilih abwedflungéreider 
Dand, feinfter Humor und echte Gemülse 
tiefe in poetifher Faffung. 
Rart Gans Gtro%rf 


Die Runen Goties 


Romans Geb. 8 M., Pappbd. 10.50 IN, 
Band Ill (Schlußband) 
ber Bigmardtrilogie. 
Gin vofffommen In fi abgefdloffenes 
und daher aud einzeln Fäuflihes Wert. 





— — 


Husführlicher — — Towie der Gonderprofpett 
„Das gute Suck 1919" ftek en auf Wands zu Dienfter. 


Die neuen 


guten Bucher des Jahres 1919 
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> Arno Holz tft der Bahnbrecher der deutſchen 


jedem feiner Werte bewleſen. Gein Od 
den Anfang einer „Iiterarifchen Weltwende”. 


| Moderne” A 


Fontane, deffen Huger, fühl abwertender Art jede Sorte vorfhnellen, 
| age wurde Arno Holz in 
gefeiert, von den Beften feiner Zeit tft er anerfannt worden, heute befteht über 


tums gewiß fremd war. Bis in unfere Tage 


deutung für die n | 
— um ein Wort Leffings anzuwenden — „weniger ‚erhoben 
‚Das ausgewählte Wert” von Arno 9 fg hat 
unberüdfihtigt gelaffen. Das Bud iſt g dt 


einem Autogramm und dret Dertonungen von 


fein bisher 


Dre, Auf holgfrefem Papier gedrudt 
Preis pe 8 ee geb. in Leinenerfasftoff 24 M., in Sanzleinenbd.28 
. Rar 


etwa j 
—— 


Tees Tag T T A 
Der neue Roman 
Ver & . NE, Fi ` CRAI Y, i S xf, i 
| | E i | j | E r $ n 
von | 


Annemarie v. Mathufius 
ift foeben erfhienen * amt 

SAh an 7.50 M., gebunden 10 M, 

in Leinen 13 M., Salbfrang 17 be Ng 
fir Sammler von Lurusausgaben 
albpergamentbände auf Holzfrei⸗ ederleicht-Bapier 

etwa 35 M. (je nad) den atertalfoften) 

Diefes Bud leuchtet hinein. in Die geheimften Tiefen des 
menſchlichen Liebeslebens. Es gibt nicht eine der zahllofen 
Stebesgefhtchten, deren Verlauf man zumetft tennt, fondern 
es erfhlieft ung das Wefen des Eros als eine gewaltige, 
fataftrophale Naturfraft und entrollt und die erfchütternde 
Tragödie einer hochbegabten Frau, Die In verzweiflungsvollem 
Suden alle Stadien erotifhen Eriebens durchläuft, um endlich 
zugrunde zu geben. Ein Buch voll rüdfihtslofer Offenheit 
und aufpeitfhender Kraft. Gerade in unferer Zeit, die fo voll 
efftiger Erregung ift, wird dieſes aufregende, erſchütternde 
auf die weiteſten Kreife wirken. Es gehört gu den 
wahren Schöpfungen, Vie den Ewigkeits zug tragen und dabei 
Dod) Ihres fenfationellen Inhalts wegen Bücher des Tages find. 


Seipzig- Deutfhes Berla 


‘Chad 


= 
Weihnachtsbuch des Jahres 1919 


P 
l e m | 


fir Biderliebhaber: 300 Eremplare in Gangleder= od. 
gutem holzfr. Papier, vom Dichter handſchriftlich numerfert u, figniert, etwa 130 


Das Antlig 


| ten Abenteuern und fand fid) von 


Bong & Co. E et ; t 


eS aa a Ge DZ Zu i N Caa E 


nichts weniger als 


unzähligen Schriften und Auffägen ji 
feine grundlegende Ber — 


literariſche Entwidelung fein Zweifel mehr. Gelobt ift er genug worden und müßte nur nod | 
ee ENDEN | | “, Als Einführung | 
in das Schaffen des Dichters foll aber die zufammenfafjende Auswahl gelten, die foeben zur Ausgabe gelangt fft 3 

bishe venes f des Digters | 
efhmüdt mit drei Porträten des Dichters aus verfähfedenen Lebendaltern, | 
drei Terten aus den Drei | 


und fleißlger gelefen fein 
erfchtenenes künſtleriſches Wert 
prifehen Hauptwerten des Digters. 


M., in Halbleders od. Halbpergamentbd. 
mentbd. auf befonders 


— Soeben erfdien: 
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| $ 
Roman von Rid. A. Bermann 
Preis gebeftet 5 Mart, gebunden 8 Mart | 


Der Autor fuchte nah gewaltigen und buns f 


dem gewale — 
Menfh= 


tigften und bunteften Abenteuer der 
angezogen. Die Geſchichte, 


heitsgeſchichte ef | 
die er erfonnen bat, (ft aufregend, denn die f 
Abfiht des Autors war, einen Abenteurer“ | 

| roman zu ſchreiben. Gewidtiges wird In ihm 
| ernft befprochen, er verzichtet auf Langeweile, 
und fo wird er fih den Lefer fhnell erobern. 
Der neufte Band aus der Reihe: | 
Romane | 

berühmter Männer und Frauen — 


Bring 

Louis Ferdinand — 
Hiftorifher Roman von A. Semerau 
Preis geheftet 5.50 Mart, gebunden 10 | 
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wählte Werk" 
Seine Meifterfsaft, Reife und Kraft hat er In 


Schaffen und Wirken bedeutet nihts mehr und 
Dieſes Wort, auf fein Wollen gemüngt, 


ftammt von Theodor 3 
einfeitig übertreibenden Panegprifer« "3 


m (je nad den Materfaltoften) | % 
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